Fortſetzung 


des curieuſen 


das it T 
aüerhand auserleſene 
Geographiſche und Hiſtoriſche 


ſo in 
ASIA AFRNCAund AMERICA 


zu finden, i 
aus 


ſaintnen getragen, und mit einen 
zweyfachen Register verſehen. 
E: 2 


Bey Johann Chriſtian Herold. 
17 4 2. 


s iſt der erſte Theil des An- 
tiquarii, welcher feinen 
curieufen Paſſagier durch 
gantz Europam (als das 

fe Vornehunſte von denen 
übrigen Welt⸗Theiſen) herum ger 
ſuͤhret, und in ſolchein tme alles 
was Sehens und Merckens⸗wuͤrdi⸗ 
ges darin zu ſinden geweſen, vorge⸗ 
ſtellet, mit fo geneigten Augen atte 
geſehen worden daß man innerhalb 
zwey Jahres Friſt zu drey neuen 
Auflagen ſchreſten, und um den Lieb⸗ 
baberi ein fo viel groͤſſeres Vergnu⸗ 
gen zu geben, ſelbige um ein ziemlis 
ches vermehren muͤſſenz Dief ver 

Xa ſpuͤhr⸗ 


Vorrede. 


führte Wohlgewogenheit nun hat 

den Verleger deſſelben zu der Relo- 

lution gebracht, in dieſer ſehr ergötz⸗ 

lichen und lehrreichen Materia weiter 

fertsufabven, und wie in dem erſten 

Theil Europa perluſtiret worden, 

alfo in dieſer Fortſetzung die übrige 

drey Welt⸗Theile, nemlich Alam, 

Africam und Americam vor die 
Hand nehmen zu loffen, als wel. 
ches alle prey fo groffe und weit bes 
griffene Lander ſeyn, die, neben ih- 
ker Situation, Natur + Gaben und 
Einwohnern, gewißlich febr grofe 
Sehens⸗ und Merckwüͤrdigkeiten in 

` fich haben, fo daß es demjenigen, der 
fich die Muͤhe nehmen wird, ſolche in 

dem kleinen Begriff dieſes Wercks 

anzuſchauen, ſo wenig gereuen wird, 

als es ſich die groſſen Voyageurs , 

Pring Radzivil, Mauritius von 

Naflau, die Grafen von ne 

ein 


Vornede. 


ſtein und Koͤnigsmarck, Man⸗ 
delslo, Führer, von der Größen, 
der Ritter Chardin, Hugo von 
Linſchotten, della Valle, Nath- 
wolf, Martens, Thevenot, Ta- 
vernier, Thomas Gage, Solo- 
mon Schweiger, Marcus Paulus 
Venetus, Jotephà Cofta, Dam- 
pier, Strauß, Walter Schultz, 
Dapper, Neidſchütz, Neuhof, 
Spon; Frejus, Francifcus de 
Ulioa, Biſſel, Olearius, Opitz, 
Flemming, Adam von Schlie⸗ 
ben, Benedictus Goos und am 
dere mehr haben gereuen laſſen, die 
ſelbe perſohnlich Cot ſchon mit grofe 
fen Unkoſten und Seſahr) durchzu⸗ 
wandern. 


Vorrede. 


Vor allen wird fich in dieſer Luſt⸗ 
Reiſe unſern Sinnen das, durch die⸗ 
Geburt und das heilige Leben, wie 
auch durch das unſchüldige Leiden 
und Sterben, ſieghafte Auferſte⸗ 
hung und triumpbirende Himmel; 
fahrt unſers Erlöſers,geheiligte Afia, 
(als welches in diem Stud einen 
unſtreitigen Vor zug vor Europa und 
denen uͤbrigen Welt⸗Theilen hat) 
ferner, das in fo vielen Historien 
feiner mächtigen, und fondertich der 
mit der Stadt Rom: fo lange Zeit 
um die Ober⸗Herrſchaft ſireiten⸗ 

den, endlich aber doch qaͤmmerlich 
verwuͤſteten Stadt Carthago hal 
ber berühmte Africa, in welchem 
ſonderlich die Rudera des darinn et- 
liche Secula im Flor gestandenen 
Deutſch⸗Wendiſchen Reichs, wle 
auch die noch heutiges Tages de⸗ 
nen Chrifllichen Seefahrenden ſo fa- 
tale 


Vorrede. 


tale Raub: Neſter, Algiers, Tunis 
und Tripolis, item das grofe Abys- 
finifche Reich, die Heydniſchen und 
Beſtialiſchen Hottentotten die Gold⸗ 
Kuͤſte Guinea, und das fo glücklich 
von denen Hollaͤndern eingenom⸗ 
mene und beſeſtigte Caput Bons 
Spei, prefentiten, und endlich das 
unter dem Chriſtophoro Columbo 
nur von ferne, von dem Americo 
Vefputio aber und andern See⸗Hel⸗ 
den gluͤcklich entdeckte, nachmahls 
mit dem Blut ſeiner Einwohner 
Häufig benetzte, und unſere Euro- 
paͤlſche Welt mit (einem Gold und 
Silber reich (oder vielmehr arm) 
machende America ſich zeigen, und 
zwar alle drey im derjenigen Ord⸗ 
nung, in welcher dieſe groſſe Laͤnder 


der fo fleißige, als accurate Geogra- 


phus, Herr Hübner, in feinen zum 


zwantzigſten mahl ſchon aufgelegten 
— 4 Geo- 


Vorrede. 
Geographiftben Fragen, beſchrieben 
hat. 


Der genigtet Leſer urtheile hiers 
aus ſelbſten, ob man nicht ein offe 
nes Feld vieler herrlichen Antiquis 
taten, Sehens⸗wuͤrdiger Monumen: 
torum, Ehr⸗ und Beklagens⸗wuͤr⸗ 
diger Ruderum und vieler unzehlich 
anderer Curioſitaten mehr vor fid) 
habe; Jedoch wird man in dieſem 
allen einer geliebten und angene 
men Kuͤrtze fich befleißigen, und wie 
etwan ein auf einem hohen Thurm 
ſtehender Speculator aus der, fet 
nein Geſicht rund herum vorkom⸗ 
menden, und à perte de vue liegen⸗ 
den Landſchaft nur die mit Thir 
men und Schloͤſſern fi diningui- 
rende Staͤdte und Flecken in die Au⸗ 
gen nin mi, ſchlechte Doͤrffer aber 
tnit feinem Regard uͤbergehet, atfo 
wird auch, unſerm Scopo gemäß, 

nur 


Vorrde. 


nur das Merck⸗ und Seheus⸗ wuͤr⸗ 
digſte in dieſem kleinen Werd prz- 
ſentiret, wegen des ubrigen aber der 
geneigte Leſer auf ſo viele Itineraria 
angewieſen werden; denen man 
auch wegen desjenigen, was aus 
ihnen angefuͤhret worden, die Ge⸗ 
wahr zu leiſten will aufgebür⸗ 
det haben. 


Bericht an den Buchbinder, wohin die 
Kupffer muͤſſen gebunden werden. 
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Des curieuſen 


ANTIQVARII 


Erſter Abtheilung 


Erſtes Capitel. 
Von 


ASIA insgemein 


und deſſen Geographiſchen und 
Politiſchen Eintheilung. 


as groſſe, und von mächtigen Nationen 
bewohnte ASIA, deſſen Långe vom Nie 
dergang bis zum Oſten, das iſt, von klein 


Aha oder Natolia bis an die aͤuſſerſte 
Spitze des Landes China, gegen Aufgang beyz 
nahe auf 1300 Deutſche Meilen $ 
aber von Capo Comerin bis an das 
A 
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auf 850 Meilen fid) erſtrecket, hat zu Graͤntzen 
gegen Mitternacht, das Scytiſche, Tartariſche 
öder Eiß⸗Meer, gegen Aufgang das Chineſiſche, 
gegen Mittag das Indianiſche oder Arabiſche, 
und gegen Abend das Rothe und Mittelländifche 
Meer, wie auch einen Theil von Europa. Sein 
Lager ift zwiſchen dem 10 und 74 Grad Nörds 
licher Breite, und zwiſchen dem 54 und 76, Lone 
gitudinis, 


Es wurde vor Zeiten in Aleinzunb GroßAfien ` 


eingetheilet. In jenem waren die vornehmſten 
Provintzien: Mylia, Æolis, Phrygia oder Troas, 
Lydia, Jonia, Caria, Doris, und bie Juſul Rhodus, 
davon Æolis, Jonia und Doris bag Aſiatiſche Gries 
chenland genennet worden, weil es dazumahl lau⸗ 
ter Griechen bewohneten. 

In Grof. Aie waren Lycia, Pamphilia, Cili- 
cia, die Inſul Cypern, Galatia, oder Gallogre- 
cia, Bithynia, Pontus, Cappadocia, klein und groß 
Armenia, Colchis, Iberia, Albania, das Aſiati⸗ 
ſche Sarmatia und Scythia, ſowohl inner als auf 
fer dem Berg Imao, Seria oder China, die Inſuln 
an Indien, item Indien ſelbſt, ſowohl intra als 
extra Gangem, der Sacarum Fand, Sogdiana, Ba- 
Griana, Paropamifis, Gedrofia, Brangiana, Hyr- 
cania, Parthia, Media, Carmania, Perfia, Sufiana, 
Affyria, Mefopotamia, Babylonia, und in ſolchen 
Chaldza, das ſteinigte und gluͤckſelige Arabia, Syria, 
Phænicia, Palaſtina. 


durch Afia; 


Die heutige Eintheilung von Afia, 
geſchiehet in ſechs Haupt- Provintzen, 
als: 

x. ju bas Thrdifche Gebiet, latein, Turcie 
Aliatica, oder Afia Turcica, zu beyden Seiten des 
Buphrats 

2, Das Perfianifche Gebiet, Imperium Perlis 
cum, ztolſchen dem Euphrat und Fluß Indus. 

3. Ju Oſt⸗Indien, India Orientalis, zwiſchen 
dem Fluß Indus und Ganges, 

4. In die groſſe Tartgrey, Tartaria Aſtatica, 
oben an dem Tartarifchen Meer. 

5. In das Reich China, Imperium Simarum, 
zwiſchen Oſt⸗Indien und dem ſtillen Meer. 

6. Die Aſiatiſche Inſuln, Infule Aſiaticx, auf 
dem Indianiſchen Meer. 

Eine andere Eintheilung bon Afen wird von etli⸗ 
chen Scribenten gemacht in das innere und Äufere, 
oder Afiam Citeriorem, den Noͤrdlichen, und Ul. 
veriorem , den Südlichen Theil, und zwar beydes 
in Anſehung des Berges Caucali, welcher faſt durch 
gantz Afiam durchgehet, und ſolches in 2 Theile 
abtheilet. 

Man konte auch diefes groſſe Welt ⸗Theil auſehen⸗ 
in ſo weit es ein feſtes Land iſt, und auch in ange; 
legenen Inſuln beſtehet. 

Die kaͤnder, fo gegen Weſten liegen, find Narolia, 
Georgia und Arabia, in der Mitten liegt berſia, 
gegen Norden die groffe Tartarey, und gegen Dr 
fen China und Japan, gegen Süden aber das Reich 
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des groffen Mogolg,sufamt zweyen maͤchtigenHalb⸗ 
Inſuln, deren die eine diff die andere jeuftit8 des 
Slug Ganges ieget, 

Das Gewaͤſſer, welches Afia umgiebet, 

iſt: 

1. Das ſchwartze Meer, lat. Pontus Euxinus ztol⸗ 
ſchen der Europaͤlſchen und Aſiatiſchen Tuͤrckey. 

2. Das Caſpiſche Meer, Mare Cafpium, oder 
Hyrcanum, in der kand⸗Charte gemeiniglich Mar de 
2 fi darein der Moſcowitiſche Fluß Wol- 

a fallt, 
š 3. Das Mittellaͤndiſche Meer, Mars Mediterra. 
neum, auf welchem die Europaͤer nach Aſten zu fes 
geln pflegen. 

4. Das rotbe Meer, Mare Rubrum, ober Ery- 
threum, welches Aſia und Africa von einander 
ſcheidet. 

5. Das Arabiſche Meer, Mare Arabicum, wel⸗ 
ches ein Stück von dem groſſen Oceano Orientali, 
unterhalb Arabien iſt. 

6. Das Indianiſche Meer, Mare Indicum, fot 
ches fft gleichfals ein Stuck von dem Oceano Orien- 
tali, unter Indien. 

7. Das ſtille Meer, Mare Pacificnm , iſt das groſ⸗ 
fe Gewaͤſſer zwiſchen Afia und America, auf wel 
chem (o viele neue Länder entdecket worden, alfo, 
daß es ſcheinet, als wenn Aſia und Amerteg ge⸗ 
gen Norden zu entweder an einander hiengen, oder 
doch nur durch ſchmale Frera von einander unter⸗ 
ſchieden wäre: 

8. Das 


„„ 
8. Das Tartariſche Meer, Mare Tartaricum, ober 

Scythicum, liegt oben gegen Norden, und ift ein 

Stück von bem groſſen Oceano Septentrionali, 

Die berühmteſten Fluͤſſe in Afia ſeynd: 

1. Der Euphrat, lat. Euphrates, ſolcher fließt 
in den Sinum Perficum, und von dar in das Arabiz 
fhe Meer. 

2. Der Fluß Oby, lat. Obius, fließt in das Tarz 
tariſche Meer, und macht ungefehr die Graͤntze zwi⸗ 
ſchen Afta und Europa. 

3. Der Fluß Indus, welcher in das Arabiſche 
Meer iefet. 

4. Der Fluß Ganges welcher Indien in zwey Theis 
Te, nemlich das jenfeitige und diſſeitige abgetheilet, 
und fid) endlich in das Indianiſche Meer fiirket, 

5. Der Fluß Tygris, dieſer entfpringet in Arme⸗ 
nien, ſtürtzet fid) endlich in den Euphrat, und folge 
lich mit ſolchem in den sinum Perlicum. 


Die Politiſche Eintheilung 
von ASIEN. 

Begreifft nach Sanſont Beſchreibung 40 fouve- 
raine Staaten, unter welchen 4 groffe Rei 
Kayſerthuͤmer, 2 groffe Theile von andern 
31 vornehme Koͤnigreiche, und 3 durch die Euros 
paͤer aufgerichtete groffe Herrſchaften, auſſer wel: 
chen jetzt erzehlten Theilen noch unter ſchtedliche hers 
um vagirende und keinen gewiſſen Sitz habende 
Voͤlcker zu finden. 
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Die 4 groſſen Reiche ober Kayſerthümer 
feynd: 
1. Das ſche. 3. Des 9. 
Se ebenen 0. 


Die 2 übrigen groſſen Theile ſeynd: 
Das Thrdifche und Moſtowitiſche Gebiet 
Als welche beyde fich fehe weit in Alen hinein erz 
firecten;. deren Monarchen aber ihren Sitz in Eu⸗ 
ropa haben. 


Die zu vornehmſten Köͤnigreſche feynd, und 
zwar erſtlich 4 auf dem feften Lande: 

1, Das Königreich'Mecca. 2. Farrach in Arabien. 
3. Vifapor, 4, Golconda, $. Calicut. 6, Cochim in 
der Halb, Inſul diſſeit des Gangis, 7. Siam, g. Cam- 
baja, 9, d Ava, oder Pegu. Io. d'Arracan. II, d'A- 
cham. I2. Tunquin., 13, Cochinchine. 14. Layes, 
in ber Indianiſchen Halb⸗Inſul diſſeit des Gangis- 
Fluſſes. 15. Barantola, oder Laffa 16. Nechal, 
17, Tangu. X8. Cogue, oder groß Thiber, rg. klein 
Thibet. 20. Kasgahr. 2. Samarcand, 22, Balch 
in der groſſen Sartatep, 23, d'Odiefchi, 24, d’Ime- 
reti in Georgien. 


In denen Inſuln finden fid) noch: 

1, Die Maldives Inſuln. 2, Candea, in ber In⸗ 
ful Ceylon, 3, Achem. 4. Materan. 5, Borneo, in 
denen Inſuln de la Sonde, 6. Macaffar. 7. Ternate, 
in benen Moluckiſchen Inſuln. 

Die 
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Die 3 durch die Europäer etablirte Staa⸗ 
ten oder Herrſchafften ſeynd: 
1. Der Caflilianer oder Spanier in benen Philip 
pinifchen Inſuln. 
2. Der Portugieſen zu Goa. 
3. Der Solloͤnder zu Batavis, auf der Inſul Jara 
und unterſchiedlichen andern Indianiſchen Kuͤſten. 


Unter die herum vagitenbe und keine gewiſſe 
Wohn, Plaͤtze habende Volcker 
zehlet man: 

Die Bergebres und die Beduint in Arabia. Item 
bie vielerhand Arten von Tartarn, welche Horden⸗ 
weiß herum ſchwaͤrmen, wo fie nemlich die befte 
Welde vor ihr Vieh antreffen koͤnnen. 


Die in Alia vornemlich regierende und die 
Oberhand habende Religionen ſeynd: 

Die Mabometaniſche und die Heydniſche, wozu 
man noch die Griechiſche rechnen moͤchte; als wel⸗ 
che in einigen dem Czaar von Moſeau unterworffe⸗ 
nen Aſiatiſchen Provintzien ihren Lauff hat. 

Tolerirte Religionen ſeynd: 

Die Chriſtliche, ſonderlich die Roͤmiſch⸗ Caz 
tbolifdoe, und Griechiſche, und dann auch dle 
Juͤdiſche. 

Der Mabumetismus ift abermahl in vielerley Se⸗ 
cten zertrennet/ welche doch insgeſamt auf 2 Haupt⸗ 

A4 Spal⸗ 
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FE B: dea asc Te SR 
Spaltungen hinauslauffen, als 1) der Sunis, und 
2) der Kyabis , davon die erſte des Omars, die andere 
des Aaly ecke genennet wird, jenet folgen die Tuͤr⸗ 
cken, dieſer die Perſtaner. 

Der Afiatifchen Heydniſchen voͤlcker Religion, 
oder vielmehr Abgoͤtterey ift nicht weniger, ſo wohl 
was ihren Glaubens⸗Grund, als Ceremonien an⸗ 
betrifft, febr von einander unterfchieden, jedoch 
Möchte man unter ihre vornehmſte Secten zehlen: 
I. die Perfier, 2; der Brachmannen, 3. bon Jukaio y 
oder der Gelehrten in China. 4. von Lauzu. 5, von 
Xaca. 6. derer des Lama, in ſofern man anders 
die letztere nicht vor einen corrumpirten Neftoriani- 
mum, und folglich vor eine Art der Chriſtlichen 
Religion nehmen wollte. 7. dieſenige, welche Son; 
ne, Mond und Sternen anbeten, davon aber die 
meiſten in Africa gefunden werden. 

So mar aueh diejenigen N: er, welche gants 

Teufel dienen und ſelbigen verehren, 
m $ eilung ſetzen wolte, wurde folches 
die ste Sorte des Heydniſchen difereneen Götzen 
Dienſtes ausmachen fönnen. z 

Die Wabumeranifche Religion regieret in ber 
gangen Türden, ſowohl in der Europäifchen als 
Aſiatiſchen, ferner in Arabien, Perſten, in des grof 
ſen Mogols Land, in dem Weſtlichen Theil der grofr 
ſen Tarkarey, in dem Noͤrdlichen der Halb: Inſul 
diſſelts den Ganges Fluß, in denen Maldives) de la 
Sondiſchen und Moluckifchen Inſuln. 

Die Seydniſche, und zwar erſtlich ber Perker, hatz 
te vor dieſem die Oberhand in Perfien, ſeither dem 

aber 
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aber, daß dieſes Koͤnigreich die Mahometaniſche 
angenommen, ſeynd nur noch etliche wenige aus 
dem gemeinen und eingebohrnen Poͤbel, ſonderlich 
die auf den Gräͤutzen des Mogoliſchen Reichs woh⸗ 
nen, welche derſelben annoch anhangen. F 

Der Brachmannen ihre Religion war vor dies 
ſem allein guͤltig in gantz Indoftan und in der Halb⸗ 
Inſul diſſeit dem Ganges ; hat aber ſelter der Zeit 
viel der Mahumetaniſchen weichen muͤſſen, jedoch 
bleibet fie noch die allgemeine Religion der alten 
Einwohner der Mogolſchen Länder, wie auch derz 
jenigen kleinen Indianiſchen Könige, welche ſich 
bisher dem Mogoliſchen Scepter noch nicht unter⸗ 
worffen haben. 

Die Religion de Jukaio ift der Gelehrten und 
Hof, Leute ihre keligion in China, 

Gleichfals hat auch die von Lauzu allein ihren 
Lauf daſelbſt. Die Religion de Xaca und Amida 
aber, gehet jenſeit dem Ganges, item in Japan, und 
ift auch eine von den dreyen in China gangbahren 
Religionen. 

Der Religion des Lama folgen alle an China ans 
graͤntzende Cartarn, fie ift auch gangbar in Obina, 
und zwar von der Zeit an, daß die Tartarn ſolches 
Königreich uͤberwaͤltiget haben. 

Die Jüdische Religion wird in allen des Groß⸗ 
Tuͤrcken ſeinen Landern, vermittelt eines groſſen 
Tributs, welchen die derſelben zugethane jährlich 
bezahlen muͤſſen, toleriret. In dem Gelobten Lans 
de follen fid) noch einige von der Samaritaniſchen 
Secte aufhalten, aber nicht weit ausbreiten. 

A5 Die 
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Die Ebriftliche Religion, welche gleichfals in 
unterſchiedliche Seen zerſpaltet ift, hat dergeſtalt 
Cours und Freyheit in Afa, daß denen Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen in des Groß⸗Tuͤrcken Gebiet hin und 
wieder Kirchen und Klöſter aufzurichten frey gege⸗ 
ben worden; So haben auch ihre Mic ſchon 
viel tauſend Heyden in Indien, China und Japon 
zu Chriſto bekehret, und daſelbſt ben Saamen des 
Evangelit reichlich ausgeſtreut, viele aber darüber 
die Maͤrtyrer⸗Krone erlanget. 

Was vor eine weite Thür die goͤttliche Barmher⸗ 
higkeit auf den Malabarifchen Küſten, ſonderlich 
von der Königlichen Daͤniſchen Feſtung TRAN- 
QVEBAR aus, dem Evangelio aufgethan, und wie 
viel in Abgötterey und Blindheit geſteckte Heyden, 
die (aus Chriſt⸗loͤblicher Vorſorge Seiner Ks 
niglichen WMajeſt. in Dännemarck von Copen⸗ 
hagen aus mit denen Oſt Indiſchen Schiffen dahin 
geſandte zwey theure Nuͤſt⸗ Zeuge und auserwehlte 
Gattes⸗ Männer, Nahmens Barsbolomaus Z E. 

— GENBALG, von Pulsnitz in Meiſſen, und Hein- 
rich PLUTSCHO bon Weſenberg in Mecklenburg 
gebürtig) zu Griffe und dem Licht des allein ſelig⸗ 
machenden wahren Glaubens an ihn bekehret und 
gebracht haben, folches ift aus denen ſchon vielfaͤltig 
publicirten Send⸗Schreiben dieſer beyden Indiani⸗ 
[s Apoftelausführlich und nicht ohne Bewegung 

ju efen, 

: Die ber Griechiſchen Religion Verwandte faz 

ben ihre völlige Freyheit in denen Provintzten, wel 

che Seiner Eiaariſchen Mafeſt. in Alen — 
"n 
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fen ſeyn. Sie werden gleichfals in dem Tuͤrckiſchen 
Gebieth toleritet, wie fie dann ihren eignen Paz 
triarchen in Conſtantinopel haben. Nechſt dieſer 
iſt auch gantz Georgien, und ein guter Theil von Min- 
grelien, ber Chriftlichen Religion nach ihrer Art zus 
gethan. 

Die Armenier, welche ebenfals ihren eigenen Pas 
triarchen haben, imgleichen die fo genannten Faces 
biten, Neflorianer und Syrier, (beren Patriarch zu 
Antiochia refidiret)) feynd in Alen hin und wieder 
zu finden. 

Sonderlich die Jacobiten in Diarbeck , ober Mefo: 
potamien, wie auch in dem gelobten Lande unter 
zwey Patriarchen, deren der eine zu Caraemid, der 
andere zu Jerufalem reſidiret 

Die Armenier ſtehen in denen beyden Armenien; 
als dem Kleinen und Groſſen, unter zwey Patriar⸗ 
chen. 

Die Neflorianer am haͤuffigſten in Erzerum, ober 
Aytien, Diarbeck, Yerack, oder dem alten Chal- 
da, einige auch in Perfien unter dem Patriarchen 
zu Moll, welches das alte Ninive iſt; Man neunet 
ihn zuweilen den Patriarchen von Babylonien, we 
gen ſeiner daſelbſt habenden Reſidentz. 

Die S. Thomas- Chriften finden fich in der Halb⸗ 
Sinful diſſeit dem Ganges. lug, ſie ſollen, wie Sanſon 
Schreibt, jederzeit den Roͤmiſchen Stuhl vor ihr O⸗ 
berhaupt erkennen. 

Unter allen dieſen jetzt erzehlten Aſiatiſchen Chris 
fien haben allein die Rufen, Geor gier und Miegre- 
lier ihre Ehriftliche fouveraine Fuͤrſten, die andern 

A 6 ſtehen 


12 Der curieufe Antiquarius. 


durch Afia. 13 


— a Teer VA 
fichen insgeſamt unter Mahomektaniſcher Both⸗ 
maͤßigkeit. 


Die Sprachen, welche in Afia geredet wer⸗ 
den, ſind vornemlich: 


Die Sclavoniſche⸗ die fid nicht allein in Mo⸗ 
feau; Pohlen und Böhmen, ſondern auch in etlichen 
Aſiatiſchen Provintzien Tuͤrckiſchen Gebieths aus⸗ 
gehreitet. 

Die Griechiſche wird in denen Inſuln des Archi- 
pelagi, und in Narolien, einer Nfiakiſchen Tuͤrckt⸗ 
ſchen Provintz, geſprochen. 

Das Arabiſche gehet weit und breit in Aſien, fonz 
derlich in der Türden, Perſien, und einem Theil bon 
Indien. 

Die Tartariſche Sprache wird in der groſſen 
und kleinen Tartarey, wie auch in des Mogols Land, 
und in China geſprochen. 

Die Ebinefifche bleibt mehrentheils in China al 

lein und in denen umliegenden Inſuln. 

Daß alfo Afen in allen 6 Saupt Sprachen hat, 
darunter 3 ihm natuͤrlich und angebohren ſeyn, als 
die Arabiſche, Tartariſche und Cbinefifcbe, die 
übrigen aber , wozu wir noch die Lateiniſche, Ita⸗ 
liaͤniſche, Frantzöſiſche, und vor allen la Lingus 
franca, (welche ein Miſchmaſch vom Frantzöſiſchen, 
Lateiniſch⸗ und Ikaliäniſchen ift, und welche faſt 
in allen Handels Staͤdten Luͤrckiſchen Gebieths ge⸗ 
redet wird) zählen wollen, zufällig ihr gemein 
worden. 

Die 


Die Japoniſche ift eine beſondere Sprache, die 
mit andern Aſiatiſchen Sprachen keine Gemein⸗ 
ſchafft hat. 

Die Armenian iſche iſt in Tuͤrckey und perſien fehr 
unter Kaufleuten bekannt. 

Die Guzurate , Maiabarifcbe und Malagiſche haz 
ben an denen Indianiſchen See⸗Küͤſten ihren Gang. 

In denen von den Europzern conquetirten Proz 
vintzien wied einer jeden Nation ihre Sprache, als 
Portugieſiſch, Spaniſch, Frantzöſiſch, Engliſch und 
Hollaͤndiſch geredet. 

Die ratur deräſiatiſchen Vöͤlcker if zaͤrtlich und 
zur Wolluſt geneigt, 

Wer in AGa einen potentaten ſprechen will, darf 
ohne Geſchenck nicht vor ihn kommen. 

Man faget, daß die Türden an Gravitaͤt des 
nen Spaniern, die Perfianer an Leichtfinnig⸗ 
keit denen Frantzoſen, die Araber an Ceremonien 
und Glaubens Eyfer denen Italia nern zu verglei⸗ 
chen ſeyn. 

Die Türen find Melancholiſch, Gravitstiſch, 
und ſtrenge in der Religion. 

Die Perſianer Leicbtfinnig, luftig und wans 
ckelmůthig. 

Die Araber aberglaͤubiſch. 

Und die Tartern einfáltig. 

Afia hat unter andern auch vor denen übrigen 
Dreyen Welt Theilen in folgenden Stüs 
cken den Vorzug: 

Daß ber erſte Menſch Adam darinnen erſchaffen, 
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und vermuthlich auch das irdiſche Paradieß barz 
inn geweſen. 

Das in der Fülle der Zeit der Welt Seyland I 
ſus darinn geboren worden. 

Als Noah nach der Suͤndfluth mit ſeinen Soͤh⸗ 
nen eine Theilung gehalten, fiel Afia dem aͤlteſten 
Sdhn, SEM, zu feinem Erbtheil heim. 

Die vornehmſten Geſchichte und Gebeimniffe 
des Alten und Neuen Teſtaments find in Als vorge⸗ 
gangen, und darinn erfuͤllet worden. 

Afia ift auch am erſten von Menfchen bewohnet 
worden, und ſeynd von ſolchem aus die Gewohnhei⸗ 
ten, Religionen, Sitten, Wiſſenſchaften, Geſetze 
und Künſte in die übrigen Welt Theile mit der Zeit 
fortgepflanget warden. 

In Afia haben die a erſten Monarchien, als die 
Aſtyriſche und die perſiſche floriret. 

Von benen ſieben Wunder wercken der Welt 
waren vor dieſem in Als 4 zu ſehen, nemlich der 

Tempel der Göttin Diana zu Epnefo. Das Min- 
fol im in Halicarnaffo Die Mauren zu Babylon; 
Und der % /, zu Rhodis, 

Von denen übrigen dreyen ſtand die Status des 
Jovis Olympii in Europa. Der Pharus aber, oder 
der groffe See Leucht Thurm, und die Pyramides 
in Africa. 

An beſondern Thieren hat Afa vor Europa Hors 
aus, die Elephanten, Cameele, Naſehoͤrner, Zibeth⸗ 
Katzen, Bieſam⸗Thier, Bezoar- Ziegen, Löwen, 
Tyger, Jacals,. Cazellen, larabitg z Vögel und 
Erocodillen. 

In 


durch Afia. 


In dem Yerfifchen Golfo, und bey der Inſul 
Ceylon ift BEA ER, : 

Golconda gibt die ſchoͤnſten Diamanten, Pegu bie 
Nubinen, Malabar Pfeffer und Ingber, Bengale 
Seiden und Baumwolle, die Moluckiſchen Inſuln 
die Naͤgelcken, Banda Muſcaten, Timor das Sans 
del⸗ Holtz, Arabien Balſam und Specereyen, die Tars 
tarey Bieſem und Rhabarbara. 


Das II. Tapitel. 
Von dem Tuͤrckiſchen Gebieth 


in ASIA, 
Oder: 
Der Aſtatiſchen Tuͤrckey. 

Solche laͤſt fich füglich eintheilen in Sechs vors 
nehme Provintzien, derer drey diſſeits, drey aber jenz 
ſeits dem Euphrat liegen. 

Die diſſeits liegende ſeynd: 
x, NATOLIA, zwiſchen dem Archipelago, Mittels 


ländiſchen Meer, und Ponto Euxino, t 
2. Die Landſchafft SORIA, zwiſchen dem Mittels 


ländiſchen Meer und Euphrat. 
3. ARABIA; am rothen Meer. 
Jenſeits dem Euphrat liegen: 


T, Die kandſchaft GEORGIA, zwiſchen dem Ponto 
" Fuxino, 
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Euxino, dem Gebirge Caucafo und bem Caſpiſchen 
Meer. 

2. Die Landſchafft THRCOMANNIA y in welcher 
der Euphrat entſpringet⸗ 

3. Die Landſchafft DIARBECR, wo der Fluß Eu- 
phrat und Tygris zuſammen kommen. 


I. Von NA TOLIEN oder ANATOLIEN. 


Solches wurde vor Zeiten Klein⸗Aſien vel Afix 
minor genannt, heutiges Tages nennens die Seefah⸗ 
rende, ſonderlich die von Weſten laͤngſt bem Mittels 
landiſchen Meer darnach zukommende Europäer, 
die LEVANTE oder das Land vom Aufgang. 

Die Levante-Fahrers ſeynd die in H 
Engelland étal Nauffmanns⸗Compag ien , wel⸗ 
che nach der Tuͤrckey handeln, gleich wie man die 
Straß Fahrer nur diejenigen nennet, welche aus 
dem Oceano Atlantico die Enge Straſſe bey Gibral- 
tar, zwiſchen Spanien und Africa durch, bloß nach 
denen Europaͤiſchen an der Mittellaͤndiſchen See 
gelegenen Königreichen und Ländern, als Spanien, 
Franckreich, Italien, handeln, die aber ſchon wei⸗ 
fer hinauf nach dem Archipelago, Conftantinopel, 
Smirna, Aleppo oder nach Alexandria in Egypten gez 
hen, heiſſen Levante Fahrer. 


NATOLIEN theilen heutiges Tages die ete 
cken in 4. groffe Provintzjen ein, 
als nemlich: 


1. In das eigentliche (o genannte Narolien; a 
t 


ches die halbe Landſchafft, gegen den Archipelagum 
zu, begreift. 

2. In Amafam , dieſes liegt laͤngſt dem ſchwar⸗ 
tzen Meer hin. 

3. In (aramaniam, an dem Mittellaͤndiſchen 
Meer liegend. 

4. In Alandulix, (o hinter dem Euphrat lieget. 

Zu obigen Ländern kommen noch einige Inſuln 

in dem Mittellaͤndiſchen Meer. 


Das Merckwuͤrdigſte von dieſen vier 
Provintzien beſtehet, und zwar erſtlich in 
NATOLIEN in folgenden: 

I. BURSA ober PRUSA, nicht weit von dem 
Berg Olympo, war vor dieſem der Sitz der alten 
Koͤnige in Bytbinien, wie auch etlicher Griechiſch er 

ckiſcher Kayſer, ehe ſie einen feſten Fuß in 
Europanr Bren können. 

In dieſer Stadt iſt zu ſehen das Begraͤbniß der 
erſten Tuͤrckiſchen Kayſer, aus des Oromanni 
Stamm, ausgenommen des Solymanni 1 wel⸗ 
cher bey denen Dardacellen zu Gules unweit Gal- 
lipolis begraben worden. 

Eine viertel Meile von Burfa liegt ein Flecken, 
CAPIGLI genannt, in welchem eine Ba 
be erbauek, die das Recht hat, daß keine Frau 
des Morgens, ſondern nur lauter Manns⸗Per⸗ 
fonen, und hingegen des Nachmittags Feine 
Manns⸗Perſonen fondera nur laute Frauen 
hinein gehen duͤrffen. Das Waſſer in dieſer 

Badr 
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Bad ⸗Stuben ift ſchweffelicht und fo heiß, daß 
mans mit kalten Waſſer temperiren muß, (oll 
auch vor viele Kranckheiten bewaͤhret ſeyn. 

M. NICEA, ift beruffen wegen des erſten allge 
meinen Concilü, welches allhier A 325. unter dem 
Kay ſer Conſtantino M. gehalten, und barinn die gots 
teslaͤſterliche Lehre des Arii, welcher die Gottheit 
Chrifti laͤugnete, verworffen worden. 

Es erzehlen aber die Kirchen⸗Hiſtorien der Conci- 
liorum Oecumenicorum ober der allgemeinen 
Kirchen ⸗Verſammlungen achte, unter welchen 

Das Kiſte das zu Mees gehaltene Concilium 
geweſen. 

Das Andere wurde A. C. 385. unter dem Kayſer 
Theodofio M wider ben Ketzer Macedonium gez 
halten, davon bey dem Nicephoro, in feinen 
12 Buch, ausführlicher Bericht geſchiehet. 

Das Dritte hielte Kayſer Theodolius der Jüngere 
zu Epbefb A. C. 433. wider den Ketzer Neko- 
rium. 

Das Vierte wurde A. C. 458. vom Kayſer Mar- 
tiano wider den Ketzer Eurychen zu Chalcedon 
angeſtellet. 

Das Sünfte A. C. 552. zu Conflansinopel vom 
Kay ſer Juſtino, in welchem Concilio des Ori- 
genis Schriften verdammet worden. 

Das Sechſte A. C. 68 T. gleichfals zu Cen ſfant ino: 
‚pi von Kayſer Conftantino Pogonato, ober dem 
Baͤrtigen, wider die Monotheliten. 

Das Siebende A. C. 788, von der Kayſerin Iree 
ne zu Nicea, 

Das 
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Das Achte A. C. 860, zu Conſtantinopel unter 

dem Kayſer Bafilio. 

IN. TROJA; die Welt⸗ bekannte und von denen 
Griechen biß auf den Grund verheerte Stadt, zeiget 
noch einige Rudera ihrer vormahligen groſſen éten- 
due. Bon DARDANIO, ihrem erſten Erbauer, 
foll fie anfaͤnglich Dardania, nachmahls von dem 
Nahmen ihres Schloſſes Mum, folglich nach des 
Koͤnigs PRIAMI Pallaſt Pergamo, und endlich Tro- 
Ja genannt worden ſeyn. 

Auf einer daſelbſt noch befindlichen Marmor⸗ 

Steinen Seule find folgende Worte zu Tefen: 

Imper. Cxfar. Mar. Aur. Antoninus, Pius, Felix, 
Parthicus, Maximus, Germanicus, Trib. P. I. Imper, 
XV. Cos, III. Provinciam Afiam per viam & Flumina 
Fontibus ſubjugavit. 

Auf der andern Seite ſtehet: 

Imper. Cxfar. Mar. Aug. Diocletiano regnante &c. 
welches aber Alters halber nicht mehr zu leſen iſt. 

IV. BERGAMUS ober PERGAMO, ift in den Hiſto⸗ 
rien wegen der groſſen Schaͤtze und Reichthum des 
Koͤnigs ATT ALI wohl bekannt, und das allhier am 
erſten das Pergament erfunden worden. Man findet 
dieſes Orts noch heutiges Tages alte Müngen, mit 
der Abbildung von des Kayſers GET A Angeſicht auf 
einer Seiten, auf der andern aber wird der Zfcu- 
lapius mit einem Stab in der rechten Hand, an 
welchem eine Schlange fid) in bie Höhe wind ges 
ſehen, neben ihm ſtehet feine Tochter Hygieie, fo 
zwey Schlangen in den Handen unte? den Armen 
haͤſt, Der berühmte Artzt Galenus, der unter dem 

Trajano, 
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Trajano; Adriano und Kayſer Antonino gelebet, war 
auch von bergamo gebuͤrtig. 

Dieſes Pergamo war eine von den fieben Gemei⸗ 
nen, dabon in der Offenbarung St. Johannis 
am 1. und andern C. gedacht wird, die ubrigen 
waren, Smyrna, Ephelus, Philadelphia, Sardis, 
Laodicea und Thyatira. 

V.SARDIS, des reichen Lydier-fónig8 CROESI 
Hof⸗ und Reſidentz⸗Stadt, nunmehro aber ein 
ſchlechter und mit Vieh⸗Hirten bewohnter Flecken, 
hat Diis Tuͤrckiſche Mofchée, die ſehens wuͤr⸗ 
big ift. 

Der Fluß Pa&olus bey Sardis hat vormahls fepe 
viel Gold mit fid) geführet, wovon die Könige 
in Lydien fo. groſſen Reichthum gezogen. 

VL SINOPI, am ſchwartzen Meer war vor Zeiten 

des groſſen Nömer⸗FJeindes, des Michridaris Reſi⸗ 
in dieſer Stadt gibt es viel Kupffer: 
erglęichen ſonſt nicht viel in Aſta zu finden 

VII. CHALEEDON, ifi ein nunmehr 
geachteter Flecken, toie febr er auch ſonſt wegen des 
darin gehaltenen Concilii IV. Oecumenici in Hoch⸗ 
achtung geweſen. 

VII. ABYDUS, eine von denen zweyen Feſtungen, 
die Dardanellen genannt, welche den Heliefpont (ebfiefz 
ſen/ iſt theils wegen der Liebe Hero und Leandri,theilg 
auch weil Xerxes allhier eine Schiff⸗Bruͤcke ſchlagen 
laſſen, um ſeine groſſe Kriegs⸗Macht daruͤber aus 
Aſia in Europam zu führen, bekannt. 

IX. SMYRNA, eine Volckreiche Stadt, allwo 
der groͤſte Handel durch gantz Klein Aſten, da auch 

die 
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die Europaͤiſche Nationes ihre Conſules halfen, und 
von welcher die dahin trafiquirende Straſſen⸗Fab⸗ 
rer auch Smyrna ⸗Fahrer genennet werden. Es 
wird alhier noch der Ort gezeiget, woſelbſt des Del 
ligen Evangeliſten Johannis Juͤnger, der Polycar- 
pus, die Martyrer⸗Krone erlanget. 

X. EPHESUS, die weiland des darinn geſtande⸗ 
nen Diane: Tempels und gehaltenen Concilii halber 
fo febr berühmte Stadt, an deren Einwohner Paus 
lus eine feiner Epiſteln geſchrieben, iſt heutiges Tas 
ges nicht mehr als ein geringer Marckt⸗ Flecken. 
Mit beſagtem der Diane- Tempel, welcher unter 
die 7 Wunderwercke der Welt gerechnet worden, 
hatte es folgende Bewandniß: Seine Länge war 
425, die Breite aber 220 Schuh. An dieſem Temz 
pel hatte gantz Afia 220 Jahr gebauet, und zwar 
an einem innpfigten Ort, damit man fid) des Erd⸗ 
bebens fo viel weniger zu beſorgen hätte. Der Gau 
len in demſelben waren 27, alle aus koͤſtlichem Marz 
mor, jede 70 Schuh hoch, unter ſolchen waren 36 
mit ſchoͤnem Bildwerckausgehauen, deren Baumei⸗ 
fier Crefiphon war. Solinus und Pomponius Mela 
ſchreiben, daß dieſen Tempel die Amazoninnen zu 
Ehren der Goͤttin Diana aufrichten laffen. Es ift 
aber ſolcher endlich von einem Boͤſetoſcht, Herota- 
tus genannt, der ſich dadurch der Nachwelt bekannt 
zu machen geſucht, abgebrannt worden, und zwar 
foll dieſer Brand eben deſſelbigen Tages geſchehen 
ſeyn, als Alexander Magnus gebohren worden, zum 
Vorzeichen, daß dieſer Pring hernacher gantz Al- 
am iu Feuer und Flammen ſetzen würde. 

XI. Mi- 
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XI. MILETO, aus welcher Thales, einer von bez 
nen 7 weiſen Meiſtern in Griechenland, gebürtig 
geweſen, der daher auch Milefius genannt worden, 
ift heutiges Tages nichts mehr als ein fehlechter 
Marckt⸗ Flecken, um welchen die Rudera des alten | 
Mileri noch mit Verwundern anzuſehen. 

XII. HALICARNASSUS, eine weiland beruͤhmte 
See⸗ und Handels⸗Stadt, welche unter andern 
Seltenheiten, auch eines der ſieben Wunderwercke 
der Welt, nemlich das prächtige Maufolum, (wel⸗ 
ches die Königin Artem es ihrem Ehe⸗Herrn dem 
‚König Maufolo, zum Gedaͤchtniß aufrichten laffen) 
vorzuzeigen hatte, ift gleichfals anigo nur ein gerinz 
ger Flecken. Der berühmte Geſchicht⸗ Schreiber 
Herodot, imgleichen der Po&c Heraclitus, nnb anz 
dere gelehrte Männer mehr, erkennen dieſes Hali- 
carnaſſum vor ihre Vater⸗Stadt. 

Obbemeldtes Maufoleum war durchaus von dem 
beſten Marmor aufgefuͤhret, hielte in ſeinem 
Umgang 411 Schuh, die Höhe war 25 Ellen, 
rings herum ſtanden 36 ſchoͤne Seifen, mit 
ſtattlichenSchwibboͤgen, deren jeglicher bey 73 
Schuh hielt. Die Baumeiſter, welche an dieſem 
wunder würdigen Grabmahl gearbeitet, waren 
vier, nemlich Scopas, Leochares, Timotheus und 
Bryaris, deren jeglicher eine Seite davon ver⸗ 
fertiget, wie bey dem Plinio am s Cap. zu erſe⸗ 
hen. Die vollkommene Schönheit dieſes Ge⸗ 
baͤndes machte, daß nach der Zeit alle koſtba⸗ 
re Begraͤbniß⸗Maͤhler nach dieſem Maufoleo, 
Mauſolea genannt worden. Von ihrer Stiffte⸗ 
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ein der Artemiſia lieſet man, daß fie ihren Eh⸗ 
gemahl fo geliebet, daß fie nach beffen Tod feiz 
nen Coͤrper zu Pulver gebrannt, und alle Tage 
ein wenig von ſolcher Aſche in ihr Getraͤncke 
gemiſchet / um ſolchergeſtalt demſelben in ihrem 
eigenen Leibe ein Begraͤbniß aufzurichten. 


Die zweyte Landſchafft 
Natoliens, 
AMASIA genannt, 


Schlieſt in fid) bie Haupt ⸗Stadt eines vor eini⸗ 
gen Jahrhunderten beruͤhmt geweſenen Kapſer⸗ 
thums, nemlich die Stadt 

I. TREBISONDE oder TRAPEZUNT, welches 
Ifaac Comnenus , als er aus Conſtantinopel flüchtig 
worden, daſelbſt angerichtet, wiewohl nicht lang 
hernach Mabometb der U dieſes Nahmens, Tuͤr⸗ 
ckiſcher Kayſer, fid) defen bemaͤchtiget, und die 
Stadt Trapezunt dem Tuͤrckiſchen Gebiet unter⸗ 
worffen. 

Nicht weit von dieſer Stadt lag die Stadt Cera. 

one, von welcher noch die Kirſchen den Nahmen 
haben, welche durch Ducullum von hier zum 
erſten mahl in Europam uͤberbracht worden. 

Il. AMASAN oder AM ASIA; ift Strabonis Ge⸗ 
burts⸗Stadt. 

Die gleichfals in dieſer Proving liegende Stadt, 
TOCAT, foll das alte Neocafarea fe), Es waͤchſt 
bey ſolcher ber befte Wein in gantz Narolien; Diefe 

Stadt 
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Stade ift der verwitweten Turckiſchen Kayſerin 
Leib⸗Geding, hat auch ein ſchoͤnes Ertz⸗ Biſchoff⸗ 
thum. 

Das bey Tocat gelegene Nazianzum war des Gre- 

gorii Nazianzeni Vater⸗Stadt. 

Insgemein wird dafiir gehalten, daß in AMASIA 
vor Zeiten die ſtreitbare Amazones gewohnet haben. 

Zu ANCYRA oder ANGURO werden die meiſten 
Schamlotten verfertiget. 


In der Provintz CAR AMANIA 


Iſt TARSUS des heiligen Apoſtels Pauli Geburts⸗ 
Stadt, und nicht weit von ſolchem der Fluß Cydnur, 
in welchem der groſſe Alexander bald ums Lebe 
kommen waͤre, auch der vortrefliche Kayſer Fri 
cus! Barbaroſſa genannt, darinn ertruncken. 

Die Stadt LYSTRA, deren in dee Apoſtel⸗Ge⸗ 
ſchicht am 16. Cap. gedacht wird, iff alhier auch 
bekannt. 


Die Provintz ALAUDULI 


Hat nicht mehr als MARAZ, den Sitz des Bepler- 
begs. Sie liegt am Fluß Euphrat und ift ſonderlich 
des Beglerbeg Pallaft alhier ſeheus wuͤrdig. 

LAJAZZO, ein anderer kleiner Ort in dieſe Proz 
vintz, hieß vor dieſem ISSUS, und if darum be; 
rühmt, weil hieſelbſt Alexander M ben Darium zum 
andern mahl aus dem Felde geſchlagen. 

Die 
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Die zu Klein⸗Aſien gehörige Inſuln 
geben folgendes zu remarquiten ; 


CYPERN, welches vor alten Zeiten neun Königs 
reiche in fid) ſchloß, hat zur Haupt⸗Stadt NICO- 
SIA, und zum Meer⸗Port FAMAGUSTA, welches 
der letztere Platz geweſen, den die Venetigner ge⸗ 
gen die Tuͤrcken tapfer defendiret haben, alſo, daß 
ſolche 70 Tage davor liegen, und etliche hundert 
tauſend Canonen⸗Schuͤſſe darauf thun muͤſfen, ehe 
fic ſolchen einbekommen konnen. 

In dieſer Inſul ſoll die Huren⸗Goͤttin Venus ént 
ſproſſen ſenn, daher ihr zu Ehren auch ein 
ſtattlicher Tempel erbauet worden. 

PAPHO, eine noch bis daro reiche Handel Stadt 
auf Cy pern, zeiget nicht weit von ihrem Umkreiß 
die Höle der heben Schläfer. 

Sr einem Kloſter bey LIMISSO werden eine An⸗ 
zahl Katzen unterhalten, welche des Tags über im 
Felde denen Schlangen nachtrachten , und folche vers 
treiben zu Nacht⸗ Zeit aber bey Laͤutung der Glo⸗ 
cken wieder im Kloſter fid) einſtellen, und daſelbſt 
Maͤuſe fangen. 

Der Wein, der auf Cyperg waͤchſt, halt ſich fie’ 
beutzig Jahr gut, und iſt mercklich daß der ro⸗ 
the, wann er alt iſt gantz weiß wird. 

Die Inſul RHODUS iſt theils wegen der Rhodi⸗ 
fer (nunmehro Maltheſer) Ritter , welche daſelbſt 
zefidivet, und welchen die Tuͤrcken Ao, 15 
Juſul abgenommen, theils auch, weil das groffe 
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EN der Sonnen daſelbſt geſtanden, bez 
andt. 

Es war ſolches eine ungeheure Status beſſen Dat 
men kaum von einem Manne konte umklaftert 
werden: Zwiſchen feinen Beinen mit denen es 
úber die Einfahrt des Hafens geſtanden, Fortz 
ten die hoͤchſten Maſt / Schiffe mit aufgeſpan⸗ 
neten Segeln ungehindert durchgehen. Als 
dieſes Bild hernach von einem Erdbeben zur 
Erde gefaͤllet, und folglich zerſchlagen wor⸗ 
den, ſeynd „ dem datan gewg 
ſenen Metall Gefaberi worden. 

Die Stadt RHODUS iſt heutiges Tages gantz 
mit Türden bewohnt, tmb ift denen Chriften nicht 
vergonnet, uͤber Nacht bari zu bleiben, des Tas 
ges aber mögen fie wohl ihren Handel darinn trei⸗ 


ben. 

Auf dieſer Inſul wird noch eine Höle gezeiget, 
Malpaifo genannt, in welchem zu der Johans 
hiter Ritter Zeiten ein ungeheurer giftiger 
Drache, der dem Lande groffen Schaden juge 
fuͤget, fid) aufgehalten, welcher aber von ci 
nem Ordens⸗Ritter, Deodanıs genannt, glück 
lich beſtritten worden. Von welcher Geſchicht 
noch bis auf den heutigen Tag folgende In- 

ſeriptiones daſelbſt zu leſen ſeyn: 

Deodatus de Gazone (Tue Serpent) Magifter de 
Provincia III. Dracone extincto ,antequau 
Magiſtraret. 


De 
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Die andre heiſſt: 

Fr. Deodatus de Gazone , hicanguem iminenfe,molis, 
orbibus terribilem ,. miferos Rhodi incolas devoran- 
tem, ſtrenue peremit ,. deinceps „Magifter 
creatuselk, A. C. 1349. 

Die in dem Archipelago liegende Juſuln als Ses 
limene, vor dieſem Lemnus; Metellino, vor dieſem 
Lesbus ober Mitylene, Scio vel Chius, Colouri, Sa- 
mos, Nicaria; Belus, Tenas, Andros, Faru, auf twel⸗ 
cher ſtattliche Marmor⸗Bruͤche ſeyn, Naleia, Milo, 
Stampalia, Palmofa, lat. Pathmus, auf welcher der 
Evangeliſt Johaunes in feinem Exiliofid) aufgehal⸗ 
ten, geben nichts ſonderliches zu remarquirrn, auſ⸗ 
fer daß von Metellino der beruffene See⸗Naͤuber 


Bubaroſſa gebuͤrtig geweſen. 


Die Juſul COS foll des Hippocratis und Apellie 
Vaterland geweſen ſeyn. Einige wollen auch be⸗ 
haupten, daß in dieſem Eylande der Gebrauch der 


Seiden⸗Wuͤrmer am erſten erfunden worden. 


COLOJERO ‚ein unweit von obbeſagter Inſul 
gelegener Stein⸗Felſen, wird vor unüberwindlich 
gehalten, angeſehen bie Inwohuer deſſelben, wann 
fie ihr Geſchaͤft auf dem Meer verrichtet nuchmahls 
ihre Schifflein mit Stricken nach frd hinauf auf 
den Felſen ziehen, damit ihnen nemand beykom⸗ 
men konne. 

In ber Inſul CHIO werden die Rebhuͤner! wie 
bey uns die Ganft auf das Feld getrieben, und koͤn⸗ 
nen fie ihre Hüter, vermittelſt eines Pfeifleing, alle 
wieder zuſammen locken, daß fic ihnen 5 bis 600 
ſtarck ins Dorff hinein in ihre Ståle folgen, 
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In der Inſul Eypern ſiehet man ein kleines 985 
gelein Pyeaufta genant, dieſes fliegt in denen Schmie⸗ 
den und andern Feuek⸗Eſſen zwiſchen den Flammen 
gantz unverletzt herum, wann es aber aus derglei⸗ 
chen Orten in die freye Luft kommt, fo ſtirbt es, 
und kan nicht lebendig bleiben. 

Eine andere Art kleiner Voͤgel, welche in gebach⸗ 
ter Inſul anzutreffen, kommen um die Zelt, wenn 
die Feigen veiffen, und der Nord⸗Wind tochet, fo 
haͤuffig, daß die Einwohner viel kauſend Tonnen 
voll davon fangen, und ſolche in Cal und Eßig 
eingekocht, Jahr und Dag conferviren , auch weft 
und breit perfenden konnen, wie dann allein mehr, 
als taufénb Tonnen jahrlich davon nach Venedig 
gehen, und daſelbſt als ein becker ⸗Bißlein verzehret 
werden, 

Von denen Flüffen, welche Kleins Afen 
durchſtreichen, bemercket man: 

Das an dem Fluß THERMODONTES, anjetzo 
wa genannt, bot dieſem die Amazones ges 
wohnet. 

Der Hal .- Fluß war bie Scheide⸗Gräntze zwi 
ſchen dem Gebiete des Cyri und Ce. 

Von dieſem Fluß wurde dem, das Oraculum fra⸗ 
genden Cre/o, ob er dem Cyro mit ber Armée 
entgegen rücken ſolte, folgende zweydeutige 
Antwort zu Thell: 

Orceſus Halym penetrans magnam. perver- 
tet opum. vim. 


Bringt 
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Bringt Orœſus übern Fluß Halym fein 
Bund adr, 

Er wird gewiß groß Gut und Volck zu 

nichte machen. 

Welches Crafus zu ſeinem Vortheil gedeutet, als 
wann er denen Feinden groſſen Abbruch thun wuͤr⸗ 
de. Der liſtige Geiſt aber hat ihn geáffet;) und dar⸗ 
unter verſtanden, daß Crefus fein eigen Volck und 
Gut würde ins Verderben ſtürtzen, welches denn 
auch geſchehen. 

An dem Fluß GRANICO erhielt Alexander Ma. 
gnus feinen erften Sieg wider die Perfer, 

Unweit SARDIS geiget fich der fo beruffene Paton 
lus; aus deffen Goldreichen Sand die Könige in Ly- 
dis ihre meiſte Schaͤtze geſammlet, 

Der MEANDER- Glug iſt bekannt wegen feines 
krummen Lauffs, und ſchöͤnen auf feinem Glew je 
ſchwimmenden Schwanen. 

Der CYDNUS führet ſo kaltes Waſſer, daß als 
Kayſer Fridericus Bor boroſſa fich darinnen gebadet, 
er davon geſtorben. Alexander der Groſſe aber wur⸗ 
de nach einem dergleichen Bad jo frand, daß er 
ſchwerlich mit dem Leben würde ſeyn davon gekom⸗ 
men, wann man nicht gleich eine darwider dienende 
Artzeney ihm eingegeben, 

Die beruͤhmteſten Gebuͤrge in Natolien 

ſeynd: 

Der Taurus, der von Weſten bis Offen faſt gantz 
Aſten in zwey Theile theilet, und wegen feiner Lange 
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und Höhe, wie auch wegen der vielen don ſich totrf 
fenden lemen, baton einige Caucafus und Imaus ge» 
nennet werden/ vor das bah ehe Gebüͤrg in Afen 
gehalten wird. 

Der Berg lan bey TROJA ift wegen des Paridis 
Urtheil, und der Berg Micale unweit Ephefo, tbt 
gen der Meer- Schlacht, welche in dieſer Gegend 
ps Griechen denen Perſern geliefert haben, boc 

fannt. 

In LYCIA, ift bey den Alten der Berg Chimera 
1 geweſen, welcher des Nachts Feuer aus⸗ 
geſpyen. 


Die zweyte Haupt⸗Provinß des 
Tuͤrckiſchen Gebiets, diſſeits 
dem Euphrat iſt 
SORIA vel SU RIA. 


Das gantze Land wird von dreyen Ballen ober 
Begler Begen kegteret, davon der erſte zu Aleppo, 
der zweyte zu Tripoli, der drikte zu Damafco relichret, 
Unter den erſten gehörek: 

1. ALEPPO, eine Handels⸗Stadt von groſſer Im- 

und ber dritte vornehmſte Ort im gangen 
(hen Reich, eln Rendevous der Tuͤrckiſchen 
Armée, wann fie wider die Perfianer zu Felde ziehet. 

Das Schloß in Aleppo liegt mitten in der Stadt 
auf einem bon Menſchen Haͤnden aufgemauerten 
Berg, rund herum mit ſtarcken Befeſtigungs⸗Wer⸗ 
cken mgaben. 

Von 
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Von dieſer Stadt aus kan man auf ben Euphrat⸗ 
Fluß bis nach Bagdar gelangen. j 

Die Land⸗Leute dieſer Orten, wann fie úber fole 
chen ſchroimmen wollen, pflegen fie fid) auf aufge⸗ 
blaſene Bock⸗Felle zu legen, und wann fie hinüber 
feon, ſolche alsdan wiedechom Winde zu entledigen. 

Von dieſem ect g 642 90. jährlich groffe Cae 
ravanen mach Mecha zu bes Mahomets Grab, wie 
auch nach Perſien und andern großen Aliatiſchen 
Handels⸗Staͤdten. 9 

Es ſeynd aber folche Caravanen ein groſſetz Geleit 
oder Gonvoy, beſtehend in einer Anzahl Pilgrim 
oder Kauf und anderer reiſender Leute, die zu gewiſ⸗ 
fev Zeit und an gewiſſen Orten fich verſamnilen, um 
baftand zu ſeyn, denen Straſſen⸗Raͤubern, die oft 
das Land, da man durchreiſen muß, mit groſſen 
Trouppen durchſtreichen, deſto beſſern Wiederſtand 
zu thun. Dieſe Kaufleute. erwaͤhlen unter fic) ein 
Haupt, Caravan Bachl genannt, dieſer ordnet den 
Zug und die Tage⸗Reiſen, und urtheilet nebſt den 
Vornehmſten der Caravane uber die Streitigkeiten, 
die fid) unterwegens zutragen koͤnnen. Es find wes 
nig rechtſchaffeue Maͤnner, die dieſes Amt verlangen, 
dann weil ber Caravan. Bachi auf, dem Wege einige 
kleine Zölle abzulegen hat, geraͤth derſelbe, wie 
ehrlich er ſich auch verhalte, allezeit in Verdacht, 
nicht treu gehandelt zu haben; wann die Tuͤrckiſchen 
Kaufleute die groͤſte Zahl bey ber Caravane aus mia⸗ 
chen, fo iR der Caravanen Haupt ein Tuͤrck, ſeynd 
aber der Armenier die meiſten, fo. iſt es ein Ar 
menier, 
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Es ſeynd aber die Caravanei zyweherley, nemlich 
die in Cameelen beſtehen, und die gewöhnlichſten 
fenn weil dieſes Fuhrwerck nicht viel koſtet, idem 
die Cameel mit geringen Futter zu unterhalten ſeyn 
und beren eins ſo viel als drey Pferde tragen kan 
oder es ſeynd ſolche, die in lauter Pferden beftchen, 
welche man von getotffen deuten, die bey der Cara. 
vane ſſch aufhalten zur Miethe bekommen kan. Die 
Knechte beſteigen die Bagage Pferde, die am wenig 
fen beladen. Ju Smyrna werden genugſame Pferde 
um billigen Preiß verkaufft, wer nicht Mittel bat, 
ein Cameel oder Pferd zu halten nimmt einen Efel; 
von welchen es ſelbiger Landen ſehr viel giebet, die 
nicht viel often , gute Dienſte thun und fieh ſchlecht 


en Camkel⸗Cararanen iff es nothwendig 

be zu haben theils weil die Reiſe auf denen 

or den Kaufmann fehr unbequem iſt/ ſon⸗ 

derlich wann das Thier ben Schritt fortgehet, theils 

auch weil die Cameel⸗Treiber welches lauter Maho- 

metaner ſeyn, aus einem wunderlichen Aberglauben 

nicht geftatten wollen, daß Wein auf die Cameele 

geladen werde, indem dieſes Thier dem Mahomer 

geweihet, welcher in ſeinem Alcoran das Wein⸗Trin⸗ 
cken ausdrücklich verboten hat. 

Jederzeit reiſet die Caravane mehr zu Nacht als 
des Tages, um des Sommers die Hitze zu vermei 
Bi und bey Tage an den Ort zu kommen, da man 
ſagern ſoll. 

Die Cameele, welche in Perſten durch die Nordi⸗ 
fhe Landſchaft der ren gehen, folgen e zu 

eben 
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frebets und leben; fie ſind mit einem Serif in der 
Dicke eines kleinen Fingers, und Laͤnge einer Klaf⸗ 
ter, an einander gebunden, diefe Striche aber find 
leicht zerbrechlich damit wann etwan das forderſte 
Cameel fallen oder in eine Grube ſtuͤrtzen ſolte, der 
Strick reiffe; und das nachfolgende nicht nach fid) 
ziehe. Dasfiebende Cameel tråget gemeiniglich den 
Proviant. Ein jeder Kaufmann haͤlt fich bep feinen. 
Cameelen, und giebt Achtung, daß ihm nicht eines 
heimlich abgeſchnitten, und ſonderlich bey Nacht⸗ 
Zelten entfuͤhret werde. vitis 

Nach Untergang der Sonne halten die Obaour, 
welches arme Leute, Türchen oder Armenien. ſeyn, 
die Wacht um das Lager, ſie gehen aller Heten herz 
um, und ruffen einer nach dem andern, in Luͤrcki⸗ 
ſcher oder Armeniſcher Sprache: «dre ift einer, 
er iſt barmhertzig · Oft ſetzen ſir auch hinzu: Habt 
Acht auf euch. "jt co: din 

Wenn die Stunde ba ift; fort zu reiſen, thun 
folches dem Caravan Bachi zu wiſſen, welcher als⸗ 
dann die Pferde zu fatteln und aufzuladen beftehlt, 
da dann alles in einem Augenblick fertig, und die 
Caravane hierauf ihren Zug wieder antritt. 

I. ANTIOCHIA, in dieſer Stadt ſeyn 
ger des HEren zum erſten mahl Chriften gene! j 
worden; ſie pranget mit dem erſten Patriarchat ‚Wels 
ches S. Petrus allhier eingeſetzet. Ihre Vorſtadt 
Daphnis genannt, wird unter die luftigen Oerter 
der Welt gezaͤhlet, wiewohl heutiges Tages alles 
darnteder lieges » k 
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Vl; SCANDERONA ; lat, ALEXANDRIA, fo toez 
gen der böfen Luft wenig bewohnt ſeyn ſoll, liegt an 
der See, und ifl eine ziemliche Handels⸗Stadt; fie 
muß aber mit dem Alexandria in Egypten- niht vers 
wechſelt werden. 

"IV: LAODICEA ; ift jetzt fo 'obfcür, als berühmt 
es vormahls geweſen, imgleichen SELEUCIA und 
SAMOSATA, In Laodicea folen noch 4 Theatra 
von polirten Marmor ſtehen, da hergegen die Haͤu⸗ 
ſer erbaͤrmlich aus ſehen. 

Y. PALMYRA, bie weyland vortreffiche Reſibentz⸗ 
Stadt der heldenmuͤthigen Königin Zemobia, die toi 
der den Roͤmiſchen Kayſer Valerium Aurelianum fo 
tapfer gefochten/ endlich aber uͤberwunden, und im 
Srütimpb in Rom gefaͤnglich eingefuͤhret worden, 
ift anjetzo gantz oͤde und ruiniret. 

Das Gebürge Libanon ift berufen feiner Höhe 
und Fruchtbarkeit halber, wie auch der hohen Ce⸗ 

dern⸗Baͤume wegen, die auf demſelben geſtanden. 
Es hat bey 60 Mellen im Umkreiſe, und in ſolchen 
mehr als 40 Doͤrffer welche von denen Chriften, die 
man Maroniten heiſſet, bewohnet werden. 

Sie haben ihnen Namen von dem Kloſter Marom, 
und pflichten mehrentheils der Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
ſchen Religion beh. 

Der Berg Libanon foll von Libanus, welches fo 
viel als Weyrauchs⸗Berg heiet, den Namen bes 
kommen haben, indem nechſt denen Cedern⸗ und Cy⸗ 
preſſen⸗Baͤumen, auch viel Weyrauch ⸗Straͤuche 
darauf gefunden woerden, 
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Er liegt bey 26 Deutſche Meilen Nordwerts och 
Jeruſalem, hat auch an etlichen Orten ſo hohe Hz 
gel, die immer mit Schnee bedeckt (epi; welche eiz 
nen ſo weiſſen Glantz von fich geben, daß fie von ber 
nen Seefahrenden weit und breit konnen geſehen 
werden. Gegen der Stadt Sidon zu heißt er Antilis 
banus, und Nordivertd nach Damafco wird er nur 
bloß Libanus genannt. d 

Die darauf wohnende Maroniten haben unter alz 
len in der Sürdfen wohnenden Chrifte allein das 
Privilegium des Glocken⸗Gelaͤuts, da die andern ins⸗ 
geſami foldes entbehren muͤſſen. 


Des Biffa von Tripolis feinem Gou- 
vernemerit fft unterworfen: vet 


T, TRIPOLIS di SORIA, oder das Syriſche TRI. 
POLIS, zum Unterſcheld des Africanifchen und alſo 
gengunten Naub⸗Neſtes. Es hat einen ziemlichen 
Hafen, iſt aber nicht gar Volckreich. Die Gegend, 
dar inn es liegt, war der Altch-Pheenicia, Nicht 
Weit von Tripolis ift der fo genannte Liebes Thurm, 
Welchen ein Venetianiſcher Edelmann darum Faß tE 
eine Tuͤrckiſche Jungfrau beſchlaffen, um der Strafe, 
fe det Beſchueldung zu entgehen, hat muͤſſen auf 
bauen laffen, wiewohl ihme doch die Tuͤrcken, als der 
Them fertig geh eſen, das Leben genommen. 

Jl. BARUTH oder BERITHE , ein ſchlechter und 
unter das Patriarchat zu Antiochia gehoͤriger Ort, 
woſelbſt/ fo es anders keine Fabel ift, derjenige Lind: 
wurm oder groſſe Drache in einer am Meer liegenden 

B 6 Höhle 


a6 Der curieuſe Antiquarius 


— —— 
Hoͤhle ſoll gewohnet haben, den der Ritter Sc. Geor- 
ge erleget hat. 


Der Bafa von Damäfco hat unter 
feiner Regierung: 

1 Die Stadt DAMASCO, welche einige vor die 
Haupt⸗Stadt Phonicienshalten, und derſelben Ge 
gend, wegen ihrer uͤberaus groſſen kuſtbarkeit, das 
irdiſche e wollen. Als Alexan- 
dir. M. ach erhaltenen Sieg bey Ifas fie eroberte, 
fand er darin zweymahl 100000 Talenta gemuͤntz⸗ 
tes, und fünf mahl hundert tauſend Talents ungez 
muͤntztes Silber. # 

Die Stadt hat mitten in ihr ein ſchoͤnes Cat 
worauf der Baffa refidirer, es foll foches ein Floren. 


kiniſcher Bau⸗Meiſter, der auch zugleich ein guter 
[ 


f em und einem Sürdiden. Kayſer das 
ihme bepgebrachte Gift wieder abgetrieben, erbauet, 
„md dafür diefe Stadt 1 AT genleſſen von 
Magen, Kayſer zur Verehrung bekommen haben, 
Die an dieſem Ort regierende geſunde Luft und 
Fifie afer werden fehr geruͤhmet, und ift fonz 
erlich bleſer Tester. wegen des Syriſchen Feld⸗ 
Hauptmanns Zeugnig im 2 Buch der Koͤnige am 
5, C im 12.0. fu leſen. ; 
AufderEhriften e A foll diejenige stu 
Stelle ſeyn, wo Paulus, als er noch Saulus geheifz dig teei an e, 
fein, von dem HEren Chriſto erleuchtet und bekehret feft in einem jeden Zune 
worden. Brunnen verſehen. 
Man weiſet auch in Damafco annoch den Ort, In dieſer Stadt werden die ſo genannte vortrefli⸗ 
wo dieſer Apoſtel in einem Korbe über rn che Damafcener Saͤbel gemacht, weil das Waſſtr 
in⸗ B 7 qunm 


eem 
vnd ausge⸗ 
oer, cor beruͤhmt ifi. Es foll 


ge baſelbſt geſtorben und begraben ſeyn, 


wie dann noch allda, in der Kirchen zum heil Grab, 
fein Begraͤbniß denen Reiſenden gezeiget wih, 


JAE- 


Stamm. 
»oienſtes warten und 
v iein Theil fegn wolte, ohne Land gez 
So muſten auch diejenige Staͤmme deren 
Erbe ſenſeit des Jordans gegen Aufgang gel i 
Nothfall die vorderſten mit im Streit ſeyn. 
lomonis 


Franeiseanenn „„ 

Maria, die mif Salomonis en. 

Ferner der Griechen Klofter,intvelchen.. 

wohnet, der ſelbiger dation zugethan, das Hane v, 

Veronicz , item beg reichen Manns, den Ort, wo 

die Weiber über des HErrn Chrifti Ausführung 

weineten, die Herberge, wo die Fremde und Pilgrim 
pflegten 
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pflegten einzukehren, das Haus S. Joachims, in wele 
chem die heilige Jungfrau Maria gebohren , dag, 
Haus des Hohenprieſters Hanna, welches jetzt eine 
Eapelle der Armenier iſt; ferner das Haus Caipha, 
und in ſolchem der Kercker in welchem der Herr 
Jefus über Nacht gekaͤnglich geweſen, den drt, da 
ihm die Juden einer Backenſtreich gegeben, irem da 
fich Petrus. gewarmet, und den Herrn verlaugnet 
bat; eine Höle, in welcher er die Verlaͤugnung bit 
terlich beweinet, den Saal, auf welchem der Hays 
Jand das heilige Abendmahl eingeſetzet und ſeinen 
Syüngeen die Füſſe gewaschen, eine Kammer nicht 
weit davon, in welcher die Apoſtel und Jünger am 
Pfingſt⸗Tage verſammlet gevoefen die Graber Daz 
vids und Salomons in einer Capelle von weiſſen 


Marmor eingefaſſet, der Tempel Salomonis fo 
ziemlich wohl un auswendig achteckigt erbauet/ mit 


einem fchöne: gepflaſterten Vorhof, dar innen ein ue 
figer Rohr Brunnen, in welchem fich bie Tuͤrcken 
u wachen pflegen. Ferner werden gewieſen bie fof 
are Begraͤbniſſe der Könige in Juda, beſtehend aus 
gangen Kommern und Capellen in Felſen gehauen, 
auſſerhalb der Stadt; der Pallaſt Herodis, in der 
Stadt auf einen Berg; unten wird gewieſen der Ort, 
wo der Herr Chriſtus weiß gekleidet, dem Herodi 
Aſeslonite vorgeſtellet, von ihm verſpottet, und 
guch Johannes der Caͤuffer hingerichtet worden; der 
Pallaſt Pilati, welcher jego bon dent Tuͤrckiſchen 
Gouverneur bewohnet wird. Vor dieſem Pallaſt 
ruhet ein Vorgebaͤude auf Marmorſteinernen Seu⸗ 
len, worunter Pilatus folt Gericht geſeſſen haben + 
daſelbſt 
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daſelbſt ift auch der Heyland gegeiffelt, und hernach 
mik der Dornen⸗Krone gekroͤnet, denen Jüben vor⸗ 
geſtellet worden. x 

Bey dieſem Pallaſt hat die ſchmertzliche Aus fuͤh⸗ 
kung des HErrn ihren Anfang genommen, da man 
ihm das Creutz aufgeleget. Auſſerhalb der Pforten 
St. Stephani , wird gewieſen der Ort, wo dieſer heili⸗ 
ge Maͤrtyrer geſteiniget worden. 

In das Thal Joſaphat muß man bey 30 Staffeln 
tief hinunter fleigen, wo das Grab der H. Jung⸗ 
frauen Marien geweſen ſeyn ſoll. 

An dem Oelberg wird gewieſen der Ort, wo der 
Herr Chriſtus ſein Gebet verrichtet, und der Engel 
ihn getroͤſtet hat. Irem, der Ort, wo er feine Juͤn⸗ 
ger ſchlaffend gefunden. Ferner der Garten Gethſe⸗ 
mane, da Chriſtus von denen Juͤden gefangen 
worden. 

Durch obbemeldtes Thal Joſaphat flieſt der Bach 

Kidron. wird denen Pilgeimmen gewieſen 
der Waſſer Graben, Brunnen und Teich Siloha, wo 
auf des Herrn Geheiß der Blinde fid) gewaſchen und 
alſobald ſehend worden; der Ort, wo Adonias des 
Königs Davids Sohn die Mahlzeit angeſtellet, als 
er vermeynte König zu werden. 

Auſſerhalb dem Thal Joſaphat iſt zu (eben der 
Blut- Acker Akeldarea ; welcher um die dreyßig Sik 
berlinge erkauft worden, die der Verraͤther Judas 
zum Verraͤther⸗Lohn von denen Hohenprieſtern em⸗ 
pfangen: Dieſer Acker iſt jetzt der fremden Chriften 
oder Pilgrim Begraͤb niß. s 

ee 
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Der Oelberg erſtreckt ſich auf 2 Stunden weit, 
ift ſehr hoch, oben auf der Spitze find unterſchied; 
liche Gebaͤude. Die Kirche, fo allda geweſen, if 
Kuinirt, mitten auf dem Platze ſtehet eine runde Gaz 
pelle oder Mo(ches, in ſolcher weife man einen Fußß⸗ 
ſtapfenchriſti in Stein eingedrucket, als er gen Him⸗ 
mel gefahren, den andern Sußftapfen ſollen die Tür? 
cken aus dem Felſen gehauen, und in Salomonis 
Tempel verſetzet haben. 

IX. BETHANIEN liegt eine kleine Stunde von 
Jeruſalem, iſt jeßo ein Dorf von etlich 30 Haͤuſern, 
unter welchen des auſſuͤtzigen Simonis Haug noch 
gantz zu ſehen, imgleichen das nicht weit dabon in ei⸗ 
nen Felſen gehauene Grab Lazari, den der Heiland 
von den Todten auferweckt. | 

X. BETHLEHEM ift5 Welſche Meilen von der 
Stadt Jerufalem, igo wie eln offen Dorf, jenſeits 
hat es ein Kloſter und herrliche Kirche zur heiligen 
Krippen und s. Maria genannt, zwar etwas xuinirt, 
aber ſonſt oon Marmorſtein und vielen hohen dicken 
Seulen, und oben von Moſaiſcher Arbeit burch die 
heilige Helenam, Kayſers Conflamsin; M. Mutter, 
erbauet, die Münche des Kloſters S.Salvatoris perz 
richten ihren Gottes⸗Dienſt allhier: in dem Chor 
hat es zwey Steigen von Marmor, auf welchen man 
hinunter in den Ort fteiget, da die Krippe foll ge 
ſtanden haben. Es iſt daſelbſt ein Altar, der heili⸗ 
gen Krippen⸗Altar genannt, mit der Ueberſchrift: 

Hic, de Virgine Maria, JESUS CHRISTUS 

nafci dignatus sk, 


44 Der curieufe'Antiquarius 


Man weiſet auch den Ort, wo das liebe Chrift 
Kindlein beſchnttten worden, item wo die Weiſen 
aus Morgenland vor ihm niedergefallen und es an⸗ 
gebethet. Weilen dieſe Capelle ſehr dunckel, als 
hangen um ſo viel deſto mehr Ampeln bavit s oben 
in der Kirche iſt eine Hoͤle ziemlich tief, wo viele ung 
ſchuſdige Kinder follen begraben liegen. 

Es iſt allhier auch noch eine Kirche zu Sc. Catharl⸗ 
na genannt, in welche eine tieffe Gifterne; item 8. 
Hieronymi elle, in welcher er die Bibel aus dem 
Hebräifchen in das Griechiſche uͤberſetzet, ferner et⸗ 
liche Gräber und darunter des heiligen Hieronymi 
und s. Eufcbii, 

Auſſerhalb Bethlehem gegen Jerufalem iſt ein kuͤh⸗ 
ler Brunn, Davids⸗Brunn genannt, item das Haͤus⸗ 
lein, in welcher Rahel ihren Sohn Benjamin geboh⸗ 
ren, desgleichen, naͤchſt dabey, ihr Grab und das 
zerſtoͤhrte Haus des Propheten Habacucs. Ferner 

der Weiſen Brunn, wo ihnen, als ſie von Herode 
abgereiſet, der Stern wieder erſchienen. Der Ort, 
wo der Patriarch Jacob das Vieh gehuͤtet, der Ort, 
wo bey Engel denen Hirten erſchienen, und ihnen 
des HErrn Geburt verkündiget, 

XI. HEBRON jetzt ein klein Staͤdtgen, liegt 
ohngefehr s Mellen von Bethlehem, hieſelbſt ſeynd 
der alten Patriarchen Gräber zu beſichtigen; item, 
der Ort, da dem Abraham die z Engel erſchienen. 

In der Wüften zeiget man die kleine Höle, in 
welcher ſich Johannes der Taͤuffer aufgehalten Ein 
paar Meilen weiter davon (ft eine Kirche, darin der 
Ort gewieſen wird, wo er [ol gebohten ſeyn. 

Das 


Das Kloſter zum heiligen Ereutz iſt auch in dieſer 
Gegend, woſelbſt man noch ein Loch unter dem Al⸗ 
tar weiſet/ aus welchem der Oel⸗Vaum herfuͤr degra 
5 von dem man das Ereutz Chrifti ger 
macht. 

XII EMAUS (ft heutigs Tags ein von den Ara⸗ 
bern winirter Flecken, von wenig Haͤuſern, auſſer⸗ 
halb ift eine eingefallene Mofchea, welches der Ort 
fepn foll, wo der HErr JEſus von denen beyden 
Jungern am Brodbrechen erkannt worden. 

Eine Meilwegs hinaus tt der Ort und Thal The- 
febinthi, wo David den Goliath überwunden, nicht 
weit davon liegt das ruinirte Schloß Gibeon. Hier 
wird auch ein Spring Brunn gezelget, wo die heili⸗ 
ge Jungfrau Marta geruhet, und wahrgenommen, 
daß das Kind JEſus nicht bey denenGefaͤhrten war, 
als fie zu Jerufalem geweſen. Beſſer vorwerts auf 
dem Berge Silo werden etliche Propheten Gruber 
gezelget; Allhier tft ein febr luſtiger Profpe& in Yus 
daͤam hinein bis an das Gebirge Ephraim. 

In einem Thal dabey gegen KAMA THA, hat Yos 
fua die fünf Könige geſchlagen, als die Sonne 34. 
Stunden am Himmel ſtunde. 

XIII. Zu ANATHOT fichet man noch die Rudera 
von des Propheten Jeremia Vaterland, und nicht 
welt davon die Behauſung des geduldigen Hiobs. 

Und fo viel auch von benen vornehmſten merck und 
Verehrungs⸗wuͤrdigſten Oertern des Heil. Landes. 
Iſt noch übrig das heilige Grab unſers Erloͤſers der 
Beſchaffenheit nach, in welcher ſelbiges von denen 
Peregtinanten des berwichenen Seculi angetroffen 

wor⸗ 
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worden, aus glaubwuͤrdigen Relationibus kürtzlich 
folgender maffen vorzuftellen: 

Auf dem Berge Calvaria , fo vor Alters guſſer 
der Stadt Jeruſalem gelegen / jego aber in bero Rings 
Mauer begriffen ift, fiebet die gröfte und vornehm⸗ 
fie Kirche, welche 8. Helena, des Kayſers Comflamtini 
Mutter (als die allenthalben in Palækina, und zoge 
über 300, Kirchen erbauen laffen) erſtmahls zu er⸗ 
bauen angeordnet ohngefehr go Schritt lang und 
36 breit. Die groſſe Thuͤr an ſolcher, bey welcher 
die Pilgrim, gegen Erlegung des Tribus an die Tuts 
cken ei und aus gelaſſen werden, liegt gegen Mits 
tag, und iſt vor ſolcher ein weiter Platz mit iere 
eckigten Steinen gepflaftert,wofelbft der HErr Chris 
ftus mit dem Creutz darnieder gefunden. 


Gleich im Eingang der Kirchen ſiehet man einen 


viereckigten Porphyr: 


) in, darauf des Herrn hei⸗ 
liger keichnam bon Jos 


hund Nicodemo, nach Ab⸗ 


be n If dem 

tatt, worauf der Hei us gecreu⸗ 
tziget worden. Dahin über eine Treppe kommt 
man zu einem Loch in einen Felſen, fo ein Schuh 
weit, und drey Werck⸗Schuh tief ift, in ſolchem foll 
das Creutz geſtanden ſeyn, wobey dann der Felſen 
noch heutige Lags mehr als eines Schuhes breit ge 
ſpalten / zu erſehen ift. Nicht weniger ſeynd a 
den Seiten noch zwey Löcher, darin der 
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ihre Creuze geſtanden, imgleichen auch ein Loch, 
fo rund iſt, welches etliche vor das Mittel der Welt 
halten; Von dannen feigt man ab, und kommt 
über eine Treppe hinunter bey dem Altar, wo die 
Kayſerin Helena zu beten pflegte, und wo fie das Dei 
lige reutz gefunden, auch bas Haupt des Adams foll. 
gefunden worden ſeyn. Auf der lincken Hand aber 
gegen Niedergang, mitten in dem Hintertheil der 
Kirchen iſt das heilige Grab, ehe man dahinein 
kommt werden die Schuß ausgezogen hierauf geht 
man durch eine Thür von Eben Holtz, wobey auf 
jeder Seite ein Maͤurlein iſt, darauf man figen 
fan in die Vor⸗Capellen des heiligen Grabes, uns 
gefehr 12 Schuh lang, an dieſem Ort follen die 
Engel denen heiligen Frauen erfchienen fegn, Hier 
folget nun durch ein klein viereckigt Thürlein der 
Eingang zum helligen Grabe, daſſelbige ift etlicher 
maſſen einer kleinen Capellen zu vergleichen , dann 
es iſt darüber ein Schwibbogen, wiewohl ſo niedrig, 
daß man nicht gufrecht darinn ſtehen Fan, Auf der 
rechten Seiten wo man hinein tritt, iſt gleichſam 
eine Vand von Steinwerck ausgehauen, ohngefehr 
7 oder 8 Schuh lang, ſo lang auch die Capelle if, 
und 4 Schuh hoch, und 3 Spannen breit. Hier⸗ 
auf ſoll der allerheiligſte Leichnam Chrifti geruhet 
haben es iſt mit ſchoͤnen weiſſen Marmor uberzo⸗ 
gen, wiewol der Jelſen oben noch gantz rauch iſt. 
Der übrige Naum moͤchte noch 2 Schuh breit feyn, 
an der Wand ift eine alte Tafel, worauf die Auf⸗ 
erſtehung Chrifti mit 2 darneben knienden Engeln 
gemahlet ift; wann Mefe gehalten wird, fo bren⸗ 

nen 
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nen darinn bey 60 Ampeln, ſonſt aber tft es fepe 
bundel Es gehe nun hinein wey da wolle, fo wird 
ihm Furcht und Schrecken ankommen. 

Auſſer dem werden noch in dieſem Tempel gezeiget 
gegen Mitternacht vor der Capelle der Erſcheinung/ 
ztwey runde eingemauerte Steine bey deren einem 
Ehriſtus in Geſtalt eines Gaͤrtners, und bey dem 
ander die Maria Magdalena geſtanden, In einem 
Altar daſelbſt ift auch ein Stuͤcklein von dem heiligen 
Creutz, u. in einem andern ein Stuͤck von der Seule, 
an welcher Ehriſtus gegeiſſelt worden, zu ſehen. 
Man zeiget auch den Ort, wo die Kriegs⸗Knechte 
um feine Kleider geſpielet; item, eine ſteinerne 
Seile darauf er geſeſſen, als man ihm die Dornen⸗ 
Krone aufgefeSet- 5 Den Ort, wo fein heiliger Leib 
ans Creutz genagelt worden; Ferner den Ort, wo 
Abraham feine Iſaae hat wollen aufopfern. 
Imgleichen wird hier das Grab des Hertzogs Gor- 
Fried von Bouillon gefsiefen. 

Nachdem auch acht verſchiedene Religionen und 
Secten, nemlich 1) die Noͤmiſch⸗Catboliſchen, 
2) Maroniten, 3) Griechen, 4) Armentaner, 
5) Abyß iner, 6) Syrier oder Jacobiten 7) CoffH 
oder Egyptier, 8) Georgianer, ihre Capellen in 
dieſer Haupt⸗Kirche haben, und jeder Theil in ſeiner 
Sprache und nach ſeinen Ceremonien den- Gottes⸗ 
dienſt verrichtet ,als giebt ſolches ein wunderliches 
Getoͤß unter einander, ſintemaͤhl alle die da hinein⸗ 
gehende Ehriſten gehalten ſeyn , über Nacht dayinn 
zu verbleiben, und fid) hierzu mit nothtwendiger 
Speiſe und Trauck zu verſehen , bis ſie ji 

Tage 
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Tages gegen Mittag von denen Zürcher, welche in⸗ 
zwiſchen die Kirche verſchloſſen halten, wieder herz 
aus gelaſſen werden. 

Man haͤlt dafuͤr, daß der Tribut, den die Tuͤrcken 
von dem heiligen Grabe ziehen, jahrlich über roooco 
Ducaten fid) betragen, dahero leicht zu ſchlieſſen, 
warum dieſer Ort von ihnen bis anherb confervirct 
und unzerſtoͤret gelaſſen worden. 


Von denen Rittern des heiligen 
Grabes, und was vor Geremonien 
bey ſolchem Ritterſchlag vorgehen, ift 
folgendes zu bemercken: 


Derjenige, ſo zum Ritter geſchlagen werden ſoll, 
gehet des Morgens fruͤh in aller Stille zum heiligen 
Grabe, wohin dann etliche Stücke, fo zur laveſti⸗ 
rung gehoͤrig, gebracht werden, als ein Buch, ein 
Schſwerdt mit einem guldenen Gefäß, an welchen 
uin rother Sammeter Gürtel, eine guͤldene Kette, ein 
Paarguldene Sporen, welches alles mit einander 
auß das heilige Grab geleget wird. 

Sobald der Cavalier hinein kommt faͤngt man den 
Gottes⸗Dienſt an „ und liegt der Cavalier, fo. lange 
als der Geſang waͤhret, auf den Knien bey dem pei 
ligen Grabe, nachdem befiehlt der Guardian allen 
Herumſtehenden vor den zu inveBirenben Ritter ein 
Vater Unſer und Ave Maria zu betenz wann folcher 
geſchehen, erinnert er den Cavalier, wie er ſich zu 
berhalten, daß er nemlich vor die Chriſtenheit zu 

c Ehre 
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Chriſti, denen Tuͤrcken Widerſtand thun ſoll, 
letztes Endez und deſſen zu Bekraͤff igung 
folte er einen Eyd auf dem heiligen Grabe abſtatten. 
Wann ſich nun der Cavalier hierzu bereit zu ſeyn er⸗ 
klaͤret, fo nimmt der Guardian Ketten, Schwerd und 
Sporen, haͤngt ſie dem Nitter an, und ſchmuͤcket ihn 
damit als einendeitters⸗Mann, ergreifft hierauf das 
Buch legt ihm ſolches vor und erinnert ihn mod) cine 
mahl, was er thun und ſchweren foll; Hierauf kniet 
der Nitter nieder und ſtrecket 2 Finger aus, welche 
ihm der Guardia in das Buch auf das rothe Creut 
liget, und ihm hierauf den Eyd, dieſes Inhalts, 
vorlieſet: 


Erſtlich, daß er als ein Chriſtlicher Rittersmaun 


dieſechriſtliche Kirche undEhriſtenheit wider den Erb⸗ 
Feind und deſſen Anhang verfechten, vertreten und 
vertheidigen wolle, mit Worten und Wercken, ſo 
lange ihm warm zum Hertzen ſenn werde. , 
Zweytens ſchweret er bey dem heiligen Creutz zu 
Jeruſalem, daß er mit Kauffmannſchafft nicht uns 
gehen wolle, ſondern ohnedem ſchon vermoͤgend fen, 
daß er z Pferde Jahr und Tag ber Ehriſtenheit zum 
Beften halten koͤnne, welche er derfelben zu Hulffe 
auf ſeine Koſten, wann es begehret würde, ſchicken 
wolte. 

Drittens gelobt er an, die Kirchen fleißig zu bez 
ſuchen, ſtarck zu faſten, alle 6 Wochen zu beichten 
und zu communiciren, und fein Geſinde fleißig zum 
Gottes Dienſt zu halten. 

Viertens ſagt er zu, in feinem Teſtamente die Kir⸗ 
chen und Klöfter nicht zu vergeſſen, bie Men 

um 
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und Wayſen zu vertheidigen und zu verſorgen, die 
geiſtlichen Güter, als wann fie fein eigen waren, 
wieder zur Kirchen bringen zu helffen, und denen, fo 
zur Chriſtlichen Religion treten wollen, darzu auf 
alle Weiſe und Wege beförderlich zu ſeyn. 

Endlich wird ihm zum Beſchluſſe verboten, alles 
unnütze Geſchwaͤtz, Vollſauffen, Hureren, tc. gång 
lich u vermeiden. 

Wann dieſes alles geſchehen, und der Eyb alſo ab⸗ 
Beleget worden, knyet der neue Ritter abermahls 
nieder, der Guardian aber zichet das Schwerdt aus, 
und ſchlaͤgt ihm mit der Flaͤche auf das Haupt und 
Schulter dreymahl Ereutzweiſe mit dieſen Worten: 

Aus Befehl Ghttes und des Stubls zu Rom, 
ſchlage ich jetz ein Glied der Chriſtlichen Hirs 
chen zum Ritter, im Namen Gottes des Vas 
ters Sohnes und eiligen Geiſtes. 

Spricht hierauf den Ritter feruer loß von ſeinen 
Sünden befiehlt ihm auch auf den Eyd, das gewoͤhn⸗ 
liche rothe Creutz, zum Zeichen, frey und öffentlich 
zu fragen, in Wapen, Kleidern, und wo es ihm 
gefällig, wuͤnſchet ihm darauf Glück zum Nitker⸗ 
Stand, worauf das Te Deum Laudamus angeſtim⸗ 
met und nach ſolchem der angelegte Ritter⸗Schmuck 
ihme wieder abgenommen, und der neue Ritter in 
das Convent S. Salvatoris zum Eſſen gefü h ret wird. 

Vor dieſem muſte ein jeder, ber ſolchergeſtalt Nite 
ter zu werden verlangte, mit vielen Ahnen ſeinen del 
beweisen; Heutigs Tages aber wird ſolches nicht 
Mehr obferviret, und ift genug, wenn einer darthut, 
daß er ein Edelmann fey, oder ſonſt im Kriege durch 
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fein Wohlverhalten eine hohe Charge uͤberkommen 
bat. 


Es k ertheilet aber der ‚Guardian einem alfo zum 
Ritter geſchlagenen einen Brief oder batent, mik ei⸗ 
nem fliegenden Siegel, und gewiſſe Privilegia, wel⸗ 
ches beydes der neue Ritter vor dieſem dem Papſt 
perfönlich auftoeiſen muͤſſen; Heutiges Tages aber 
ſchicket nur der Guardian eine Copiam von des neuen 
Ritters feiner Adelſchaft und ruͤhmlichen Thaten an 
die Herren Cardinäle, welche ſolche in Camera Apo- 
ftolica regiſtriren laſſen. 


Das Nitter⸗Fatent lautet zu Deutſch über 
ſetzet, als folget: 
Frater N. N. 


Der Minder Bruder Ordens, und ſtrengen 
Obfirvartz aus der Provinz YT. N. von dem 
heiligen Stühl in Grient verordneter Apoſto⸗ 
liſcher Commilfariur, im beiligen Lande Cuffor, 
wie auch des Berges Sions Guardianus und 
Diener, wünfber allen und jeden, fo gegen; 
wörtiges Patent feben, lein, und lekn bo» 
cen, von GOTT dem Almschtigen Seil und 
Seegen. 

Aus denen alten Geſchichten haben wir, daß die 
unüberwindlichen Helden, als Carolus Magnus er⸗ 
waͤhlter Roͤmiſcher Kaͤyſer, wie auch Ludovieur, 67 
nig in Franckreich, und andere mehr bes Chrifi 
chen gemeinen Nutzens, groß mächtige Könige, Fürs 
ften und potentaten, zu der Ehre h dttes und Fort 
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pflantzung des Chriftlichen Catholiſchen Glaubens 
nicht allein als rechte wahre Enferer ſondern auch 
die allerkuͤhnſten und ſtreitbarſten Beſchützer gewe⸗ 
fen ſeyn, alfo und dergeſtalt, daß fie ſich unterſtan⸗ 
den, nach Ueberwindung der ungläubigen Saracenei, 
die heilige Stadt Jeruſalem zu beſtreiten. und da⸗ 
mit fie dieſelbe als eine Grundfeſte der allerglorwuͤr⸗ 
digſten Auferſtehung JE Chrifti frey und ficher bes 
Fügen und bewahren möchten, haben fie ſich und 
alle ihre Güter , mit vorhergehenden Gebet, Gott 
dem Allmächtigen freiwillig obligirr, verpflichte 
Und verſprochen, derohalben haben fte fid) nebenft 
andern Chriſtlichen Füͤrſcen und Potentaten, welche 
wider gemeldte ungläubige Voͤlcker, unter dem hod 
berühmten Fürſten und Herrn Gorthofrido de Bouil- 
lon, mit 300000 Mann fo Ihre Paͤbſtliche Heiltg⸗ 
eit werben laſſen, in dem ein tauſend und ne 
fen Jahr aufgemacht, haben einen Theil g 
ern in die Fluch tgejaget, und alſo die V 
1, auch mit groſſer Freude und Frohlo⸗ 
Gen die heilige Stadt Jeruſalem erobert, in welche 
fie triumpherlich, mit dem en Volck, eingezo⸗ 
ge dann mit einhellig ed 
Fuͤrſt und Held Gorthofridus üb Jeru⸗ 
faten zum Köͤntge erklaͤret und a affen worden, 
daneben haben fie bas ge b unfer Herrn 
Jen Chrifti, mit inbrunftigen Gemuͤth, welches 
Tie allezeit darzu getragen, in Verwahrung genom⸗ 
Tien , auch den heiligen Ritter Orden mit gewiſſen 
Neguln und Satzungen verneuet, in welchem ſie viel 
mäaͤnnliche und ſtreltbare Helden auf und angenom⸗ 
€ 3 men, 
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men, dieſelbige mit fünf rothen Creutzen bezeichnet 
und gewaffnet; Zu Bedeutung deffen fie auch folde 
rothe Creutze auf ihren Kleid: fotoobI im Kriege, 
als auch an Koͤniglichen und Fuͤrſtlichen Höfen, wie 
nicht weniger an allen Orten ordentlich tragen fol 
ten. Dieſes alleradelichſten Ordens ſind zwar die 
Chriſtlichen Könige Urheber geweſen, ift auch bey 
ihren Nachkoͤmmlingen und Durchlauchtigſten Sucs 
ceſſorn eine Zei lang verblieben „aber nachdem leiz 
der die heilige Stadt Jerufalem von denen Unglau⸗ 
bigen wieder eingenommen, und die Catholiſchen qug 
Aſia vertrieben, iſt dieſer heilige rden gantz vertilget 
u, ausgeloͤſchet worden, bis endlich derſelbe durch den 
allerandaͤchtigſten König beyder Koͤnigꝛelche sicilien 
und Jerufalem, Robersum, mit groſſer Mühe und 
Unkoſten im Jahr 1304, wiederum erneuert, und 
Anſerer Seraphifchen Religion in dem Convent des 
heiligen Berges Zion , oftgebachten heiligen Ritter 
Orden zu ertheilen, übergeben worden. Und ob 
ſchon Alexander der Sechſte diefe Namens Roͤmi⸗ 
ſcher Papſt, nachmals wolte, daß ſolche Ordens⸗ 
Austheilung bey dem droͤmiſchen Stuhl verbleiben 
folte, auf daß in Erneurung des uhralten Ritter⸗ 
Standes der Chriſt⸗Glaͤubigen Andacht, die ſie zur 
Eroberung der heiligen Oerter haben ſolten, aufge 
muntert werden moͤchte, hat doch bemeldter Papſt 
dem Guardian des heiligen Berges Zion, wie aud) 
feinen Nachkoͤmmlingen Ao. 1446. im vierten Jahr 
ſeinerpaͤpſtlichen Regierung ſolchen Orden, wie vor 
Zeiten, zugegeben, und Ritter zu ſchlagen freywilli⸗ 
ge Erlaubniß eytheilet, desglelchen auch Leo = ae 
ende 
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——— 
hende dieſes Namens gethan als welcher unſerm 
Orden ſehr geneigt war, damit der alte 

A 


auf dem Berge Zion, dergleichen Soldaten, des 


allerheiligſten Grabes Ritter freywillig zucrären e7 
laubet und vergoͤnnet, welches dann ſo gluͤcklich 
vollzogen ward, daß gar viele hernach zu Rittern ges 
ſchlagen, und noch täglich mehr ordinitet werben. 
In welchen heiligen Ritter⸗Stand gantz elferlg bez 
gehrgt aufgenommen zu feyn der hochrwͤͤrdige N. N. 
berohalben wir aus Apoſtoliſcher Autorität (mit der 
wir desfals ſonderlich begabet) zu des heiligen 
Grabes unſers Erlöſers und Heiland Ritter gewaf⸗ 
net, erklaͤret und eingeſetzt auch mit fünf kothen 
Ereutzen in dem allerheiligſten Grabe Ehriſtt olens 
nirer, dem Gebrauch nach, begabet und gezleret; 
Erfefien auch durch gegenwärtigen Brlef und erklaͤ⸗ 
ren ihn öffentlich vor einen folchen Ritter, mit fonz 
derbarer Vollmacht oͤffentlich und ſonderlich dieſe 
Creutze zu tragen, zu feinem Inſiegel und Wapen, 
auch in allen vorfallenden Occahionenzu gebrauchen, 
und zu Nutzen haben, oder ins künftig noch haben 
werde. Zu deffen allen mehrer Bekräftigung haben 
wiy uns mit eigener Hand, nechſt angehängten flies 
genden Siegel der glorwuͤrdigſtenduferſtehung JE 
ſuchriſti unterſchrieben. Gegebk in unſermcondem 

04 S. Sal- 
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S. Salvatoris in der allerheiligſten Stadt Jeruſglem 
im Jahr N. 
Frater N. N. 


Die Privilegia der Ritter des heiligen Gras 
bes ſeynd folgende: 


Erſtlich foll ein Ritter des heiligen Grabes allen 
andern Ordens⸗Rittern vorgehen, die von dem guis 
denen Blick allein ausgenommen. 

Sweytens follen die Ritter des heiligen Grabes 
Macht haben, die Huren⸗Kinder ehrlich zu machen, 
Tauf⸗Namen zu verändern, und Wapen zu us 
theilen, 

Drittens mögen fie Notarios creipen 

Viertens die Kirchen⸗Guͤter, zu Beſchuͤtzung der 
Ehriſtlichen Religion, wohl einbehalten. 

Fuͤnftens ſollen fie allenthalben von Zoll und Un⸗ 
geld frey ſeyn. 

Sechſtens, wann ſie unter Wegs im Vorbey⸗ 
Reifen einen Coͤrper am Galgen haͤngen ſehen, moͤ⸗ 
gen ſie mit ausgezogenen Schwerdt denſelben ab⸗ 
hauen, und befehlen, daß er begraben werde. 

Siebendens fend fie in Kriegs⸗Zeiten Wacht⸗ 
und Sinquartirung frey, und kan fie niemand darzu 
mit Gewalt zwingen. 

Achtens moͤgen ſie gleich allen andern Rittern 
und Doctoribus ſeidene Kleider tragen. 

Veuntens ſeynd fie alle der Privilegien und Frey⸗ 
heiten, Ehren und Dignitätewfähig, welche andern 
Rittern und Krieg ten gegeben worden. 


Auf 
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Auf dem Grabe bes erſten Ehriſtlichen Königs zu 
Jer, OS von Bouilln, welcher in des 
heiligen Grabes Kirche begraben liegt, ſiehet man 
diefe Uleberſchrift: ' 

Hic jacet inclytus Dux Gottefridus de Bouillon, 
Qui toram iftam terram acquifivit cultui Chriftiano z 
Cujusanima regner cum Chrifto, Amen. bg 

Sein Bruder Baldevinus, der nach ihm Koͤnig 
worden, zuvor aber den Tital eines Grafen Bow 
Edeffa gefüͤhret, hatte ‚als ct im 18 Jahr e 
gierung geſtorben, zum Succeffore feinen Better, Bal. 
devinum de Burgo, welcher viel groffe und ſchwere 
Kriege wider die Heyden gefübret, und feiner Tap⸗ 
ferkeit wegen, folgende Grabſchrift erhalten: 

Rex Baldewinus, Judas alter Macchabeus, 
Spes Fatis, Vigor Ecclefie, virtus utriusque 
Quem formidabant , cui i „ eribusa fere- 
ant. 
Cedae & Ægyptus, Dan & homicida Da- 
maſcus. 
Proh Dolor! modico clauditur hoc tumulo. 

Mit denen unterſchiedlichen Fatis der Stadt Ser 
rufalem, von der Zeit an, da folche im Jahr der 
Welt 4034, von Anfang der Stadt Rom 823, a 
nach Chrifti Leiden im zoften Jahr, von Tito Ve- 
Tones jammerlich zerſtoͤret worden, hat es folgen⸗ 

e Beſchaffenheit⸗ " 

52 55 P Chrifti Geburt wurde es vom Rays 
ſer e eee AN 

ändert, alfo daß fie 
genannt, aber gar ſehr qe 5 ^ BEA 
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vorigen Zustand, den ſie zu Davids und Salomonis 
Zeiten gehabt, bey weiten nicht erlangete. 

A, C. 363, wolte der gottloſe und abtruͤnnige ZU. 
EIANUSden Tempel wieder aufbauen, wie er dann 
denen Chriften zum Trotz die Commiffion und Ge 
walt bargu denen gottlofen Juden gab. Allein fie 
hatten kaum das Fundament zu legen angefangen, 
als ein Erdbeben folches wieder über einen Hauffen 
ſtuͤrtzte, und viele Juden mit unter denen Ruinen 
begraben wurden. 

Anno 614. nahm COSROES Il. Koͤnig in Perficn, 
unter Kaͤyſers HERACLH Stegierung bie Stade Je⸗ 
ruſalem ein, und ließ alle Einwohner erbärmlich 
niederhauen. 

Anno 636. eroberte HAMAR, ein Saracenifcher 
Fuͤrſt, gantz Judaam, und alfo auch Jerufalem, und 
behielten folches feine Nachfolger bey 450, Jahr. 

Ao. 1097, eroberte GOTTFRIED bon BOUIL- 
Lowetliche Städte in palaſlins, und endlich Ao. 1099, 

Jeruſalem ſelbſt, in welchem er als ein Koͤnig in Pa- 
Leſtina ausgeruffen, und mit einer Dornen⸗Kron 
(weil er an dem Ort, wo der Heyland der Welt mit 
einer ſolchen war gekroͤnet worden, kein andere tra⸗ 
gen wolte) gekroͤnet wurde, Dieſes war der Anfang 
des Chriſtlichen in dem heiligenkande aufgerichteten 
Koͤnigreichs; welches bis Anno r 194. und alfo bey 
100. Jahr lang in sehen Chriſtlichen Koͤnigen be 
ſtanden, ba der Letzte darunter Guido de Lalieuan 
von dem Heydniſchen Saladino überwunden, und biez 
ſer halige Ort abermahl denen nglaͤub igen zu Theil 
worden, 

Anno 
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Anno 1517. bemaͤchtigte fich ber Tüͤrckiſche Groß” 
Sultan SELIM deſſelben, von welcher geit an es 
beftändig in des Erb⸗Feinds der Chriſtenheit Haͤn⸗ 
den geblieben. Welcher, wie bie Erfahrung bezeu⸗ 
get, alles, was die Ehriſten und Saracenen darinn 
[e (der Tuͤrcken Manier nach) wieder einge⸗ 

en laͤſt. 

Von denen ſo wohl in Afia, als Africa und Euro- 
Pa ſich aufhaltenden Juden, ift eine fo wohl von vor⸗ 
nehmen bekehrten und im Chriſtenthum beſtaͤndig 
gebliebenen Juden, als andern gelehrten Maͤnnern 
bekandte Auſſage, daß, wie von allen 12 Stämmen 
Iſtaelis bey der Creutzigung Chriſti einige mit ge⸗ 
weſen, die ihre moͤrderiſche Hände an ben leiden⸗ 
den Heyland mit geleget, alſo auch folcher Leute ihre 
Nachkommen, von ſolcher Zeit an, einer gewiffen 

eibes⸗ Plage unterworffen wären, als nemlich: 

„Der StammRUBEN, davon diejenige geweſen, 
welche den deyland imGGarten gefangen und geſchla⸗ 
gen, muͤſſen in feinen Nachkommen noch bis auf den 
heutigen Tag folgende z. Straffen erdulden, nem⸗ 
lich daß (1) alles, was fic bon wachſenden und gruͤ⸗ 
nenden Früchten anruͤhren, in dreyen Tagen verdor⸗ 
re. (2) Daß alles dasjenige, was von ihnen gepflan⸗ 
bet und geſärt wird, kein Gedeyen habe; Und (3) 
daß auf ihren Grab Statten kein grünes Gras oder 

lumen wachſe. 

2. Der Stamm GAD, dieſe haben dem HErrn 
Chrifto die Dornen Krone von 5o ſpitztgen Doͤrnern 
geflochten, und ihme ſolche aufgeſetzek, auch bis ins 

hirn hineingedrücket. Diese ſollen jährlich am 

có 25, Mar- 
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durch Ana. e 


25 Martii empfinden, daß ihnen eilen vor dem Kopf 
aüfſchieſſen, welche endlich aufbrechen, daß ihnen 
das Blut uͤber das Geſicht herunter flteſſet. 


3, Der Stamm JOSEPH, welcher die Nagel ge⸗ 


ſchmiedet und damahls ein leichtfertig Weib unter 
ihnen den Rath gegeben, man folt ſolche Naͤgel nicht 
zuſpitzig machen, auf daß fie im Durchſchlagen dem 
leidenden JEſu peſto groͤſſern Schmertzen verurſa⸗ 
cheten. Von dieſem Stamm follen ihren Weibern 
im 33. Jahr ihres Alters Würmer in dem Munde 
zu wachſen anfangen. 

4½ Der Stamm LEVI, von welchem ber HErr 
Chriftus in das Angeſicht geſchlagen und verſpeyet 
worden, muͤſſen in ihren Nachkommen dle plage tra⸗ 
gen, daß ſie niemahls ihren Geifer und Speichel von 
fid) bis über den Bart ſpeyen fónnen , fonbern es 
fpringt ihnen ſolcher entweder ins Geſicht oder auf 
die Kleider. 

5. Der Stamm ASSER, deffen Nachkommen dem 

Herrn Sy fu den Vackenſtreich gegeben, müffen zur 
Straffe die Kennzeichen tragen, daß ihnen allezeit 
der rechte Arm um eine quer Hand kuͤrtzer als der 
lincke iſt. 

6. Des Stamms NAPHTHALT Nachkommen 
haben ihre Kinder eingeſperret, und ſolche gruntzen 
laſſen wie die Schweine, um den Herrn, als er 
von Hannas zu Caiphas gefuͤhret wurde, zu verſu⸗ 
chen indem ſie ihn fragten: Was find das, dle fo 
gruntzen? Worauf der Herr geantwortet? Es find 
eure Soͤhne und Töchter; Sie aber haben hoͤniſch 
wie derſprochen; Es waͤren Schweine z 8 

Err 


Ert geautwortet: So ſollen es guch Sch deine blei 
ben. Von welcher Zeit an bie Eingefberrere gleich 
Schweins⸗Ohren bekommen, ihre Nachkommen 
aber bis auf diefe Stunde mit einem garſtigen, 
Schrwelns⸗Geſtanck beleget ſeyn. 

7 Die Nachkommen des Stamms SEBULON, 
davon einige das Lof um den Rock Chrifi geworf⸗ 
fen; Dieſe ſollen jährlich einmahl die Plage haben, 
daß ihre Wangen Blut ſchwißen, und ſie ſolches 
durch den Rund vom Morgen bis in den Abend aus⸗ 
ſpeyen muͤſſen. 

8. Die Pofterität.des StanimöilSASCHAR , wel⸗ 
che den Herrn JEſum an bie Senle gebunden und 
gegeiſſelt haben, deren beib wird alle Jahr einmahl 
voll Blut⸗Striemen. 

9, Der Stamm BENJAMIN, beffen Nachkommen 
Chriftum amereutz mit Eſſig und Gallen getraͤncket. 
Diefe haben zur Strafe einen feis voábrenben 
Durſt und trocknen Mund, daß fie nicht alle Spei⸗ 
fen verſchlingen können, koͤnnen auch nicht in bie 
Hoͤhe ſchauen, ſondern gehen ſtets mit ntedergeſchla⸗ 
genen Augen. 

10, Des Stamms JUDE Nachkommen, daraus 
JUDAS geweſen, ber den HErrn Chriftum verras 
then, dieſe ſollen die Straffe haben, daß alle Jahr 
viele Perſonen aus ihnen gu einem ſchmaͤhlichen To⸗ 
de gebracht werden. 

Ir, Die Nachkommen von dem Stamm DAN, 
welche geſchryen: Sein Blut komme über uns und 
über unſre Kinder; follen zur Straffe haben, daß 
ſie alle Monat Blut fchteigen, welches Tropfen u 

cz on 
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von ihnen abfaͤllt, und hierauf (o einen unleidlichen 
Geſtauck haben, daß fie nicht zu bleiben wiſſen, too: 
fie fich nicht mit ohriſten⸗Blut ſalben ober ſchmieren. 
12. Die Nachkommen von dem Stamm SIMEON, 
fo Chriftum ans Creutz genagelt bekommen alle 
Jahr groffe Haupt: plagen, ſonderlich Reiſſen und 
Weh an Hånden und Füͤſſen, daß ihnen das Blut 
EU. heraus ſchwitzet vom Morgen bis auf den 
end. 


Von denen Fluͤſſen und Seen des ge 
lobten Landes bemercket man ſonderlich: 


1, Den Jordan, dieſer entſpringet unten au dem 
Berge Libanon, S CEN Brunnen, deren einer 


For der andere Don, heiſſet, daher zuſammen geſetzt 
der Name Jordan entſprungen. 

Durch dieſen Fluß führete JOSUA ble Iſraellten 
trockenes Fuſſes in das gelobte Land, Elias und 
“Elif gingen gleichfals trocken durch, In dieſem 
Fluß ift unfer HErr und Heyland JEſus Chriftus 
von Johanne getauffet, und das Gebeimmif der 
hochgelobten heiligen Dreyeinigkeit den Menfchen 
ſichtbarlich offenbaret worden. Dieſer Jordans⸗ 
Fluß flieſſet in das todte Meer, in welchem er fidi, 
wie etliche meynen, verleuret, und unter der Erden 
mit dem Mittellandiſchen Meer fid) verciniget, imz 
maffen Quaremius erzählet (welches aber fabelhaf⸗ 
tig anzuhören) daß einsmaßls ein pilgrim ſeinen 
hoͤltzernen Becher in den Jordan fallen laſſen, der 
lauge Zeit hernach in dem Fluß Farro in der Inſul 
Sicca wieder gefunden worden, Es 
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Es gefchicher noch heutiges Tages nach dieſem 
Fluß eine groffe Wallfahrt der Pilgrim, welche nach 
allen ihren Umſtaͤnden von dem Hrn. Della Valle 
beſchrieben wird, aus welchen wir nur dieſes bemer⸗ 
Len wolle, daß etliche der pilgrime ſolches Jordaus⸗ 
Waſſer trincken, andere ftd) darin baden, und eins 
ander mit ſolchem fer, zum Angedencken der 
heiligen Tauffe Chr beſprengen, andere netzen 
ihre Hembder damit, und gebrauchen ſolche hernach 
jt ihren Sobtenz Kitten: Etliche ſparen gar ihre 
Tauffe, bis fie an den Jordan kommen, wie! alſo 
Kaͤyſer Conjkarsina M. fid) vorgenommen hatte, 
aber endlich aus beibes⸗ Schwachheit uͤbere let, fid) 
zu Nicomedia, wie Eufebins d» vita Confl, . 4. c. 
62. berichtet, müffen kauffen faffen. 

Man verführet auch das affer aus dem Jordan 
auf viel roo, Mellen in Flaſchen, als ein beſonderes 
Helligthum, und bezeugen die Pilger, daß es nicht 
ſtinckend werde, wie lange man es auch behalte, wel⸗ 
ches vielleicht feiner Reinigkeit zuzuschreiben weil es 
gar wenig irdiſche Materien mit fid) fuͤhret 

2. Den fo genannten Sabbatium, Subbaticum ober 
Sabbaths Fluß, welcher die Art an ſich hat, daß 
er feche Tage flieſſet, den ſſebenden aber fill ſtehet 
und gleichſam rühet. Der Judiſche Geſchicht⸗ 
Schreiber Fofepbus L7. c. 24 ſchreibet von ſolchem 
Alfo: Der Fluß Sabbaticus, welcher zwiſchen denen 
Städten Arcas und Raphanza flieffet, hat dieſes bez 
fondere an fich, daß er allezeit des ſiebenden Tages 
trocken wird, unb zu flieffen aufhöret, fo bald aber 
ſoſcher Tag borbey, geht fein Lauf wieder an; pu 

erg 
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hero ihn die Juden den Sabbaths Fluß nennen. 
Welches auch Kir-herus bezeuget, deſſen aber eine 
Thy ßenbiſche Urſache anführet, und zum Gleichnißf 
das in der Schweiz ſo bekannte Balneum Piperir 
num oder Pfeffers ab ſetzet, welches auch zu ge⸗ 
wiſſen Zeiten (till ſtehet, ploͤtzlich aber hernach mit 
feinen heilſamen Quellen wieder herpor bricht, wor⸗ 
an die unterirdiſche Canile Urſach waren, welche auf 
einmahl fo viel Waſſer zufuͤhrten, als zum Ansflug 
gewiſſer Zeiten genug ware und wann ſolche verfloß⸗ 
fer, alsdenn wieder aufs neue gleich (ant zu friſther 
Ausgieſſung reſpirirten oder Athem holten. 

Die Juden nehmen indeſſen von dieſem Sabz 
baths Fluß Gelegenheit zu fabuliren, daß hinter 
demſelben einige von denen Iſtaelitiſchen Staͤmmen 
noch würcklich wohnten, und weit und breit ihre 
Herrſchaften erfireckten, ſie koͤnten aber darum zu ihz 
ren Glaubeng⸗Genoſſen nicht kommen, weil dleſer 

Sabbgtbe⸗ Fluß, da er die gange Woche ziemlich 
ungeſtuͤm, nur des Sabbaths allein, an welehem fie 
aber vermoͤge ihres Geſetzes nicht reifen dürften, 
ſtill waͤre. 

Auf dem Gebirge Libanon, an einem Orte, Eden 
genannt, welches ein Ertz⸗ Bliſchoͤflicher Sitz il, ents 
ſpringet in der Kirchen rechter Hand unter dem Al⸗ 
tar einer von denen 4-^ (fer dieſes Gebirges, Ros- 
fona genannt, welcher die ſeltne Eigenſchaft, an ſich 
hat, daß deſſen Quelle in beſagter Kirche jährlich am 
erſten Sonntage im May⸗Monat, undſzwar unter 
waͤhrenden GOtte8;Dienft, dergeſtalt fich ergieſſet, 
daß alle umliegende Gegenden babon uͤberſchwem⸗ 
met werden. Die 


Die Inzwohner dieſes Gebirges fehreiben dieſes 

under dem heiligen Abdon, dleſer Kirchen Patro- 
^o zu, als deffen Feſt an dieſem Sonntage began⸗ 
gen wied. 

Uliter dem Berge Carmel im Thal ſiehet man eine 
Waſſer⸗ reiche Quelle, eines ziemlichen Umfangs, die 
Tilt einer beſondern unb bem Glas gleichenden Art 
Sandes ſtets angefüllet, und von ber Eigenſchaft iff, 
daß alles was hinein geworffen wird, ſich in Glas, 
feld Glas aber hernach wieder in Sand verkehret. 
Vide Sandy; Rei e Beſchreibung. 

Ufern der alten Stadt SICHEM, anitzo NAPO- 
LOSA genannt, ift der bekannte Jacobs Brunn, alla 
Too Sichern, Hemors Sohn, gestorben: Dleſe Duelle 
veraͤndert allez Monat bag Waſſer in mancherley 
Farben, alfo, daß ſolches ald klar, bald tube, bald 
Loth, grun und mit andern Farben gemiſcht befun⸗ 
den toro. 

Das todte Meer. 

Das todte Meer iff ein garſſiger Pfuhl, t 
das gelobte Fand von dem wife Arabien 
fein Waſſer (t ſtiuckend, und ſo ſchwer, bag auch del 

färckſte Wind es kaum beteget, auch ſo fatta mit 
Liner corroſſoſſchen Scha daß ein 
Troͤpflein davon auf Zunge genommen, wie hels 
ches Feuer Gvetittet, fo man auch die Hände barinn 
Wäfchet, kan man den Geſſanck innerhalb 24 Stun⸗ 
en nicht wieder davon abwaſchen; ob auch gleich 
er Jordan und andere Bäche mehr darein fallen, 
O nimmt es doch nieht zu, ſondern bleibet Jaht aus 
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Jahr ein in einem Stande, daß alſo vermuthlich 
ſolche hineinlauffende Waſſer durch einen unterirdi⸗ 
ſchen Gang wieder abgefuͤhret werden. 

Das todte Meer wird es genannt, weil es nicht 
allein an ſich ſelbſt ohn einige Bewegung, ſondern 
auch nichts lebendiges duldet wann etwan der Jor⸗ 
dan hoch anlauft, und alſo ein Fiſch mit überläuft, 
fo muß er gleich ſterben, wie man dann am Ufer piet 
todte Fiſche findet. Ja, was mehr, Fein Vogel 
wird von fid) ſelbſt darüber fliegen ‚oder er fallt we⸗ 
gen derſtinckendenausdaͤmpfung gleich todt darnie⸗ 
der, wie dann ſolcher ſtinckender Samar die umlie⸗ 
de Gegend auf eine Meil⸗Weges in die Runde der⸗ 
geſtalt inßcirt, daß weder Laub noch Gras baſelbſt 
waͤchſet. Einen Stein⸗Wurf weit von ſolchem Meer 
fichet man noch heutiges Tages ein Stück Mauer, 
ohngefehr 15. Klafter lang, bon der Stabt SODO. 
Ma, welches gantz ſchwartz und verbrannt ausfiefet, 
die davon abgebrochene Steine, wann ſie ins Feuer 

geleger oder über ein icht gehalten werden, glimmen 
alſobald an wie Kohlen, und geben einen beflichen 
Schriefelund Pech⸗Geſtanck von ſich, welches ſie 
auch thun, wenn man fie nur zwiſchen den Haͤnden 
oder einem Tuch reibet. i 

Die ber Orten herumſtehendedlepfel Baume tta, 
gen zwar dem Aufferlichennfehen nach ſchoͤne Fruͤch, 
te, die aber wenn fie abgebrochen werden, mwer 
dig voller Staub und Aſche ſeynd. 

Weiter befindet man, daß alles was beben an ſich 
hat, wenn es auf dieſes Waſſer gewoꝛſfen wird, nicht 
untergehez dahero als Kayſer VESPASIANUS: b 

a 
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fangene zuſammen binden, und auf dieſes Waſſer 
werffen laſſen, ſolche wie Holtz oder Enten oben ge⸗ 
ſchwommen u. nicht untergeſuncken, hit gegen was 
leblos ift waͤre es gleich nur ein leichtes Federlein, fo 
wird es wie Bley zu Grunde gehen. 

Die Urſach diefeg Unterſcheids legt man dahin 
aus, daß das ſtarcke Saltz, welches das Waſſer gleich⸗ 
fam zaͤhe macht, die lebendigen Corp cht ſincken 
laffe, tvie denn hekandt iff, daß unter] hiedliche Sa⸗ 
chen iz Saltz⸗Waſſer treiben, welche im friſchen zu 
Gründe gehen, weil aber nicht ein reines Saltz, ſon⸗ 
dern zugleich ein ſcharffer Spiritus des Juden⸗Pechs 
oder Afphalti daben , welcher (cfr durchdringend ift, 
als werden diekuft⸗oͤcher bey denen lebloſen Dingen 
dadurch angefuͤllet ‚und bie kuft, die es ſonſt erheben 
folte, ausgetrieben, bannenfjero es nothwendig ſin⸗ 
cken muß, welches aber bey den Lebendigen nicht ge⸗ 
ſchicht. 


Indeſſen haben doch die Leute, welche um dieſen 
ſtinckenden Pfuhl herum wohnen, dieſen Vortheil 
davon, daß weil das an das Ufer austretende Waffer 

urch der Sonne 13: demſchoͤnſten weiſſen 
Saltz gekochet wird, ſie ſolches aufſammlen, und 
mit groſſen Nutzen durch gantz Palz&inam berkauf⸗ 
fen fünnen, 

Nicht welt von dem todten Meer auf einem Huͤ⸗ 
gel wied noch heutiges Tages die Saltz⸗Seule gewie⸗ 
fen, in welche des Lotha Weib, als fie im Ausgehen 
aus Sodom ſich nach demſelben noch einmahl um⸗ 
geſehen, verwandelt worden. 

Diefe 
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Dieſe Seule foll die Natur an fid) haben, daß 
wann gleich ein Stuͤck Saltzes davon abgeschlagen 
wird, ſelbiges gleich denſelbigen Tag zuwachſe. 

Ein gelehrter Seribent hat über dieſes Wunders 

Werck folgender Geſtalt ſeiner Gedancken 
Spiel ausdrucken wollen: a 


Salfa falus Tibi fit, qui tranſis, noftra Viator , 
Hanc fi refpueris, falque falusque redi. 
Verticur in Aatuam filis inflpidifima Conjux ,- 

Peetoris infulfi falfa Columna fuit, 
Ne male refpiciar poftlhac oculata Virago 
Mobile fit fixum, Femina Petra falis, 
Vos qui tranfiáris, pedibns füperite, Petramque 
hanc 
Conculcate t Sal hic inkacustus erat. 
In flatuam, poft fata falis cur femina vertor? 
Non'nifi poft mortem fal muliebre (apit. 
Cetnire Mortales, vobis Loth, mortua vivis 
(ut fapiatis) ego. Mabo columna (alis: 
Quid non viva fü granum; ninc mortua fio 
Ex non ife alis; fal Serine poret? 
Si funt ſal terre; Doélores ; tunc ego Dodtrix 
Prie reliquis hominum marita Lothís ero, 
Ne fapias tarde, megufta, (altibi fam, 
Non mihi (alfa tamen; fed Tibi vera (alus, 
Exemplo noftro-infipidus fi forte Ispilli, 
Me ftabis melior viva Colum falis, 
Si fugis atqne fapis, Sodomam ne refpice, Crimen 
Quod bene fogi(ti repetüllz: nocet. 
Die 
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Die dritte Haupt- Proving des 
nn 4 z 
Tuͤrckiſchen Gebiets in Afia 
ift 
ARABIEN. 

Solches liegt zwiſchen Perßen und dem rothen 

ter; gegen Abend iſt Africa; von welchem Arabien 
durch das rothe Meer unterfchieben wird; gegen 
Morgen liegt beiten, von welchem es durch elne 
Sroffe See, lat, Sinus Ferficus genannt, abgeſondert 
wird; gegen Mittag ift das Arabiſche Meers und 
gegen Mitternacht das vorbeſchriebene anb Soria 
oder Syrien. 


Die Eintheilung Arabiens geſchleht: 


I In ARABIAM FE TR MANI, ober das ſſeinigte 

tabien, zunaͤchſt an de obten Lande. 

Il. In 'ARABIAM. DESERTA M), oder das wüͤſte 
Arabien, am Euphrat. 

Il. In ARABIAM FELIGEM; oder bas gluͤckſee⸗ 
lige Arabien, welches das groͤſte Theil ift und unten 
am Arabiſchem Meer liegt. 

Die Araber wurden anfänglich J/m»eliten, nads 
mahls aber Saracenen, genannt, von SARA, ſo eine 
Stifte heiſſet, oder nach anderer Meynung von SA- 
RACKE, weiches Naͤuberey bedeutet. 

Die Araber, (o in Dorfen wohnen, werden ins ⸗ 
gemein Mohren gehelſſen, die aber, foin der Wis 
Ven umher ſchweiffen, theilen fid) in gewiſſe Staͤm⸗ 

me 
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me und Geſchlechte, deren jedes durch den Aelteſten, 
den ſie Schick nennen, regieret wird. 

Sie bleiben niemahls auf einer Stelle, ſondern 
gichen umher und ruͤhmen fid, daß fie die edelſten 
Voͤlcker der Welt wären, wie fie ſich dann auch mit 
andern Nationen nicht vermiſchen; daß fie aber fo 
ſtetig herum ſchweiffen, geſchiehet nicht ſowol we⸗ 
gen der Weide vor ihr Vieh, als daß ſie nicht unter 
das Tuͤrcktſche Joch kommen wollen. 

Noch niemahls haben ſie weder durch Egyptier, 
noch Perfer, Griechen oder Roͤmer, noch auch von bez 
nen Tuͤrcken mögen bezwungen werden, vielmehr ha⸗ 
ben fie anderer Orten ſonderlich in Africa, weit und 
breit ſich zertheilet, und groſſe Laͤnder unter ſich ge⸗ 
bracht. 

Die Arabiſche Sprache geht durch gantz Arabien, 
weil der Mahometaner Alcoran Anfangs in ſolcher 
geſchr eben worden. 


Sie haben groffe Wiſſenſchaft in der Artzeney⸗ 


und Sternſ ber⸗Kunſt, wozu ihnen ihr Tag und 
Nachts Herumſchweiffen auf dem Felde behüͤlfflich 
geweſen. 

Ihr G weh, fo da beſtehet in Bogen und pfeil 
wiſſen fie überaus wohl zu gebrauchen, fo daß auch 
30 gewaffnete Türden Bedencken tragen, 10 wohl 
geriniete Araber anzugreifen. 

Sie haben vortreni pferde die baurhaftig und 
bequem fen grofe Reifen i ig Zeit zu vollbrin⸗ 
gen, wie fie dann dieſelbe auch fo hoch achten, baff 
fie ein ordentliches Stamm ⸗Negiſter über dieſelbe 

halten, 
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Halten, und oft ein úllen von guter Art, um etli⸗ 
che tauſend Rihlr. verkauft wird, 

Ihre Mahlzeiten verrichten ſie hockend, da perz 
Hio i 


Türcken mit untergeſchlagenen Fuͤffen auf 
den ſitzen. 

Sie halten vor eine Maxime, das Land niemahls 
ju bauen, damit nicht die Tuͤrcken daher Anlaß neh⸗ 
men moͤgen, ihnen ſolches abzunehmen. 

Wegen der groſſen Hitze werden an vielen Orten 
die Maͤrckte nur des Nachts gehalten, wie ſie dann 
Auch viel in feuchten Tuͤchern oder gar in Waſſer⸗ 
Trogen zu ſchlaffen pflegen. 


ARABIA PETR/EA, 
oder das Steinigte. 


Sft vor Zeiten eine Wohnung der Midianiter, 
Moabiter und Ainalekiter geweſen, die itzigen Ein⸗ 
wohner bezahlen Tribut dem Unter⸗Könige zu Cairo; 

Vor alten Zeiten haben die Kinder Iſrael 40 Jahr 
lang nach dem Aus gang aus Egypten in dieſem tans 
de gewohnet; igiger Zeit ijt es ein Aufenthalt der 
Möften Rauber, die ohne Ober⸗Haupt leben, und 
ſich blos aus dem S 'egreif nehren 

Einige merckwuͤrdige Derter ſeynd noch, Herze, 

adian, Moab, Büfferer, Eila; Allhier laͤnden die 
aus Egypten kommende Caravane: an, und it auch 
licht weit hiervon der Ort zu ſehen, too die Kinder 
Siae trocken durch das rothe Me gehend 


Jd 
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SEIR., ift ein erſchreckliches rauhes Gebuͤrge, und 
von des Eſaus Aufenthalt bekannt. 

Der Berg SINAI hat feinen Nahmen von dem feu⸗ 
tigen Buſch, in welchem Gott der Herr dem Mofi 
erſchienen, darvon zu leſen im 2 Buch Moſis am 3. 
Capitel. An dieſem Berge hat fich das Volck Iſrael 
gelagert, und daſelbſt das Geſetz in zwey ſteinernen 
Tafeln unter Donner und Blitzen empfangen. Die 
fen Berg wollen einige in Arabiam Deſertam, den 
Berg Horeb abey in Arabiam Petrzam fegn, vete 
wohl nach dem neueſten Neiſe⸗Beſchreibungen dieſe 
beyde Berge einerley , und nur oben an den Spitzen 
geſpalten ſeyn, von welchen ene die gegen Morgen 
ſtehet, Sinai, die andere aber gegen Abend Horeb 
genenpetistrd, 

An der Stelle, wo vor Zeiten ber obbemeldte feu⸗ 
rige Buſch geſtanden / ſtehet itzt der heilige Må | 
Catharina STofrer , w von Griech 
chen bewohnet wird. heilige Jungfrau iſt um 
Bekaͤntniß des Nahmens Chriſti willen, unter dem 
tyranniſchen Kayſer A nd zu Alexandria ent 
hauptet worden. Die Legende ſagt, daß ſie in ih⸗ 
rem Tode Gott angeruffen, daß er ihren Coͤrper 
nicht unter den Heyden möchte liegen laſſen/ welche 
Bitte auch erhoͤret, und von den Engeln auf den 
Gipfel des B. Sinai getragen worden / wo ſelbſt fie 
bey 300 Jahr gelegen, und von den Engeln bewachet 
worden, bis als etliche fromme Leute das Kloſt⸗ 
unten am Berge Sinai gebauet, ihnen ein idt 
kund gethan, daf f igen Cöͤrper dahin 
holen, und demſelben ein ſchoͤnes Grabmahl aufrich⸗ 

$ ten 
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ken ſolten; welches ſie auch gethan, und ift feithe 

dem dieſes Kloſter von vielen Wunder⸗Wercken, dier 

bafelbft durch die heiltge Catharina gewürcket tor 
en, fefe beruͤhmt geweſen. 

Auf dem Berge daſelbſt wird noch eine Hoͤle ger 
wieſen, in welcher der Prophet Elias, als ihn die gotk⸗ 
lofe Jeſabelle verfolget, fid) foll verborgen, und von 
den Raben Brodt und Fleiſch empfangen haben. 


ARABIA DESER TA, 


oder das wuͤſte Arabien. 


Iſt wegen des vielen Sandes, anders nicht als 
bermittelft eines Compatfes, damit mat ſich in ſol⸗ 
cher Wuͤſtene nach denen Plagis Mundi richten Förie, 
durchzureiſen weil man ſonſt kein ander Merckmahl 
haben fan. Die deiſenden pflegen gemeiniglich n 
verſchloſſenen und mit kleinen Fenſtern berſehenen 

Hüften, auf Gantecfen bie Reiſe zu vollbringen, wo⸗ 
bey fie jedoch oft Gefahr ſauffen, unter dem vom 
Winde auf fie getriebenen Sande zu erſticken. 

I. ANA , am Euphrat gelegen, ift noch eine ziem⸗ 
liche Stadt in dieſem Lande ‚fie liege 4. Sage ifen 
von Bagdat, iſt mit keinen Mauern, aber vielen 
Stein⸗Felſen ümringet, welche den Zugang dificil 
machen. 

U. BALSERA oder BALSORA, eine andere Aras 

che Stadt am Sinn Perfico gelege , fan vor eine der 
groͤſten Alatiſchen Handels⸗Staädte palſiven, wird 
von einem Tuͤrckiſchen Bala regieret. Die Gegend 
: D daherum 
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daherum iſt fruchtbar von Datteln, welche öfters de} 

nen, die fie twiſſen zuzuberetten, an flatt des Brodts 

und Weins dienen müſſen. Das groſſe Gewerbe 
verurſachet, daß das anſtoſſend⸗ 
Gel) 


Die Pferde, die alhier fallen, find fo daurhaft, 
daß fie eigen ganzen Dag ohne Fut ter reiſen koͤnnen. 

II. SUMISC eine alte winirte Stadt, wol⸗ 
len einige vor das Baba halten / aus welchem die dreh 
heiligen Könige, die nach Bethlehem gekommen / 
gebürtig gewor, 


ARABIA FELIX, 
das gluͤckliche oder reiche Arabien. 


Well es an allerhand koͤſtlichengratur⸗Gaben, als 


Manna, Myrrhen, Zimmet, Benyoia, Balſam, 
Weyrauch w. kreflichen Pferden einen groſſen Ueber 
fluß hat / hat zur Haupt; Stadt: 

T ADEN, am rothen Meer gelegen, eine vortref⸗ 
liche Handels⸗Stadt, mit einem guten Hafen verſt⸗ 
hen, und auch ſonſt wohl befeſtiget. In Arabia Kelle 
wird ztoeymahl des Jahrs tiber geſaͤct. 

II. MECCA oder MECHA, ift wegen der groſſen 
Wallfahrt der Muſelmaͤnner oder Mahometaner be 
ruͤhmt, weil ihr Lügen: Prophet Mabomen «A. C 
570. paſelbſt gebohren worden. Es har m e 

on ſolchel 
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ſolcher Wallfahrt folgende Bewandtniß: Im No⸗ 
vember kommen etliche 30 bis 40000 Pilger zu⸗ 
fammen; welche aus einem ſouderbahren Andachts⸗ 
Trieb, ober eines gethanen Geluͤbdes halber, dem 
Grabe des Maboers ihre Schuldigkeit abſtatten 
wollen. 
Dleſe groffe Geſellſchaft nun hat ihr ber⸗Hanpt 
amirag genannt, welcher die Pilger mit einer Con- 
voye von 300, wohl bewehrten Kriegs Kuechtenach 
Mecha und Medina, wo ber falſche Prophet begra⸗ 
en liege, begleitet / und auch wohl behalten wieder 
nach Hanfe bringetz wiewohl es doch vielmahls ge⸗ 
ſhiehet, daß fie in denen Arabiſchen Klippen von 
"in rcken Parthey raͤuberiſcher Araber, welche 
zur Seiten einbrechen, uͤberfallen erſchlagen, und 
guten Theils geplündert werden. Dieſe boshafte 
tute halten ſich an engen und muͤhſeligen Gegen⸗ 
en auf, da nur ein Theil der Caravana lind nicht 
le gane Geſellſchaft ſich zur Wehr ſtellen kau; 
ont gefdyiebet es öfters, daß die Araber gewaltig 
nibüffem , und ihrer viele erſchlagen oder gefangen 
erden, denen alsdann ein erſchroͤcklicher Tod vorz 
arbatten iſt, angefehen ſie denen Tuͤrcken vor allen 
ndern Nationen (ohngeachtet fie mit ihnen einerley 
laubens) auffátig find, als welche fich ihres Fang 
*8 guten Theils bemaͤchtiget, und ihre Raͤuberey, 
e fre für ihre beſte Freyheit und uhralten Adel hal⸗ 
en, auszurotten ſtets befliſſen feyn, 
Die Anzahl der Cameelen / die Reiſenden und ifjs 
[s Proviant zn tragen, erwaͤchſet oͤfters auf 60. bis⸗ 
eilen gar auf 80000. Und weil dieſer Zug bey 
Da denen 
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denen Mahometaneru vor heilig / diejenigen auch / 
fozuM echa aus Andacht geweſen, vor Heilige, wo 
ſie aber dꝛeymahl dahin gewallfahꝛtet/ pot die heilig 
fier Leute gehalten, auch von allen Oneribus bg 
freyet werden; als finden fich viele reiche Kauf und 
andere Leute, die aus Andacht ein gewiſſes Legs 
tum zu dieſer Caravana verordnen, uns ſchieſſet auch 
der Groß⸗Tuͤrck zu derſelben jährlich den viertel 
Theil ſeiner gangen Egyptiſchen Intraden bey, wel 
ches ſich auf 600000. Ducaten erſtrecket: Dann es 
begeben fich viele Bettler zu Buß mit auf den Weg 
ohne Geld und Vorrath, fuͤr welche der Groß,⸗Türch 
Proviant und Cameele beſtellen laͤſſt, um ſolche Leu 
te / im Fall (ie erkrancken, oder muͤde werden, bal 
auf zu ſetzen. 

Sonſten muß ſich ein jeder Pilger mit allerhand 
noͤthigen Dingen, auch ſelbſten mit Waſſer verfehen 
weil man faſt auf dem gangen Wege kein ſüſſet 
Waſſer antrift. Ehe fid) die Caravane auf den Wi 
begiebt, werden zuvor die Pilger, Eameele, Pie! 
de und Maul⸗Eſel gemustert, und in guter orb 
nung queer durch die Stadt Cato, welches fal 
einen gantzen Tag erfordert, von des Bafa Rei 
dentz biß vor das Oſter⸗Thor gefuͤhret, wofelbſt fif 
fich etwa eine Meile von der Stadt auf dem Feld 
derſammlet, zum Reifen ruͤſtet, und einen oder el 
liche / auch wol 8: Tage alſo lieget / ehe fir vollend⸗ 
aufbricht. 
Voran gehet d 


deuterey, dieſer folgen die Huf, 

Schmiede, Becker, Gahr⸗Koͤche, Marquetend 

und allerhand Handwercks⸗Lente, deren man. a 
j ein 
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einer ſolchen Neiſe benótbiget iff; jeder mit einem 
Cameeloder Pferd. Naͤchſt dieſen kommen des lla. 
rag Pferde, deren einige mit Waſſer, andere mit 
Reiß und Mobilien beladen ſind; Nach dieſen Pfer⸗ 
den ſiehet man 2 Cameele, welche die Saͤnfte des 
Hamirags tragen. Hierauf kommen ſehr viel andes 
re Cameele, deren etliche beladen, andere unbeladen 
ſeyn, um, fo es noͤthig, die Armen und Krancken 
darauf zu ſetzen. Nach einer febr groſſen Anzahl ane 
derer Cameele, welche vornehmen beuten zukommen, 
folget eine groffe Menge Mufquerier und Pilger zu 
Fuß, alsdann die Janitcharen, welche mit ſchoͤuen 
Mufqueten und Plumagen an den Köpfen prangen. 
Dieſen folget der Obriſte von der Caravane, und 
andere anſehnliche Ofhiciers mehr; Alsdann tritt 
daher ein Cameel, auf defen Buckel ein klein feta 
bores mit Gold gewüͤrcktes Zelt zu (eben welches. 
als eine Decke über Mabonietr Grab geſetzet, und 
das vorige, als ein Heiligthum, dargegen nach 
Conſtantinopel geſandt wird. Gluͤckſelig aber iſt das 
Cameel, welches dieß heilige Zelt trägt, dann es iſt 
hinfuͤhro vom baſt⸗Tragen befreyet. Endlich wird 
der gange Troup mit einer groſſen Anzahl gerüſte⸗ 
ter und aufgeputzter Cameelen, und mit etlichen 
Kriegs⸗Knechten zu Fuß beſchloſſen. Alſo ziehen 
dieſe Pilger unter Geleit ihres Oberſten, des Has 
Miyags, auf: Mechs los, und von dannen auf benc 
Nuͤckwege nach des Mobomes, Grab zu Medina; 
Dieſen gantzen Weg kau man innerhalb 40 Tagen 
ablegen / ohne die 20 Tage, fo lange man nemlich in 
denen Staͤdten Mecha und Medina feines Thuns ab⸗ 
wartet. D 3 Mecha 


8 


Mecha ſtehet nicht gaͤnglich unter dem Groß⸗Tuͤr⸗ 
Ken, ſondern e$ hat auch ein Serif oder Arabifchet 
Fürſt, aus Mahomets Geſchlecht, darüber zu gebie 
ten. Dieſer kan roooo Mann zu Roß, und 
20090 Mann zu Fuß aufbringen, mit we 
Volck er ſich alſobald bey Herannahung der Care 
vane nach dem Gebuͤrge begiebet, und alda ſo lange 
verziehet, bis die Pilger wieder von dannen gezogen 
ſeyn, da er dann ſtets drohet, im Fall (ie nach Bars 
lauf der 20 Tagen fich nicht bald wieder fortpacken 

en, er das ſuͤſſo Waſſer, welches aus dem Ge 
ge nach Mecha kommt, abſchneiden wolte. Es 
fllehes aber dieſer Arabiſche Fuͤrſt aus Furcht eines 
ploͤtzlichen Ueberfalls, oder liſtigen Veſtrich ung der 
Tuüͤrcken, nach dem Gebuͤrge, weil er wohl weiß,, 
af fie ſolchergeſtalt manchen Arabiſchen Füeſten / 
um ſein Land, ja um Leib und Leben gebracht, wie 
ſolches der ungluͤckſelige Terunxa, letzter Konig zu 
Aden, in vorigem Seculo mit feinem Schaden er⸗ 
fahren muͤſſen. Heutiges Tages ſchicket der Grofa 
Fuͤrſt an den Mechifchen Serif jahrlich verſchledene 
Prafenten, nemlich einen verguͤldeten Pantzer, und 
an ſeine Kinder und Bruͤder 15000 Ducaten, wo⸗ 
vor der Serif dem Tuͤrckiſchen Kaͤyſer wieder vereh⸗ 
ret 400 Stuck febr feinen Duchs, nebſt 3 oder 4 
Pfund Balſam, wie nicht weniger dem Vize-Roy zu 
Cairo, und dem Hamirag jedem ein halb Pfund 
Balſam. 

Solcher groſſen Caravanen, welche jahrlich nach 
Mecha kommen, werden fünfe gezehlet, als (1) eine 
von denen Barbar iſchen Kuͤſten, (2) eine aus Egy⸗ 

pte, 
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durch Afia, 
um (3) aus Syrien, (J) aus Perfien, (5) aus 
t8 groſſen Mogols Gebierh; Unter dieſen [ol die 
i Shptijthe Caravane öfters aus xooooo Perſonen 
iibi 50000 Cameelen beſtehen, und die ſtaͤrckſte ung 
ter allen fen; 

Das Hauf, oder die igige Mofebee in Mecha, in 
welcher, dem Vorgeben nach, Mabomer gebohren 
worden, foll vor bi; beg Ertz⸗Vaters Abraham, 
Wohne platz geweſen ſeyn. Zu Mecha foll auch Ma- 
vomit den Alcoran vom Hinimel bekommen haben, 
daher noch fein Bildniß mit groſſer Devotion von 

enen Muſelmaͤnnern verehret wird. 

Der berühmte Tempel Mabomets, in "Mecha, auf 
Arabiſch Mifid Albaram genannt, iſt mit! en in 
der Stadt, und ſtehet auf 448. Seulen, die vana 
Be Gegend herum bis auf 10 Meilen wird heilig 
halten, daß niemand daſelbſt jagen darf. Die 
Srangen. der heiligen Städte werden mit hohen 

Dicen angedeutet, und wird innerhalb ſelbiger 

tangen niemand als Mahometaner eingelaſſen, 
fen ſich aber Chriften daſelbſt ertappen, werden 
lt lebendig verbrannt. 

An dem Tempel iſt ein Brunn, woraus die Wall⸗ 
ahrter Wafer fchöpfen, daſſelbe trinden, und mey⸗ 
Neu, dadurch von ihren Sünden befreyet zu werden. 

Ju Mecha und Aden giebts viele Ducafen, Ambra- 
Stieg, Perlen, Aloë, Bezoar- Stein, Myrrhen, 

kut;Corallen und oke. 

[us MEDINA, die Propheten⸗Stadt genannt, wo⸗ 
" ft des Mabomets Grab, ift eine groſſe und zierlich 
bäuete Stadt, welche famt Mecha einem Arabiz 
D 4 ſchen 


30 Der curieuſe Autiquarius 


ſchen Fürften zugehoͤret der jährlich febr groſſes 
Einkommen von denen Wallfahrten ziehet, ſonder⸗ 
lich da ihm aller Reiſenden, die auf ſolcher Wallfahrt 
ſterben, ihre Verlaſſenſchafft zukommt. 

Diefe Stadt ift vom rothen Meer 3 Tage⸗Reiſen / 
und iſt jeder Tuͤrck verbunden, dieſelbe zum wenig⸗ 
ſten einmahl in ſeinem beben zu beſuchen, oder doch 
einen Gevollmaͤchtigen an feiner Stelle zu ſenden, 
und alsdann groſſe Allmoſen an die arme Pilgrim 
austheilen zu laffen, 

IV. ZIBITH; am rothen Meer, hat ſchönle Haufe, 
Tuftige Felder, und füſſe Brunnen. "m 

Auf den Bergen unweit NOHRA wachſen febr vies 
le Weyrauch⸗Baͤume, welche von denen Einwoh⸗ 
nern des Landes gufgeritzet u. abgezapffet werben. 

An dem Meeres⸗Strande des gluͤckſeligs Aalen, 
und auch ſonſt noch hin und wieder in Oft Indien, 
wird die Perlen Fiſcherey folgender Geſtalt angeſtel⸗ 
let, wann ſetzt die Zeit darzu verbanden, [o kom⸗ 
men Die Indianer mit Weib und Kind, Bey taufen 
den herbey gelauffen, ihbe kleine Schiffe und Fahr⸗ 
Zeuge mit fid) beingend, ſo, daß das gange Land 
mit gelten und Menſchen angefuͤllet iſt. Wann nun 
alles fertig und bereit, wird ein Zeichen Mit einem 
Stück gegeben, worauf ein jeder mit feinem edit 
abfähr't, und fid) zur Arbeit bereit madet, da 
dann die Taucher oder Perlen⸗Fiſcher, fo einen 
Schwamm mit Delgefüllet, an den Arm gebunden 
haben, und fo oft fie duft oder Athem ſchoͤpfen wol⸗ 
Ten, felle anden Mund und an die Nafe deucken, 
ſich frt einen Korb, woran ein Stein, . bs 

F Sprumi 


durch Alg. si 
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Pfund ſchwer, Hänget, an einem langen Seil in die 
ieffe hinunterlaſſen, mit einem dazu gemachten 

Eiſen die auf dem Grunde feſtſißende Auſtern losz 
brechen, und in den Korb werffen; Wann er nun 
voll iſt, geben ſie ein Zeichen mit dem Seil, wor⸗ 
auf fie geſchwind aus dem Meer hervor gezogen wer⸗ 
den. Die Auſtern beinget man alsdann auf das 
Land, und keget fie fo lange in den Sand, bis fie: 
von den Strahlen der Sonnen anfangen zu ſtincken, 
zu verfaulen und ſich aufthun, worinnen man als⸗ 
dann die Perlen frey liegen ſiehet, jedoch findet 
man fie nicht in allen Auſtern. Wann fie nun ger 
fäubert find, pflegt man ſelbige durch beſonders 
Barzu bereitete Siebe, der Groͤſſe nach zu lorriren, 
fo dann werden die kleinen sorten nach dem Gerwich⸗ 
fe, die groͤſſere aber dem Stuͤck nach verkauffet. 

In dem wuͤſten Arabia, auf dem Wege, der von 
Bues am rothen Meer nach dem Gebürge sina lauft, 
geiget man denen Reiſenden unter einem Felſen eine 
lleffe finſtere Hoͤle, Pharaonis Bad genannt, an bez 
ken Ende fichet man einen kleinen Naum bor eine 
Perfon, woſelöſt ein Stein gleich einem Mörſel 
iusgehölet ift, in folchen'riner oben aus dem Felſen 
warmes 3 ſo bon unten ſeinen Ablauf nach 
dem rothen Meer ſuchet, wann man in ſolches im 
borgedgchten Mörſel 9 Eyer leget, fo verlieret ſich 
gleich eines und bekommt man nicht mehr aͤls 8 wie⸗ 

er. Vide Neuſchuͤtzens Reiſe⸗Beſchreibung. 
: 3Beitberofraber tpüfieneberiSM et noch etwas we⸗ 


iges zu gedencken, fo haben fre meiſtentheils ihre 
Ranprer geſchoren bis auf einen langen Haarlocken 
e D 5 nad, 
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nach / der ihnen herunter hänge, und welcher mit 
dem Turban gantz bedecket wii Zu ihrer Klei⸗ 
dung tragen fie meiſtens ſtreiffigegRoͤcke ohne Ermel 
und von groben Gewandt, darunter haben ſie lange 
Hemder, die oben am Halſe ausgeſchnitten, mit wei⸗ 
ten Ermeln, welche fie im Gehen flattern laffen. 
Das Weiber⸗Volck ift insgemein braunfaͤrbig oder 
gantz ſchwartz, gehen mit verdeckten Angeſicht bis 
an die Augen, etliche lafen fid) das Angeſicht gantz 
bunt mit Pulver einſtechen, und nachdem fie reich 
ſeyn / tragen ſie einen guͤlden en oder ſilbernen auch 
wol nur zinnerne Becher, und über felbigen ein 
langes weiſſes Tuch, fo bis an die Knie herab haͤngt, 
vor dem Haupt aber haben fie ro bis 20 und mehr 
Ducaten hangen, ihre Roͤcke find faſt auf Polniſche 
Manier gemacht, und die Arme mit glaͤſernen Rins 
gen von allerley Jarben gezieret. 

Zu ihren Zelten ſpinnen die Araber von Cameels⸗ 
Haaren das Garn erſt gantz dic ch graben ſie 
4 Pfaͤle in die Erden und etliche Hoͤltzer dar⸗ 
aber, worauf fic ein uberaus dickes unb ſtarckes Tuch 
aus ſolchem geſponnenen Garn weben koͤnnen, wel⸗ 
ches ihnen hernach zum gelt dienen muß, in ſolchem 
ſchlaßt Herr und Frau, Kinder, Knecht und Magd, 
und um das Zelt herum gehen die Cameel, Eſel, 
Kuͤhe und Schafe auf ber Weide, fie triucken nichts 
anders als Cameel⸗ oder Eſels⸗Milch, oder gar 


Waſſer. N 1 

Ihr vornehmſtes HausGeräth iſt eine Quürdel, 
worauf ſie das Korn mahlen, ferner ein eiſerner 
Raffel und groſſe hölzerne Schuͤſſl, wie 5 


durch Alia 


E A 
lederner Eimer und Sack, in welchen die Weiber 
palid, 1 5 e Waſſer holen müfz 
u, die Maͤnner hingegen bleiben zu Haufe o 
reiten auf den Raub. be ea 


Unter denen Provintzien, welche 
Iehfeit denn Euphrat liegen, und dem 
Türckiſchen Gebiet unterwovffen 
ſeyn, iſt die erſte 
GEORGIA oder GURGISTAN. 


Zwiſchen dem Caſpiſchen und ſch wactzenddeer gez 
mon. dann was zur Lincken s DEUS Mete 
aat hieß vor alten Zeiten Colchis; aus welchen 

ie Griechen das guͤldne Vließ, lac. Auresim Velns, 
mit Gewalt abgeholet davon einige mehnen, daß "Y 
CURA in ergiebigen Gold Minen; oder ſchoͤnen 
Fellen beſtanden habe, Hiervon ſchreibet der ge⸗ 
vote Volts in der Mumerckung über Catulli Epi- 
v Pelei v. 5, p. 109, daß ſolches nichts anders als 
ie koſibaren Zobel⸗Felle (Vellus) geweſen, in wel⸗ 
iu der Coleber ihr c roͤſter Reichthum beſtanden, 
ande ihnen ſolche gleichſam mit Gold haben auf⸗ 
Segen werden müͤſſen, und weil in Parthiſcher 
Sprache die Zobel, Felle iber geheiſſen, als waren 
V damit handlende kberier genenner worden, viel⸗ 
ticht weil die Zobeln aus Siberien, woſelbſt fic am 
Rufin ee werden, kommen, und alſo den 
l Iberi (i il i 
nd ſchen ST 
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Die Stadt DERBENT; hat öfters Urſache zum 
Kriege zdiſchen denen Tuͤrcken und Perſtanern gege⸗ 
ben, indeig ein feder ſelbe in Beſiß haben wollen. 

Das Gebirge CAUCASUS, ſo ein Stück dom 
Berge Taurus, gehet durch gantz Georgien. 


Die zwyete dem Tuͤrckiſchen 
Gebieth jenſeits dem Euphrat 
unterworffene Provintz 
if 

„ TURCOMANNIA. 


Dieſe ſtoͤſſt zur Lincken an Natolis, zur Rechten 
an Perſien, oben an Georgien, unten an Diarbek. 


Vor dieſem hieß dieſes Land Armenia Major, wie 
dann die noch hin und wieder darmnnen wohnende 


Chriſten die Armenianiſche genennet werden. 

Die Armenier haben ihre eigene Fuͤrſten, ſo von 
gar niemand dependiren, und behaupten, daß fie 
von denen Tuͤrcken nicht tonem zu Sclaben oder beib⸗ 
eigenen gemachet werden, wegen eines Privilegi, 
welches Mahomet, deme fe in feiner Flucht Bey⸗ 
fand geleiftet, ihnen erthellet habe. Dahero dann 
die meiſten Kaufleute in der Zürd'o) unter dem Nas 
men der Armenier Kaufmanſchaft treiben, u zu fol 
chem Ende fo wol in der Türckey als Perſien in allen 
Städten amutreffen fejn. 

Dieſes Land iſt voller Gebuͤrge, und wird unter 
ſolchen auch der beruͤhmte hohe Berg EZ 

ehe 
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tebiet, auf welchem fid) der Kaſten Noz in den fal 
enden Waſſern der Suͤndfluth niedergelaſſen. Man 
ſoll heut zu Tage noch einige Rudera davon (eben koͤn⸗ 
nen, Vid, Rabneri Amenitases, Hiflgrico Philolog. 

In dieſem Lande haben auch des Nox Sohne ih⸗ 
ze Gräntz⸗Scheidung angeſtellet. Etliche wollen Biez 
her has irdiſche Paradieß verlegen, in Anſehung, 
bag in beſagtem Giebürge vier wol bekannte groſſe 
Stroͤhme, als der Euphrat. Tigris, Faſus und Ara- 
des entſpringen; Die Uhr⸗Quellen des Eupbrats find 
nicht weiter als ro Meilen von des Tigris ſeinen 
entfernet; was die erſten 3 Fluͤſſe anbelanget, fom 
men bero Namen mit denen in der H. Schrift bez 
meldten überein, Der Araxes möchte wohl der Gi- 
on fent, weil Araffe in Perſiſcher, Gehun aber in 
Chaldäiſcher Sprache einen Fluß bedeuten. | Bevor 
er ſich in das Perſiſche oder Caſpiſche M 
vereinigt er fid) mit dem Ffuß Cyrus pd * 
bey den Alten, die ihn auch Araxes nenneten, war 
ft die Scheidung zwiſchen Meden und Armenien. 

ad) Faflimi Zeugniß foll. an dieſem Fluß der Koͤ⸗ 
hig Cyrás von der Scythen Königinn Tamyris erleget 
worden feyn, " 
Die Haupt⸗Stabt in Tutcomannia iff ERZERUM, 
Tine ſtarcke Beſtung, welche bor den Schluſſel zuper⸗ 
den gehalten wird. 

CARS, eine andere Tuͤrckiſche Veſtung, liegt an 
em Urſprung des Euphrat, 

Es glebt ſo enge Paſſe in dieſem Lande, welche 

eder bon denen Tͤrcken noch Perſtern können er⸗ 
Vert werden. : 

Der 
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Der Schnee, welcher in groſſer Menge hier faͤllet 
foll wegen der rothen Berge gantz roth aus ſehen. 


Die dritte und letzte Tuͤrckiſche 


Provintz jenſeits des Euphrats 
i 
DIARBECK. 


„Sie liegt gleich unter Tarcomannia, too die bey⸗ 
den Fluͤſſe, der Euphrat und Tigris in den S 
Perkcum fallen. Die Alten hleſſen es AR 
welchem die Roͤmer mehrmahls unglücklich wider 
dle Parther geſtritten. 

Die beruͤhmteſte Städte darinnen waren NINI- 
VE und BABYLON, 

.. X NINIVE, welches anitzo von deſſen Einwohnern 
Moia) genennet wird, war vor dieſeim der Könige in 
ASSYRIEN Hof Lager. Ihres Königs Sardanapa-, 
Ii ſelbſt erwaͤhlter Tod, und der Einwohner recht⸗ 
ſchaffene Buſſe hat fie in Heil. Schrifft und andern 
Historien wohl befandt gemacht. 

Unweit von Ninive lag vor Alters eine Stadt 
BABITACE genannt, deren Bürger gewohnt waren, 
all ihr Gold und Silber in Abgrund des Fluſſes gu 
verſencken, aus Beyſorge, ihre Sitten moͤchten da⸗ 
durch verſchlimmert werden. : 

Bey beniígev. Fluß wlrd auch noch eine u be 
geſehen in welcher der Prophet Jonas begraben ſiegt. 
Die Türden halten dieſen Ort fo hoch, ME Rr 

r 


e Hand uͤber den Kopf aufhebend, 

i hfam ein Schnipgen machend, 
mit biejer Ueberſchrift geſtanden: 

Sardaapaliis; Anacyndaraxis:Kilius, Anchislem & 
Tarſum uno Die condidit; Tu veroa Hofpest 
EDE, BIBE, LUDE. 

Reliqus humans ne tanti quidem führ; 
Welches zu Deut ſch alfo moͤchte gegeben werben: 
Weil du biſt ſterblich trinck und (B, y 

Nach dem Tod kein Wohlleben ifi, 

Ich bin ein Aſch, hab viel gehabt, 

Doch ies alles jet ſchaff abs 

Viel beſſers ich verlaſſen muß: 
Brauch du der Welt, hay guten Muth. 

Als Arifloteles obige Grabſchrift geleſen, foll. er 
geſagt haben; Haͤtte auch wol auf Ochſen Be⸗ 
Hräbniß etwas anders koͤnnen geſchrlehen werden; 
E de er auch endlich ſolche gar ausgeleſen, ſagte er; 

leſer Narr hat fid. einer Vergnuͤgung nach dem 

Ie gerühmt, die er im beben nicht einmahl gehabt 
WE, als nur ſo lange er gefreſſen und gefoffen. 
Ti. BABYLON, eine kleine Tage⸗Neiſe von BAG- 


DAT, fo oi Flag Tigris Tieget, zeiget noch etliche 


"idera all dem Zupbrar-$luß bey einem Flecken Fre 
“ge genannt, Togbrp aud) noch einige Anzeichen des 
Babu 
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Babyloniſchen Thurms zu ſehen ſeyn: Deruhrheber 
dieſer Stadt war Nimrod, ben etliche Belum tien? 
nen, worauf ſolche nachmahls durch die Koͤntgin Se- 
miranrit, und folglich durch Nebucadır in groſ⸗ 
fen Flor und Anſehen, ſonderlich durch die bon der 
Semiramis aufgefuͤhrte dicke Mauren, geſetzet, ſol⸗ 
che auch hernach unter die ſieben Wunder⸗Wercke 
der Welt gezehlet worden. 

Beſagte Mauren waren aus lauter gebrandten 
Steinen und Pech kuͤnſtlich in einander gefuͤget, und 
gleichſam zuſammen geloͤthet, welches Pech mehren⸗ 
theils aus dem todten Meer oder daͤmpfigten See 
Aſpholtites hergenommen, und vor bic ffarcifte und 
dauerhafteſte Mixtur zum Bauen gehalten worden. 
Wegen der Höhe dieſer Mauren ſtimmen die Scri- 

benten nicht überein, imgleichen auch nicht wegen 
ihres Umkreiſes. inis im 26. Cap. des 6. Buchs 

ſetzet: Sie habe iim Bezirek 60000 Schritt, in dle 
Höhe 200 Schritt, in die Freite aber zo gehabt, 
und fep doch ein jeglicher Schuh z Fingerbreit groͤ⸗ 
fer als ein Roͤmiſcher geweſen. Dro: 
meldet, die Mauren dieſer Stadt haben in ſich z 
Stadia begriffen, und ſeünd ſo brelt geweſen , daß 
6 Wagen ſammt den Pferden ohne einige Verhin⸗ 
derung gegen einander ausweichen koͤnnen, an wer 
chem gewaltigen Werd 306000 Menſchen taglich 
gearbeitet, welche alle zuſammen aus der Semi» onis 
weiten und groſſen Landern zuſammen berſammlet 
worden. Paulus Orofius im 2 Buch rechnet Diele 
Mauren gar auf 480 Stadia, deren kedes fu 125 
Schritt gerechnet, auf obgedachte 80000 Gana 


des Pini hinaus laufft. Auſſer⸗ 


durch Afia, ~ 99 
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Auſſerhalb dieſen Mauren waren fo breite u. tlef⸗ 

ft Waſſer⸗Gräben, die einem gewaltigen Strohm 
ahnlich geſchienen. Sie hatten ferner 100 Pforten 
aus lauter Ertz gegoſſen. Die Orbffe dieſel Stabt 
unter andern auch daraus abzunehmen, daß, als 
fie einsmahls vom Feinde eingenommen worden, diez 
lenige, fo am aͤuſſerſten Ende gewohnet, erſt den 

ritten Tag davon Kundſchafft bekommen. 
Das vornehmſte und köſtlichſte Gebaͤude in gantz 
übel war der Tempel Zovis Beli, der nach etlicher 
Hifioricorum Meynung auch bon Semiramide auf⸗ 
hefuͤhret worden / in beffen Sber⸗ Theil eine kleine 
Capelle zu erſehen, in welcher 3 aus dichten Golde 
gegoſſene Goͤtzen⸗Bilder, als des Jovis, Junonis 
And Opis verwahret wurden. Das erſte war 40. 
Fuß hoch und rco. Babyloniſche Talenta ſchwwer; 
Les Opis ſeines imgleichen / jedoch mit dieſem Unter⸗ 
ſcheid daß zu deſſen Fuͤſſen zwey ſilberne koͤwen und 
Schlangen von ungemeiner Grofen lagen, welche 
dieſes Goͤtzen⸗Bildniß um ſo viel anſehnlicher mach⸗ 
ten, ber Junonis Bildniß wog do Talent. Vor 
allen drehen flanb ein guldener Tiſth 40 Fuß lang, 
Fuß breit, und alenta fchiver; auf dent 
Liſche ſtunden 2 Königliche Becher und fo viel 
Nauch⸗Faſſer, vor demſelben aber 3 guͤldene Scha⸗ 
en, fo mit allen in dieſer Capelle an Gold und Sil⸗ 
er fich befindenden Werth fich auf 1180 Tonnen 
Goldes beſteffen, daß alfo Babylon in dem 40 Gaz 
pitel des Propheten Efaiz: feiner Weiſſagung billig 
das guͤldene hat koͤnnen genennet werden, 
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Es war auch ferner in derſelben, der von der Se 
mir amit aufgetichtete 130 Juß lange und a4 Fuß 
im Diametro haltende lange Obeliſeus, zu ſehen, 
welche hohe Senle mit unaus ſprechlicher Mühe, 
Sorgfalt und Rofen, aus denen Aemeniſchen Ber 
gen, nach Babylon hat müſſen gefuͤ 
woſelbſt ſie an dem gelegenſten Ort der Stadt auf⸗ 
gerichtet worden t 

Obgedachter Königin ihr Werck mar es auch, der 
durch das Medifche Gebuͤrge zum Nutzen ber Reiſen⸗ 
den gehauene groffe Weg, welchen zu verfertigen 
die erſchoͤcklichſte Thaler u. hoͤchſte Stein ⸗Felſen ha⸗ 
ben eben gemacht werden muͤſſen. 

Damit fie auch der Stadt Ecbatana friſch Waſſer 
verſchaffen moͤchte, ließ ſie den ſehr hohen Berg 
Orontem durchſtechen 

Dieſe jetzt kürzlich beſchriebene mächtige Stabt 

Babel iff unterſchiedliche mahl durch groſſe Monar« 
chen, als den Cyrum, Darium, Alexandrum M. 
und endlich durch Seleucum erobert und gar zerſtoͤret 
worden. 

Auf die erſte Eroberung, welche durch den groffen 
König Cyrum geſchehen, und in welcher der Epicu- 
zifche König Be/fozar mit allen Kinen Hof⸗Geſinde 
erſchlagen worden, ift in unſerm Thearro der 4 
Monarchien p. 78. folgende nachdenckliche Epicriſis 
zu leſen: 

So ſſt dann Belfazar um Thron und Kron 

gekommen, 


Da er in ſichrer Luft bey feiner Tafel d 
" 


durch Alia, 


In ihm hat VBabels Glantz ein traurigs 
Eid genommen, 

Als der Allyrer Fleiſch der Bähr von 
Meden fraß; 

Der Euphrat wurde ſeicht, nachdem die 
Glaͤſer ſtiegen, 

Die Schacha (*) ihrem Volck zu guter 
letzt geſchenckt: 

So gehts, wo man zu Feld will ſtets mit 
Baecho liegen, 

Und mehr auf Schwelgerey als Landes 
Wohlfahrt denckt. 


(*) SCHACHA war ber Name eines weiblichen 
65; [bes bey den Babyloniern, welche ihr 
d) mit Schwelgen, Freſſen und Sauf⸗ 
fen gefeyret, und unter andern dieſes dabey 
beobachtet worden, daß zu ſolcher Zeit die 
Herren ihren Dienern aufgewartet, und ihren 
Befehlen geborfam efen, auch von folden 
n elner als Fuͤrſt und P des Hau⸗ 
dem Namen Sagan geehret worden. 
Welches Feſt oder Mäfquerade pielmehr der 
wolluͤſtige Belfazar fo hoch gehalten, daß er 
duch, beym Jeremia am 25. Cap. am 27. v. der 
König Scbefacb, und alfo auch die Stadt Babel 
genennet worden. 


92 Der curieule Antaquarius 
— x 

In dieſer Stadt Babel muſten die Juden in fit^ 
bentzig zaͤhriger Gefangenſchafft leben. 

Alexander Magnus in ſolcher dem Verfolg feiner 
Vi&orien niederlegen und ſterben. 

Um Babel herum finden ſich die Pech⸗und Naph- 
ta- Dels⸗Quellen, davon dieſes, wann auch gleich ein 
brennend Licht etliche Schritt davon entfernet ift) 
durch feine Mbrile, Atomos und Sympathiam-fich 
gleich enfzünderund Feuer faͤngt; das groͤbere aber 
und aus mehrer TencRritaf. beſtehende Pech wird 
noch heutiges Tages, wie bey uns der Kalck zum 
Mauren, und zur Vefeſtigung der Steine gebraucht. 

Von dem Reichthum der Stadt Vabel ſchreiben 


die Hiftorici, daß ſolche Stadt dem König Cyro ſo 
viel eingebracht, als der dritte Theil ſeiner andern 


Landen, 

HI;SELEUCIA, von ihrem Stiffter, dem Sele. 
co, König. in Syrien, alfo. genannt, Item, CIE. 
SIPHON, VOLOGESOCERTA, waren nach Ba⸗ 
bel die beruͤhmteſten Städte, liegen aber heutigs 
Tags ſaͤmtlich unter ihren Kuderibus begraben; 

IV: BAGDAT, die aus der Stadt Crefiphons 
Untergang entſprungen, und welche zuweilen auch 
Baldack oder gar Babylon genennet wird, ift noch 
eine ziemlich groſſe und reiche Handels Stadt, wel 
che ſonderlich vondenen Mahometanern, wegen der 
hier befindlichen Gräber des Omars: und Alis und 
anderer ihrer Heiligen, offt beſucht wird, auch vor 
dieſen der Caliphen ober Nabometaniſchen; Paͤbſte 
ihre Nefideng geweſen. 


Im 


durch Afia: 
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Im Jahr 1638 hat der Grof: Tuͤrck Amurath 
der IV, perföhnlich dieſe feſte u. mächtige Stadt des 
lagert, und viertzig Tage lang grauſam beſchoſſenz 
als er fie zuletzt beſtuͤrmen wolte, und es an Falchi- 
nen fehlete / ließ er von jedem Zelt aus feinem Heer 
drey Mann in die Graben werffen, darauf ſolchen 
voͤllig mit Reifen und Buſchwerck ausfuͤllen, und 
ſich alſd eine Brucke zum Sturm bahnen. 

Dieſe goffe aber nunmehio ſchlecht bebatiete 

Stadt liegt am Tiger Fluß, der Boden, oder das Eſt⸗ 
rich, ift in den meiſten Haͤuſern tieffer gegraben, als 
die Gaſſen find, welches fie wegen der Sonnen Hiz 
tze thun müffen, als die hieſelbſt excefhv ift. 
„Die daoſcheen, deren es ſehr viel giebt, find auf 
ihre gewoͤhnliche Art erbauet, an Pallaͤſten giebt es 
wenig, der Bazars oder Kram. Gaſſen hingegen ſehr 
viel, welche dann alle wie in Tuͤrckey der Gebrauch 
Aft, bedeckt und mit uͤberflußigen koſtbaren Wagren 
verſehen ſeyn. 

Merckwuͤrdig iſt, daß in Bagdat keine Frau, als 
nur des Donnerstags, aus dem Haufe gehen darff, 
da fie fich dann zu denen Gräbern der Verſtorbenen 
verfugen, und daſelbſt ihr Gebet verrichten. 

n dieſer Stadt wohnende Chriſten ſeynd Ne- 

aner, Armenianer und Jacobiten; Die Mör 

miſch⸗Catholiſche Capuciner haben auch eine groſſe 
Kirche und Kloſter alhier. i 

DieNeRorianer , welche mehrentheils aus denen 
alten Chaldäern oder Einwohnern des Landes beſte⸗ 
hen, haben ihren Patriarchen der ſeinen Sitz in ei⸗ 
nem Kloſter auſſerhalb der Stadt Maulil hat. = 

An 
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An dem Fluß Chabor wird das Grab des Prophe 
ten Ezechielis gewieſen zu welchem die in Bagtar fid) 
aufhaltende Juden huͤ Wallfahrten gehen. 

Die Mabometaner hingegen bezeugen eine groffe 
Ehre der Stadt Cupha oder Scufa , wegen der Bes 
graͤbniß des A5, von welchem fie glauben, daß er 
noch einmahl wieder von den Todten auferſtehen u. 
die Welt bekehren werde, zu welchem Ende immer 
ein geſattelt Pferd zu deffen Dienſten daſelbſt unter⸗ 
halten wird. ai 

Zwiſchen denen Staͤdten NAKSIVAN unb: ZUL- 
FA hat es 10. Klöfter von Armeniſchen Mönche, 
nicht weit von einem berſelben iſt ein ſehr hoher und 
wie ein Zucker⸗ eſpitzter Berg, an deſſen Fuß 
etliche Waſſe er vor prodeln, welches Waf 
ſer die hat, daß es alle gifftige Schlan⸗ 
gen⸗Biſſe curivet , wie dann auch der Berg ſelbſt fei 
neSchlangen noch gifftige Thiere leiden kan, ſondern 
ſolche muͤſſen gleich ſterben, fo bald fie nur deffen 
Erdreich beruͤhret haben. 

An einem andern Ort dieſes Landes ſtuͤrtzet fic) ein 
mächtiger Fluß von einem hohen Felſen herunter, 
und mit⸗ demſelben eine beſondere Art unbekannter 
Fiſche / die aber fo ſchaͤdlich ſeyn / daß beydes Menz 
ſchen und Vieh, welche ſolche genieffen davon ſter⸗ 
ben muͤſſen. 

An dem Geſtade des Fluſſes Euphrars zeiget ſich 
eine Oel⸗Quelle von ſonderlicher Beſchaffenheit, fie 
nimmt nemlich haͤuffig zu, wann der Euphrat groß 
wird und ſich uͤberſchwemmet, u. faͤllt hergegen wie 
der, wann jenes ſein Waſſer e 
i i 
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s In des Türckiſchen Reichs vornehmſten Han; 
els- platzen, ſonderlich zu Aleppo; Bagdat, Balota, 
wird eine gevsiffe Art Tauben erzogen, die anſtatt der 
Poſtilltonen fich gebrauchen Idien Sie tragen an 

n Beinen Ringe, an te efje man ihnen die B. efe 
eft mahet, und fieafebaum flleGenTáft , nach berjez 

nigen Stade zu, wohin man f gewoͤhnet hat. 

An vielen Orten des Turckiſchen Gebiets glauben 
te feſtiglich, wollen es auch noch aus einer alten 
Jadiion und Prophezeyung erweiſen, daß die 
Wandern (oder Chriften) noch dermahleins alle die 
Ander der Muſelmanner erobern würden; Daune⸗ 

hero auch die Turcken auf das Auftichten Fofibarcr 
Gebaͤue nicht viel wenden, und diejenigen ſie in 
gutem Stande gefunden ‚eingehen laffen. Wir tool 
len wünſchen , daß fie in ihrer Meynung nicht moͤ⸗ 


gen betrogen werden. 


Von der Jirden Religion und Lebens, Akt 
noch kürzlich etwas, ehe wir aus ihrem Ges 
biet Abſchied nehmen, zu bemercken: 


So hat fich ihre-Monarchie in Ala und Europa 
"ft geſetzet, ſeither daß Mahomet der Tuͤrckiſche Kah⸗ 
fer. Anno 1453. Conſtantinopel erobert und den Sitz 
feines maͤchtigen Reichs daſelbſt angeleget. 

In dieſer und vielen andern Tuͤrckiſchenn Staͤdte 
ſeynd ihre Kirchen febr groß und wohl gebauet, 
werden aber keine Bilder darinnen geſehen , ſondern 
is ſtehet nur in Arabiſcher Sprache angeſchrichen t 

fs 
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Es iſt nicht mehr als ein GOtt,-abee Maho- 
met fein Prophet, ein Schöpfer, und ‚gleiche 
Propheten 1 

Sie behaͤngen auch ihre Kirchen mit vielen und 
fiets brennenden glaͤſern Ampeln, die Waͤnde find 
gantz weiß, der Boden mit Matten bedecket. 

Bey denen Kirchen ſtehen hohe Thuͤrme, von de 
nen ihre Priefer oder Sanronen die Leute folgender 
maſſen zur Kirche verſammlen. Er ſtecket nemlich 
die Finger in die Ohren, und ruffet laut aus! 
Alach Hech Ber; das ift: Ein wahrer einiger 
Gchtt. Auf welches Schreyen die Tuͤrcken haͤuffig 
in die Kirche kommen, nachdem fie fich zuvor ſauber 
geſvaſchen haben. 

Die Weiber ſtehen an einem beſondern Ort, da fit 
von den Männern nicht koͤnnen gefehen werden. 

Vor f der⸗Kirch⸗Thuͤr ziehen die Tuͤrcken ibm 
a aus, und gehen bloß auf ihren Struͤmpfel 

inei. 

In ibrenGebeten haben fie aller) anb Ceremoniens 
mit Niederfallen, Kopf; ſchuͤtteln und dergleichen. 

Ihr Faſten waͤhret jahrlich 5. Wochen, und iſt 
alſo eingetheilet, daß ſie ein Jahr den Januarium: 
das folgende den Februarium und fo fortan faften 
und ſolchergeſtalt in 12. Jahren und 12. Wochen 
des mahl herum kommen. 

Bey dieſen Faſten genieſſen fie den ganger Tah 
nichts bis die Sterne am Himmel kommen. Nach 
verrichteten Faſten halten fie ihr Oſter⸗Jeſt mit groß 
fer Solennität 3. Tage lang, an welchem ihnen al 
lerhand Gauckel⸗Spiel und Kurtzweil guod 
A MI n" 
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eſchnelden fie erſt im y oder 8 Jahr 
y eden konnen, machen alsdann der 
Jansen Freundſchaft ein groß Gaſt⸗Mahl, welche 
wiederum ben Beſchnittenen nach ihrem Vewns⸗ 
gen beſchencken, und wird ſolcher von dieſer Zeit au 
manu genennet. 
K freywillig Türcken werden, ſetzet 
entlich und mitgrof mpomp auf ein Pferd, 
ret fie mit offenbaren Trommelſchlag durch 
Stadt, giebt denſelben groffe Geſchencke und erz 
“AR ihnen allen Tribut. 
Wonder Prieſter find ſchlechte und ungelehrte Leute, 
K nd ehr erfordert wird, als daß fie den 
coran und Msfiphum leſen, auch dabey den Text 
laren konnen, weil ſolcher in Arabiſcher Sprache 
ben. Sie haben Ehe⸗Weiber, gehen geklei⸗ 
die andere Privar- Perfonen, und treiben auch 
wann ihre Beſoldung nicht zureicht, ein Hand⸗ 
oder ſchrelben Bücher vor Geld ab. 
gangin Türckiſchen Clerifey Haupt ift der 


det 
wol 
" 


es re Münche, deren einige gantz nackend gehen, 
dualer daß ſie nur die Schaam mit einem Lappen be⸗ 
balken nähren ſich vom Allmoſen, welches fie ſowol 
0 Chriſten als Turcken, um Gottes willen (auf 
Jueckiſch Aachici) bitten. Einige tragen in ihrem 
dufgeſpaltenen membro vitii einen Mefingen Ring 
Pfund ſchwer, zum Zeichen, daffie ewige Keuſth⸗ 
beit gelober, s 
blich ift es an denen Tuͤrcken, daß fie nicht be 

bts Namen fluchen, en picbdmit 
E 


beſchrie⸗ 


98 Der cucieufe Antiquarius 


— N salis 
beſchrieben ſeyn, in groſſen Ehren halten, nicht auf 
die Erde fallen lafen, ſondern forgfaltig bewahren. 

In ihremheſtande ſehen fie nicht auf Reichthum, 
damit fie fic) um fo viel leichter von einander ſcheiden 
können, Mit ihren Selavinen koͤnnen fie auch eine 
Art des Ehe- Contra&ts aufrichten, die von ihnen 
gebohrue Kinder aber bleiben leibeigen. 

Im Allmoſen⸗Geben, übertrifft keine Nation in der 
Welt die Türcken, welches ihre vielfältige Hofpitae 
lia, und die naa darinn geſpeiſete Anzahl armer 
und krancker Menſchen, die frepgefaufte Turcken⸗ 
Sclaven, und die ſtattliche Legata in ihren Tefta 
menten bezeugen. 

Bey den Begräbniſſen ihrer Todten ſetzen fie viele 
Speiſen neben das Grab, nicht der Intention, als 
ob der Verſtorbene deren benöthiget wäre, ſondern 
damit die armen deute und Voͤgel unter dem Him 
mel, als an welchen fie auch ein Allmoſen zu verdienen 
gedencken, fid) daran ſaͤttigen mögen, 

Ihre Kleidung koͤmmt faft mit der Polniſchen 
gleich, nur daß die Exmel und Hoſen gang breit her? 
unter hangen, und ihr Haupt mit einem Turbant be⸗ 
decket ift. 

Die Weiber machen ihr Haupt durch umwindung 
des Schleyers einem viereckigten ſpitzigen Thurn 
gleich, und gehen babe fets mit verdecktem Ange 
ſicht, kommen auch auf keinen Marckt, Speiſen eln 
zukauffen, ſondern es, muͤſſen folches alles die Man 
ner thun, und auch felbft kochen. 

Ihr Brodt⸗Teig wird mit Gewürz beſtreuet / wel 
ches denſelben ſehr ſuſſe machet; Ihr gai 

a € 
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dick geſottener Reiß, Schoͤpſen⸗ Fleiſch und 


ihr Getraͤnck if vielert 

s p ey, bag erſte wirt 

EN und Waſſer gemacht. A airia 
Das andere von gefelterten WeinTr 

on ge „Trauben, wel⸗ 
ite nachdem die Steine aus den Beeren 1 ge 
one gekocht, hernach mit Noſen, Waſſer und 
a e wird, ſo man allenthalben in der 

berkaufft, un fuf i 1 

M be und gantz ſuͤß ift, auch etwas 

Das dritte wird von gekochte d ii 
us è m 1 hte Trauben zubereitet, 

nons man den Moft gepreſſet hat, ſchmiecket und 
Dale wie Honig, toirb aber mit Waſſer dünne 
lud und den Selaven zu trincken gegeben. 

Das vierte lſt der bekandte Caffée, 

In ihren Haͤuſern if es alles febr vei Sta 
« Ju hren D alles febr rein, alle Staͤd⸗ 
iis 2 colt 35abftuben, welche in kleine Kaͤmmer⸗ 
[AE SEP PUE fic) ein jeder in ſoſchen nach 
inet d equemſichkeit waſchen und. feiner pflegen 


ift weit befer betellet als vieler 


ne. 
O hrue Weke 
ten unter den Chriften. Ein Ehebrecher wird ins 


efangniß geleget/ und muß fi em G 

5 fi atleget, R fich mit groſſem Gelb, 

a Wiechert 

ie t herum gefuͤhret, nackend ausgezogen, gegeiſ⸗ 
au zuweilen gar geſteiniget. 

Ein Janteſchar, welcher eines Bauren Weib mi 
! 1 „welch mit 
wedelt die Milch genom̃en und ausgeſoffen, wurde, 
en e uf eingefommene Klage ſolches laͤugnete / bey 

Fuͤſſen aufgehangen, der Leib mit einem Strick 

E 2 hart 
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hart geſchnuͤret, daß er die Milch wieder von fid) ge⸗ 
ben mufte, und hierauf gleich erwuͤrget. 

Der Jagt; uſt liegen die Tuͤrcken eifrig ob, wann 
ſie ein wildes Schwein fangen, geben ſie ſolches de⸗ 
nen Chriften, weil es ihnen in ihrem Geſetze zu eſſen 
verboten iſt. y 

Die hoͤchſte Gewalt in dem Tuͤrckiſchen Reich bez 
fichet bey dem Groß⸗Sultan oder dem Turckiſchen 
Kaͤyſer, welcher eine ablolue Gewalt über feiner Un; 
terthanen Tod und beben hat daß er nach feinem ty⸗ 
ranniſchen Belieben ohne einigen Procefs, den grös 
fien Herren ſeines Reichs bre Koͤpfe kan abſchlagen / 
und nachConſtantinopel holen laſſen. Wobey er ſich 
aber auch vielfaͤltig eines Aufſtandes der wütenden 
Janitſcharen, oder des Conſtantinopolitaniſche qo 

fuͤrchten muß, welches manchem Tuͤrckiſchen 
Kaͤyſer ſchon den Hals gekoſtet. 

Wie ſtarcker im Felde erſcheinen koͤnne, ſolches 
iſt aus bene bisher gefuhrten Tuͤrcken Kriegen guug⸗ 
fam bekandt, da er bey hundert und mehr tauſend 
Soldaten wider die Chriften und Perſianer gar oft 
ius Feld gefuͤhret; gegen die erſten aber in dem dori 
gen Jahr⸗Hundert vielfaͤltig fo unglücklich gefoch 
ten, daß durch goͤttlichen Beyſtand nicht allein Ar 
1683. die Stadt Wien von einer harten Belagerung 
befreyet, und die Tuͤrckiſche in mehr als 100009 
Mann beſtandene Armee davor guten Theils ruini* 
ret, und durch die ſiegveiche Chriſtliche Waffen in 
die Flucht geſchlagen, ſondern auch folglich gant 
Ungarn den Mord⸗Klauen des Erb⸗Feindes entwäl, 

et worden. 
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Nd nächfte nach dem Sultan iſt der Groß Vezi 5 
welcher den gangen Kriegs⸗Staat dirigiret , und im 
Felde als Generaliltimus die Turckiſche Haupt⸗Ar⸗ 
Mée zu commandiren hat. E 

E Nach dem Girog.SSester folgen 12, Unter⸗Vezlers, 
welche fo wol im Felde ‚als bey Hofe, groffe Char- 
Ben haben. 1 

Die Begler Begen oder Stadt⸗ Halters fendet der 

ultan in gewiſſe kaͤnder, denenſelben als Vice- 

*ys vorzuſtehen. 

Der Teffiardar iſt Schatzmeiſter⸗ 

Die Balle find ſoviel als Fuͤrſten, und werben 
h Geſandſchaften und auch im Felde als Genera- 
en gebrquchet , aus ihnen wird aud) der Grof- VE 
dier erwaͤhlet. 

Sangiakep ſeynd Unter⸗Stadthalters, und (re 
Unter der Ballen Gebiet. j 5 mig 
io Agen ſeynd in dem Charateur, als bey uns 
ie Oberſten; der Vornehmſte unter ihnen iſt der 


ne 
Janitſcharen Aga, welcher ſehr viel zu ſagen hat. 
Die Chiaufen werde in Verfcht 
D e Verſchickungen gebraucht, 
daten auch im Kriege ihr geteifjeg Came B" 
Zur See wird der Admiral, Eapitain Baſſa ge⸗ 
nannt. 
Im Jixil, Staat iſt der Rais Effendi, fö pii 
oid 9185 » fo tief als 
Der Caimacan ift Richter von Conſtantinopel. 
Cadi; ſind gemeine Richter, ; Ti 
Subbafchi, Juftitz Bebiente. 
Ea Cadi- 


102 Der curieufe Antiqu 


Cadilefcheri, ſeynd die Richter bey der Armée, 
welche am fuͤglichſten mit unſern Auditeurs möchten 
verglichen werden 


Das III. Tapitel. 
Von PERSIEN, 


Diete grofe unb in denen Hifforien ſehr be 
rühmte Königreich hat zu feinen Graͤntzen gegen 
Mitternacht das Caſpiſche, und gegen Mittag das 
zroſſe Indianiſche Meer, gegen Morgen NNE es an 
die Länder des groſſen Naageh, und zum Theil auch 
an Tartarn, die fich Usbechi nennen; gegen Abend 
aber wird es durch den Tyger⸗Strom von bem Zürz 
ifchen Gebiet abgeſondert. 

Seinem Lager nach liegt es zwiſchen den 75 und 
419, Grad Longitudinis, und zwiſchen den 24. bis 
25 Grad nordlicher Breite, und alfo in der tempe- 
risten Zona. Well aber der Berg Taurus viele fei 
ner ausgehenden Zweige hinein ſchieſſet, als ift bie 
Luft nicht allethalben gleich beſchaffen, welche jnſon⸗ 
derheit durch gantz Perſien ſehr geneigt ift, hitzige 
Fieber, Podagra und Srangöfiiche Kranckhelten zu 
verurfachen; Ja, an etlichen Orten, ſonderlich an 
dem Meeres⸗Strande, gibt es fö penetrante Winde / 
welche denen Reiſenden, wo. fie nicht bey Zeiten 
nach dem Gebuͤrge ziehen, in einem Augenblick das 
Licht ausblaſen koͤnnen. 

An Seiden ziehet, wegen der vielen Maulbeer⸗ 
Bäume, Perſien einen groſſen Ueberfluß, alfo daß 

[i 
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es jahrlich viel tauſend Ballen ausgeben kan, noch 
viel mehrere aber zu allerhand Brocaden und andern 
koſtbaren Seiden⸗Zeugen verarbeitet und in fremde 

ander ſchicket, fo bringet auch das Land viele Tür- 
tig; Steine, die aus 2. Felſen gehauen werden, der 
eine, den man den alten nentiet, bleibet vor den Koͤ⸗ 
nig, der Neue aber vor die Kaufleute. 

Zu Bagdar ſetzen bie Perſer viel Waaren gegen die 
Tüͤrcken und Francken um. 

Zu Tauris gegen bie Polacken und Rufen, 

Zu Bander Abali gegen bie Francken in Oſt⸗In⸗ 
dien, ſonderlich aber wird von denen Hollandern 
jahrlich eine groffe Quantität Seide aus Perſten 
geholet. 

Ins gemein it Perſien Volck⸗ reicher als die Tür: 
Fey, und auch befer angebauet, weil die Tüͤrcken, 
eben wie die Spanier, nicht viel uf den Acker⸗Bau 
halten: hingegen ſeynd diefe noch etwas mehr in der 
Schif hrterfahren, wiewohl ſie darinnen dene ll Eu⸗ 
ropaͤern beh weiten nicht gleich kommen. 

Unter allen Mahometanern ſeynd die Perſianer 
die hoͤflichſten, freundlichſten und leutſeligſten. 
Drey Dinge hatten die alten Parfier im Gebrauch, 
hren Kindern anzugewoͤhnen, nehmlich wohl zu 
ferde zu ſitzen gewiß mit dem Bogei zu ſchieſſen, 
und jederzeit die Whrheit zu reden. 

Sie hatten auch ein Geſetz, niemand zum Tode 
zu verutheilen, er hätte dann mehr Boͤſesals Gu⸗ 
kes geſtiftet. ; 

Beym Anfang ihrer Mahlzeiten ſetzen fie Fruͤchte 
auf, gebrauchen aud) keiner andern Servier, als 

* 4 ihrer 
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uͤcher, und die Finger auffatt der 
Jing 


ihrer Schnupf⸗ 
Löffel. 

Das fe genante Pale-Maille Spiel verrichten fit 
nicht, wie die Europäer, zu Fuß, ſondern zu Pferde, 
ſeynd auch in ſolcher Politur viel fertiger die Kugel 
zu ſchlagen als zu Fuß. 

Durch gantz Alien werden dieperſianiſchen Frau⸗ 
en wegen ihrer Schönheit ‚die Pferde um ihrer Ge 
ſchichlichkelt, und die Cameele wegen ihrer Staͤrcke 
zu tragen, hochgeachtet. 

Ob fte wol ſonſt an allen Lebens⸗Mitteln einen 
Ueberfluß haben, fo findet man doch in allen Stroͤh⸗ 
men oder Fluͤſſen keinen Hecht oder Aal. Ihre Går 
ten wiſſen fie durch Canale und Waſſer⸗Lettungen 
überaus wohl zu waͤſſern und zu warten; Dahero 
auch die groſſe Menge der wohlegeſchmackte arten 
und Baum⸗Fruͤchte kommen, die in Werften in hoch 
ſter Vollkommenheit zu finden ſeyn, ſonderlich aber 
Melonen von 60. bi 70. Pfunden. 

Die Perſianiſche Sprache (tim Ausſprechen gar 
mild, dahero fie meiſtens auch von denen Frauen 
u. Posten gebraucht wird; Der Königliche Hof abel 
und die groſſen vornehmen Leute ſprechen Tuͤrckiſch. 

Eine merrkliche antipsthiam fpühret man zwiſchen 
denen Perſianern und Tuͤrcken eben als tote zwfſchen 
benen Japoneſern und Chineſern, den Armeniers 
und Neſtorianern, Arabern und Abyſſinern, Mo 
ſcotoltern und Tartarn; In Europa zwiſchen DW 
nen und Schweben, Frantzoſen und Spaniern; Ju 
America aber zolſchen den Voͤlckern Hirons und 
Troqnois, 

Alle 


durch Ati». 
i Alle Vasallen, fo dem Könige in ferſten Tribut 
geben, muͤſſen ihme die affe kuͤſſen; Wann ſie auch 
ſchwehren, fo geſchicht es nicht bey GOtt, ſondern 
ey des Koͤnigs Haupt. 
„So ſich einer von feinen Hof⸗Bedlenten in ſeiner 
moegen warkräuſpert, Buffet, oder ſonſt ein Geraͤuſch 
achet, der hat eine Cepftal. Straffe, und zum we⸗ 
nügſten den Verluſt der Hand zu gewarten. 
In der Anſprache, welche die Perſianer zu ihren 
»warchen thun, nennen fie ihn gemeiniglich einen 
Inig aller Könige, einen Sohn des Heiligen oder 
hans, einen Erben des Geſtirns, Bruder der 
Sonnen und des Monde, eine vollkommene Mar 


Ràt. welcher fie fic) gantz und gar zu eigen unter⸗ 


würffen, ic. 
" Wann der König mit ſeinem Frauenzimmer aus⸗ 
* et, wird ſolches in verſchloſſenen Koͤrben auf Gaz 
wecken getragen, und barf ch alsdan auf eine Meil- 
v egs bey Libing: Gtraffe kein Mans Vild herzu maz 
um zu ſwelchem Ende des Tages vorher Cousjets 
geſchteket werden, welche des Königs Durchzug 
allenthalben verkundigen muͤſfen. th 
Ù Es arf auch niemand bey Verluſt der Hand, bie 
"I affobafe abgehauen wird, auf den Konig toeiſen. 
Ps enn der Koͤnig verſtorben, Taf der üftere Sohn 
SF ſeine Brüder ihres Geſichts berauben. 
b. Weil die Perfianer viel rothe Turbaus tragen, 
y bett ſie von denen Siren Kelelban oder Noth, 
“pfe genannt. ) 


TOR 
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Die Perſiſchen Haͤn ſer ſind von rohen an der S 
nen gebörreten Steinen gebauet, inwendig mit Gold 
bemahlt, und mit herrlichen Tapeten uͤberzogen. 

Seltzam iſt es in Perſten, daß viele Männer ſpin 
nen, die Weiber hingegen pflügen, welche dann auch 
zu Pferde, wie die Männer, keiten; Ihre Haus 
dne find meiſtentheils von Holtz. 

Die perſtaner laffen ich alle g Tage den Kopf kahl 
abſcheren, hingegen ift es bey ihnen eine € 
einen lang herunter hangenden Knebel⸗Bart hat. 

Rothe und graue Haare koͤnnen die Perſer durch 
aus nicht leiden; Hingegen halten fie viel von Kohl! 
ſchwartzen, welche fie mit Granat-Schaalen, Auri" 
pigment, und einem gewiſſen Saamen, ber von Baß 
bylon kommt, zu färben wiſſen. 

Insgemein farben fie ihre Hände oder doch zum 
wenigſten die Finger und Nägel, daß fie faſt wie be 
uns die Lohgaͤrber⸗Haͤnde ausſehen, und wird hierin 
ein ſolcher Zierrath von ihnen geſucht, daß ſie auch 
auf Hochzeiten folche Farbe öffentlich unter denen 
Gaͤſten austheilen, und ihre Todten damit anſtrel 
chen, damit fie vor denen Engeln, die fie eraminirel 
ſollen, deſto ſchoͤner geputzt ſeyn moͤgen. 

Man hat obſerviret, daß der Perſianer Hirn 
Schaalen ſehr muͤrbe, der Egyptier ihre hingegen 
Steinhart ſeyn; welches em weil jent 
von Jugend auf immerfort ihren Kopf mit ihrel 
"Turbans, Mendilen oder Muͤtzen bedeckt tragen, dit 
ſe aber mit ihrem unbedecktem Haupt von Jugend 
auf in der Sonnen Hitze gehen. ot 


durch Afia; 


„Der Perſer ihre grüne Strümpfe ſeynd denen 
Tüͤrcken ein Greuel, weil fie fagen , daß Mahomet 
eine grüne Muͤtze getragen, welche Farbe dadurch 
verunehret wird, daß fic die Perſianer zu denen Ho⸗ 
ſen gebrauchen. 

denen in Perfien in koſtbaren Kleidern eie 
nden vermaſquirten Weibs⸗ Perſonen (ft bey 
gen ein Sprichwort, welches in unſerer Deutſchen 
Sprache alfo lautet: 
Viel ſchaͤtzt man (don, wenn fie im Tuch 
) verhüllet gehen, 

Die doch, wann fie entblofft, als alte Müts 

ter ſehen. 

Von der Feſthaltung zugeſagter Freundſchaft ha⸗ 
ben die Perſer ein Sprichwort: Trincke Wein, güns 
de die Catheder in der Kirchen an, ſteck einen Brandt 
in eines Abdallen Rock, laß dich in einem Goͤtzen⸗ 
Haufe antreffen, (welches alles bey ihnen Tod⸗Suͤn⸗ 

en ſeyn) nur beleidige deinen Freund nicht. 
„Die Perſianer werden von denen Tuͤrcken aus 
Sport Cher Schahe, Königs⸗Eſel genannt, weil 
ſolche allezeit, wann fie durch einen Bach geben ihr 
Waſſer laſſen Hingegen heiſſen die Perſer die Tuͤr⸗ 
9 Sekfunni, weil fie wie die Hunde an die Wand 
fen, 
^ Kein Per ſer ober uͤrck, wann er ſeine Nothdurft 
scritte; ſetzet fich, daß er den Rücken oder auch 
ug Geſicht nach Mittag kehre, weil fie ſich im Bes 
en dahin, als nach ihres Mahomets Grab, zu wen⸗ 
en pfiegen, 
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Wegen der Perſer Belieben zur Dieb Weiberey, 
iſt in ihrer Sprache ein Sprichwort, folgendes 
Innhalts: 


Nimm oft ein Weib, das dir ein steter 
Fruͤhling feo; 
Nichts taugt ein Almanach, wenn ſchon 
das Jahr vorbey. 

Von der Einſperrung der Weiber ſagen fie z 

Die Küche, Weiber und das Geld, 

Man billig in geheim behaͤlt 

Die perſer tragen groffe Beliebung an der Túrdi 
ſchen Sprache, und wird faſt keine andere als ſolche 
bey Hofe geredet, die Türken hingegen an der Sela? 
voniſchen, und die Indianer an der Perſian 
Sprache. esi 
hide Aftronomia ſagen die Perſer, daß fie (et 
eine arme Mutter, welche die Altwologia zur reiz 
chen Tochter habe, von welcher fie muͤſſe ernehret 
werde, 
Die Wochen⸗Tage fangen die Perſer vom Som 
abend zu zehlen an, damit fiejuft des Greptags wel 
ches ihr Sabbath iſt auskommen. Das Neu⸗Jahr 
word bey ihnen von dem ZEquico&t © Vernalt an ge⸗ 
rechnet, die übrige Jahr⸗Zahl aber rechuen fie von 
der Hegirs oder der Flucht Mahomets, welche ſich 
A. C. 622. den 16. Juli (oll zugetragen haben. 

Sie glauben mit denen Arabern, daß Intelligen“ 


i as Gieftitrt regieren, der dritte 
tiz fen, welche b: i f egieren, 2 


— 
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fünfte, bre) und zwantzigſte, und 25fie Tag inet 
nem jeden Monat nad) bem neuen Licht, muß ihnen 
ain verworffener Tag fen, an welchem fre kein Werck 
untertzehmen. 

Sie einigen auch denen Tages; Stunden die zwoͤlf 
himmliſche Zeichen zu; Als der erſten den Widder, 

er andern den Stier, und ſo fortan. 

Die Haͤuſer, worin des Koͤnigs Kinder gebohren 
werden, ſeynd von der Stunde an Alyla oder Frey⸗ 
Haͤuſer, und muͤſſen noch darzu mit einer anſehnli⸗ 
chen Mauer umgeben werden, 

Das herſiſche Wapen ift die Sonne auf eines fós 
wen Rücken gleichivie das Durckiſche (well fie Gries 
Senfano befigen) ein halber Mond. In des Königs 
Siegel fibt: Dem einigen it fein Cave 
ich bin N. N. von Hertzen. 

Auf dem Rande herum iſt zu ſe 

Aaly; Es mag mir einer von dir fag 
will, ich bin frets de: Freund. 

Wer por deſſen Thür fich nicht als Staub und € 

e achtet, wann er auch ein Engel waͤre, über deffen 
Haupt ſey Staub und Erde. 

„Mit ihren Todten brauchen ſie folgendes Ceremo⸗ 
niel: Ste begieffen fie über und über (ſonderlich, 
die es im Vermoͤgen haben) mit Campher⸗Waſſer, 

opfen ihnen hlerauf alle koͤcher am Leibe Baum: 

olle zu, le fie herugch mit dem Geficht nach 
Veſten ins Grab, weil fie fagen: daß der Juͤngſte 
Sag von Weſten zu anfange werde: Alle Gräber find 
t bt gemacht, weil fie glauben, daß, ſo bald der 
odte beygeſetzt, zwey Engel, Namens diekir und 
1 Munkir, 
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Munkir, zu ihnen ins Grab kommen, welche den 
entwichenen Geif des Todten wieder in feinen Leib 
bringen, und hierauf alle Glieder deſſelben befragen, 
wie ſie ſich in der Welt verhalten haben. Endlich 
fragten ſie den Todten felbft : an wem haſt du geglaͤu⸗ 
bet? worauf er antworten muͤſte: An den einigen 


ſchaft geben koͤnne, ſo werde i 
ſprochen, und ſcheiden hierauf 
Leib und Seele, wieder bon einand. 
Eintheilung 
Von PERSIEN. 

Solche geſchiehet von denen neueſten Geogra- 
phis in 12 groſſeLandſchaften, welche 
genennet werden: 

1. FARS, oder FARSISTAN, vorhin Perfis oder 
Perſia Propria, diefe Proving liegt am Sinu Perfico; 

SHUSISTAN, lat Sufiana, liegt am Euphrat⸗ 
wo er in den Sinum Perficum (alf. 

3. ERACAZEM oder ERACK, lat Iraca, iff vers 
muthlich die Gegend, welche weiland Parthia genen 
net worden. 

4,ADYRBEITZAN, hat vor Zeiten Media gt 
heiſſen, liegt an den Tuͤrckiſchen Graͤntzen neben 
"Turcomannia, 

5, SCIR- 


J. SCIRVAN oder SIRVAN, Servania, liegt gantz 
oben am Mari Cafpio und Caucaſiſchen Gebürge. 

6.GILAN oder KILAN, Gilania, liegt weiter zur 
Rechten am Eaſpiſchen Meer und gehoͤret noch dar⸗ 
zu Tabareftın, welche Gegend vor dieſem Hircania 
geheiſſen. 

7. CHORASAN, liegt an den Tartariſchen Graͤn⸗ 
gen, und hat vor dieſem Badriana geheiſſen. 

S, SABLUSTAN, Sabluftiana, liegt darunter, und 
har nichts Merckwuͤrdiges. 

9,SITSISTAN, Sigiflania , fo bor dieſem Drangiana 
geheiſſen. 

10. CAN DAHAR, liegt an des Mogors oder Mo- 
gols € mgen daher zwiſchen ihm und dem König in 
Perſien oft Streit dieſer Landfchaft halber entſtehet. 

IT. SEND, lat. Sinda, vor dieſem Gedrofia, liegt am 
Meer, wo der Fluß Indusf,inein faͤllt. 

12. KYRMAN; lat. Carmania, liegt unt. iraz 
ben err liegt unten am Ara 


Folget nun, was Merckwuͤrdiges in 
den vorerzehlten 12 Provintzien an groſſen 
Städten und Antiquitäten möchte zu ſehen 
ſeyn, dieſem nach prelentitet fid) gleich 
und zwar 


L In der Landſchaſt FARS oder 
FARSISTAN. 


SCHIRAS, eine groſſe am Fluß Bendomir gele⸗ 
gene 
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gene Stadk, von welcher nicht weit die Rudera der 
Stadt Perfepolis liegen, welche Alexander Nl. det 
Hure Thais zu gefallen angezündet. 

Von Schiras bormahliger Groͤſſe pflegten die Ein 
wohner zu fagen.: Wann Schiras noch das alte Schi- 
ras ware, fo muͤſte die Stadt Cairo nur ihre Vor⸗ 
ſtadt ſeyn. 

Es llegt in einer fo fruchtbaren und luſtigen Ge 
gend, daß die Perſer vorgeben, Mahomet hab 
mahls dahin kommen wollen, damit ihn da 
en⸗Volck dieſes Orts nicht bethoͤren möge ja fic ſa⸗ 
gen ferner, wann olluͤſte dieſer Stadt erſt 
gekoſtet haͤtte, wurde er von Gott gebeten haben, 
nimmer zu ſterben. 

hat die etfe Stelle in der Regierung, und 
den belen Wein, w d 
wiederſtehet, er wird aber! 
dern nach dem Gewicht b: 
trand ſoſchen gern, und l. o/ als 
ein gut Wein⸗Jahr war, 50000 Nen vor ſeinen 
Hof machen, eim Mens huͤlt 9 Pfund, jedes von 16 
Untzen, naͤchſtdem gab er auch den 4 Nationen ber 
Francken, als der Frautzöſiſchen, Englisch, Hola 
Difi en und Portugleſiſchen fren, daß ſie auch fo virt 
burfften kelcern laffen / ohne was die daſelbſt wolmen⸗ 
de Juden, und dann andy bie Mahometaner heim⸗ 
lich, weil fie oͤffentlich keinen Wein trincken dürfe 
gemacht, fo daß man nachgereehnet, daß daſſelbige 
Jahr über 200000 Mens Wein gemachet worden, 
welches unſerer Rechnung nach 11251. Ohm ok 


niſchen Weins betragen mochte. 
In 


In dieſer dt wird denen Fremden ein Brunn 
gezeiget, defen Waſſer unten von der Quelle an 
lährlich um elwas über ſich ſteiget, bis es endlich 

en oberſten Rand des Brunnens erreichet, und fok 

ches geſchicht alfe 15. Jahr, hierauf fallt es eben 
f e wieder, bis nach 15. Jahr der bofe Boden 
zuſehen, worauf es (einen vorigen Anwachs wieder 
der nimmt 

Waun die Perſer etwas .delicates nennen wollen, 
o ſprechen fies Man muͤſſe Wein aus Schiras; ein 

eib aus ved, ein Brod aus Yerdecas haben, 

Die noch uͤbergebliebene Rudera der allen Stadt 

erfepolis, werden Teilminar genennet. Die 40. 


n. In es ſchreibet au Val 
gi fein einen Erd⸗Veſchreibung, daß die 
Schiraffer Antiquitäten alle Egyptiſche und Roͤmi⸗ 
ſche weit uͤbertraͤffen und daß nur zu beklagen wäre, 

aß die umher wohnende Land⸗beute ſolche gaͤutzlich 
zu vernichten ſuchten, um dadurch des Anlauffs der 
Fremden fich zu entladen. 

Von ſolchem alten Perfepolis berichtet Herbertus , 
daß die Höhe bes kong ments ag. Geomettiſche Fuß 
M: Die 65. Stuffen zu demſelben wären ſo breit, 

AR te. Pferde neben einander darauf gehen koͤnten. 
S wären auch zu ſeiner Zeit eben am Eintritt des 
allaßtes, gegen der Stiegen, auf der einen Seiten 
ein Elephant, und auf der andern ein Rhinocer von 
ellglaͤntzenden Marmel geſtanden, deren jeglicher 
10 €l; 
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Xo. Ellen hoch geweſen. Durch das gefluͤgelte Pferd 
wäre der Pegalus angedeutet. Die Höhe der Se 
len waͤre zwiſchen 15. und 20, Ellen, und ſteige auf 
in 40. Quadraturen oder concavis parallelis, jede 
Quadratur bre) Daumen oder Zoll breit ‚wäre al 
fo die Circumfereniz oder Umfang der Seulen 10, 
Fuß oder 5. Ellen. Von der fremden unbekannten 
Schrift ſpricht er, daß es 12. Zeichen geweſen von 
Obelifeifchen, Triangulariſchen und y taandaliſchen 
Figuren, welche weder den Griechiſchen, febri 
ſchen, Arabi hen, noch andern Orientaliſchen Char 
racteren ahnlich aber in ſolcher Ordnung und Sic 
be, daß es nicht koͤnte Barbariſch genannt werden; 
Er vermeynet/ daß wol groſſe Geheimniſſe daritve 
borgen laͤgen. Ferner ſchreibet er von dleſemplatze 
daß noch ein anderer viereekigter Raum an dem Fun⸗ 
dament ſey, der von Winckel zu Windel 9o, und 
im Umkreiſe 360. Schritt habe, und mit g. Pforten 
gezieret ſey. Alle 8. Pforten, friche er, fb gebauet 
von ſieben groſſen polirten nel⸗Steinen, dit 
immer einer an dem andern befeſtiget, ein jeder von 
dieſen Steinen iſt 4 Ellen lang, und 5. Quartier 
hoch, ſehr koͤſtlich gegraben mit Löwen, Greifen, 
Tygern und Ochſen. In einem andern Platze ſeynd 
Schlachten „Triumph⸗Waͤgen „Olympische Spiele, 
und dergleichen, in febr ra; us und Propore 
tion :über jeder Pforte ſtehet ein Bild eines Mar 
jeſtaͤtiſchen Mannes, haltend in der einen Hand el⸗ 
nen Globum, und in der andern einen Ecepte 
Wiewol dieſe Manier niemabfen gebraͤuchlich gewe 
ſen bey den Perſiſchen Printzen. Die Eee 
nenne 


dennen ihn Jamſchet, auch Aaron, Samſon und 
S lonon; Etliche Rieſen? Bilder ſeynd mit 
old gezleret, welches noch dieſen Tag alfo zu ſehen. 
e dungen etwas weiter uͤber einen Hauffen Stei⸗ 
bee mit Bildern gezieret waren, und fliegen zu 
Re heil dieſes Pallaſtes, da ſahen wir ein 
und 0 ines Koͤniges, anbetend die Sonne, das Feuer 
de ade welche gehauen ſind auf einem 
Fb rr la Berge. Die andere Seite von bie 
s hohen Berge iſt ein præcipicium, da man nicht 
Eo hinunter ſteigen. Ob die Architedtur fey Jo- 
Ex a, Dorica oder Corinthiaca, fan ich nicht derer- 
iren, die Ruinen verbieten davon zu urthellen. 
ft noch dieſen Tag fo viel allda zu ſehen, daf 
dir tige „Mahler alle Bilder und Herrlichkeiten 
te Si à eſenenGGebaͤudes kaum in 3. Mongtenſol⸗ 
hi by, ihnen können. Zu beklagen iſt auch, daß es 
nun. ereit geſchehen daun das barbariſcheVolck 
ii "ret es täglich mehr / reiſſet es von einander, und 
hren die Steine hin weg zu ihren Gebaͤuden. 


V. In der Landſchafft CHUSISTAN 
oder SUSIANA 


soif 
tin f 


Sas c. 

e SUSA,hent zu Tage DESU genannt, bie Haupt⸗ 

h dad , welcher vormahls der mächtige König A- 

fi des e : : 

ah Da Tochter, die Printzeßinn Srotiram verz 
Vlet und roooo, Talenta zu Abloͤſung der Schul⸗ 


Hofflager gehalten, der Alexander M. 


en dererieni, n 
dererſenigen, bie von feinen Soldaten in Gries 


hen 
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chen⸗Land wiederkehren wolten, verordnet, auch 
3600 », Mann zu Verſtaͤrckung feines Heers beko 
men, Dieſer Stadt wird im Buch Danielis am $ 
Capttel gedacht, daß daſelbſt der Prophet Daniel 
ein Geſicht von dem Untergang ber Nerſiſchen und 
Anfang der Griechtſchen Monarchie gehabt habe 

Man ſchreiber, daß tadt sula aus ber Beute 
fo Memron. von der zerſtöͤhrten mächtigen Stadl 
THEBE in Egypten dahin gebracht, ſich alfo Gere 
chert habe, daß auch die Steine an denen Mauer 
an ſtatt des Kalcks mit darzwiſchen gelaſſenen Geld 
zuſammen gefuͤget worden. 

In dieſer bandſchafftk iſt des Sommers rine fo grof 
fe Hitze, daß fid) die Einwohner mehrentheils nach 
dem Gebuͤrge reririren müͤſſen 


Ul. In der Provintz ERAKACEM 
oder ERACK 
Zeiget ſich der Koͤnige fi 
deng ISPAHAN, ein 
welche noch mit 4, 
geben, deren N 
‘Abbad, Gaur-Abb ; 
das P nicht ausſprechen, fagen vor pahan, Isfaha! 
Es iſt eine luſtige und mit vielen Pallaͤſten get 
te Stadt. Unter andern ſeltenen Gebaͤuen ſihet ni 
unweit des Königs Marſtall einen Thurn, welche 
aus etlich tauſend Schaͤdeln wilder Geiſſen und afl 
derer Thiere, die eins mahls rin Konig auf einer eil 
gen Jagd tobten laffen, aufgebauet ift. 


ifie Städte in Afi 
eben Städten um 
b Abba 


" 
qui 
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ne: tabt liegt auf demz 2G rab NorderBreite 
einem ebenen Felde, fic hat ſchmale Wälle, enge 
nd verfallene Graben; An der Suͤder⸗Selte toird fie 
eſtroͤmet von einem ziemlich groſſen Fluß Senderur 
Wrhaunr, bet feinen U ig aus dem Demawend 
nimmt, und durch unterfehtedliche Canale und Réh- 
ſen in die Königliche Garten und vornehmſte HAW 
er geleitet wird 
Die affe der Stadt Tipahan fep 
ſie zuvor weit und br E 
Ert worden, als und 
1B von Caswinnach Ipa t; da zugleich ei⸗ 
ve ſolche Menge Volcks mit uͤbergekoß en, daß man 
mitten in denen breiten Strafen nodi r 
Laͤuſer auff 
Der Meydan oder die Kan 


Hofer Handels; Platz, 


Mitten auf dem Meydan ſtehet eine hohe Stange, 
auf welche man zuweilen Melonen oder Aepfel, auch 
Wol zuweilen einen filbernen Teller mit Geld leget, 
nach welchen der König mit ſeinen Chauen und 
offen Herren in vollem Courier zu ſchieſſen, und 
aben groffe Wetten, wer am beſten treffen würde 
zu ſetzen pfleget, 

Auf dieſem Platz findet man auch Wahrſager, wel 
he dem luperltiticuſen Volck vor ein weniges Geld 


ihr 
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ihr Gluͤck und Unglück‘, fo fie kuͤnftig treffen fol 
vorher zu ſagen ſich unterſtehen. 

Am Suͤder⸗Theil des Mey dans ift eine uͤberaus 
groſſe und praͤchtige Kirche, fo schach Abaszu bauen 
angefangen, Schach Seh aber vollendet. Sie iſt dem 
Mehedi. dem letzten ihrer r2 Imans gewidmet, der 
bey Kufa in eine Grube fol gegangen ſeyn, und 
dermahleinſt, auf Aly Pferd reitend, wiederkom⸗ 
men, und die gange Welt zum Alcoran bekehren 
werde. 

In der Weſter Vor⸗Stadt von Upahan, Kebrabat 


genannt, wohnet eine Art von Leuten, welche, wann 


ihnen jemand abgeſtorben, einen Hahn aufs Feld 
lauffen laſſen, wenn derſelbe von einem Fuchs erhat 
ſchet und weggefuͤhret wird, halten fie davor, daß 
des Verſtorbenen Seele auch alſo ins Paradieß auf 
genommen werde; mislinget aber diefe Probe, (t 
nehmen ſie eine andere vor. Sie tragen nemlich ih 
re beichen, aufs befte geſchmuͤcket, auf den Todten⸗ 
Acker, und lehnen fie, mit hoͤltzernen Gabeln unter 
fügt, an die Mauer, wann nun die Vögel derſelben 
das rechte Aug aushacken, ſo halten ſie es vor ein 
gutes Zeichen, daß des Todten feine Seele im Him 


mel fep, geſchiehet das Gegentheil, fo halten fic fol | 


che vor verdammt. 

Der vornehmen Haͤuſer in ifpshan werden allein 
über 18000 gezaͤhlek, die alle oben flach und eben 
ſind, hinter denſelben aber ſtattliche Garten haben; 
ihre Fenſter find mehretheils che fo groß als die Thi 
ren, und gehen mit denenſelben herunter auf ba: 
Pflaſter, haben aber keine Glaͤſer, ſondern nur n 

: Gern 


Atne Gitter mit Oel aͤnckten Papier verklebet. 
a r- Stube im unterſten Theil des 
Hau Wegen Mangel des Holtzes haben ſie in 
der Erden ein rundes Loch, in Form eines groſſen 
Topf, in welchem fie glüenbe Kohlen halten; úber 
leſelbe egen fie einen niedrigen Stuhl oder Tiſch, 
mit einem breiten Teppich, der auf allen Seiten die 
tde bedecket, um di zen fie fich herum, ſte⸗ 
en die Beine unter d ich, und bedecken daz 
mit den halben Leib, welches eine anmuthige Wärz 
Me über den gangen Leib giebet. Damit aber der 
ampf von den Kohl en nicht beſchwerlich fen, 
aben fie Rohren von dem Tenur oder Kohlen⸗Loch 
unter der Erden zum Hofe geleitet; ſolche Tenur 
gebrauchen fi an ſtatt der Brat und Back⸗ 
efen 
Die Carwanferas, deren es auch ſehr viel in der 
Stadt giebet, find gr öfe mit geoffen ſteiner⸗ 
nen Mauren viereckigt gebauet, rings herum 3 
Stocktoerck hoch, welche alle voller Gemaͤcher ſeyn, 
darinnen fremde Leute nicht allein wohnen, ſondern 
auch beguemlich ihre Waaren auslegen können, 
Von 12 öffentlichen Stadt⸗Thoren werden 3 alle⸗ 
eit verſchloſſen gehalten, aus naͤrriſchen Aberglau⸗ 
ben, daß fonſt durch ſolche die peſt und der Hunger in 
te Stadt kommen möchten, 
Verwundorlich iff von dieſer Redentz- Citabf, 
daß der König den Stadt z Schluͤſſel niemahls dem 
ouverneur anvertrauet, ſondern nur dem Pfoͤrt⸗ 
ner, welcher aber bey des Königs Haupten ſchweh⸗ 
den muß, ſolchen wohl zu bewahren. 
CASBIM, 


den um Cabin iſt dür 

in ihrem Umkreiſe, iſt 

der Königliche Sitz von 
worden, ſchlecht bebauct; jed 


ſtehen, ein ſchlech 

fe farber mi 

ſen nich k als ift der Staub des Son 
mers un Es giebt hier viel bedeckte Gaſ⸗ 
fat oder Straſſen, da die Kauffmanns⸗Waaren 
gleichſam als in Magazinen liegen. 


In der Stadt ſeynd 2 Meydans oder öffentliche 
Marckt⸗plaͤtze, auf welchen des Tages über aller 
hand koſtbare Waaren zu kauffe geſtellet werden, ge 
gen Abend aber finden fid) die Huren und Kuple⸗ 
rinnen ein, und bieten ihre Waaren aus; die alten 
Maguerellen ſtehen hinter denen Huren, und tragen 
das Werckzeug zu ihrer Kaufmafiſchafft, nemlich ein 


Fuͤſſen, eine Decke von Baumwolle, und eine Fei | 


ne Laterue bey fich, mit welcher letztern fic ihre 
feil bietende Waare verkauffen iàft. Dieſes gehet 
fo fille zu, daß man meynen folte, es muͤſte daſelbſt 
eine der ehrlichſten Kaufmannſchaften der Welt ge⸗ 
pflogen werden. 

Nicht 


durch Afia, 


Nicht weit von dieſem Platz ift ein Todten Acker, 
auf welchem Schach Beſade ſoll begraben liegen. Dies 
ts Grab ift bey ben Per fern in ſolcher Hochachtung, 
daß fein ſchweren Rechts⸗Haͤndeln bey dieſes verz 
Meynten Heiligen Grabe die Wahrheit mit einem 
yd⸗Schwur erhaͤrten muͤſſen. 
In dem alten Ecbarana ſoll bor dieſem ein Thurm 
geſtanden haben, der ſieben Mauren von unterſchieb⸗ 
ichen Farben gehabt, als bie auſſerſte weiß, die an⸗ 
ere ſchwartz, die dritte Purpur roth, die vierte 
Pimmebblau, bie fünfte gruͤn, die ſechſte mit Sik 
t, und die fiebende mit Gold überzogen. 
In CASCAM werden die Einwohner von den 
Scorpionen ſehr incommodixet. 
In der Probintz Erack hat vor biefent auch bie 
Gibt ARBELA geſtanden, bey welcher Ale ander M. 
en Darium geſchlagen. 


W. In der Provinz ADYRBELT- 
LAN, welche vor Zeiten Media gea 
heiſſen, liegt: 

TAURIS, TABRIS oder TEBRIS, welche eink⸗ 
Stvor das alte Ecbarana halten wollen, fie liegt auf 
aher Fläche an dem Fuß des Berges Orontis, hat 
vr irregulaire Figur, (ft nicht befeſtiget, und wird 

on den Fluͤſſen Spingtcha und Agi durchwaͤſſertz 
DU den letztern ift mercktwuͤrdig, daß deffen aſſer 

Monat herdurch ſaltzig, und 6 Monat füf en. 

Diefe Stadt ift in 9 Zuartier, und wie faft alle 
Derfinmifche Städte, in i Tactiones, als die rJ- 
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darm und Neamet Olshy, (welche auf einander f! 
erbittert ſeyn, als vormahls die Guelphen und G 
belliner in Italien geweſen) eingetheilet. Die B” 
zars ober Marckt⸗Plaͤtze paliren bor die ſchoͤnſten ii 
gantz Peyſten. 

Das ſchoͤnſteGGebaͤube auf ſolchen Marde yigg 
wird Kaiferie genannt, heißt fo viel als Königlich 
Boͤrſe oder Marckt⸗Platz, und (ft ſolches Anno 830 
ihrer klegite oder Perfianifchen Jahr⸗Rechnung vol 
dem König Hallen, der feine Nefideng zu Tauch 
hatte, erbauet worden. Was die andern Plaͤtze al 
belanget, ſeynd dieſelbe nicht minder (dou, und m 
allerhand koͤſtlichen Waaren angefuͤllet. 

Es werden 300 Caravanferals oder öffentlich 4 
fiftete Gaſt⸗Häuſer in Tauris gezaͤhlet, deren je 
300 Perſonen gar geraum logireir kan. Die Cab! 
rets oder vielmehr Caffee. und Tobacks⸗Haͤuſer für 
noch in gröfferer Anzahl, Alhier kommen die CH 
vanen zuſammen. Y 

An Mofchéer zaͤhlet wan 350. Ferner 3 Holp 
talien, in welchen alle, die dahin kommen, des E^ 
ges zweymabhl geſpeiſet werden, und heiſſen fold 

dannenherd in ihrer Sprache Tauris Ach. tacon 90" 
die Setter, wo uͤberflͤßig zu leben ift, 

Auſſer der Stadt Tauris gegen Mittag findet mel 
die noch übrigen Rudera der Relidencz der letzten K 
nige in Perfien, gegen Morgen aber die verfallah 
Mauer des berühmten Schloſſes, in welchem Cole! 
reſidiree hat, und in welchem er das heilige Eren 
uti(ers Erloͤſers, welches er, nebſt andern Kirche 
Schmuck von Jerusalem gebracht, oertodpret t 


dutch Az 


Der groſſe Marckt⸗ Platz in Tauris it ſo groß, 
aß man 30000, Mann gar bequem darauf in 
Schlacht⸗Ordnung ſtellen kan. Man ſiehet täglich 
darauf allerhand kurtzweilige Sachen, an Marck⸗ 
ſchrehern, Fechtern, Stler⸗Gefechten, und ſon⸗ 
derlich kantzende Wölffe, als woran fich der Nobel 
Ih Tauris ſonderlich ergoͤtzet, und wird oft ein fol 
cher zum Tangen abgerichteter Wolf um 500. und 
mehr Thaler verkauft. 

In dieſer Stadt macht man die ſchoͤnſten Perſſa⸗ 
niſchen Turbans, aud) werden jährlich mehr als 
ſechs tauſend Ballen Seide zu andern Stoffen ver⸗ 
Arbeitet, wie ſich dann die Commercien dieſer Stadt 
MVerfien und Tuͤrckey, Mofovien, Tartarey und in 

dien erſtrecken. 

Unweit von Tauris wird durchſichtiger Marmel 
gebrochen, welcher eigentlich ein coagulirtes Erys 
all mochte genennet werden, indem er von dem ge⸗ 
chmoltzenen und wieder zufammen erhaͤrteten 
nee Wafer herkommt, 
Das Gouvernement in, Tautis (ft das vornehmſte 
des Königreichs, und mit dem Generalifimat verbuin⸗ 
en, es giebt jährlich 30000, Tomans oder andert⸗ 
al Millionen dem Konig in Perſien zur Conizibu- 
fon. Der Gouverneur führet den Tirol Begler- 
bnd hat noch unterſchiedliche andere Chanschek 

'Qurerfieurs unter füch. 

ERVAN öder IRVAN, eine andere groſſe Stadt 
lde Proving hat bor diefem zu Turcomannia ger 
oret, Sie hak elne fo groffe Citadelle die faft einer 


einen Stadt gleichet, 


Es 
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— ee. 
. davon liegt das Kloſter S. Crucis: 
deſſen Muͤnche ein fo ſtrenges beben führen, daffie 
des Jahrs nur 4 mahl Fleiſch eſſen, auch auſſer die 
fer Zeit keine Jiſche ſondern lauter Kräuter, Ueber 
dem ſo muͤſſen fie ein ewiges Stillſchweigen halten 
und dürffen ohne in obbeſagten Fleiſch Tagen nichts 
mit einander reden auch alsdann nur bloß die Bor 

te Memento Mori einander zuſprechen. 


V. In der Provintz SCIRVAN oder 
SIRVAN liegt 


DERBENT, ift eine feſte Stadt, und der Paß 
aus Perſien nach Moſcau; Ihre Erbauung wird 
Alexandro Magno zugeſchrieben. Die Steine an del 
Mauer ſcheinen, wie Olearius berichtet, von lautel 
zerbrochenen kleinen Muſchel⸗Schaalen zuſammen 
geſetzt zu ſeyn. 

An der Mauer, welche noch zu des Alexandri Zeil 
ten follfeyn aufgefuͤhret worden fichet man noch W 
ber der Pforten in einen langen Stein gehauen dreh 
Syriſche Zeilen, an einem andern eine Arabiſcht 
Schrift mit ſonderbaren Characteren. 

Das meiſte von Derbent ift heutiges Tages rue 
niit, die darinn wohnende Juden ſchreiben ſich aus 
dem Stamm Benjamin. Der groͤſte Handel dieſel 
Stadt beſtehet in geraubten Tuͤrcken⸗ und Ruffen 
Kindern, welche die dartarn dahin zu kauffe bringen 
und die Einwohner ſodann ferner nach Perſien bel 


andeln. 
a jenfo 
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Jenſeit Derbent iſt des Tzumtzume Grab, von 
welchem fiefabuliren, daß er ein König dieſer Lande 
Qoi, und eine fo groffe Hof Statt gehalten, 

aß er taglich 40 Cameelen Laft Salg allein an die 
peifen verbrauchet, babe. 40. tauſend “Köche, 
tben fo diel Muficanten, und eine gleiche Anzahl 
haben; die alle Perlen in den Ohren getragen, 
gehalten. 

Auf diffeitg Derbent fichet man viel Marmorfteis 
herne Leichen Steine, rund als halbe Cylinders ges 
formet und ausgehoͤlet, diefe follen, um die daſelbſt 
von denen Perfianern erſchlagene Tartarn darein zu 

graben, aufgerichtet worden ſeyn. 

Bey BACHU quillt ſchwartzes Del, welches durch 
Sang Perſien gebrannt wird. 


VI. In der Proving GILAN, oder 
KILAN, fo vor Zeiten Hircania geheiſſen, 
findet ſich nichts ſonderliches an 
Städten. 

RAST ober RESCHT, eine noch ziemliche Haw 
bels⸗Stadt nicht weit vom Celpiſchen Meer, hat eis 
d febr fruchtbare Gegend, und treibet groſſen Hans. 

el mit Seide, man zeiget allhier den Ort, wo 
chach Abbas feinen Sohn sed Mirſa umbringen 
m „item das auf folchen Ort gebauete Freys 


$ 
KORAB, eine andere nicht weit von Refcht gelez 
gene Stadt, ift wegen der Gebuhrt des Schach den 
F 3 beruͤhmt, 
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0 
beruͤhmt, und pranget dannenhero auch mit einem 
Sodyprivilegirtetr Aiylo oder Freh⸗Haus. 
Die Wein⸗Stöͤcke dieſer Orten ſeynd fo dick, daß 
ſie ein Mann kaum umklaftern kan, und £t ein ein 
ger Stock capable, einen Eymer Weins zu geben. 


VIL Die Provint CHORASAN, vof 
dieſem Bactriana, hat 


MESCHED zur Haupt Stadt, in welcher 14 
mains oder Perſianiſche Heiligen begraben liegen / 
dahero eine groſſe Wallfahrt nach dieſer Stadt ge 
ſchicht. 

HERATH hat einen groſſen Handel mit denen 
Indianern, es werden auch alhier Éofibare Tapeten 
macht. 

BAKUYE ober BADKIS, eine andere Stadt die⸗ 
Fer Proving; nicht weit vom Calpiſchen Meer gele⸗ 
gen, welches daher Mare de Bachu genaunt wird 
hat in ihrer Gegend eine (o reiche Oel⸗Quelle, daß 
gantz Perfien damit in ihren Lampen kan verſehen 
wer den. 

Wann man auch einigen Relationen glauben foll 
fo foll in obbemeldten Mefched eine Königliche @vabd 
Staͤtte aus purem Golde, anderthalb kiguen hoch 
unter einem Gewölbe mit mancherley Edelgeſteinen 
verſetzet, anzutreffen ſeyn, und ſonderlich ein Car; 
funckel in der Groͤſſe einer Gaftanie fid) darunter be⸗ 
finden, deffen Schein bey Nacht- Zeiten auf erfich® 
Feldweges weit kan geſehen werden. 


viti. 


durch Alia. 


Vn. Die Landſchaft SA BL UST AN 
har wenig Sehens würdiges aufi 
weiſen. 

BOST, oder BUST, die Haupt⸗Stadt darinn, 
at das feſteſte Schloß in gantz Perſſen. 


IX. SITZ Is TAN oder SIGISTAN, 
vor dieſem Drangiana genannt, 
Grantzet an des groſſen Mogols Gebiet, Die 
Haupt- Stadt Sigiftan liegt an dem Fluß Umcar, 
WE ziemlich Volckreich. 


X. Die Provintz CANDAHAR, 


HII 


die allhie zum 
n und Perſtanern 
vorgegangen. 


XI. Die Proving SEND, vor diefe 
Gedrofia genannt, 
Hat zur Haupt⸗Stadt ALMANSUR , wwoſelbſf 
ſtarck mit Narden und Myrrhen gehandelt wird; 
Man findet allhier Rofen⸗Stoͤcke, die über 300 
Rofen an einem Stock, von mehr als dreyßigekleh 
Farben tragen. 


1 4 x. 
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XII. KYRMA NN, lat. Carmania, hat 
die am 9frabiftben Meer gelegene 
Stadt 


ORMUS zur Haupt⸗Stadt, wiewohl unter dieſem 
Namen auch ein gantzes Königreich und Inſul ver⸗ 
ſtanden weird. Der Grund, worauf diefe Inſul Kies 
get, ift ein purer Gali Stein, dahero auch kein 
einig Graͤslein, noch friſches Waſſer darauf zu fin 
den, ſondern alles von der nahgelegenen Inſul Ke- 
fem, dahin die Portugieſen um des willen ein Fort 
geleget, muß geholet werden. Anno 1622. hat RA 
nig Schach Abbas die Stadt und Veſtung Ormus mit 
Huͤlffe der Engellaͤnder denenportugleſen abgenom⸗ 
men, und alſofort die Stadt ſchleiffen, die Hands 
lung aber nach Kamron, welches er nach feinem Nas 
men Bender-Abaffi genannt, verlegen laſſen. Man 
ſchaͤtzet der Portugiefen bey dieſer Eroberung erlit⸗ 
tenen Verluſt auf 7 Millionen, daß alfo der Unters 
gang von Ormus das Aufkommen der Stadt Kam- 
ron geweſen. Ss lange Ormus noch im Flor war, 
pflegten die Einwohner ihrer vortreflichen Gelegen 
heit halber zu ſagen: Wann die gantze Welt ein 
Wing wäre, fo würde Ormus das Edelgeſtein 
in demſelben ſeyn. 

Obbeſagtes KAMRON iſt nunmehro zu einem 
ſtattlichen Handels⸗Platz vor die Europäifchen Na- 
tiones, die nach Dft- Jubien handeln, gediehen 
und ift daſelbſt die groͤſte Mefe, da die Kaufleute 
aller Welt zuſammen kommen; die Sugellünberftat 

tet 
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Itn allhier nur die Helfte Zolls ab, und haben die 
Sreppeit, jährlich eine gewiſſe Anzahl Perſſaniſcher 
Pferde aus dem Lande zu führen. 3 

Unweit von diefer Stadt fichet man einen wun 
ber groſſen Baum, deffen Aeſte wieder unter fich in 
le Erde wachſen, und neue Schößlinge hervorbrin⸗ 
gen, er hat in ſeinem Begriff über 200 Schritt, alſo 
daß geraum 300 Pferde unter feinem Schatten fite 

en konnen. 

BAHAREM, eine auch nicht weit hievon entfern⸗ 
te Inſul im sinn Perfico, ift wegen ber koͤſtlichen 
Perlen die bafelbft gefifchet werden, und welches 
Wade und rundeſten im gantzen Orient ſeyn, 

erühmt. 


b 
Auſſer dieſer haben bie Perſianer noch die Inſuln 
ECHA und CARGA, (auf welchen ſonderlich ein 
Koffer Handel mit rohen Diamanten ift) ferner 
ASSIANE , GORGUE und GOGA ; welche alle ein 
niemlich fruchtbar Erdreich haben. ; 
Von der Provintz KERMAN, welche in ihrer 
Sprache ſo viel als ein Wurm bedeutet, erzehlen 
die Einwohner, daß, als einsmahls ein mächtiger: 
big in Perſien durch big Land gereiſet, hatte er 
dus einem imgefehr auf der Erde liegenden Lodten⸗ 
opf eine Stimme gehoͤret, worauf er ſolchen ger 
ftaget: Werbif bit ? dieſer habe geantwortet: Ich 
ar vor Zeiten ein Koͤnig wie du, als ich aber an 
tman (ober die Wuͤrmer⸗Provintz) kam, und wolte 
Gere darüber ſeyn, wurde ich von Kerman; i.e. den 
Würmern uͤberwaͤltiget, derowegen ſpiegele dich an 


einem Beyſpiel. 
" HET In 
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It diefer Proving findet man die groͤſfen Tuͤrckis 
und Topf⸗Steine. 


Die Religion in Perſien betreffend / 


Iſt ſolche Mahömetani foly 
Die alten Perſianer beteten das Feuer, wie auch 
Sonne, Mond und Sternen an. 

Als nach des Mahomers Tode unter ſeinen 4 
Nachfolgern, dem Aly oder Haaly, Abuecker, O- 
mar und Ottoman oder Osman ein gvoſſer Streit ent⸗ 
Fund, welcher der rechte Nachfolger des Mahomei 
ſeyn ſolte / aly aber als deſſen Bruders / und Schwie / 
ger⸗Sohn, indem er des Mahomers Tochter die Far 
rim zum Weibe hatte, feines Vettern und Swie 
ger⸗Vaters Erbſchaft prætendirte, traten die andern 
3 zufammen und ſtieſſen ihn davon, er erlangte 
Aber nach ihrem Tode, was ſie ihm bey ihren Leb? 
Zeiten verwegert hatten. nemlich das Caliplat oder 
vberſte Herrſch⸗und Prieſterſchaft, wurde aber doch 
endlich von des Ottomanns Dileipul bey der Stadt 
Cupha ey ſchlagen ; und daſelbſt begraben. 

Die erfianer hangen indeſfen beſtaͤndig beg A 
Nachkommen an, und ſagen; Dieſer ſey der rechte 
Galipha oder der hoͤchſte Prieſter von der Mahome* 
taniſchen Religion: geweſen, weil ihn Mahomer. (rl 
Teſtament darzu verordnet habe; hingegen halten 
die Araber und Türden an dem Abue, Omar und fon 
derlich dem Orhaman, daher aud) der Haß zwiſchen 
dieſen beyden Nationen entſtanden, Ip daß auch / 
nach Leonclavii Auſſage, (id) eins mahls en de 

t t 


durch Alla. tje 


mm E E A 
Aſcher Muf verfahren laſſent, man thue GONE ei⸗ 
Nen groͤſfern Dienſt, wenn man einten einigen 907 
pu erwürgte, als wann man zo Ehriften tobte 
lüge. i 
Alle Jahr ſchlachten dle det ffamer dem Abrahaltt 
Ehren ein Cameel, weil fie glauben, daß das 
hier, welches an feines Sohnes Iſmgels Statt, 
dann diefen nehmen fie vor den jac). geſchlach⸗ 
ni worden, kein Widder, ſondern ein Cameel gewe⸗ 
1 fep, 
k 928575 ſchreibet, es werde ſolches in 1a Eti 
Ken zerhauen, u. bekomme jeder Obetſter der Stadt 
pahan ein Stuͤck davon. San ſon bemercket, daß 
tineg davon auf des Königs Tafel komme, und 
f dieſes Seit [o viel als ihr kleiner Beyram oder 
Seen. 
Ein ander Feſt des HuTeins und Ozens, welcher 
einer von des Aly 12 Sohlen (eft genef fen „Dez 
gehen fie ſolchergeſtalt, daß fit eine groſſe Lrich-Pro- 
lion halten, in ſolcher einen mit Gold und Silber⸗ 
Trntenwere: bemahlren Sarg herum tragen, und 
üben klaͤglich ſchrehen, Huffein, Hozen, Wodurch 
fie des zullen und Hozens Tod beklagen Wollen, — 
Von dieſem Sefte glauben fie, daß ſo lange fol es 
Wäßret, bie Thot des Paradieſes offen Funden, baz 
Wit alle Mahomeraner, die in ſolcher Stunde lieto. 
en, Spornſtreichs hineingehen konten. de 
" Der Tod beg Aly wird fat bote feines Sohnes, des 
Lal feherlich begangen, wiewohl nur einen, 
9 Welches ber AU des Monats Ramazan iff. 


F 6 


Ihr 


32 Det curienfe Antiqnarius 


Ihr Gebet verrichten ſie ſolchergeſtalt, daß fie fidi 
zuvor waſchen, aber nicht von dem Geſicht, ſondern 
don den Handen anfangen; da hingegen die Fuͤrcken 
von dem Geſicht den Anfang machen, und dann erſt 
zum Hand⸗Waſchen kommen. 

In der Kirchen machen ſie den Anfang von ihrem 
fö genannten Alla Eckber, und laffen baben die Ar⸗ 
men ore ea. dahingegen bie Tuͤrcken die 
Haͤnde an die Bruſt legen. 

Im Gebet ſelbſt halten die Perſtaner die Haͤnde 
an die Ohren, und wenden hierauf das Geſicht ge 
gen Mittag, weil Mecha und Medina nach derſelben 
Gegend hinliegen; Sie ſchlagen auch wol die Dan 
Pier auf die Erden, legen einen grauen Stein unter 
bie Stirn, und zwar einen ſolchen, welcher von dem 
Ort, wo Aly begraben liegt, hergekommen. 

Nach verrichtete Gebet neige fie fich zur Rechten 
und Lincken, um dadurch die Engel zu begruͤſfen, wel⸗ 
che den Satan abgehalten, daß er ihr Gebet nicht 
verhindert hat. 

Ihren Hohenprieſter nennen fie Sadre, beffen und 
teracbene Drbeng/teute Sejid, dieſe ruͤhmen fid) alle 
von des Aly Geſchlecht zu ſeyn, und haben groſſe 
Frepheiten im Lande, fie laffen fid) unten am Kopf 
zwey Finger breit die Haare wegſcheren, und einen 
langen Zopf wachſen, gehen in weiſſen Kleidern, 
dürffen keinen Wein trincken, auch nicht daben (ert; 
wo welcher getruncken wird. 

Ihre Müͤnche werden Abdallen, auch wol Dera 
wifch genannt. Man foll, wie Olearius ſchreibt, boͤ⸗ 
fe Buben darunter finden, alſd daß fie niemand un 

N i 
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tnfeinem Haufe beherbergen will, ſie predigen den 
lcoran in allen Gaſſen, Windeln und Caffee. Haus 
een, wiewol es mehrentheils auf allerhand Mähr⸗ 
lien ankommt, mit welchen fie, gleichwie die Marck⸗ 
chreyer dem umſtehenden Bold Maul und Ohren 
Auffperren. 

Die Pbilofophiam ; wie auch die Artzney⸗Kunſt 
and Jurisprudenz, lehren bie Perfianer öffentlich in 
ihren Schulen. 

Die fo genannte Sophis schreiben ihren Urſprung 
von Talermanns Zeiten her, der einem gewoiſſen Per⸗ 
Ranifchen Heiligen eine groffe Menge Dürckfſcher 
Y claven verehret, welcher folche, zu Ehren der 12 

Yahomeranifchen Propheten, mit einem Hut von 12 

alten begabet, und ihnen befohlen bor des Könige 
Noch und Gefundheit zu bitten, fo dieſer Leute ihre 

achkömmlinge noch bis auf ben heutigen Tag, alle 
Freytage, inibrenMofquéen thun muͤffen. 


Von ſonderbgren Ratur⸗Wundern 
ſeynd in Perſien zu bemercken: 

Daß in der Gegend der Stadt LAAR, in d. 
Brbirge unter dem Schloß, ein koͤſtlicher sham 
börch eine kleine Ader ausſchwitzet, welcher die 
ra usd Man le = ift; alfo, daß noch 

: efünben worden, deme die 

cht widerſtehen forte. 5 ETIN 
t. Die Perfianifche Kühe wollen fich um Milch⸗Ge⸗ 
un nicht bequemen, es ſey denn ihr Kalb babep, 

b mann ſolches etwan geſtorben, oder gefchlachter 

F 7 worden 
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worden, mieh fie doch die Haut mit Stroh aus 
Köpfen, oben mit ettzas Salg beſtreuen, und fo ne 
ben der Ku, baniit fie dieſe Figur immer belecken 
Fönne, hinſtellen. 

Zu FABRIS regleret ble gefutibefte Luft in gang 
Perſien, alfo bafi, wenn ein kebricitant bain ge 
bracht wird, das Fieber ihn alſe bald verläft. 

Die Sadt KASCHAN hat die Beſchwerung, daß 
die Frantzoſen⸗Kranckheit in ihr am meiſtenreglexet⸗ 


und in KILAN fegen vielfältig pie keute an derdsaß⸗ 
ſorſucht barnieder. 


Das IV. Tapitel. 


Von Oſt⸗Indien, als dem brit 
ten Haupt Theil Aliens, und 
zwar erfflich 
Von doſſen Eſntheilung. 

Off» Indien ober India Orientalis (zum Unter 
ſchrid von Weſt⸗Indien, worunter Americi berkan 
den wird) (coftefit: in ſich, im wettlaͤuftigen Begrif 
genommen, alles was an dem Indianiſchen Meer 
liegt; ſowol das, feſte Land, als die Jnſuln, dahe⸗ 
ro auch man in ſolchem Verſtande die Dit Aridia 
niſche Handlung, Flotte oder Compagnie uidi 
men muß. 

Strictè aber wird Indien genommen bor dasſenl⸗ 
ge hand / welches vor dieſem tsdis gH née word 


da man denn bor alleu den Fluß Ganges 
ji bemercken 

quf, welcher in das Indianiſche Meer faͤllt, zu 
tfen lincker Seiten, gegen Verla zu, ein groß Stück 
i liegt, welches India intra Gangem, gleich⸗ 
E te auch das jenſeits nach Chika zu gelegene, hidi. 
i UR ae 

Hieraus erhellet, daß India Orientalis eigentli. 
iom Abend an Perſſen, da der Fluß 3044 jd 
55 die Gräutze macht; gegen Mitternacht an die 
8 effe Aartarep , an welche der Berg Caucafus die 
band Sr j gegen 0 an das groffe 

china, ndlic gegen Mit 

dianiſche Meer auſtoſſe A er biara ] 


Die füglichſte Eintheilung von Oft « Sibíen 
geſchlehet —— 4 Haupt, Theile, 
als: 


1. In das Reich des groſſen Megors ober Mogol 
A, Onen INDA RAN 4 715 lat. 8 
ui Mogolis, zwiſchen den Indus- und G: 
Biffen und der groſſen Tartarey. n 
e a: Halb⸗Inſul diſſeit des Ganges, lat. Pen- 
intra Gar zem genannt, welches das lang hin⸗ 
Ausgehende Stücke in das Sfubianifdje Meer 1 0 
f 2o uc HN la des Ganges, Peries 
xtra Gangem, das ift, was gegen Chi 
ee Meer Titgt, id N 
In die um di 6 i 
tio fetber Gegend herum liegende 
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Des groſſen Mogols, oder Kaͤyſers von In« 
doltans fein Reich betreffend, ſo theilet 
fich ſolches wieder 

1. In das Koͤnigreich AGRA, in welchem eine 
Haupt Stadt gleiches Namens und Reſidentz des 
Kaͤyſers ift. 

2. In das Königreich GUSURATE, ſolches liegt 
am Ufer zur lincken Hand, wo der Fluß Indus in 
das Meer falt, und hat zu Haupt: und geoffen Hans 
dels⸗Staͤdten SURATA, DIO oder DIN, und 
CAMBAYA, 

3. In das Königreich BENGALA, welches am 
Ufer zur rechten Hand liegt, wo der Ganges. Fluß in 
das Indianiſche Meer faͤlt. Die Haupt⸗ Stadt iff 
UGELIUM, der groffe Sinus daben wird GOLFO DI 
BENGALA, lat. Sinus Gangericus genannt. 

Auſſerhalb dieſen hat auch noch dieſer groffe Mo⸗ 
narch auf der Halb⸗Inful diſſeit des Gangis das Ks 
nigreich DECAN und andere groffe Länder mehr, 
deren Merckwuͤrdigkeiten wir hernach kürtzlich be 
ſchreiben, vorher aber dem Käpferlichen Hofe in der 
groſſen Stadt AGRA uns naͤhern, und daſelbſt bit 
Macht und den unglaublichen, ja unſchaͤtzbaren 
Reichthum des groſſen Mogols in Augenschein nef 
men wollen. 

Jene erhellet daraus, daß dieſer Monarch ſtets 
200000 zu Pferde und 500000 zu Fuß, nebenſt 
mehr als 20000 zum Kriege abgerichtete Elephan 
ten unterhalt. Anno 1658. war fein Aufzug uo 
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den König von Perfien zu ſtreiten, in folgender 
rdnung. 
5 Vor dem Mogol: her ritte der Cangler, welcher 
Coo Pferde commandirte, nach ihm der Oberſte 
2 Verfchnittenen à la tete von 400 Reutern, herz 
ub kamen die 3 Printzen des verſtorbenen Mogols, 
reflich ausgeputzt, zu Pferde, denen gooo Mann 
s Fuß folgeten. Hierauf kam der Mogol felbft in 
etm maffiv - gülbenen Haͤuslein, auf feinem ges 
Öhnlichengroffen Elephanten, mit feinem áltefien 
t ohn Dara Chan, welcher zu Pferde commandir⸗ 
t 30000 Mann; hinter dem Mogol ritte fein brits 
Xt Bring, welcher über 15000 Mann geſetzet war. 
t leſer Pring muſte in waͤhrendem March bem Bas 
= die Fliegen wehren; um des Königs Elephanten 
ikten bie vornehmſten Herren des Reichs, 12 an 
er Zahl, deren jeder 4000 Pferde commandirte. 
apo andere Printzen des Mogols waren jeder ſchon 
d 50000 Pferden voraus geſandt, die Lager ab⸗ 
uſtechen, und vor den Mogol die Quartiere zu bes 
sen. Ferner waren in des Mogols Zug 450 Elez 
anten jeder mit 2 Falconetfen und etlichen Sol⸗ 
Sa beladen; dieſen folgten eine gꝛoſſe Menge Reu⸗ 
b Soldaten, wie auch die Verſchnittene von 
Mogols Printzeßin Tochter, Bigum Sabeb, wel⸗ 
w in einem güldenen Haͤußlein faf; fo allenthal⸗ 
Ihr mit guͤldenen Lacken (Tuch) behangen war; 
N folgten 400 Staats⸗Jungfern zu Pferde, wie 
"I 100 Palankins oder Sänften, darinn in jeg⸗ 
Al 2 Hof, Dames ſaſſen. Dieſe Palankins waren 
fent mit Silber und Golde beſchlagen, nebenſt 
noch 
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noth Gobis 7o Elephanten mit des K nigs Flag 
gen, unb einer unzehlbaren Menge Laſt⸗Wagens : 
Gantee Tpieren alſo, bafiberjeniat; der dieſen Au d 
March geſehen, über sooo Elephanten in des er 
gol Lager gezehlet, die Infantetie aber noch 3 mahl 
fo ſtarck als die Cavallerie geſchaͤtzet. : 

Des Mogols Schatz belangend, ſo achtet mam 
baf unter allen Potentaten der Welt keiner zu n 
den / der mehr Gold, Silber und Edelgeſteine, à s 
eben der Mogol beſitze. Wie dann ſolche nur zu j^ 
ſichtigen, ger iſſe e im Jahr beſtimmet ſeyn/ 1 
deren einem er bie Edelgeſteine, am andern die 90 
muͤntzte Gold, am dritten die eil Stuͤcken yt 
befehen pflegte, fo daß er mit der X iebtig ng 1 
Jahrs uber herum kommt. Unter andern Edelge, 
ſteinen folder 2 groffe Gefaͤſſe voller Carfunckel, de 
dergleichen voll Schmaragden haben; dle ander 
Geſteine (oen ra andere groſſe che t ausfüllen. : 

Ferner ſeynd in ſeinem Schatz vorhan den 25d 
Saͤbel, in feinen goldenen Schelden reichlich m 
Edelgeſteinen verſe Schach Coram fell allein " 
Baarſchaften r5c lionen Reichsthaler gehe 1 
haben, welches alles aus feinen groſſen, ee, 
und denen Geſchencken, die ihme jaͤhrlich von el 
Grofen feines Reichs gebracht werden, gefammilf 
worden, weilen doch niemand vor bem Koͤnige oh 

eſchencke erſcheinen darf. 

8 U gewiſſer Engliſcher Capitain, welcher mil, 
als ein Faſſegier durch Agra paff te, mufle Ame 
negoldene Pfeiffe mit Nubinen beſetzt, nie anch r 
Hanpt St. Johannis ſehr Finfiii in An 
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Gold geſchnitten, prafendrens: welches er ſo gnaͤ⸗ 
d augenommen, daß er laͤnger als eine Stunde 

auf ſolcher Pfeiffe gepfiffen, dem Capitain aber alle 

Höflichkeit ertweiſen laſſen. Auch ift der Koͤntg all⸗ 

gemeiner Erbe dererſenigen, welche von ihme Sold 
pfangen. 

Des Mogols groſſes Vermögen und Einkommen 

li fich: auch einiger maſſen an deffen prächtigen 

Staat abnehmen, an welchem bey 12000 beſol⸗ 
te Diener, hohen und meb rigen Standes; zur taͤg⸗ 

en Aufwartung / nebenſt 600 Pagen unterhalten 
und taglich gefprifet werden. 

Derſenige von feinen Hof⸗Dienern, welcher dle 
Gade hat, daß ihme twas von dem Mogol befeh⸗ 
en wird, leget nach empfangenen V efehl erſt die 

ande uͤber die Augen, hernach auf die Bruſt, und 
beruͤhret endlich die Erde, anzuzeigen, daß er gegen 
en Mogol wie Erde und Staub ſey. Endlich 

muuſcht er dem Kayſer langes Leben, geht rücklings 
davon, und ſehaͤtzet ſichs vor eine groffe Gnade, daß 
lá S dieſem vermeynten Halb⸗Gott habe reden 
fen; 
8 Am allerfeyerlichſten wird des Mogol« Geburts⸗ 
ad begangen, daun an ſolchem fest er ſich in eine 
gag Schaale, und laͤſt fic) gegen Jutvelen und 
Fache aufwegen, wann er nun das vergangene 
abr ſchwerer geworden, als er im vorigen gewe⸗ 
fo entſtehet darüber eine groffe Freude. So 
er abgewogen, ſetzt er ſich auf einen koſtbaren 
und alsdenn müͤſſen alle Grandes kommen, 
eggatuliren und Geſchencke bringen; welches zu 
, Tauer 


k 
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Taverniers Zeiten, wie er ſelbſt berichtet, über 30 
Millionen Francken deſſelbigen Tages ausgetragen 

Von dem pruͤchtigen Thron, welchen der gro 
Mogol an dieſem Tage zu betreten pfleget, ſchreibel 
Tavernier, daß er gantz vom Gold und Schmeltz“ 
Arbeit überzogen, und von Edelgeſteinen fo reich bt 
ſetzet waͤre, daß er bis auf 160 Millionen geſchaͤ 
tzet wuͤrde. Es follen Perlen vor 5o Carat und Ru 
binen von 100. Carat ſchwer/ ein guͤldener Pfau voll 
Schmeltz⸗Arbeit, mit Saphiren und Schmaragdel 
beſetzet, und ein Strauf⸗Vogel von dergleichen Me 
tall und Koſtbarkeit, beybe in debens⸗Groͤſſe/ſich dar 
an befinden. 

AGRA, die Haupt⸗und Refidentz- Stadt diefed 
Monarchens, fo im Umkreiſe 12 Deutſcher Meilen 
hat, giebt ihre Griffe daraus zu erkennen, daß 1$ 
groſſe und kleine Marckt⸗Plaͤte bar innen befindlich 
Der Mahomeranifchen Kirchen werden in allen uͤbet 
70 groffe, und wol 3 mahl fo viel kleines fernen. bel 
80 groffe Caravanferes oder öffentliche Wirths Han 
fer, uͤber goo. Babſtuben, unzehlich viel Palla 
mit ſchoͤnen Luſt⸗Gaͤrten und groſſen Fiſch⸗Telchen 
Be dieſes alles innerhalb den Sting Mauren gë 
zehlet. 

Das Kaͤyſerliche Schloß, worinn a Thuͤrme mil 
guͤldenen Platten bedecket, iſt eines von denen prád 
tigften Gebaͤuden der Stadt, zu welchem man duri 
4 Thore eingehet / da man dann gleich beym Ein 
tritt einen groſſen viereckigten Platz erblickeg, wel, 
cher auf allen Seiten mit hohen Palmen⸗Baͤumel 
umſetzel, die ein überaus angenehmen Schau 
au 


durch Afa; 141 


— 
und lustige &idyattirung verurjachen, Dieſen Platz 
erühret der Divan Chane oder das Koͤnigliche 
mich Haus und gegen demſelben über erblicket 
an ein groſſes und herrliches Gebaͤude, welches 
gantz mit goldenen Bleche bebecfet , und des Mogols 
iUd Kammer iſt, Nicht weit von ſolchem ſeynd 
te Gemächer des Frauenzimmers; hierauf ein mit 
ohen Mauern umgebener Thier⸗Garten, in wel⸗ 
um ber Megol täglich, ausbenommen des Sonne 
$ 98, bent Thier⸗Kampf, des Donnerſtags aber dem 
Sitcidyten der verurtheilten Menſchen zuſtehet. 
Thon, dieſem Schloß findet ſich auch ein kleiner 
Purm mit hellklingenden Glocken, welche diejeni⸗ 
Lil die fich zu beſchweren haben, bafi ihnen von bor 
ann Gerichten die Juftitz nicht alminiſtriret worden, 
leichen und lauren mögen. Worauf der Kaͤyſer 
gleich hinſchickt und die Sache unterſuchen laͤſt, und 
li ch Befinden der Wahrheit die Richter mit ernſt⸗ 
cher Straffe anfiehet. 
11 TON ‚eine Stadt, foll 24. Meilen im Umkreißß 
i 3u NOGRACUT opfern bie Pilger ein Stück von 
"gungen, 
er Mogol muß fich woͤchentlich feinen Un 
en 3. oder 3. mahl ſehen laſſen. di 92 d 
‚Solange bie groſſen Herken des Magolifchen Hoz 
don der Reſidentz entfernet ſeyn, laffen fie fid) 


fe 
Ne Haare wachſen, i 
hſen, ihren Unmuth zu bezeugen, d 

ſeihren Obersderennicht vor Augen aeg Ad 
f Ein ungemeines fiebe8z3eidyen / welches des grof 
Mogols Unterthanen zu ihrem Herrn tragen, 
mag 
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mag auch dieſes genennek werden, daß, als cing 
mahls derſelbe auf einer Elephanten⸗Jagd fich auf 
ſeinem ſonſt (cbr zahmen Leib⸗Slephanten befand, 
die er plotzlich indem Walde anfing wütend zu wer, 
den, alſo daß ihn fein Negierer nicht mehr haltet 
Fante und dadurch dem feapfer der angenfcheinficht 
Tod vor Augen ſtand. Beſagter 3 gierer, welchen 
von langer Zeit her der Elephanten Natur wol kan 
te fich nach dem Käyſer wandt, und ihm feiner hint 
kerlaſſenen Kinder guad ngeden zu ſeyn bat 
hierauf aber augenblicklich ſich herunter bor des 
Elephanten Fuͤſſe warf, und fid von ihm serte 
ließ. Welches, als es geſchehen, den Elep han keh 
gleich befaͤnftigte, alfo daß er hernach ofr Schadel 
den Mogol zu Hauſe brachte der hieran b 
fece Wiktwe etliche taufenb Thaler auszahlen fiel. 
Kircberus in feinem China illuſtrasd pag. 19. 
nn an des Mogols Hofe gewöhnliche 
uſt⸗Kaͤmpfen der Elephanten, Saß, wann folche in 
bie Schrancken kaͤmen, ſie erſt eine kiefe Reverend 
mit Kniebeugen vor dem Mogol machten, hieran 
eifrig zuſammen ſtritten, um den aufgeſegzten Preiß 
(welcher in etlichen Buͤndeln Zucker Rieth, und 
nigen Schaalen guten Aquavite beftünde) zu era 
gen. Und wann ihnen hierauf wieder ein Zeiche 
vom Streitabzulaffen gegeben wurde, daß fie als 
dann mit ihren gruͤſſeln einander freundlich und faſſt 
ten, und gleich ſam ein neues Frledetis⸗Bündniß atl 
richteten. 
Der Fluß Indes bat Ebbe und Fluth. Gange 
if wegen des vielen mit ſich führenden Goldes fe 
à ber uh 
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berühmt Die Einwohner halten ihn vor heilig und 
Werfen viel Gold, Silber und Edelgeſteine hinein, 
Wenn fie babep beten. 


IL. Das Königreich  GUZARAT, 


Welches dem groffe Mogol jährlich big achtzehn 
Millionen Gold einbeingek, und defen Kaufleute 
unter denen Indianiſchen vor die klügſten gehalten 
werden, hat unter andern folgende berühmte Haupt 
und Handels⸗Staͤdte, als: 

Ll SURATE, welches au einem feiner Untieffen 
und Sand Baͤucke halber ſch zu beſeglenden Fluß 
lieget, bienet denen ern zu einem Haupt⸗ 
Conroir und Ni: lage in Of ten, wieſich dann 
auch der Handels⸗Veguen ichkeit halber die Fran⸗ 
Gofen bafelóft niedergelaſſen 

Die Hauferder Stabt find ir ierlicher Ordnung, 
Meiftens vorn herraus mit hohen Treppen gebauek; 
man fiebet hieſelbſt herrliche Gräber der Mohren, 
von Steinen aufgemauert und hündert⸗eckigt ſedes 
88. Ellen breit, mit 8o Treppen in die Höhe, Auſſer 
er Stadt Surate findet man herrliche Luſt⸗ und 

pielHaͤuſer. 

Die Engelländer, deren Geurral-Gouverteur über 
alle ihre Handlung die ſte in Dr Indien haben, alf 
ler wohnet, führen unter allen der Handlung hal⸗ 
Staat daſelbſt aufhaltenden Nationen den groͤſten 

at, 


ll. DIO ober DIU, auf einer Inſul liegend, die 
bey einer Meilen lang, aber keine viertel Meile reif 
iſt, 
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ift, ſtehet unter Portugiſiſcher Bochmäffigkeit, wel 
che es Anno 1539. und 1546. wider des Tuͤrcken 
Schiffs⸗Flotte und des Koͤnigs zu Cambaya groſſes 
Krlegs⸗Heer tapfer beſchuͤtzet. Wie dann unker an 
dern ein Portugieſiſ. Soldat / als es ihm jetzt an Bley 
in die Mufqueten zu laben mangeln wolte, einen (el 
ner Stock⸗Zaͤhne ausgezogen, und ſolchen in das 
Rohr anſtakt der Kugel geſtecket. Ein andrer, als 
er mit einer Pique in den Leib geſtoſſen und dadur 
von ſeinem Gegentheil abgehalten worden, ſchob el 
fidh ſelber die Pique weiter durch den Leib, damit el 
um ſo viel nia feinem Feind anruͤcken und ihm 
den Dolch in Leib ſtoſſen mochte. 

I. CAMBOJA, weiland das Indianifche Caird 
genannt, wegen feiner Groͤſſe, an welcher es Surg, 


te a. mahl übertroffen , treibet , wegen Fruchtbarkelt 


des umliegenden Landes, noch ſtattlichen Handel, 
ſonderlich mit denen Portugieſen. Sie hat einen 
wohl gelegenen Hafen an dem Golfo di Cambaysi 
die Fluth ift daſelbſt ſehr groß, daß fie auf 7. Faden 
Waſſer haben dahingegen die Schiffe bey vollkom 
menener Ebbe im Sande und Schlamme liegen. 
1V, AMADABAT, welche etliche vor die Haupt 
Stadt in dem Königreich. Guzarat halten wollen 
wird von den? Engellaͤndern ihrer roͤſſe wegen mit 
London in Engelland verglichen. In der Stadt find 
4. Marckt⸗Plaͤtze, worauf täglich gehandelt wird / 
hin und wieder ſtehen ſchoͤne Baͤume gepflantzet un 
ter deren Schatten die Kaufleute bey groffer Son 
nen⸗ Hitze fell haben. 
N 
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In allen Indianiſchen Städten ſiehet man hohe 


1 Vogel⸗Stangen aufgerichtet, von welchen die In⸗ 


„oflaner des Jahrs ekliche mahl den Vogel mit Pfeil 
und Bogen abſchieſſen, als von welchem Erercitie 
Ne groſſe kiebhaber ſeyn. 


III. Das Koͤnigreich BENGALA 


inoenteffer eine ſonderbahre geſundekuft/ ſt frucht⸗ 
A an Reiß und Zucker Rohren, Seiden und dem 
riechenden Holtz C: 
‚Die Einwohner obbeſagter und faſt aller Judla⸗ 
"ben Faͤnder find von Farbe gleich den Oliven, 
d haben ſchwartze glatte Haare; ſo man einige 
Seife unter ihnen findet, zeiget es an, daß fie auge 
Gig ſeyn. 
di Waun fie trincken, ſetzen fie das Gefaͤß nicht an 
Mund, fonbern halten ſolches in die Höhe, 
f lt oven Gebaͤuden lieben fie vor andern Die weiſ⸗ 
Farbe, 
" Sum Reiten gebrauchen fic fid) der Ochſen, und 
jn vornehme beute veifen,Laffen fie ſich ein Faͤhn⸗ 
u vortragen. 
za Grüffen ergreiffen fie einer des andern fe 
NU und Wird folches als ein ſonderliches Stå 
Boni keit gehalten. 
d ebet Land ift, da fiib die offene Land; 
1 ar At und in einer Schnur geraden Pi 
bis 300. Cofs lang, zu beyden Seiten mit Walz 
len, Coco und Daktel⸗Baͤumen beſetzet, fo daß es 
Is Anſehen hat, ob reiſete man in einem ſtetswaͤh⸗ 
G renden 


u 
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renden fruchtbaren Garten. Hingegen ift in denen 
Gebuͤrgen ohne grofe Geſellſchaft, wegen der Naͤu⸗ 
berey nicht wohl fortzukommen, ſonderlich gegen 
die Tartaren zu, wo ſelbſt eine Art groſſer R fi 
in den Wäldern findet, welche die Leute bey Naht 
Zelten anfallen. 

In dieſem Lande findet ſich auch das ungeheure 
und mit einer Pantzer⸗harten Haut gewafneke Nas 
horn, von dem Horn, welches es auf der Naſen hat, 
Alfo genannt. Wann es wider den Elephanten feet 

et, ſoll es ſolches Horn erf an einem Stein wetzen 
und alsdann den Elephanken an dem weichſten Ort 
ſeines Leibes damit zu verlegen ſuchen. 

Ferner wird allhier gefunden elne geßwiſſe Art 
grimmiger Sieger, die fo groß als ein Efel und bon 
Geſtalt wie eine Katze find; Sie lauffen ſehr ſchnell/ 
haben ſcharffe Zaͤhne u. lange Klauen, um das Kinn 
wachſen ihnen lange Haare, welche fo giftig, daß / 
fo fern ein Menſch nur ein einiges davon in den Leih 
bekommen ſolte er augenblicklich würde fterben mif 
fen, dahero die vorſichtige Natur dieſem ſchaͤdlichen 
Thier eingepraͤget, daß wenn es aus dem Ganges 
oder einem andern Fluß trincket, es niemahls das 
Maul wider ſondern allezeit nach bem Strom kehre 
aus einem ſtehenden Waſſer aber gar nicht trincke / 
damit es ſich nicht ſelbſt vergifte. So oft ein ſolcher 
Tieger von denen Jaͤgern gefaͤllet wird, mifen fie 
die Haare davon auf des Mogols Hof llefern, wo⸗ 
ſelbſt die Königlichen Aertzte toͤdtliche Pillen davon 
machen, die derjenige verſchlingen muß, den der 
Mogol heimlich vom Brodt ſchaffen will. ei 

1 


- — — 
Die Religion in des groſfen Mogols Ländern ift 
mehrentheils heydniſch, der Mogol aber und einige, 
Stoffe feines Hofes ſeynd Mahomeranifch, Die der 
epdniſchengeligſongugethane ſeynd mehreutheils 
Jthagoriffem, fo die Transanimation, oder Bers 
thung der Seelen aus einem Leibe in den andern. 
glauben; fie erkennen groͤſtentheils nur einen Gott, 
haben aber viele erdichtete Einbildungen von demſel⸗ 
en, als, daß er auf der Welt in mancherley munz 
lichen Geſtalten, bald als ein Fiſch oder Schnecke, 
oder auch als ein Wunder: Thier, welches unter⸗ 
werts einem t, oberwerts einem Löwen ähnlich 
D fich ſehen laſſez fie beten mancherley Abgoͤtter an, 
onderlich aber einen, deffen Bild ein Weib mit zwey⸗ 
en Haͤuptern und vielen Hånden iff. 
Von der Transanimation der Seelen glauben ſie 
gentlich, daß die Seele bey des Menfchen Abſter⸗ 
den in einen andern, reinen oder unreinen Górpet: Y 
Abre, nachdem der Menfch wohl oder übel gelebet; 
Darum auch ihr Geſetz⸗Geber Ramack fuͤrnehmlich 
le Kuͤhe geruͤhmet, welche fie auch als Götter che 
ren, weil fie groſſen Nutzen bringen, und fo ſie wol 
halten werden, deswegen tüchtig find, fromme 
Seelen einzunehmen. In dieſem Aberglauben folt 
usmahls ein Indianiſcher Landmann, als deſſen 
uh mit des Nachbaren Bull-Ochfen belauffen fole 
ien, über 12000 Ducaten auf ſolche Ochſen⸗Hoch⸗ 
Wit gewandt haben. 
Wie fie dann auch den Eheſtand in ſolchen hohen 
Werth halten, daß, fo etwan unter ihnen ein Jung 
lug unberheyrathet ſtirbt, fie feinem todten Górper. 
G2 eine 
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eine Jaugfrau beyzulegen die auch deswegen mit ei⸗ 
ner Morgen⸗Gabe bedacht wird, damit es nur nicht 
heiſſe/ er fey unverheyrathet geſtorben. 

Die Töchter werden gar zeitlich verheyrathet, f 
ters im ſiebenden oder achten Jahr, und wann ſie das 
zehende erreichet,gebaͤhren fie ſchon Kinder, und 
zwar fo Teiche und ringfertig daß, fo heute eine noch 
ſchwanger gehet, fie morgen ſchon nach bero Nies 
derkunft wieder ihre Arbeit verrichten kau. 

Die religieufe de Pychagoriften unter ihnen toͤdten 
weder noch eſſen einigerley Thier / weil fie vermeinen / 
es ſeyn menſchliche Seelen darinnen: Ja fie haben 
in der Stadt Cambe vat oder Cambaja gar einen oͤf⸗ 
fentlichen Spital, in welchem fie der krancken Thiere 
pflegen, da ſie hergegen der Menſchen wenig achten; 
Efſiche ſind gar jo aberglaͤubiſch, daß fie fid) auch 
hüten Lichter anzuzuͤnden, damit nicht etwau eine 
Mücke hineinftiege und fid) verbrenne, auch ſo gar 
die Laͤuſe und Flöhe laffen fie ungehindert davon 
ſpringen, die gefangenen Vögel kauffen fie ofi, und 
laſſen ſie wieder fliegen, welches ſich daun die unter 
ihnen wohnende Portugieſen wohl zu Nutz zu ma⸗ 
chen wiſſen, als welche, wann fic kein Geld haben, 
nur Voͤgel fangen / und hernach drohen, daß fie ſol⸗ 
che toͤdten und verzehren wolfen, fo finden fid) gleich 
von dieſen aberglaͤubiſchen Leuten einige welche die⸗ 
ſelbe loßkauffen, und ihnen dafuͤr bezahlen / was fie 
haben wollen. 

Die zu Cambaja wohnende Heyden ſeynd gleiches 
Aberglaubens, Alfo, daß ſie ſich auch entſehen den 
giftigſten Wurm zu toten, fie loͤſen nicht allein die 

zum 
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zum Tode verordnete Vögel und Thiere, ſondern 
auch die Miſſethater, und verkauffen ſolche herngch 
wieder zu Sclagen. Aus Furcht die Heuſchrecken 
zu zertreten, gehen ſie ihnen lieber aus dem Wege. 
Sie trincken keinen Wein, wollen auch keine Eyer 
eſſen, damit kein Blut in ſie komme; desgleichen 


et wurde. 

e fürnehmſten Sesten unter ihnen ſeynd (x) 
die Brachmianeu oder Braminen, (2) die Ras buten, 
die aber meiſtentheils Mörder (tpm, und vom Raub 

(3) bie Benjanen. 

&en unterhalten den Goͤtzen oder 
vielmehr Teufels⸗Dienſt, deſſen Bildniß fiean allen 
Orten und E ch fe n irften Waͤldern 
und Bergen, in ſcheußlicher Geſtalt, aufgerichtet 
und täglich babeo ihre Opfer verrichten. 

Eine andere Art ib) hen, Har ſin genannt, 
welche von den alten perſiern noch herſtammen mole 
len, verehren das Fauler als einen Gott, imgleichen 
b ine Sp ieſes Gottes, babero fie 
auch ihre Todten nicht in hoͤltzerne ſondern eiſerne 
Saͤrge lege 

Die Shriſtliche Religion dieſer Orten betreffend, 

be vor Zeiten ſchon auf ſo gutem Fuß ge⸗ 

weſen ſeyn, daß der groffe Mogol ſelbſt nicht ungez 
neigt geweſen, ſelbige anzunehmen; allein auſſer 
dem, daß fich feine Mahometanifche Pfaffen heftig 
63 dar⸗ 
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darwider geſetzet, fo hat ihm nicht in Kopf gewolt, 
bey ſeinem Chriſtenthum die Viel Weiberey abzu⸗ 
Schaffen, daher das gute Werck wieder ins S tecken 
gerathen, wiewohl er, ſolche feinen Unterthanen bey⸗ 
bringen, nicht verboten hat, wie dann, denen 

eiſe⸗Beſchreibungen nach) ſonderlich des von Man- 
delslo, noch viel tauſend Chriften anigo dar inn ſol⸗ 
len aſtzutreffen ſeyn. 


Der ar Haupt- Theil von 
Indien iſt die Halb⸗Inſul 
diſſeit des Gauges, 


Von ſolcher ift zu bemerken: 


1. Die Küſte von CU N CAN, oben 
am Gollo, von Cambaya, und auf 
ſolcher 

8 Koͤnigreich DECAN, Regnum Decanums 
theils el 
nen Konig, theils auch dem groſſen Mogol 
mit untkerworffen ift, 

Zu SOA wohnet ber Portugieſiſche Vice Roy, und 
ift dieſe Stadt das Haupt⸗Zeug⸗Haus ber Portugie⸗ 
ſen ingang Dft: Indien s ie bat einengtemlichen nv 
Ereiß, aber boͤſe kuft, dahero viel Menſchen jahrlich 
daſelöſt hingeraffet werden. 

Ab. 15 10. fam [ic in der Portugieſen Gewalt, da 
ſie zuvor dem Koͤnige zu Desan zugehoͤret batte, 

Un 
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Um dieſe Stadt herum wohnen die Heyden, welche 
die Affen anbeten, und folche für Götter halten. In 
Gos ſelbſt ifi das Spaniſche Inquifi tions- Gerichte, 
und zwar noch ſchaͤrffer, als in Spanien und Por⸗ 
tugal ſelbſt, eingeführet. Die hieſelbſt wohnende 
Heyden beten auch Sonne und Mond nebenſt vielen 
andern Abgoͤttern an, ſonderlich dasjenige was ih; 
Neu des Morgens, wann (ie ausgehen, am erſten bes 


gegnet, folle es gleich eine Gans oder Eſel ſeyn. Ci 
Ne Nraͤhe aber konnen fie gar nicht vertragen, bleiz 
ben dannenhe 
leber ben gautze 
i 


^ Wann ſie ſolche an hig werden, 
uͤſſen ſie mit gebogener 

t Abgoͤttern ſetzen fie ein groß Faß 
affer, in welchem bie 1 85 ADU 


fen Parit daß 
zuvor ein Opfer / um bad 
zu erbitten, abgeſtactet / 
Chriften Ubebtreffen, di 
Bo anfang 
Mie ht weit von Goa (ft eine kleine RURA DYNAI 
genannt, auf w. cher s 10 fem ein beruͤhmter 087 
e chen aber die Portugleſen 
Aale er Stadt verwandt. 
2 rie zu Goa wird noch, unter 
nent y raͤchtigen CaftroDoloris, bis auf den heutigen 
Tag y geroiefen, der dem Vorgeben nach, noch un⸗ 
bevosefete Coͤrper des heil, Praneifei Xaverii, und 
fs e als welcher in 
die 
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die xo Jahr lang in dieſen Laͤndern das Evangelium 
Scprediget. 

Der Hafen zu Gon iſt der ſchoͤnſte in gantz Of 
Indien. Die Armuth iſt nebenſt der Hoffart bey oi 
len Portugieſen in Goa fo groß, daß fie fid) in Chai 
fen vor bie Haͤuſer tragen laſſen, und alfo ein Allmo / 
ſen fordern. 

So bald ein gemeiner Portugies das Caput Bo‘ 
ux Spei erveichet, legt er gleich feinen Buͤrgerlichen 
Namen Perro. oder Jeronimo ab, und neunet ſich 
einen Fidalgues, oder von Adel, und will vor e nen 
Don pafüren, babero man dergleichen Leute Spott 
weiſe Fidalgues Bone Spei; Edelleute der guten Hof 
nung nennet. 

Sie ſeynd dabey fo rachgierig, daß fie fic) auch 
nicht ſcheuen, vor dem Altar ihren Feind mit einen 
Seiler todt pu ſtechen, wann fie ihn ſonſt nicht antré 
fen fönnen; 3 

Das Hofpftál zu Goa ift eines von den prächtig 
ften Gebäuden ber Welt, denen Krancken, die hinein 
kommen, wird zo bis 40 mahl nach einander zur 
Ader gelaſſen, bis alles boͤſe Geblut aus dem teit 
ift, weil re nun dadurch alle bebens⸗Farbe verlieh 
ren, ſo muͤſſen fie hierauf 12 Tage lang, alle Tage 
3 Glaͤfer voll Kuͤhharn trinten, fo bekommen fit 
endlich die Farbe wieder. 


IL. Die Kuͤſte von MALABAR 
Liegt unten an der Halb⸗Inſul, woſelbſt der befte 
Pfeffer geſammlet wird. Es befindet fich auf dieſtr 
Kuſte 
1. Das 
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1. Das Koͤnigreich CALECUT,welchesfeinen eis 
genen König, und eine Haupt⸗Stadt gleiches Na⸗ 
mens hat, auch überaus farde Handlung mit denen 
Holland ern treibet; der Koͤnig oder Kaͤyſer hieſelbſt 
Renner fid) Zamorien „und fordert Tribut von allen 
andern Koͤnigen in Malabar. 

In der Stadt Calecuc ſtehet tin herrlicher Lem- 
Pel, von 700 Pfeilern, welcher einem Affen dedici- 
tet ift, deme auch täglich von ben Spelſen des Kos 
"iges, ehe er etwas davon zu (ic) nimmt, muß ge⸗ 
opfert werden. 

U. CANANOR, ein ander Koͤnigreich, mit einer 
chen alfo genannten Haupt⸗Stade, hat feinen be⸗ 
Ondern König, deffen Reſidentz aber die Holländer 
letziger 2. aben nachdem (ic die Portu⸗ 
gleſen daraus vertrieben. 

Dieſes Land br fruchtbar an Spegereyen, und 
bringet auch viel E delgeſteine, ſonderſich Hyacinten 
und Rubin Eine gewiſſe Art von Eydexen, die 

anden befindet, ſoll ſo harte Schuppen 
codill, und einen wie Ambra riechenden, 
Y giftigen Athem haben. ^ 

lit, COCHIN, gleichfals ein Koͤnigreich, welches 
war feinen eigenen König hat, der jedoch unter der 
Hollander Schutz lebet; die Haupt⸗Stadt Cochin, 
welche auch zugleich eine gute Feſtung ift) gehoͤret 
denen Holländern, welche fie Anno 1662. denen 

ortugieſen abgenommen. 

Nicht weit von Cochin liegt TR AN QUEBAR, 
dem König in Daͤnnemarck und deſſen Oſt⸗Jndiſcher 

'ompagnie zuſtaͤndig, von welcher oben ſchon ge⸗ 
6 5 dacht 
" 
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dacht, daß durch 2 Evangelifche Prediger von bit 
aus viel tauſend Heyden, fet etlichen Jahren hel 
bekehret worden. 

Die Einwohner des Koͤnigreichs Cochin feyt? 
recht dumme Heyden, die bald eine Kuh, bald eil 
. e^ auch nur Baͤume, die von ihrel 

taminen, oder Götzen Pfaffen, gepflantzet werden, 
vor Götter anbeten. eee 

Vor ihren Pagoden, oder Götzen⸗Tempeln, fil 
het ein groſſer Waſſer⸗Trog) in welchem fie fich, eh 
die in den Tempel treten, waschen, und hierauf mil 
Kuh⸗Drecks⸗Aſche von weiſſen Kühen, welche iht 
Bramines bey den Tempeln halten, und den Lell 
ten ſolche Aſche als ein Heiligthum verfauffen, W 
ſtreuen. 


Wann fie trincken, fo halten ſie auch das Geſchi 
eine Spanne hoch von dem Munde, und laſſens d' 
Jo einlauffen. j 

Zu ONOR fallt ein febr guter Pfeffer, und ſchwal 
per 7 5 „welcher beffer als der weiſſe geacht 

irt 

D gen: Bäumediefer Orten bringen fo geo 


Blätter, daß auch bie Land⸗ Leute bi 
der Decken und Tiſch⸗Tuͤcher gebrauchen. 

Die Malabaren halten das Erocodillen⸗ Fleiſth bol 
kine delicate und geſunde Speiſe. 

Ein gewiſſer dicker Saft, An&on genannt wel 
cher dieſer Orten prepariret wird, ift von folchl 
Krafft, daß 2 Gran davon genommen, dem Men 
ſchen einen gangen Tag den Hunger und Durſt fil 
Jen kan. 

20 


Íbe an fid 


Bey denen meiſten Volckern auf dieſer Kuͤſte lue⸗ 
&ediven nicht die Söhne ihren Vaͤtern, ſondern der 

chweſter Kinder, als die ungezweifelter ihres Gez 
bries ſeyn. 

Allhier verbrennen fid) auch die Weiber mit ihren 
kodten Männern, welches daher foll gekommen 
fto, weil (ie vor dieſem ihre Männer ſehr viel mit 

ift hingerichtet, um junge und friſche an die ett 
le zu bekommen daher der König des Landes ein Gez 
e gegeben, daß die ihre Männer überlebende Weiz 
er fid) mit ihnen lebendig verbrennen ſolten, feit 
welcher Zeit die Gift⸗Miſcherey nachgeblieben. 

Die Ceremonien, welche bey ſolchen Weiber⸗Ver⸗ 
brennen vorgehen, ſeyn folgende: Wann es jetzt Zeit 
iſt daß eine folche Indigniſche Wittive foll verbrannt 
werden, ſo gehen ihre Freunde mit Mufcalifchen In- 
ramenten vorher, in der Mitte folget fie in einem 
weiſſen Catonen Kleide, in der Hand eine Pomme⸗ 
tange haltend; wann fie num an den Ort des auf fie 
Wartenden Feuers angelanget, nimmt ſie von ihren 
Freunden Abſchied, gießt fich einen Topf voll Oel 
über den Kopf, und ſpringet alfo in den feurigen 
ful, worauf gleich ihre Freunde zuſpringen, und 
haͤuffig allerhand wohlriechendes Holtz u. Geſtraͤu⸗ 
che auf fie werfen, damit ihr Coͤrper augenblicklich 
zn Aſche möge verbrannt werden. 

Dieſer Feuer ⸗Stellen ſollen (o viel hin und wieder 
du finden ſeyn, daß fid) Reiſande wohl in acht zu neh⸗ 
men haben, daß fie, weil fie tief ausgegraben, bey 
Nacht Zeiten nicht hinein fallen. 

8 6 Wer 
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Wer unter den Malabaren die geöften Ohren hal 
der ifi der ſchonſte/ well er alsdann mehr Zierath / von 
Gold und Steinen, als andere daran haͤngen kau. 

Merckwuͤrdig ift es auch von denen Malabarifditl! 
Kuͤſten, daß zur Winters Zeit ein gar beſondrel 
Wind bläfer, der alle in dieſer Gegend an der Ereg” 
legene Hafen mit Sand verſtopfet, alfo; daß fcil 
Barque weder aus noch einfahren kan. Zu Auſang 
des Sommers entſtehet aber ein anderer Wind, den 
vorigen entgegen, welcher den Sand wieder wegi 
bet, und gleichſam die Hafen zur neuen Schiffahrt 
erbfnet. 

Zu nicht geringer Bequemlichkeit derCommerciel 
ſeynd alle vorbeſagte,Laͤnder mit Canalen durch 
ſchnitten , oder auch mit Waſſer⸗Stroͤmen ſo durch 
flöffet, daß man, wie in Holland, vermittelſt del 
Treck, Schuͤten, gar leicht von einem Ort zum aW 
dern zu Waſſer gelangen kan. j 

Nicht weit von denen Malsbarifchen Kuͤſten ift dab 
Geſtade der Perlen⸗Fiſcherey, Monar genannt, 1007 
ſelbſt gegen das /Equinoébum die Perlen geift 
werden. Wegen der Inſul Roys, auf welchem die 
Hollander eine gute Veſtung haben, bleiben fie Mei 
fer von dieſer Perlen Fiſcherey. Man findet aut 
hier viel Ambra Grieg, wie dann bey dem Capo Co" 
morin auf einmahl ein Stück etliche Eentner (dor 
fell ſeyn gefunden warden. 


III. Die 
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Es inch IMS o 
Al. Die Kuͤſte von COROMANDEL, 
odr COROBANDER, liegt zur Rechten am 

Sinu Gangetico, und befinden fich in fol 

cher folgende kleine Königreiche, 
als: 

I. BISNAGAR, und Il. NARSINGA in welchen 
beyden die beſten See, Hafen von gång Oſt⸗Indien, 
wie auch ſtactliche Edelgeſteine Gruben von Ames 
th und Saphiren, ſonderlich aber der befte 
Reiß anzutreffen. 2 

MELIAPOR, die Haupt⸗Stadt darinnen, wie 
füd) NEGAPATAN, welche Í denen Hollänz 
dern, nebſt der Veſtung GELDRIA, zuſte big) treis 
ben groffe Handlung mit denen Eurspaͤern. 

Dieſes ift das fand wo der Apoſtel Thomas das 
Evangelium geprebiget, und zuvor geſagt / baß wei⸗ 
ft Leute dieſer Gegend ankommen würden, welches 
guch durch Ankunft der Portugieſen erfuͤllet worden. 

Merckwuͤrdig iſt es, daß noch alle die Nachkom⸗ 
men bererjenigen, welche beſagten Apoſtel gemar⸗ 
ert, mit einem dicken Schenckel zur Welt kommen, 

olchem fich Lebenslang ſchleppen muͤſſen. 

In obbeſagter Stadt Meliapor torb erzehlet, daß 
zins mahls ein groſſer Baum in dem Munde bes 
Fluſſes fid) geleget, alfo, daß die Schiffe weder 
dus noch einkommen konnen, welches dann dieſer 
Stadt einen groſſen Schaden an ihrer Handlung gez 
than, und obgleich der König von Narnga fich bez 
67 muͤhet 


— 
br 
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müuͤhet habe, dieſen Baum mit vielen Elephance 
aus dem Wege zu räumen, auch als dieſes nich 
angehen wollen, die Braminen und Zauberer employ" 
vtt habe, fo habe boch beydes nicht helffen wollen? 
bis endlich der heilige Apoſtel Thomas fich freywil 
lig angeboten, beſagten Baum gantz allein, und zwal 
bloß mit feinem Gürtel heraus zu ziehen, wann ih 
me der König folchen verehren toolte, welches, al 
es ihm promittiret worden, habe er ihn zur Stund 
heraus aus band gezogen, und daſelbſt mit bes SW 
nigs Verguͤnſtigung eine Capelle gebauet, auch durch 
dieſes Wunder werck viel Heyden su kehretz 
die Braminen aber⸗⸗waͤren hierüber fo erbittert 
den, daß als er einsmahls in feiner Capelle gebetel / 
fie ihn hinterwerts erſtochen hatter, E 

Der König von-Narfinge giebt fid) den Til’ 
Bönig der Könige, und Ehemann von taufeni 
Frauen,. Die Tapferkeit feiner Kriegs⸗ Leute beloh 
net er mit dem ſchoͤnſten Jungfern feines Laudes. 

Auf der Coromandeliſchen Küfe find die oe 
ſchaften der Naicks oder Fuͤrſten von Madure, Tanief 
und Gingir. 

Die In wohner find arme Heiden, welche die gall 

Einige und 


ne Se 
der vo 0 2 
phanten ber (Eutben auf einer groſſen 
die im Wafer ſchwimmet. 
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Die Anzahl der Meere bringen fie auf ſſeben als 

A. ein Meet von Wafer, 2 von Milch, 3. von Sak 

en, 4. von Butter, 5. von Cafe, 6. von Zucker, 
7. von Wein. 


IV. Die Kuͤſte von GOLCONDA; 
welche 2 Sinignidt in fid) beſchließt, 
als; 


„L GOLCONDA felöft, mit einer Haupt⸗ Stade 
dieſes Nahmens, welche 2Meilweges in Bezirck hat, 
und in 3 Theile unterſchieden, auch eine der fefteften 
Plaͤtze in Oſt⸗Indien ift: 

„MH. ORIXA, ein Königreich, und beffen Haupt; 
Stadt dieſes Namens, hat einen Rl nn; 
ken und Bezoar⸗Handel. 

Dieſe beydendaͤnder haben ihren eignen Koͤnig / der 
aber dem groſſen Mogol einiger maffen zinsbar iſt. 
In bicfemfanbe (ft eine ſo reiche Diamanten Gru⸗ 

e, daß im Jahr 1622. ber Koͤnig von Golconda ſol⸗ 
che zuwerffen ließ, aus Beyſorge, der Mogol moch; 
te darnach trachten, oder doch dieſe Steine daruͤber 
An Unwerth kommen. Sie liegt zwey Meilen von der 
Stadt Golconda, unten an einem Berge, und wird 
von mehr als rooooo Menſchen bearbeitet. 

Die Elngebohrne dieſes kandes ſind mehrentheils 
aufleute, und ungeachtet das Land ziemlich bergig, 
Wird doch viel Reiß allda gebauet. 
"s Die Sprache Taleng: ift hier in Ubung, die Reifen 
Pa nach Gauen gegehlef, jedes Gau macher Godo 
In 
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In der Stadt Golconda follen, fich- üb 
Huren befinden, welche ſich, wenn ſie ihr 
Handwerck treiben wollen, in ein gewiſſes Buch / 
Deroga genannt, muͤſſen einſchreiben daffen, | Sie 
geben dem König im geringſten nichts, ſeynd aber 
verbunden, alle Freytage nackend vor feinem Palla⸗ 
ſte zu tangen, 

MasumeAr AN ſiegt auf einem moraſtigen 
Grund, und hat eine Brücke von 1500 Scheltt lang 
eine halbe Meile davon liegt ein bequemer See Ha⸗ 
fen vor die ankommende Schiffe, welch von 
Europa un fo viel haͤuffiger einfinden, als an dieſem 
Ort ein ſtattlicher Handel mit Baumwollenen Tu 
chern und Seiden⸗Zeug geerieben wird. 

Die Religion in vorbeſagken Landern, und zwar 
erſtlich auf denen Malabanfchen Küften, ift, hie 
meit in gantz Indien, heydniſch; fie glauben auch 
die Transmigrstion der Seelen, und verehren daß 
bey die Elephanten, Kuͤhe und andere Thiere als el 
was goͤttliches. 

Ihre Bramines oder Prieſter, welche fih Succeſſo· 
res der alten Brachmahien nennen, werden von W 
nen ſo hoch gehalten daß der König mit feinen OU 
mahlinnen nicht che Beylager halt, ehe und been 
fie einer von denen vornchmiten Braminen bie erſtt 
Nacht beſchlaffen. 

Sie halten davor, Gdtt habe zwar die Welt er 
ſchaffen, die Llaf aber ſolche zu regieren dem Teufel 
uͤbergeben dem ſie auch daher täglich Opfer bringen 
und ſein Bildniß auf einen feurigen Thron mit out 

Krone 


AT 


durch Afia; 
Ban aD Mari 
Kronen ſetzen, ſelbiges auch alle Morgen mit (iffe. 
ffer waſchen. 1 

Alle zwölf Jahr wird in der Stadt QUILACARE 
ein Jubel Feſt ihrem Abgott zu Ehren gehalten, an 
welchem fid) der König deſſelben Orts, auf einem 
mit ſeidenen Teppichen bedeckten Theatro vor allem 

Jolck waͤſchet, nachgehends den Abgott anbetet, 
hierauf ſich ſelbſt Naſen und Ohren, und endlich 
die Gurgel dem Abgott zu einem Opfer abſchneidet. 
Sein Nachfolger im Reich ſiehet dieſer Tragardie mit 
zu, und ift verbunden uͤber 12 Jahr ein gleiches zu 
thun. -Vide hiervon Zinfehosen, Barbofor uud ans 
dere Auchores. 
An keinem Ort in gantz Indien geſchiehet dem 
Teufel groͤſſere Ehre, als in Calecur, fie färben ſich 
und ihre Kinder ihm zu Ehren gantz ſchrwartz praͤgen 
fein B. ihre Muͤntzen, in Geſtalt eines 
zwey fachen Teufels, die einander uunfangen, 

Volck. 
ihr König ſchuldig d 
pfern, und eine Ma 
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Wann fie ihren Abgott vermeinen erzuͤrnet zu has 
pj opfern fie ihm einen weiſſen Hahn, wie e wan 
lo vor Zeiten die Heiden dem Hercuk, der Nacht, 

ehr ZEfrsdapio uberi geopfert. 
Der 
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Theil vol 
Theil den 
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Schließt ſich in vier 
j als: 
I. Das Koͤnigreich AVA, 
lat. 
Regnum Avr. 


ifchen dem Ganges und CM. 


Solches liegt ob 1 
en Koͤnig, tele 


na, unb hat feinen 


1 
das Königreich Aracan an dem Golfo di Bengala yl 
fichet, 

In bieſem Lande fi 
welche ihre Eyer 
che, ehe ſie noch die 
ſchon ausgebrüͤte 

Gi 


Die hanten allhier werben unter ande 
auch in Feue fen dergeſtalt nuͤtzlich 00 
braucht, daß fie hurtig mit Niebebveiſſen ber aul 
umzugehen wiſſen. Y 4i 
Der Koͤnig zu Ava ſchreibet fid) unter andern, j 
tula, einen König des weiſſen Elephanten, auf wa 
chem er auch alle 5 Jahr einmahl ſich feinen Une 
thanen in Unbeſchreiblicher Pracht bon Gold, e 
ber und Juwelen ſehen laͤſt. 


el 
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— — ae} 
y, die Haupt Stadt ARACAN foll fo prächtig an 
alatis und andern Gebaͤuden ſeyn, daß fie vor eine 
er ſchoͤnſten von Oſt⸗Indien gehalten wird. 
Wann der König fremden Abgeſandten Audientz 
ibt, fo werden gemeiniglich 4 weiſſe Elephanten 
orgefuͤhret, welche, wann ſie vor den König kom⸗ 
nen, ihre Schnaͤbel in die Hoͤhe richten, ihre Maͤu⸗ 
tt gufſperren, und zu dreyen unterſchiedlichen mahz 
en laut ruffen; hierauf auf ihre Knie niederfallen, 
dem Könige eine Reverence machen, und alsdann 
leder nach ihren Staͤllen gehen, 
Ein gewiſſer Autor ſchreibet, daß d 
aus guͤldenen Faͤſſern, unſern D, 


Reich, geſpeiſet, und aus filbernen Faͤſſern gew. 


dl hen werden, daß flebabey allezeit unter einen 


Mel finden, der auf acht Stangen ruhete D 
Dienern getragen würde damit fie die Sonne nid) 


erbrenneke; fie haͤtten auch dabey jeden 
f 


Safel:Mufic bon Trompeten und s 
Beben fie baben durch 


Gravitátgu e 
fie folches gi 


wohl verſtuͤnden, 


II. Das Königreich PEGU, 


Ein an Gold Gruben ſehr reich befundenes Land, 


4 Wi des auch einige daher vor des Salomonis Ophir 


ten tollen, war in vorigen Zeiten, als es zwey 
d i he unter fid begrif⸗ 
PA f Reich, welches aber in denen 
in en Krieg oͤnigen in siam welche wegen 
es weiſſen Elephanten entſtanden als welcher bey 
denen 


f 
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denen Indianern darum hochgeachtet wird, weill die Stadt nicht heimlich des Nachts durch ſolche 


glauben, daß Kaen in ein dergleichen Thler fid) ut "üben moͤge über mpelt werden. \ 
ſtellet,) ziemlich herunter gekommen, zumahlel N TRANSIANA, einem zu dem Königreich Pes 
da auch die ſiegrelche Tartarn, toelche 40. 1000 zgehoͤrigen Lande, gewöhnen die Einwohner die 
China bezwungen, bis in dieſes Land mit dur NU io, daß fie zugleich mit den Jagb⸗Hunden 
gedrungen, und daſſelbe hin und wieder verif bu die wilde Loͤwen⸗Jagd mit ihnen ausgehen 
haben. y ten. 

Die Fenſter in denen Tempeln der Stade geh d Bus ka 
find von Schtldgrdten Schalen, gleich wie m III. Das Königreich SIAM, 
denen Kirchen zu Goa aus Perlen Mutter ver Regnum Siamenle, 


get find, x k Welches feinen eigenen König hat, hat eine Stadt 

(i lech Namens; fie liegt 20 Meilen on der See, 

r oem Strom Menan, welcher alle ſechs Monat 

en aei x einmahl ergieſſet, und das platte band unter 

E v Offer ſetzet, daher er auch von denen Indianern 

) Mutter der Waͤſſer genennet wird. 

huldigen, bey t 1 f ei f Der Pfeffer, Bezoar, Ai Bieſem find in die⸗ 

Krone au b. Lande vortreflich und aus denen Gold und Sil⸗ 

ſeines all d t e y SU Vergwercken wid Jahrlich groſſer Reichthum 
ſchwehren, daß er die 9b Biogen, 

giis laffen woll n er König in Siam nennet fich einen König Him⸗ 

i c is und der denz keinen von ſeinen Unterthanen 

Alte und Neue, eingetheilet; in dieſer P erlaubet, weiter in feinen Pallaſt, als hloß in den 

liche Pallaſts in welch hof zukommen; wann er ausfähret, darf nie⸗ 

ſidiret, den der König hin ſetzet und bey bebens⸗Straffe fich erkuͤhnen, an das Set 

welche neiniglich zin natürlicher fo 9 kreten, oder höher zu ſtehen als der Konig it, 

Koͤnigs 28 ern ein jeder muß fic) fo gleich erniedrigen, und 

In denen Waſſer Graben der neuen Stadt PA Diesrde niederfallen. 

werden viel ungeheure Crocodil unterhalten, W ait. Elephanten find bey ihm in ſolcher Ekim, daß 

täglich geipeifet, damit ſolche verhůten mögen, " fen zu deren Bedienung beſtellet, und, wann 

ein 
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ein Elephant ſtirbt, fo greffe Ceremonien mit def 
Leich}Procellon getrieben werden als wenn ein groß 
ſer Herr geſtorben. 

Die Haupt⸗Sadt des gangen Königreichs it 
Ola, oder JUTHIA, ſehr regulair gebauet, e 
werden in ſolcher 300, Mosquéen gezehlet, die all 
ihre Thuͤrme mit verguͤldeten Spitzen haben. Det 
Königliche pallaſt ift überaus prächtig und ſehr be 
feſtiget, die Stadt an fich ſelbſt ſtehet, wie Venedig 
mitten im Wafer, und hat mehr als 30000. Shif 
fer die fie theils zum Kriege, theils zur Handlung 
halt, 

Die Siamer ſthreiben gleich den Europaͤern vol 
der Lincken ten 


Sie halten vor eine groffe Zierde, wann fie alle 


wegen Ritzen und Narben haben, die ſie mit Far 
ben beſtreichen / und alsdenn gar herrlich auszuſehen 
vermehnen. j 
Ihre Religion ift Heydniſch, einem jeden iet 

laubt eine Gottheit anzubeten, welche er will. Got 
let fich einer das Feuer, fo wird er nach dem Tobe 
darinne verbrant; halt er aber das Waſſer vor einen 
Gott, ſo wird er kus Waſſer geworfen. Von der 
Chriſten ihrem Gott ſagen fie, daß er ihres Gottes 

Bruder ftp 5 ſie ſtatuiren einen bfen Geiſt, der no 
andere dergkeichen ui fit habe, die ihme diene 
müſſen. Sotefee Geiſt foll alter Menſchen Nane 
leſen, und wann er jemand nennet, fo forl dere 
nieſen müffen, daher, ſagen fie, entſpringet DI 
Gewohuheit, einem bey dem Nieſen Glück gl 

wuͤnſchen. 

Aue 


mine 1685. fand die Chriſtliche Religſon, Herz 
S tfen einiger Jeſulten, ziemliche Ingrels an dem 
kanifchen Hofe, als aber ber alte König, ber ihnen 
e Hünſtig war, geſtorben, fiel bey dem jungen ihr 

Sir weg, und muſten fie und alle bekehrte Chriften 
del Trübſal ausſtehen. 

Hierher gehoͤret auch MAL CCA, uuter Siam gez 
Cein welches vor alten Zeiten Cherfonelusaureaoder 
ft Bildene Halb⸗Inſul genennet worden, ift gleich⸗ 
"it das Centrum des Ort utaliſchen Indi 
0 MALACCA, Haupe-S 9 
en Hollaͤndern zu, ſie iſt anfaͤnglich von Fiſchern 

Pegu, Siam und Bengala vor ungefehr 150, Jah⸗ 
Yt zu erbauen angefangen worden, welche auch zu 
fip eine neue Redens⸗Art, ble man die Malacci- 
ine Sprache neunet, und nunmehr wait und breit 

Indien gebraͤuchlich if, eingeführet haben. An- 
bin wurde dieſe Stadt von den Hollaͤndern 
M Portugieſen abgenommen, welche zuvor aus⸗ 
D Ihrenget hatten, als wann die Luft dieſes Orts 
pa ungeſund ware, damit die Hollander nur möch⸗ 
fy abgeſchrecket werden, keine uf barju zu Des 

mmen, 

Die Haͤuſer dieſer Stadt ſeynd auf Portugiſſſche 
fin Danet, es wohnen dar inn viel Maleyer, Gine, 
Y und Mohren, welche alle den Holländern Zoll 
ee entrichten muͤſſen. Der Handel 
fi si ift unbeſchreiblich groß, und kommet ſonder⸗ 
tr enen Hollaͤndern diefe Stadt, ihrer Negotien 
gen auf Japan, wohl zu ffatten, 
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BS 7 il) Ein Kahl⸗Kopf wird bey ihnen ja ſo veracht al 
als 5000 Soldaten unb noch um OIM Vie ein Uebelthaͤter gehalten. Wann fiecinen feine qui 
an ſeines Reiches Gräͤntzen gegen Gochinchi fi] Ibaten halber zum Tode Verdammten begnadigen,fo 

Durch Hülfe feiner vielen e oa ENT duß er g. Tage ſang Gras im Munde cragen, zum 
bißher ziemlich wieder die Chinefer geſchützet. Zeichen, daß er einer Beftie gleich geweſen. 


Nr a a TaN 
Einige neue Nachrichten theilen das Reich Tun h : ? 
E. in heben beſondere Koͤnigreiche, als in Tun " DieChebrecher werffen fitbenen lephanten dor, 


i chinchina, Ciocange, ffein Bao und Lao Silber das Officium eines Henckers verrichten muß, 
SEE Geige Rumoa ius Kemois , auf welche ai nimmt die gebundene Perfon, wirft fie ev 

en Heine Könige Herr (chen, deren einer der A en Rüffelin die Hohe und tritt fie pterauf, ſo bald 
nig des Feuers, der andere aber der Voͤnig de edi Erde kommt, mit Fuͤſſen, daß alle Glieder 
Wafers genennet wird. m 10 Stuͤcken gehen. 

Es graͤntzet auch mit dieſem Reich das pr DieChe-Scheidung ift ſehr gebraͤuchlich unter ihz 
Königreich 40s, welches der ange nach am Seen gen, und geſchiebet oft aus schlechten und geringen 


$ m 
gleiches Rahmens vom o iergebenben Grab bif h Aschen, und zwar mit dieſen Ceremonien, daß der 


den 22, nördlicher Breite ſich erſtrecket. 10 he⸗Mann eines der Stöcklein, damit er iffet, wie 
„Die Haupt, Stadt LANGIGNE liegt auf dem l auch eines von der Frauen ihren in Stücken bricht, 
gif Olhein einSeiben-Zeug einnehet, und ihr davon die 
doͤnige von BAO und CIOCANGUE find c) elfte zuſtellet, zum Zeichen, daß er ihrer nun nicht 
insbar, als welches mehr als 3000 thr verlange, und daß fie bende geſchieden ſeyn. 
. Wann der König fritbt, laffen fid) viel feiner ge⸗ 
en Dienern mit ihm lebendig begraben, damit ſie 
1 nem Leben ihm wieder aufwarten mögen, 
"M " So lange, als der neue Konig noch nicht gekroͤnet, 
n tabdes dne e e o zugerichtet, als 
zugeſchrieben wird. d aun er lebte, welche Spelſen hernach bie Pfaffen 
a cen Zähnen und langen Magen wegnehmen. oN 
dieſer Landen uͤberqus viel gehalten, und fold) die Religion durch gantz Tunquin ift heydiſch, 
tratb geichäget, dris jl fNeinigfich opfern fie ihren Götzen Tafeln mit&peit 
gröfte Delicateffe der Tonquiner ift ME an, und vergüldede Zettufn mit Magifchen Chara- 
Huny Ileiſch in Reiß gekocht J eu beſchrieben, eee und verbꝛennens 
D 2 mit 


ad 
fent Reichz 


und. 
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mit einem Raͤuchwerck zu einem Opfer / damit er ih 
nen gnädig verbleibe. 

Viele unter ihnen beten auch den Schorſtein und 
Feuer⸗Heerd an, damit ihre Nahrung moge geſegnel 
bleiben. 

Wann ſie des Morgens aus dem Hauſe gehen 
und nieſen einmahl, fo halten ſie es vor ein böses 
Zeichen, kehren flugs wieder um, und gehen deft 
ben Tages nicht aus; nieſen ſie aber zweymahl N 
fof es ihnen Glück bedeuten; Ingleichen, wan 
ihnen zum erſten beym Austritt aus dem Hauſe el 
nne Manns⸗Perſon, nicht aber eine Weibs⸗Perſoſt 
begegnet. 

Wann eine Mond⸗Finſterniß ift, fe ſagen fie, DE 
Drache ſtritte mit dem Mond dahero fie vieffaltil 
gen Himd ſchieſſen, um den Drachen zu verſagel 
ifi nun die Finſterniß vorbeh, fo ſeynd fie luſtig und 
gutes Muths, und denden, ſie haben den Mondt 
durch i chieſſen frey gemacht. 

Unter denen beſondern Gewächſen und sche 

v Laͤnder findet ſich, ſonderlich um die anp 
Stadt MALACCA, der ſo genannte Trite ober trai 
rige Baum, welcher nur des Nachts, wann die Som! 
untergehet, zu blühen anfaͤngt u. ſchoͤne weiſſe hi 
ten tragt; fo bald die Sonne aber wieder mit ihre 
Strahls des Morgens hervor bricht, fallen alle I 
ten ab, alfo, daß nicht eine eintzige hangen bleibt 
und man meynen ſolte er wäre gantz verdor et / gn 
dieſes continwirer. er alfo Jahr aus Jahrein, wall 
man dieſen Baum weghaner, wächſer in wenig W 
naten gleich ein anderer wieder davor an die eu 

D 


reicht 
95 0 dann auch von dem geringſten Reißlein, 
A, t p ud Erde ſteckt, forkpflantzen laͤſt, die 
TA A Bluͤche trocknet man, und gebrauchet fie 
i, es Saffraus wiewohl ſie nicht ſo gar ftat 
e Geschmack oder Tugend iff. 
à d N ER Axt dieſes Baums, welcher, 
wie Aired B 9 fatio dieſer bey Tage, fe 
DUI Nacht / alſo dieſer Neger ſeine 


tb, von welchem f 

vici gröſſer als ein halbes f 
bine wiel grejer als ein halbes Ey fenn, 
Be Hängen an die Felſen an, die hernach le 
en Fleiß aufgefuchet,und entweder gekocht oder 


Pulveeifiee: q orneh T 
CENA inb bey vornehmen Mahlzeiten verſpei⸗ 


hre Neſter bauen, 


jubít feynd die Affen in grof- 
9 en die blinden 5 ir 
255 date ee Creaturen ihres Gottes RAM 
à e e eee keinem Affen⸗ 
A I eben, ſondern von den Affen glauben, daß 
ins Paradieß kommen. Dieſer Aberglaube 

fen, daß fie ungehindert herum 

"i "nus 115 Feuchte, allermeiſt aber die z er⸗ 
"Wd e fie doch daben allezeit einen 
Prid aa joe unn zu ſehen / ob auch beute 


f Saft durch gantz d 


Venera 


H.3 
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Das V. Tapitel. 


Von der groſſen Tartaren, als 
unſerer Eintheilung nach, dem 
vierten Haupt⸗Theil 
ASIENS, 


Solche llegt gegen Norden an dem Eis-Weer, Uf 
Mare Glaciale, oder auch Scythicum genannt; e " 
werts erſtreckt fie ſich bis an das Land Jelo, odi, 
Abend an Moſcau und das Cafpifche Meer, und ge 
Mittag an China und Perfiens A 
Begriff ift nicht viel kleiner als Europa, na 
Länge faſt die Helfte ber Gradus infer 


1 $ 
Ji j 
ii Die Breite aber mit Aft 


3 vfphaerit etuntmmt. 
ch fauffet. j 
d 1 Tartaria iſt noch nein, ſintemahl 5 
vor' dieſen Scythia geheiffen 5 jener Name aber en 
her von dem Fluß Tatar, den die Chinefen in Ctt 
gelu ug des Buchſtaben R. Tata ausſprechen. 0 
Im verwichenen Sedilo haben die Taarn f 
gant China erobert, und hat bie mächtige 300 ii 
len lange hohe Mauer ihren Einbruch nicht abb 
\ ih * K m. 
pun fint in vielerley Hordas, (gewiſſe e 
ten, welche bt deiner kleinen Rep brke a: 0 
Stämme und Geſchlechter abgethe let, als b 
Crimiſche, Culehiftbe, Mongalifche, he jl 
fhe, Nagaifche, Kalmucken, Bulgariſche, ORI | 
Tongufen und dergleichen, 


durch Afia; 

— — 
Ihre Schafe haben fo fette Schwaͤntze / daß deren 
elner oft bis 30, Pfund wieget, dabey haben ſie hans 
gende Ohren wie dle Waſſer⸗ Hunde, und erhabene 

krumme Naſen. 
Ihre Pferde ſind zwar unanſehnlich, aber febr 
gurhaft zumkauffen, ihre Cameele haben faſt durch⸗ 
gehends zibeh Höcker auf dem Rücken, diefe nennen 
Ne Boggar, die andern Towe, Unter denen Vögeln 
haben fit die Nacht⸗Eule in groſſer Verehrung. Gu 
che Nationes Unter inen wollen nach dem Tode 
micht begraben (cpu, ſondern wählen ſich einen ge⸗ 
Wien Baum, an welchen man ihren Coͤrper auf 

haͤngen ſoll. 
Zwischen den beyden STüffen, der Don und wolge, 
wuͤchſet bie Frucht Baramerz, welche einem Schaf an 
Mopf und dem gangen Leibe uͤbergus ahnlich if zanz 
att der Horner hat es lange Haare, es ſſt bedeckt 
Mic einer zarten und krauſen Wolle, feit Fleiſch 
ſchmecket wie Krebs. wann man auch in dle⸗ 
lauft Blut heraus. 

Merckwuͤrdigſte ift; daß ihm die Wolfe eifrig 
fireben, und daß es fo lange, als Kraͤuter us 
in feinem vollen Weſen bleibt, ſo bald fol 
tr vergangen, und gleich faut von dieſer Schafs 
"Inte aufgezehret ſeyn, fo veroelcket es daher es 
Vnige unter die lebendige und empfindliche Kraͤuter 

echnen wollen. 
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Die neueſte Eintheilung i 
dieſes groſſen Landes geſchiehet eb 


gentlich in s Länder, unter welchen 
das erſte ift 
I. TARTARIA DESERTA; 


Welches zunechſt an Moſcau an dem Fluß Oby 
Weget, es wird allo genannt, well es wenig bebauel 
Vit, die vornehmſten Städte darinnen find CAS. 
und ASTRACAN, an dem Wolga Strohm g N 
welcher durch ſtebenzig ERAM oder Arme fich W 
das he Meer ſtürtzet. 

CASAN, die Haupt Stadt eines alfo genante 
Köulgreichs, liegt am Fluß Caancka, wo ſelbſſ er fl 
die Wolga fligffet, ſie wurde Ao: 1552, vom Czad 
toan Bafi wie erobert, tveibet groffe Handlung, fO 
derlich mit denen perſianern und Tuͤrcken. 

3 ASTRACAN, war ehemahls ein beſonder K 
nigreich / die Haupt⸗Stadt gleiches Namens liegt al 
dem Volga Fluß. Ao. 1554. eroberteſie gleichfalßz 
der Moſcowitiſche Czar Ivan Bafilowitz, Unter deſ 
fen Sueceſſorum ihrer Bothmaͤßigkeit fie bis auf den 
heutigen Tag geblieben 
II. Z AG AT AY, GIAGA THAN 

MARENAHAR oder MARVA- 
RALNAHA, 

Dieſes liegt zunechſt an Perfien, ba der Fluß Ox! 

die Graͤntze machet, die Haupt⸗Stadt darlun E 
I. 
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1. SAMARCANDA; des groſſen Philofog M Avi- 
fone Vaterland, und dle Reſibentz des beruͤhmten 
Vamerláns, f 

2 BOCHARA, eine andere beruͤhmte Handels: 

tadi, bat eine von Tamerlan geftiftete Univerltät, 


III. TURCHESTAN, 


legt uͤber des Mogols Gebiet, um die Gegend! 
des ben den Alten fo beruͤhmten Gebürges Imaus, die 
Haupk⸗Stadt darin iſt cAsc AR, die Araber ias 
chen aus dieſem Lande ſieben Koͤnigreiche, deren Nas 
Wen ſeynd: Caimach, Carchir, Bagharghar, Tobban, 
Nalzalg, Chaulag Und Olgar: 


lV..CATHAYA, 


Liegt über China; darinnen ift das Königreich 
ME deffen König oder Kaͤyſer Ao. 1630, in China 
gefallen und folches erobi that, daß alſo heu⸗ 
ges T ages die Cathayfche Tartarey und China von 
tinem Käyſer vegtevet werden. 
mos ift bieſes Theil der Tartarey das groͤſte und 

olckreichſte, unter den andern allen, und pranget 
nderlich mit vielen und groſſen Staͤdten, unter 
sehen CAMPALM die Haupt⸗Stadt ift. Einige 
"n e cen erzehlen Wunder⸗Dinge von dieſer Stadt, 
^ nemih, daß in dem Königlichen Schloß daſelbſe⸗ 
sr eulen aus puren Golde, und noch eine etwas 
& Tre, auf welcher ein Fichten Apfel von klaren 

tlgefteinen zusammen geſeget, zu ſehen ſey. 


Hs 


Unter 


ha 
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Unter dem Wort Carhaja wollen auch einige dieb 
nordliche Provini: von China verſtehen, gleich KH 
die ſüdliche den Namen Mengin führen, ſolchergeſtel 
müfte unter der Stadt Cambalu die Stadt Pekin vel 


ſtanden werden. 


V.'MONGAEEN, 


Gleichfals ein groſſer und weiter santet Such 
in welchem (ic, unter vielen feinen Fuͤrſten, 9 
ſchiedliche kade der fo genannten Mongalifd) 

tar aufhalten. 
us alte Seh Tartaren, welche die Strat 
"Magog nennen, liegt gegen Norben, bleibet meife 
unbekannt. Man hált bafür, ob ware dieſes wi 
Land, wohin Salmanaſſer, ber König von ame, 
die ro. Staͤmme e si " aus dem heilig 

weggefuͤhret, verſandt habe. p 
pes dant Sgjie LOP genannt, liegt nid) 
gar weit von denen Nord⸗Weſtlichen Gran en f 
Königreichs China. und Eruinemer ſich in der Ges y 
eines lateiniſchen S. durch die nordliche Tartar 
pocit hinaus. " 
cea Hüften halten fich vit Gefpenfter aiy 
weiche die Stimme dieſes oder ſenes Menſchen, a, 
dir Reiſende dadurch von der Caravane ab und 91 
Irre zu locken, meiſſerlich nachzuahmen wiſſen. "^ " 
s laſſen ſich pielmahls Muſiegliſche ipe m 
derlich Trominelü und paucken tu der Luft bër , 

Diemeiften herumfehtoeiffende Tartarn find? $i 

Parifdye Heyden oder Mahometanes, welche ur 0 


durch Alia. 


r ish p B 
raͤuberiſche Araber herumſthweiffen, und iwo fie git 
te Weide vor ihr Vieh finden, ſich mit ihren auf Kar⸗ 
ten gebaueten Schäfer z Hütten nicberlaffan ; im 
Kriege find fiet geſchwind und flüchtig. Einige 

aben unter ſich kleine Fuͤrſten, die aber weder in jh⸗ 
ren Kleidungen noch Wohnungen wenig Fuͤrſili⸗ 
ches an ſich haben. 

Die Weiber behaͤngen ihre Haare mit Viſdergen 
und Corallen, tragen am lincken Arm ein Toͤpfgen 
Mit einem rauchenden angezuͤndeten Holtz, untbie 

Rücken oder Muskiten, wie fie fte nennen, dadurch 
zu vertreiben. 

um ihre Hütten herum hängen lauter Mferde⸗ 
Schwaͤntze und andere dergleichen Narren⸗Poſſen 
mehr, ſonderlich ein auf einer Stange ausgebreiteles 
Hammel⸗Fell, dem ſie göttliche Ehre anthun: 

Ihre Hütten find von Bircfen⸗Baum⸗Baſt und 
Ninden, oben durch das Dach gehet ein Loch, wo 
der Rauch hinaus gehet. 

Sie leben mehr don der Jagd als vom Ackerbau, 
als wel ſte nicht verſtehen, oder aus Faulheit 
nicht verſtehen wollen. 

Pferde und Eſels⸗Milch iſt ihr Tranck, und zin 

Siit vom todten Pferde gautz rohe, oder / wann es 
tin paar Stunden unter des Reuters Saktel gelegen, 
und etwas warm und muͤrbe geworden, ihre Speiſe. 
i Jyre Grab⸗Maͤhler find gemeiniglich beffer als 

hee Hütten gebauet, weil ſie dieſe nur Herbergen, 
ene aber ewige Haͤuſer in ihrer Sprache neunen 

Ihre Todten betrauren ſts durch das Aufkratzen u. 

erwunden der Bruſt/ und waͤhret fold) Trauren ſo 

Hé lange 
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lange, bis die Wunde wieder zugeheilet, Dieſem 
gen, welche langer trauren wollen, ſeynd auch ver⸗ 
bunden die Wunde aufs neue wieder aufzureiſſen. 

Im der groſſen Tartarey ſeynd einige Mahomet 
nen andere aber blinde Heyden, welehe Bäume anbU 
ten, auch fid) wol gar emmige darunter ausleſen, al 
welche man fie nach ihrem Tode hängen foll. 

Ein fo genannter groſſer Lema wird in der groffe 
Dartarey / als wie bey den Europaͤern der Papſt, vol 
den oberſten Prieſter geachtet. Mit dieſem wiſſene 
die Grofen des Landes und andere Heydniſche yrit 
ſter fo küͤnſtlich zu ſpielen, daß der gemeine Maw 
ihn faſt ntemahls zu ſehen bekommt, und fo es ja ge 
ſchicht, ift es nur von ferne damit fie ihn nicht re 
erkennen mögen. f 

Stlebt er, fo wird alfobald ein anderer an (tll 
Stelle erwaͤhlet, damit der Pöbel meint; er ſen nag 
immer da, und alſo unſterblich. Die Grofen (eti 
halten ihn (e hoch, daß fie es vor ein ſonderbar Su 
ſchaͤtzen, wann fie den aus feinem Leibe kommende 
Unflat bekomen mågen; ben fie alsdenn in gioi) 
Büchſen aufheben, und als ein Amuletum wider ol 
ferant Krauckheiten gebrauchen. 

Sein Habit gläntzet von lauter Gold und Si 
und das Zimmer; in welchem er fid) aufhaͤlt ift gat | 
Bunde und nur mit Lampen erleuchtet. 

Wer hinein tritt, muß gleich zur Erden nrbt 
fallen, und ſo bald er ihm die Guffe gekuͤſet wied 
heraus kriechen Kein König in der gro Ten Tart j 
rey darf die Regierung antreten, es je) bann, dae 
von dem groſſen Lama erſt die Confirmation und BE f 
gi&tion empfangen. au 


durch Afia, 


Auf dem Siegel des groſſen Chanıs lieſet man fol 
gende Worte: Gott berrſchet im himmel, und 
der groſſe Cham guf Erden, der Gottes und 
der Hienfehen Stärde ift. 

Der Koͤnige Namen ſind alle mit guͤldenen Buch⸗ 
b e Turckiſchen überein kommen,) 

1 bie Tempel geſchrieben. Ihr roͤſter Schu 

ey des Koͤniges Thron. e 

Die Olliaker Tarlarn, welche Götzen Diener ſeyn, 

haben ihre eigene aus Holtz geſchnitzte Goͤtzen, denen 

le dienen: diejenige, ſo unter ihnen gutes Vermoͤ⸗ 
gens ſeyn, ziehen ihren Goͤtzen ſeidene Kleider an, 
fietien ſolche hernach in ihre Hütten, welche von 
Baum⸗Baſt und Hirſch⸗Därmen zuſammen gefüget 
fon 3 an der Seite des Abgotts haͤnget ein Zepf 
Menſchen und Pferde⸗ Haar, und darneben ein hoͤl⸗ 
Bernes Becken mit einen Milch-Bren, damit ſie die 
Abgötter täglich ſpeiſen. Weil dieſe nun nicht ſchlu⸗ 
Wen koͤnnen, fo fh es febr appetitlich aus, wann 
Ne mit dieſem Brey⸗Muß über und über beſchmie⸗ 
tet ſeyn. 

Wann dieſe Heyden die Goͤtzen anbeten, fo ſchla⸗ 
den ſie das Haupt auf und nieder, ohne daß ſie den 
9 biegen ſolten, daben fie dann mit dem Munz 
i aͤrger als die Schlangen ziſchen, welches eine Art 

Dres Gebets iſt ; ſie haben heßliche und breite Ange⸗ 

ichter und platte Naſen. 
a Ihre Kleldung iſt von Fiſch⸗Fellen, und wird vor⸗ 
en lich von Störzund Wels⸗Haͤuten bereitet: Ihre 
a mpfe und Schuhe ſind von einem tic, bare 
er hängt ein kurtzer Nock, welcher oben eine 
H7 Kappe 
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Kappe hat, die fie, wann es regnet, über den Kopf 
herziehen 

Ihre Todten werden nackend auf die aimed 
leget, und wann alles an ihnen verteret ift; ſamm 
len fie die Gebeine und ſcharrens in die Erde. 

Ihre Muͤnge iſt theils von Meer⸗Schnecken, theils 
von Baum⸗Rinden und Leder, worauf des groſſel 
Chams Name und Siegel gedruckt, das Gold wird 
alles in Klumpen geſchmoltzen, und dem Schatz 
einderleibet. 

Die Aftrologi haben groſſen Akim bey denen 
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Das VI. Tapitel. 


Von dem groſſen Kaͤyſerthum 

CHINA, TSCHINA; oder SINA 

Lat. Imperium Sinenſe ge⸗ 
nant. 

Dieſes grofe, maͤchtige und Volckreiche anb, fl 
welchem alle Koͤſtlichkeiten des Orients gleichſam con 
centritt ſeyn, und welches uͤber ſechzig Milione | 
Menfchen zählen auch ihrem Kaͤyſer jahrlich abe 
400. Millionen Ducaten einbringt,deffen Annreiht 
Ein r von fic) zu ruͤhmen pflegen, daß fie alleil 
2. Augen / die Europäer eins hätten, alle anden 
Nationes aber dagegen blind wären, wird gegen 
Oſten en durch das Orientaliſche Wett: M 
ter minit: Gegen Norden ſtoſſ es an bis Santat 
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und zwar an die Königreiche Niuche, Niulban, tub 
Einen Theil von Tanya; von denen es die beruͤhmte 
Fauer ſcheidet. Noch höher hinauf liegt das Kö⸗ 
nigreich Tanyn und die Wüften Samo, und beffer de 
gen Weſten findet man das Königreich Tibet, 
iang llfncang, und w. hinunter Bengala, Mien, 
Laos, Cóchincbina und Tunquin, 


Dieſes gantze groſſe Reich, 
Welches 330. deutſche Meilen breit 
und 450. lang (ff, 
wird eingetheilet 
in funfzehn Provintzien, 
darunter ſeynd 
I. PECHELI oder PEKING, 


Von einer Haupt⸗Stadt gleiches Namens alfo 
genannt, welches die Reſidentz gegen Norden bebe; 
tet, zum Unterſcheid des Königlichen Sitzes gegen 

üden, Nanking genannt. Sie haͤldin fich 8. grof 
ſe und 135. kleine Städte, unter jenen find Peking 
Und Kuhtien, von denen Tartarn Cambalu bena⸗ 
Met, die vornehmſten; die andern heiſſen Paoting, 

kien, Chinting, Xunte, Quangping, Taming, 
lungping, 

Arno 1679, wurde die Stadt PEKING durch ein 

Tobcben, u. das folgende Jahr darauf durch Brand 
Püniset, da alſein der Schade, fo in dem When 
hen 
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chen Schloſſe geſchehen, auf 3 Millionen ctim 
ret worden. " 

Dieſe Stadt, welche die Kaͤyſerliche Rebat 
un Volck'reichſte in gantz China, auch nach Naw 
king die geöſte in der Welt (üt, ſolluͤber 300 L 
re, und über 6 Deutſche Meilen im Umfreife habe / 
wird mit 2 hohen und dicken Mauren umgeben | 
davon die innerſte 40 Ly oder drittehalb Deutſchel 
Meilen im Umkreiß hat; fie ſeynd beyde von del | 
ſchoͤnſten Birader Stren aufgefuͤhret, und rings 
herum mit Bollwercken befeſliget. v 

Der sigeßſche Kaͤyſer Zuastalauzus y. welcher Ang | 
1404. die Herrſchaft über China gefuͤhret, hat (if 
mit ſtattlichen Priv leg is und Ordsinenten begabel⸗ 
Unter denen Kaͤyſern fo vom Stamm Taem lege ntt 
ſproſſen, iſt dieſer Jalcungus der erſte, welcher del 
Neichs⸗Sitz von Nau king hieher verſetzet, um del 
Einfall der Dartarn deſto beſſer verhindern zu fóre 

Die Stadt hat einen groſſenlberfluß an allerhand 
Lebens Mitten und Kaufmanſchaften, und fatti | 
chen Handel durch gantz Ching, daher das Sprich 
wort entftanden: In Being wicht nichts, und i 
doch daſelbſt an keinem Dinge Mangel 

Das beſchwerlichſte darinn iſt, daß die Game! 
vidit geoflaſtert, und daher bey truckenem Sommel 
ein grauſamer Staub ſich erhebet, daher ein jeden 
der liber die Gafe reitet oder gehet, einen Schleyel 
uͤber den Kopf banget. 

Bey naſſen Wetter iſt hingegen vor Koth nicht 
fortzukommen, dahero auf allen Brücken um A 
Wegen pferde ſtehen, die man miethen, unb (id) bd 
mit durch den Koth tragen laſſen kan. Die 
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Die Reichen und Vornehmen bedienen ſich der 
aͤnften und Trag⸗Bahren, bey ihnen kalakyus ge⸗ 
nannt, mit welchen ſonderlich die Mandarins ſich in 
Keen prächtigen Aufzug auf der Straſſen ſehen 
en: 

Vorher gehen unterſchiedliche Paar Diener „dar 
von die in dem erſten Paar, breite hoͤltzerne mit 
dothen Lackwerck gezierte und mit einem Handgrif 
Mitiébene, unter fid) gekehrte lntzumenra. haben, 

ie fie nach ſich ſchleppen laien. Das andre Paar 
trage ſtarcke Bambos- Rieth auf der Schulter, um 
mit das Volck aus dem Wege zu treiben. In dem 
ritten Paar kraͤgt jeder ein Bret auf der Schulter, 
Quf welchem ſeines Herren Titul, Name und Ehren⸗ 
tand verzeichnet ift, damit jederman nach Grforz 
zen ſolcher Dignicät aus dem Wege gehe und Ehre 
(zeige. Das vierte Paar har blauef tiderne 
ein, mit guͤldenen Frautzen beſetzet. Hierau 
2 feiner vornehmſten Hof- Lente in graritätiſchen 
t Endlich der Herr ſelbſt von 6 oder 8 
j 1t ciii g idee mit 
ferner ein Troup Laquayen , jee 
er mit einer Bambos. Stangen auf der Schulter, 
voran eine Laterne haͤnget, die von kleinen geboge⸗ 
iss Niethen, und darauf geklebten ſchoͤn gemahlten 
nefifcber ſeldenen Papier ſehr kuͤnſtlich gemachet iſt. 
h eus Laternen werden bey Tage of ue Kertzen, nur 
ci Vrachtzuvermehren,6ey? achtzeit aber mitbich⸗ 
vorgetragen. 
Die prächtige Herren und Bürger ⸗ Häufer, 

Virmp 5i geri u atzen ⸗Dempel dieſer Stadt/ ind 

it keiner Feder gnugſam zu beſchreiben. Die 
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Die gantze Stadt wird iu 2 
Alte und Neue eingetheilet in ſener wohnen laute 
Tartarn, und iſt auc) des Käyſers Pallaſt darin, M 
der neuen aber müſſen fid) die eingebohrne Sineſeh 
aufhalten, Hieſelbſt haben auch die Her ile 
ein ſtattlich Kloſter mit einer hohen ſteln 
er umgeben; in ihrer Kirche, die nach Italiaͤniſchtl 
Manſer gebauet (ff ein vortpeflich Orgelwerck; a 
dem Kirch⸗Churm ein Stunden⸗Zeiger und Glocke 
Spiel, und in einem Neben Haͤus gen 2; extraordinal 
re groſſe Globi zu ſehen. 

Es haben auch dle Herren Patres elne Kunſt⸗K au 
mer, die mit denten vortreflichften Oſt⸗Indiaulſthel 
Raritaͤten angefuͤllet ift, | 

Der Koͤniglichepallaſt in deralten Stadt hat el 
gute Stunde im Umfang, Die Kaͤyſerliche Leis" 
che beſtehet in 20000, guserleſener Nannfchaft| 
Das Dach iſt mit güldenen glaſnrtenglegeln gebed 
auf welchen Löwen, Drachen und andere Figure 
zu ſehen (eom, 1 

Auſſerhalb der Sadt findet man ſchoͤne Cu (t: EM 
ten, mit vortreflichen Luft Haͤuſern, welche von ke 
king an biß an die groffeSinehfche Mauer gehen. 

XANTEEU, eine andere Stadt in dieſer Progi! 
iſt derjenige Ort, wo eine gewiſſe Art von Chine 
agen verfertiget wird, welche nur ein I 
auf deffen Mitte nur eine Perfon figen kal 
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i: 
haben, Í 
auf denen beyden andern Seiten aber auch jue 
und kan ſolche hernach ein nicht gar zu ftare Mall 
mit leichter Muhr fortziehen, welches su dene 
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Wort mag Urſach gegeben haben, die Wagen wirs 
den in Ching vom Winde gerieben t 
Die meiſten Fluͤſſe in dieſer Proving, und fast in 
Saut; Chitia, find an beyden Selten mit Quader⸗ 
Steinen aufgemauekt, und auf 5. Ellen weit alle 
aͤume und andere Verhinderungen aus dem Wege 
Jeräumet, damit die Schiffahrt deſto befer befoͤr⸗ 
dere werde. 
Das Waſſer in dem See YO, in der Proving Pe- 
ing „ fofi wann ein Stein hinein geworffen wird, 
fid gantz in Dlurfärben, und auch ſonſt die Eigen⸗ 
ſchaft an fid) haben, daß aus denen hinein geworffe⸗ 
Wen Baum Blättern lebendige Schwalben werden. 


Die zweyte Chinefifche Provintz 
heiſſt XANSI. 


In ſolcher werden 93. kleine und 5. groft Staͤdte 
gezaͤhlet, als Tajyren, Pinyäng, Taitung, Lugan, 

uencheu, 

Ju ber Stadt PINYANG ober-PINGIANC wird 
Hroffer Handel mit Porcelain getrieben. 

T^ TUG hat mehr als einmahl revoltiret, 
we. ihnen ihre lange Haare, auf welche (ie ſo 
biel gehalten, mit Gewalt (fo bald fie unter der Torz 
Tarn Bothmaͤßigkeit gekommen) beſchnitten hat, 


Die dritte Provintz XENSI 
Beg 8- groſſe u. 20 kleine Städte, jene ſeynd 


Sigan; Fungdapg, Hanchnag; Pingleang, ‚Cunchang, 
Linyao, Kingyang, Jengaa; 
Nicht 
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Maher von SIGAN, als der Haupt Stadt dl | ſchlinge. Wann er nun zur Gmüge gebracht, wird 
fer Provinz und Giß.des.Gouveroeus, (bim de ihm d ig abgenommen, nni dadurch bie 
wichenen Seculo eine groſſe Marmorſt nerne Taft heit a = 
(in weſcher oben ein Creutz ausgehauen, die Sal | Super 
Aber ſelbſt mit einigen Syriſchen oder Griechiſchl Ein ſolcher Vog feinen ef 
Buch fahen heſchrteben geſweſen,) gefunden orbe Geld ein cm pier jährlich einen groſſen 
aus welcher die b. P Societ muthmaſſen wollen, ball ucbasen enteichten Edinen: 


vor alten Zeiten ſchon bieG Brust Die fünfte < Rroving HONAN 


Süfung, Qui 
In dieſer Provints gibt es ein beſonder Geſchlecht Bonon; Nany 3; Juning. aa Ico gm 
Hüner die anſtaft der Federn Wolle tragen, eben Die Chinese geben ver, daß die Provinz Gie 
wie die Schgafe, alfo daß die Land Leute gut Zeug Eos N aA pug nes in 
dabon machen können. Belt fen; ruchthar, daß „ 
eee Neiß unt Groſchen kauffen kan. 
Die vierte Proyvllitz XANIUNG Die Haupt⸗Stadt CAIFUNG fol vor dieſem 
8 £ ^ Tréffer als Iſpahan in Perfien getoejen ſeyu, als aber 
Schlieſſet fich in 6 groſſe und 9 kleine Städte Linsmahls ein gewiſſer Reb 1 fich vor dieſelbe lager⸗ 
jene ſeynd Cinan, Lenchen, Tungchag, Cingehel te, und der Kayſer hierauf Befehl gab, daß man 
Tencheu, Laichell, it Daͤmme des Fluſſes Hoanges durchſtechen, und 
In dieſer provintz ſoll der Chineſer ihr Philofopb^ den gufrührer mit ſeinem sangen Heer erſaͤuffen fok 
Cosfutius soo Jaht von Chriſti Geburt ent irot | / geſchahe zwar folches die gute Stadt aber und ber 
ſchü babero fein Gedaͤchtuiß allhier am meiſten ver den Einwohner muſten mit darunter leiden, diewell 
ehret wird. ji ge zugleich mit uͤberſchwemmet, und uͤber 300000. 
Bey der Stadt CINGEHEU fſiſchen die Leute p Nenſchen erſaͤuffet wurdenz von welcher Zeit fic fich 
einem Vogel, den fie Louwa nennen, welcher b nücht recht wieder aufhelffen, auch das Waſſer aus 
einem Naben gleichet / mib von ihnen unter Wag em Lande nicht allerdings hat wieder abgeführet 
geſchicket wird die Fiſche zu fangen, da fie ihm per werden können. ' 
in wähnenden ſolchen gang einendeing um den ga In dieſer Provintz bey der Stadt HAIL, wird 
legen, damit er die gefangene Fiſche RN 1 Ain Fiſch gefangen, welcher wie ein ms aug 
lung“ ebet, 
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ſtehet, und als ein Kind weinet; Sein Fett, wan | 

es angezuͤndet wind, ift weder mit Waſſer noch fonk 

etwas zu loͤſchen. | 
Das Mufcus-Thier wird quch vielfältig: in dieſek 

Provintz angetroffen. 


Die ſechſte Provintz SUCHUEN 


Hat 8. groſſe und 124. kleine Städte, biegroffe | 
feynd Chingi , bacning, Xunkidg, Suchen, Chung‘ 
king. Queicheu, Lunggan, Mabu. 

In CHINGTU wird noch ein alter -Kaͤyſerlicher 
Pallaſt gewieſen, der mit einem Umkreiſe von 4. It. 
llaͤniſchen Meilen pranget, und ſonderlich überat! 
praͤchtige Triumph Boͤgen hat. E! 

Bey der Haupt⸗Stadt Chingnrtir$ ein Pögeleil 
gefangen Tunghoafang genannt, uͤberaus ſchoͤn vol 
Farben, und einem rothen Schnabel, foldes erwaͤch 
aus der Blume Tunghoja,, und lebt fo lange als dil 
Blume gorixet, fo bald aber die Blume verwelcket / 
ſo nimmt das Voͤgelein auch ab und ſtirbt 

Unter obbemeldter Haupt, Stadt lieet der (uf 
Chu, welcher iusgemein der Perlen⸗Fluß genennet 
wird, weil bey nächtlicher Weile in demſelben viel 
Lichter zuſammen ſcheinen. Ein anderer Fluß ind 
Gegend hat fo klar Waſſer, daß man auf etliche N 
then tief Corallen auf dem Grunde kan liegen ſehen 
Ferner findet fidi hier ein klein Flüßlein, welches ſo 
blau Waſſer führet, daß auch die Anwohner Wollen 
und Leinen grug darinn blau farben Ennen, 


gi 
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Die ſiebende Provintz HUQUANG 
Hat r5, groſſe und 108. kleine Staͤdte, jene ſeynd: 
uchang; Hanyang, Siangyang, Tegan, Hoauchen, 
Xingehen, Lochen, Chängxa‚fPaokings Hengchen , 
Changte, Xingcheu , Jungchen Chingtien, Ching- 
ung. 1 
Wegen des fruchtbaren Bodens nennet man dieſe 
Proving das Korn Haus von Ehina. >r 
In dieſerprovintz werden auch fo ungeheure gof 
fe Schild⸗Kröten gefangen, die in dem Waſſer wie 
elſen und Klippen von ferne feinen, und gar oft 
auf ihren gucken gewachſenes Graf und kleine Baͤu⸗ 
me mit fich führen. Dieſer Schild⸗Kroͤten ihre Scha⸗ 
len wiſſen die Sineſen fo kuͤnſtlich zu ſpalten, daß 
ie hernach allerhand eingelegte Arbeit damit verfesg 
ligen konnen. 1 
Die achte Proving KIANGSI, 
Hat 13, grofe und 67. kleine Staͤdte / jene ſeynd 
anchamg, Joaeheu, Quangfin, Nankang, Kieuklang, 
lenchang, Vucheu, Linkiang, Kiegang; Xüichen, Juon- 
cheu, Canchen, Nangan. 
NANCHANG, die Haupt⸗Stadt, foll an Groͤſſe 
der Stadt Peking wenig nachgeben. 
VUCHEU ift wegen des Porcelain- Machens bez 
rühmt. 
Die neunte -Proving KIANGAN, 
oder NANKING z 
Hat 14 groffe und r ro. kleine Städte, jene ſeynd 


Vit Haupt⸗Stadt Nanking: ferüerFungyangs Ssmi, 
uag- 
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»ugkian , Changcheu, Chinkian, Yangcheu, Hoai- 
gan, Lucheu, Ganking, Taiping, Ningque, ‚Chir 
chieu, Hoeicheu. 

Die Haupt⸗Stadt NANKING, vor Zeiten der 
Kaͤy ſerliche Sitz, ſoll die oͤſte herrlichſte und ſchoͤn⸗ 
fie in gantz Sroa ſeyn, die man ſchy ich in 5 
den umgehen kan; 
einen ſo groſſen Begriff 
Vorgeben nach einmaht 2 Reuter mit g 
den zuſammen aus einem Thor geſandt to 
Befehl, daß der eine auf die eine, der an 
andere Seife der Stadt umretten ſolte umz 
want f * 
erſt auf den Abe 
“sivet dieſer Stadt 
m chrem Marke 
Me len des Tage 
Meilen haben muͤff 

Ihre vornehmſte Gaſſen ſeynd in der Mitte mit 
blauen Steinen beleget, und an beyden Seiten mit 
Kieſel⸗Steinen gepffaſtert. Es befindet ſich dar inn 
alle 100, Schritt eine ſtarcke Pforte oder Gaſſen⸗ 
Thor, welches des Nachts um der Diebe und Mor 
der willen geſchloſſen wird, fo ift auch über elnen je⸗ 
den Thell ſolcher Gaſſen ein abſonderlicher Haupt 
mann beſtellet, defen Commando dle gange Nacht 
barſchaft parisen muß. 

An einem jeden Kaufmans 


haben, daß, der Ehimeſet 
fert 

den mit 
auf die 
chen, 
ut 

hen, daraus der groſſe 1 
u ſtehet nehmlich daß ſie 

„wann auf einen Reuter nur 104 
gerechnet werden, 20: Deutſche 


pie ſtehet ein Ta 
felein, worauf mit guͤldenen Büchſſaben des Kauf⸗ 
manns Nahme, und die Warren, womit er handelt, 
geſchꝛieben ſtehet / naͤchſt dabey aber eine Debug 


ut tiner Fahne, 
ennen kan. 

y Del Pallaſt des Kaͤyſers hat mehr als elne Meil⸗ 
„98. en Umkreiſe; man fichet in folchem eine Glo; 
lit welche 2. Mann hoch, und viertehalb Klafter 

Diametro hat, 
Auſſer dieſem werden noch 24600. fefibare Mallaͤ⸗ 

0 15 5 mahl hundert taufenb Haͤuſer in Namkıng 

aaNet, 
fa bier ift ein ganger Thurm aus Porcellain bek⸗ 
wr let. Wie dann auch in biefer Provintz der veri. 
lle Porcelain gemacht wird. 
SUCHEN, eine andere groffe Stadt in dieſer Proz 
| (B wied der Handlung wegen, vor die vornehmſte 
| g amt China gehalten, wie dann der Chinefifche 
| ofer allein an Zoll uͤber 2. Millionen Reichs, Tha⸗ 
wahrlich daraus zu erheben hat. 
beinen gewien Fluß dieſer Proving, zu genannt, 
Tett die C inefen deswegen für bend würdig, well 
à füpferne Gefaͤſſe, die fo viel Chineſiſche Pro singi 

s orftelfen, und von dem uhralten Kaͤyſer v ge⸗ 
hn en worden, nachdem er fie dareln geſencfet, herz 

"i niemahls mehr haben wieder koͤnnen gefunden 
da den, ungeachtet mant ſtarck darnach gericht, und 
EN Jeniaen vor einen rechtmaͤßigen Kaͤyſer gchekten, 

ſolche zuvor in Beſitz gehabt, 


die zehende Proving CHEKTANG, 


wat 1r, groſſe und 63. kleine Staͤdte, jene ſeynd 
| Meche Kiabing, Hducheu, Niencheu Kinhoa, 
I Kinchen, 


dabey man eines jeden Behauſung 
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Xaching 


ga 


incheu, Chucheu, 
Venchen, 
Ein gewiſſer Fluß, welcher bey der Stadt Hang 
cheu pore) fieffet, und Cientang genannt wird, hal 
die Art an fid), daß er den 18, Tag des achten Mo 
nats, ift nach unſerer Rechnung der October , übel 
aus aufſchwillet, und fo bald dieſer Tag vorbeh / 
auch wieder faͤllt. 
Ein anderer Fluß dieſer Gegend, Luen genannt 
wird, ſo man 9. Hoͤltzer in denſelben wirft, 3, da 


Ningpo, Taichesr] 


von nach Mitternacht, und die übrige 6. gegen Mit . 
9 | 3 


tag treiben. 

Die Anzahl der Schiffe in diefer Provintz 
groß, daß man ein Sprichwort davon hat: 
ſehe in der Proving Chekiang fo viel Schiffe, als! 
Peking Menſchen auf den Gaſſen. " 

ie Chineſer neunen auch dieſes Land bas Indi 
niſche Paradies, und den Puft/Garten der Götter 

HANGC Hu, die Haupt- Stadt, ift durch uf 
durch mit aufgemauerten Canalen du Hfchnirtel| 
über welche fo hohe gewoͤlbte Brücken gehen, daß A 
Schiffe mit vollen Segeln darunter durchfahre 
koͤnuen. 


Die eilfte Provintz FOKIEN, 
Hat 8. groffe und 48. kleine Städte, jene fen) 


(al 
all 


Focheu, Civencheu, Changcheu, Kienning, | N 


ping, Tingches, Highoa Xacun. » 
In der Stadt HINGHOA ift noch ein kosch 
Pallaſt zu ſehen, in welchem man, ſo oft es ren! 
toilt, einen ſtarcken Thon, als wann eine gn 
Glocke gelaͤutet würde, hoͤret. y 
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Die hoͤchſten Berge in dieſer Proving find bon bez 
den finnreichen Chineſern Staffel⸗und Schnecken⸗ 
weiſe gehauen, damit man ſo viel leichter dieſelbe 
Uberſteigen koͤnne. 

Der Fluß KIN, bey der Haupt⸗Stadt CHANG- 
CHEU, wird insgemein der Damaftene genannt, 
Weil alle de, ſo daraus gewaſchen wird, einen 
wanderſchoͤnen Glantz bekommt. 

Auf einem andern Fluß, MIN genannt, welcher; 
N der unter dem Waſſer liegenden Klippen, febr 
hrlich zu paſſiren dft, haben die ſcharfſinnige Gf 
n eine Art Schiffe, die aus gar duͤnnen B 
lern zuſam̃en gefeßt, nicht leicht brechen, ſondern fid) 
hegen, wann fie an eine Klippe kommen, dahero bey 
prichwort im Schwange gehet, die Shif 
ft find von Papier, und die Schif' deute bon Eifer? 


Die lꝛte Proving QU ANGTUNG, 
Hat in (id) zo. groſſe und 73, kleine Städfe-Sene 
find; Quangcheu, Xaocheu, Nanbiung, Hoeicheu, 
Chaocheu, Chaoking, Kaocheu, Liencheu, Luicheu, 
Nuncheu. Welche letztere, fammf der berühmten 
Nortugiefifchen Haupt Stadt MACAO, auf der In⸗ 
ful Huinan licget. 
In dieſer Proving haben die meiſtendeute an jeder 
Heinen Zehe 2. Nägel, bor dieſem ſollen ſie auch an 

ben Fuß 6. Zehen gehabt haben. 
$ wird auch darinn gefunden cin fo gengunter 
Niſch⸗Vogel, welcher den gantzen Sommer über ein 
Safran gelber Vogel iſt, der auf dem Gebirge her⸗ 
um fiieget, gegen den Winter aber kehret er ordent- 
12 lich 
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lich zu dem Meer und wird ein natürlicher Sid 
eines koͤſtlichen Geſchmacks. Vid. Marem. Altan 
Sine in Defenigt: Prov Qantung. 
Die Haupt⸗Stadt QUANGCHEU, ſonſt a 
Canton genannt ift eine ber beſten Gbinefi 
get mit unterſchiedlichen Caſtel 
ew 


ud 


welche Neis schreib 
ungemein kuͤnſttiche und Eofibare, mit ſinnreichel 
Emblematibus und andern Ornamentis gezierte Wel 
cke ausgiebet. Sie ſoll fo volckreich ſeyn, daß tâd 
lich 5. bis 6. Menſchen unter den Thoren, wegel 
des vielen Aus und Eingehens, zu Schaden, oder gal 

im Gedraͤnge ums Leben kommen. 

MACAO liegt auf einer Halb Inſul, nicht well 
von Canton; Woſelbſt viel Geſchüßz gegoffen, und 
mit groſſem Vortheil durch gantz Indien verhandelt 
wird 

Vor dieſem ſoll hier ein Abgott, Ama genannt 
geſtanden haben; weil nun die Sineſen einen Ses 
Hafen Gao nennen, ift davon das Wort Macao en 
fanden, 2. 

Bey der Stadt NANHIUNG fichet man, anftaft 
eines abgetragenen hohen Berges, eine ebene gepi 
fierte Land⸗Straſſe, welche ein gewiſſer Land Voigt 
auf feine eigene Unkoſten machen laſſen; Daher ihn, 
zu Ehren bet koſthare Tempel Jungkung erbauet wor 
den, in welchem ihnt alle Tage ein koſtbares Rau y 
werck zu Ehren angezündet wird. Eben | 


auſtatt der 
er 


b leichtes Wa ffe, 


Teobner beffefben wiſſen aus dem da 


& 


de yang, Suchev, 


— — INS 


ol hat 

eFiſche. Ein anderer Fluß hat 

3 daß er weder Holtz noch Schiffe 
tegen kan, welche nicht anders als wie Bley, fo 
ald man fte darauf feet, zu Grunde gehen, die An⸗ 
| un wachſenden. 
f ſo zarte Faͤden zu ſpinnen, daß fie auch Klei⸗ 


guch wol geſchm. 


ber daraus wircken konnen; 


Gy 5 
Die dreyzehende Proving QUANST, 


Hat rl. groffe und oo. kleine Städte. Jene ſeynd 
Weilin, Tieuchen, Kingyuen, Pinglo, Gucheu, 
inchen, Nanning, Taiping, Sumivg,. Chigan, 
ie cheu. 

Man findet in dieſer Provintz eine Art Hüner, 
aus ihren Schnaͤbeln lange Faden, der Baums 
Volle gleichend, ſpinnen, aus welchen hernach die 
wohner feb zarte duͤcher weben. Es muͤſſen aber 
tie Faden denen Huͤnern gleich abgenommen werz 
en, ſonſt verſchlucken fre ſolche wieder. 

Ein gersijfer Fluß dieter Landſchaft wird von de⸗ 

neſern zu ihren Stunden Glaͤſern oder Waf 
ren gebraucht, weil dieſes Waſſer gantz kei⸗ 


lice : » : 
hte Ver auderung ber Luft unterworffen ift. 


Die vierzehende Proving 
QUEUCHEU, 
Hat g groſſe Staͤdte und ro. kleine Jene ſeynd 


Sunah, Chinyven, Xecien, Tung. 


„ Liping, Tucho, 13 Das 
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— 
Das gantzeband iſt voller; inn⸗Kupfer und ueck⸗ 
Silber Bergwercke; Die inerlichen Kriege aber DW 
ben die Einwohner ſehr ruinirer, 


Die funfzehende Proving JUNNAN; 

Hat 12. groffe und 48. kleine Städte, Jene ſeynd 
Jupnan, Tali, Lingen, Cuhiund, Chinkiang, Mün 
Shoa, Kiogtung, Quangnan, Quangſi, Chinyveny 
Jungaing, Kunging 

Ein gewiſſer welcher bey der Stadt CHIN- 
XIANG borbey flieſſet, hat ein Waſſer von einen 
berang angenehmen Geruch. Ein anderfuͤhret ell, 
Waſſer fo von ungemeiner Schaͤrffe, daß man Eiſen 
und Stahl damit ſchaͤrſfen kan, 

Die Blättter derjenigen Baͤume, welche in dieſel 
Provintz an dem See Hocincao wachſen, werben, 
wann fie ab und ius Wafer fallen, zu ſchwartzen DM 
geln, die weit und breit herum fliegen. 

Sonderlich ift aud) in dieſer Proving beruͤhmt ber 
fo genannte Sonnen: oder Könige: Vogel, Fun“ 
Hoang genannt, welcher fich felten ſehen laft, und 
wann er gar zu lange gusbleibet, wird eo vor eln 20 


chen bevorſtehender Empoͤrung, oder auch vor einen 


zukünftigen Untergang des Kaͤyſerlichen Stamme 
gehalten. Die Seltenheit dieſes Vogels macht 
daß ihn P. Marsini vor den Phænix hält ; Es wirde 
die Sineſen feir Bildniß benen Teppichen und FOR? 
lichen Kleidern ein 

Die moraliſche Bedeutung, welche bic 
bieſem Vogel machen, beſtehet dar inn, da 


Schultern mit allerhand Tugenden / die Sögel g | 


durch Afra; 


der Gerechtigkeit, die Lenden mit dem Gehorſam, 
und den Leib init der Treue vergleichen. 

Dieſer ſetzt bengaſte Vogel kritt vorwerts herein 
wie ein Raſen⸗Thler, zurück sole ein Hirſch, den 
Nepf trägt er als ein me gleich denen 
Sch. töten, den Schwanz wie eln Hahn, feine 

glaͤutzen mit den 
gel, er ift aber nicht grófi ^ 
die O! feitlichenpperſond tragen ſein Bild⸗ 
dern von Golt geſtickt. Kircherns 
t von Pfauen, P. Martini aber 
ren auch noch zu China die Halb⸗Inſul 
haft Leaotung in Welcher letztern 
ber daran ſloſſenden Tartarn 
i] alten wird. Ihre vornehm⸗ 
täbte, find Leaoyang,-Ningyven. Pere le Comte 
in ſeinen neuen Memoires will, daß bieſes band auſ⸗ 
ft ber groſſen Mauer liege, wiewol andere daſſelbe 
Noch biſſeits ſetzen. 

COREA, von denen Chineſeyn ya genannt, it 
nunmehro ein louveraines Königreichs zwiſchen de; 
nen Einwohnern und denen Sineſern ift eine ſolche 
Amipachie, wie zwiſchen den Spaniern und Frans 
hosen. Dann 

Die Chineten find de 
Coreer begnügen 


Viel⸗Weiberey ergeben, die 
h mit einer. 

Ole Chineſen laſſen ihren Weibern nicht die gering⸗ 
le Freyheit auszugehen, bey denen Coreern it ihnen 
ſolches unverwehret. 
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Die Chioefen ſeynd rachgle 
neigt, die Coreer hingegen 
re Freyheit zu maintenirei 

Die Haupt⸗Stadt CORE 
fe des kandes. 

KIANGYVEN, eine an Groͤſſe der Stadt Peking 
gleichkommende Stadt, welche auch einen ziemlichen 
See Hafen und ſtattſiche andlung hat. 

e Einkünfte des E hineſtſchen Kaͤyſers werden 

auf 140. Millionen gerechnet, ohne die Gaben don 

5 hen verpachteten Laͤnderehen, und 

bon denen Seidenen und Wollenen Nanukacturel, 
welche ſich gleichfals auf ein groſſes belauffen. 


Von den Sitten und Gebraͤuchen 
der Sineſen ift kurzlich anzu, 
mercken: 

bey ihnen ein Weibs⸗Vild vor unehrbar 
ausgeſchryen wird, welches etwas von der bloſſel 
Hand einer Manns; Perſon annimmt, ſondern es 
muß die übergebene Sache auf eine Tafel geleget / 
und dergeſtalt von der Frauen mit bedeckter Hand 
empfangen werden. 

Keine vornehme Wlttwe mag nach dem dode ihres 
Maſtes zur andern Ehe ſchreiten, wann fie fic) nicht 
dadurch eine uͤhle Nachrede aufdenHalssichen will, 
wohin auch zielet ihr gewoͤhnliches Sprichwort, daß 
fe wenig ein Knecht zween Herren dienen konne, ſo 

8 gendſame Marros Mån 
m fte einander gruͤſſen, fo fügen ſie 
ihre Haͤnde dicht zu denen Händen des jenigen, der 


g und zum Kriege gë 
chen nichts mehr als ih 


iſt ein Sitz der Noble 


| reine befte tle 


ihnen 


ihnen begegnet, heben folche ſittſam in die Höhe, 
und laffen ſſe gleich alfo wieder fallen, mit oft wie⸗ 
erholter Ausſprache des Wörtleing Cia, Cin, telz 
thes fo viel als eine Verſicherung der Zuneigung be⸗ 
uten foll, : 
Die hisSchtweltenderChineferan ihren Pallaͤ⸗ 
Ren, Tempeln und Zimmern, find mehrentheils 
hegen Mittag gerichtet; Daher derjenige, der einen 
bern befuchet, bey dem deverentz⸗Machen fid) fo 
poet, das daß Geſicht auch gegen Süden zu ſtehen 
mme. 

Wann die Knechte ihre Herren oder hohe Perſo⸗ 
en gruͤſſen, fallen fie anfaͤnglich auf die Knie, und 
rühren hernach mit ihrer Stien dreyma 


So oft ein Vornehmer den andern bef 


anziehen; im Fall er ſolches 
aerläſſet, fo gibt ihm der andere keine Audientz, 
Indern läſſt ihn fo lange warten, und erſt hinſchi⸗ 
M ie beſte Kleidung su holen. Dahero viele Chis 
Iche ſich durch ihre Diener nachtragen laſſen, 
1. te gleich bey ber Hand zu haben, wann ihnen etz 
M eine Vifie abzulegen vorftoffen ſolte. 
zu Ende der Vifite begleitet der Beſuchte den Ber 
an die Thuͤre, dimittirt ihn daſelbſt aufs 
ſchickt ihm auch gleich einen Diener nach, 


ahmahls wegen der gethanen Beſuchung ein 


nr abj 
padde Bärte der Sineſen find duͤnn und kurtz, und 
n chſen ihnen gar fpát. Lange rothe Haare in Sina 
tragen, wird vor eine Schande gehalten. 
15 Alle 
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Alle Weiber in Sina find kleiner st eur und mich 
nen, daß ihre hoͤchſte Schönheit in kleinen Fuſſeh 
beſtehe, fie klemmen daher folche von ihrer Kindhel 
an gar febr ein, damit fie (mal und uber bleibe 
mögen; wiewol es eigentlich eine liſtige ventich 
der Maͤnner ift, um ihre Weiber, weil fie auf del 
kleinen Fuͤſſen und hohen Schuhen uicht wohl fot 
kommen koͤnnen, baburch Defio beffer im Hauſe ii 
behalten. 

Die Eimwohner leben insgemein bis 200. Jaht, 

DieNågel der fii Hand ſchnelden ſie ntemahlo 
ab einige pflegen fre auch wol wann fie ziemlich fall) 
geworden, mit einem Buͤchslein zu bedecken, dam 
fie nicht zerbrechen mögen, 

Wegen der langen Haare haben die Chineſer del 
Aberglauben, daß fie vermeynen, fie werden del 
mahleins bey ſolchen in Himmel hinauf gezogen qot 
den. Sie binden forche; (o bald fie das 20. Jahr ert 
het, in einem Büfchlein kuͤnſtlich geflochten zufall! 
men, und ſtecken fie durch das Loch des Huts ob 
heraus, die Weiber aber gehen mit fliegenden aV] 
ren, wiewol feith der geit, daß die cartarn dieſes groß 
ſe Reich beherrſchet, eine groſſe Veraͤnderulg in d| 
Haar⸗Tracht vorgegangen; 

Ole grüne Couleur if unter ihnen die beliebte 
und gebraͤuchlichſte. Die Hüte oder Bonetten ber CHY 
nefer find rund, und von Pferde Haaren gemadh 
der Philofophen und Gelehrten aber viereckigt. 

Wann hohe und vornehme beute uͤber die Saft 


sehen, laſſen fie ſich einen breiten Sonn oder Regen 
Schirn 


Schirm úber den Kopf tragen, die gemelnen deute 
aber nehmen ſolchen ſelber in die Hand. k 

Sie wiſſen das Wafferaus tieffen und moraſti⸗ 
gen Oertern durch ein ſchlecht Inkrument an hohe 
Serter zu ziehen, welches dann ſonderlich den Acker; 
hau befördert, der in China vor eine der edelſten Pra- 
“onen gehalten, und durch dieſes gante groffe 
Neich kein Fuß breit Erde ungebauet gelaſſen wird. 
„Die allgemeinen Heer⸗Straſſen ſeynd durch gantz 
China mit diere igken Stelnen gepflaſtert, die Huͤ⸗ 
gel und Stein⸗Ritzen ernledriget, die Thaͤler und 
Senden hingegen erhöhet, auf jeden 10. Meilen find 
Poſt⸗ Ha aufgerichtet, damit die Käyſerlichen 
Befchle ſchleunig durch das Land moͤgen gebracht 
werden; So finden fid) auch von einer Diftantz zur 
andern Kaͤyſerliche wohlerbauete Gaſt-Haͤuſer, in 
welchen die Reiſenden vergnuͤglich accommodiret 
werden, 

Ju den hoͤchſten Reichs Chargen werden die wohl⸗ 
Merisitfefien genommen, und kein Adel noch Reich⸗ 
thun, ſonderm allein die Kunſt, Tugend und prz 

hen, woraus dann folget, daß auch 
ey dem Vaulers⸗Volck die Begierde nach Weisheit 
iſchaft um dermahleins hoch anzukom⸗ 

Men, gefunden wird, 
ti China geht niemand betteln. 
gens thut man in Huken⸗Haͤuſer, ihr 

ben. 

prache und dero Woͤrter werden mit lau⸗ 
acteren geſchrieben, wer diefe weiß, wird 
dor gelehrt geachtet. Die Chineſen koͤnnen kein R. 
16 aus 


Die 
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20$ 


ausfprechen, Die Buchdruckerey wollen fie eher alf 
die Deutſchen gewuſt unb exerciret haben, 
Die Religion in China 

Sf Heydniſch, auſſer bafi einige Cartarn Mab 
metijten fen, und auch einige (durch die Sefisicen) 
zum Shriftenthumbefchrtebarinngefunden we 
Das gange Land ift voll Goͤtzen⸗ Temp Kloͤſtet / 
mit unzehligen Goͤtzen⸗ Bil „welchen 

dem blinden d Mauchwere 

Speiſen (die aber hernach die Pfaſſen 

1) zum lieblichen Geruch vorgeſetzet und 

ufseopfert erben. 

ej MO gen Prieſter eignen fich die Macht 4 

ihre vermeynte Götter zu geiſſeln und zu prügeli 

wann ſelbige ihrem Verhoffen und Begehren fcil 
Genie leiſten. 

Unter andern haben ſie einen Abgott mit breyt 
Haͤuptern, welchem fie grofe Ehre erweiſen und Bar 
unter ihre 3 Philofophos, den Conforium., Xequan 
und Tanzu verſtehen. Ihre vornehmſte Götter fM 
die Sonne, Mond und Sternen; Sie beten auch 
den Teufel an, nicht aus Lebe, ſondern aus Furcht 
damit er ihnen kein Leid zufüge, daher ſie auch fei 
Bildniß auf das Vordertheil ihrer Schiffe feger. 

Ste find-Pychagoriften, indem ſie die Tra smigo 
tionem Animatum, oder die Verſetzung der Sede 
aus einem Leibe in den andern glauben, um Wache 
Urſach willen die Münche in QUINSAY 4089, HM 
bondige Ereaturen von mancherley ee en 
gegen diejenige Seelen , welche fie vermeynen 1 
Leiber dieſer Thiere eingefahren au fep unteren | 


Sore Mönche ſind beſchoren und tragen Arm-Banz 
er von Corallen. Bey denen Graͤbern finden ſie 
fic) fici g cin, ihren einſamen Stand dadurch zu er⸗ 
halten. Sie haben ihre Ober⸗Haͤupter, ſonderlich 
tinen General, den fie auf einem Helffenbeinernen 
Stuhl auf ihren Schultern tragen. Sie leben von 
em, was ihnen der Koͤnig gibt, und auch vom bet⸗ 
teln. Das Volck in China iſt aberglau biſch, mit Feyz 
Tung ihres Geburts⸗Tages, und Vollt ingung der 
lichten auf denen Gräbern ihrer Eltern. 
Der erſte Ebriſtliche Miffionarius, welcher von 


im Päpfilichen Stuhl Anno 15 8a, nach China gc 
Q 


i der Pater Ric: ius S. J. geweſen. 
ibat gefolget Nicolaus TPigautius, welcher 30. 
hr darinn gelebet, und einen Tractat de Chri- 
peditione apud Sinas ſuſcepta geſchrieben, 
worauf dieſe Million big auf den heutigen Tag von 
unterſchiedlichen Jeſulten mit guten Succels fortge⸗ 
führer worden. 
Von obbemeldten Miffionariis haben wir, daß die 
Tchinefen ſonderliche Tagwehler ſeyn, worzu auch 
von ihren Allrologis die Calender eingerichtet, und 
alle Tage und Stunden gezeichnet werden, was an 
Tem zu thun oder zu laffen fey. 
Sie haben aber vornehmlich unter fich 3. Seften, 
deren die erſte der Gelehrten iſt, welche dem Confu- 
e» einem unter ihnen berühmten Philofopho, anz 
Dünger, 
Die zweyte heiſt Sciequa oder Omtofe, bey denen 
poner Sciacca und Amidaba genannt. 
17 Die 


y 
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D itte Tanz, von einem Pbilofopho m. 
Namens, der gleichfals zu des Confmii Zeiten gel 
bet. Aus welchen dreyen Se&en fo viel andere ent 
ſproſſen, daß man deren ſchon bey 300, zehlen kan. 

Unter der gelehrten Seste find viele, welche wedel 
Himmel noch Holle, noch den Tod glauben. Sie 

j der alles ië 
gieret, machen ihme aber weder Bild noch Tempel; 
und geſchiehet ihm weit er kein Dienſt v nen ag 
allein vom Koͤnig, der in feinen zweyendreſidentzſen 
Nanquin undpekigg, in zweyen praͤchtigen Tempeln 
ihme Ochſen u. Schafe in groſſer Anzahl opfern | 

Dem Cosfutio ſeynd in allen Stabi toiffe Ca 

Schulen erbauet worinnen zur Zei 


Nonds alle Obrigkeitliche Per, 
fonen zuſammen kommen, um ihm als ihrem Lehr 


Meiſter Reb 5 zu erweiſen. 
zͤtzen⸗Fempeln, oder wie fie auf ihre Spi | 
che genennet werden, an Pagoden, ſonderlich abel 
an Goͤtzen⸗Bildern, findet man inch ina eine unzebl⸗ 
bare Menge. 4 
Sonderlich iſt der Schwelg, Schlangen und DY | 
chen⸗Dienſt mercktoürdi Plinins et 
zehlet, daß es eine uͤb groſſe kupferne Schlau 
ge wäre, mit vielen andern, und gleichſam aug i 
rem Bauch heraus kriechenden Schlangen un geben | 
deren eine jede ein Weibsbild im Maul hätte, bor 
groſſe Ungeheuer aber hätte cin Crocodil im Rachel 
weicher mehr als 30. Schuh aus dem Maul pera 
hing, und etliche Schuh bick wäre, E 


Ein andres foh ches Goͤtzen⸗Vild hätte eine 
eſtalt und waͤre uͤber too, Schuhe hoch, 
m die Tichinefer melden, daß es ein Sohn 
der vorgemeldten Schlangen ſey ſe à 
Manns, Bild hat ſeine beyde S 
geſteckt der (o weit als eine groffe Thuͤr darin man 
tine Reihe febr groſſe Jahre unb eine ſchwartze Zunz 
ge ſehen koͤnte, bte fehr weit aus dem Rachen heraus 
inge. 

Das dritteungeheuer waͤre wie ein Weib gebildet, 
17. Klaftern lang und 6. dicke. Dieſes haͤtte mitten 
in ihrem Gürtel ein Angeſicht, mehr denn 2. Klaftern 
Sof durch deſſengeas⸗Löcher und Mund viel feurige 
Funcken, auch ſchwartzer Rauch und Dampf, egen 
des darunter gemachten Feuers hren. Diefes 

ib ſoll das ümlauffen ner bedeuten, welches 
m Ende der Welt die Erde be nen würde, 

Das vierte Ungeheuer wäre ein gebuͤckter Mann, 
welcher das Anfehen hätte, als wann er mit ſeinen 
gufgeſchwollenen Backenwind von fid) blaſen ts 
Die Chineſen nannten ihn Uzanguenabo, und gaben 
vor, daß er die See⸗Stuͤrme erweckte, und die Gez 
baͤude umwuͤrffe, weswegen er viele Allmoſen be⸗ 
mmt, um Ungluͤck abzuwenden. 

Andere faftunzehlige Goͤtzen zu geſchweigen, inz 

mein jedes Ding faſt ſeinen eigenen Gott haben 
DI, Sonderlich ift noch bey ihnen berühmt Bigaim 
Potim derGott der hundert und zehn taufend®ötter, 

elche er alle unter feinen Achſeln erzeuget 
Mercklich tft auch, daß die Chinefen in ihrer weit⸗ 
guftigen Spꝛache kein einiges Wort * 
en, 
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buen jo viel als Verwal | 


ter Himmels und der Erden bedeutet, dem auch nie 
mand als der Chinefifche Kaͤyſer opfern darf, finte 
mahl das Königliche und Hohe Prieſterliche Amt bey 
ihnen aneinander hängt, 

Gleichtsie fte fich nun zu dieſem Gott in der Hi 
he alles Gutes verſehen, alfo haben fe auch einen at 
dern in der Tiefe, den fie fürchten und ehren, damit 
er ihnen kein Leid zufuge. Sein abſchen ieh es Bld / 
nif ſtehet in ihren Pagaden an einem flaſtern Olt 

e tt Krone und 4. aug 

n an dem Kopf, an den Handen und. 

( grauſamen Klauen verſehen. Vor ſolcheim 
fallen fie täglich auf ihr 

erley Speiſe und Fruͤg < 

Unter denen freinden Abgoͤttern ſeynd ihnen diet 
drey Die vornehmſten/ als Sichian, ein Gott, famn 
denen zweyen GáttinmenQuanipa und coma; der et 
fte folt aus dem Königreich Taoreico gekommen fenti 
und das Feufche beben, deſſen fic). ihre geiſtlichel 
Manns und Weibs⸗Perſonen annod) gebrauchen / 
eingefuͤhret haben. 

Quanina fe) als eine Koͤnigs⸗Tochter wegen ge 
lobter Keuſchheit bey ihrem Vater inungnaden kom 
meu, und in einem einſamen Ort zum Waſſer und 
Holtz⸗Tragen angehalten worden dabey ihr bam 
allerley Thiere, auch ſo gar die Heiligen aus deim 
Himmel die Arbeit verrichten helfen, 

Die Neoma foll eines vornehmen Landes⸗Herrn 
Tochter geweſen (enu, und an einer kleinen Fora 10 

* 


igeficot, und opfern 


fitengen Faſten ihr beben zugebracht haben; Som 
derlich habe fie ems mahls denen Chineſern zu Waſſeꝛ 
ki tt ihre Feinde geholfen, dahero fie auch noch ifr 
Bil nif hinten auf ihre Schiffe zu ſetzen pflegen. 

Neben andern vielß aberglaubiſchen Gebräuchen 
alten fie fehe viel auf die Wahrſagerey mit Loffen 

um zu erfahren, was vor einen Ausſchlag ihr Vor⸗ 
üben gewinnen werde. 

Weſchergeſtalt bieBonzier oder chineliſche Pfaffen 
ch ſelbſt auf allerley Weiſe martern, um die Sün⸗ 
© berer zu büͤſſen, die ihnen bafür Geld geben und 

utthaten erweiſenz folches zeiget Trigaur. 
^. ſonderlich aber der Syefuit /e Comi: ; item Kir- 
Perus in feiner China-illuftrata, und Zrafmus Fran- 
Uei in feinem Sitten⸗Spiegel. 

Dem jetziger Zeit in China an vielen Orten aufs 
gehenden licht des Evangelii hat nechſichott viel ge⸗ 
len, ein Deutſcher Syefirtt von Cóm gebürtig, 


mens Adam Schall, als welcher durch feine Wik 


zuſchaft inMathemarifchen Künſten fich dergeſtalt A, 
1644. bey dem Kaͤyſer Kung infinniret hatte, 
af diefe bn gar gum Mandarin und Vorſteher ber 
achematiſchen Wiſſenſchaften gemacht, und Erz 
tabni gegeben, K irchen und Klöfter zu bauen, ja 
i fehlte nicht viel, daß nicht der Kaͤhſer damahls 
Oft ein Ehriſt worden wäre. Anno 1661. aber bez 
am die Frey heit einen ziemlichen Stoß, indem eine 
on des Kapſers Frauen fo viel zu wege gebracht, 
aß die Ehr Religion nicht weiter durffte oͤf⸗ 
entlich ausgebreitet werden, die Milhionarii wur⸗ 
Pu vertrieben, P. Schall ſtarb, und ber alte Kaͤy⸗ 
ungleichen, der bishero denenChriſten nod) heim⸗ 


lich 
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lich favorifitet hatte! Als aber hierauf der jung 
Kaͤyſer Kbam Hi genannt, auf den Thron kam“ 
und den Calender in eine richtige Ordnung bringen 
laſſen wolte, wurden 3. in Mathematifchen Wife 
ſchaften wohl erfahrne Jeſuiten, Namens Ferdi- 
pandus Ver big ein Brabander, Lodovicus Bri 
glius ein Sicilianer, und Gabriel Mogelianus eit 

abt Macao nach dem KA 


mit ihm in die Df und Weſt⸗ 
muſten. Wobey dann als etwas f 


ar aus Zulafung des P 
Hofes, wie der Autor der Hiftorie d ue D? 
[62271 j la Cline in A. Bind bon ^o. 169% 
Gemi! 
bo dern des i 
'g iden Lehrer b 
Feſt niederzufa 
Anbetung, wie ſie es 
ret Vorſe en zu geſch 
n me 
Ungtaul| 
es Erloſeh 
iner fei 
Dar) 
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wget gedaͤchten, damit nicht das Creutz ehr iſti ih⸗ 
i. eine Thorheit und Aergerniß ſeyn möchte, daher 
Pu bje Dominicanertt, Franeifcaner, denen diefe Leht? 
qu nicht anftände, die Jeſuiten nicht vertragen koͤn⸗ 
n Es iſt aber hierbey in acht zu nehmen, was der 
&lebrte err Leibnitz in der Vorede feiner Novis- 
"morum Sin m erinnert, daß nemlich deuen Je⸗ 
ſulken bisweilen von ihren Adverfariis zu viel gufge⸗ 
ürdet werde, und billig zu wuͤnſchen ware, daß 
Ch, efehrung der Heyden, nach der Weiſe der erſten 
hriſtlichen Kirchen, in lieblicher Einfalt, ohne Reid 
And Streit, wegen nothwendiger Fr, 
temoni 


Fernere ſonderbare Merckwuͤr⸗ 
igkeiten von dem groſſen Chineh- 
ſchen und einigen angraͤntzenden 
Reichen ſeynd: 
` Daß die Chinefer ihren Sápfer Tbiewen, das iff, 
nen Sohn des Himmels, und Herrn der Welt 

enen. 

In dem Ke 
en alle Nacht 
en Wind, d 
trir: 


^ 


ferlichen Obfervatorio $ 
imf Mathematici des 
Beſe 


Peking muͤf⸗ 
nmels Lauf, 
tnfcit der Luft und andere 
ordioaira Phœnomcha öbferyirer?, und des an, 
en Cages dem Pralidi uber bie Mathematic und 
ſeinen 


TS 
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Me EEE ie EEE 
feinen Affefoiibus davon Bericht abſtatten, welch 
ſolchen alsdann enregeltriren, und dem Kaͤyſer zul 
ſchicken. 

Die Ehineſer haben gewiſſe Ehren⸗Gradus welcht 
denen fid) um die Künſte und Wiſſenſchaften Wohl 
verdienten conferret, und füglich mit ungern Dot 
&oribus, Licentiatis und Magiltris artium. perglë 
chen werden. 

Man findet auch in den vornehmſten Städten Gy- 
mnafia Confuci, welche denen Studenten allein of 
fen fichen, als denen zu gewiſſen Tagen feine BW 
cher darinn erklaͤret werden. 

SnChina giebt es keine gefchlagene Müngen, ſon 
dern die Waaren werden mit Stuͤcken Silbers 6C 

zahlet, die faft wie ein Schlflein Eormire, und un 
kerſchiedlichen Gewichts und Werths ſeyn. Wan 
man an der Güte des Silbers zweifelt, ſchneidet 
man davon ab, um ſolches zu brobiren, und iſt bu 
hero ſonderlich noͤthig in dem handel mit denen Gb 
neſern jederzeit eine Gold⸗Wage mit fid) zu führe! 
damit man nicht betrogen werde, 


Die Gold und Silber⸗Bergwercke dürfen, fail 


der Fundamental -Gefeße , nicht gebrochen werden, 
weilen die Fluͤſſe uͤberfluͤfſig Gold bey ſich Fahre 
Auch hat man daſelbſt groſſenueberfluß an geubinell 
Topaſer, Magnet, Perlen, Porcellain, Seiden und 
Baumwolle. 

Das Land und Staͤdte werden oͤfters vom Erdh 
ben incemmodiref. N 

Das Wapen der Ehineſiſchen Käayſer iſt ein Drach 
mit fünf Klauen, den fie Lom nennen, es foll feld 


durch Afia: 
der Käyſer Fo als Fi "Hy 


jeben h. 
ehkebens 
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ichs, fich und 
d zwar fo, 
Straffe frey fichet fid) 


i einen Drachen mit 4. 

Mam heiſſet, (o wol in ihren 
gebrauchen, welche Exlaubniß 
32. Jahren regie⸗ 


D 

Chineſiſchen Kaͤyſer Namen pflegen allezeit 
was beſond. anzudeuten, Cham-Hy beſtaͤndigen 
Friede und Still⸗Stand, Xun Chy glücklich Regt 

1 ingroffe Reintgkeit. 
mu) derChinefen Rechnung, und Fabel⸗haften 
Aiftorien, wird ihr Reich fo weit hinaus geſetzt, bag 
ben ſchon über 40000, Jahr muͤſte geftanden 


Ihre jetzige Königliche Familie halten ſie vor die 
No welche in Ching von der erſten kundation der 
Onarchte an regieret hat, 

Die Anzahl ber Schiffe, die in China zu finden, 


E 


quib deren fajt ein jedes mit einem Haus Geſinde bez 

Lohnet wird, foll o groß ſeyn, als die Zahl aller 
chiffe, die in Europa zu finden fon ^C 

| f Von denen ſchwimmenden Chinefifchen Doͤrffern 
f eibet Neubolf in ſeiner Chinehfchen Reife: Be⸗ 
ſhreihung P. F27. folgender Geſtalt; Es kam daher 
getrieben ein ganges Doͤrfflein, welche die Chinefer 
meende oder fehwinmende Dörffernennen; ſolche 
PRU fiefo artlich und kuͤnſtlich zu bauen, daß auch 

er allerſinnreichſte Europäer es ihnen kaum nach⸗ 

thun 


^t 
) 
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thun wurde, Die Materie, daraus das Fundament 
ſt if eine beſondere Art Schilffe ieth⸗ 

us dick und ſtarck welches mit Gewalt auf den 
ſchwimmet, und von den Por 

bus genennet wird. Solche 

den mit dicken Hoͤltzern an einan 

Stricken von den ſiſchen G 

gemachet. Auf dieſe alſo zuſamm 

then bauet man Hütten und kleine Han: » 

Brettern nnb anderer leichten Materie, und deckel fit 

oben mit einem Matten Dach. i 


nehren ſich nid 

de wohneten; Es find aber etliche dieſer im : 
treibenden Doͤrffer fo groß, daß fich bisweilen gal 
her2oo, Familten oder Haug⸗Geſinde darauf behell 
fen konnen. Dieſe Leute treiben fuͤrnemlich Kaul 
Handel mit allerhand Sineſiſchen Waaren, ib fa 
ren mit ihrem ſchwimmenden Dorffe ode Aufl, 
Flotte auf die Fluͤſſe und Stroͤme von einem Ort ull 
andern. Selbige aber fortzubringt,gebraucher mal 
keine Segel noch Matten, dergleichen ſonſt mehre 


theils auf allen Sineſiſche Schiffen ſeyn,ſondern laß 1 


fet fich entweder mit dem Strome hinab treiben, ode 
ſchiebet fie mit Baͤumen, und ziehet fie mit den SH! 
cken gegen den Strom hinauf. Wann fean eine 
Ort kommen, ba fie etwas zu verkauffen gedenckeh 
ſtecken fie Baͤume in den Grund, und machen Mil 
Dorff daran feft. Nicht allein aber finder man! 

Sina Doͤrffer auf dem Waſſer treiben, ſondern aug 
gange Städte, welche Schiffs, Staͤdtemögen gen 


UA 
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E werden, Daun da glebts (of 

oo, frem Juncken genau che ſich Fir und 

eStaͤdte zuſammen en, und darauf 

neſer ihr Vebenlang mit Weib und Kindern 
en. Mit einer ſolchen Flotte fahr 
Fonte ba b, bie Fluͤſſe und Ströme auf 

u einem Ort zum andern, ih 

delben Wann ſie damit aufbrechen, u 


bn, fel elnet es, als ob ein, 


u von 400. bis 


u reden, aufgebrochen: Sie ha ten auch auß bieſen 
chiffen, wie auf dem Lande allerhand Vieh, ſon⸗ 
t Schweine. An was Ork fre lommen, 
une leiben Nie gemeintglich etliche Mon alsbaun 
jn fie alleſamt einerley lewol fie fonz 
"en Völker von mauc vrachen ſeyn. 
Die Welt⸗beruffene Chinepifebe Mauer, von be 
NSinefenVonliebing, das ifteine Mauer von1ooo, 
dien, genannt, umringet bey Norden ſchier den 
pitten heil des Kayſerthums, und ſonderlich pier 
audſchafften, als Leaocung, Peking, Xanli und 
Dd welche eine Länge von 300, Deutſchen Mei⸗ 
Wr machet. Daun fie beginnt von der Lange bon 
p Graben bey dem Munde des Flusſes Velo, (da 
Kun den See: Buſen zwiſchen der Landſchafft Leas 
"y unb ber Halb Inſul Corea aus ber Oſt⸗Tarta⸗ 
A 1450 von dannen erſſrecket fie fich nach dem Wes 
10 bis an das Gebuͤrge der Stadt Kin, in der Land⸗ 
Su Xenſi und endiget ſich nahe bey dem Ufer des 
1 fies Hoang, auf der Fänge von 132. Grad von 
" N Ganarifcben Inſuln an genommen, daß ſich alſo 
er dasjenige, fo bie Sineſer von der Aufführung 


diefer 


nel 
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dieſer Mauer ſchreiben, nicht zu verwundern, nem 
lich: Daß man gantze Stein Berge ausgebau 
en, und dazu verbrauchet, und eine gantz fa 
dige Wüfte, den Kalck damit zu bereiten, aus 
geſchoͤpffet worden. 

Sie hdt die Höhe von 30. Sineſiſchen € 
an etlichen Orten die Breite von zwoͤlff biß 
hen. e laufft nicht recht hinaus, jon ift all 
einigen Orten eingebogen, und hat ihre Keime 
Jedoch iſt ſie nirgend gebrochen oder geſchieden, aus 
genommen ein kleines Stuck der Landſchaft Pekingi 
da anſtatt der Mauren unbeſteigliche Berge li 
wie auch an dem Ort, da der Strom Hoang bU 
durch laͤufft. Unterſchiedliche andere kleine stitit 
lauffen von auſſen in Sing unter ber Mauer bur 
Bogen und Gewölbe, welche als eine Schleuse in die 
ſelbe gemacht find. Sonſten iſt ſie uberall gleich un 
durchgehends von einer Geſtalt, nicht allein auf bel 
Ebene, ſondern auch da fie uber die Berge hinlaͤuſft, 
Oben auf ſtehen ſehr hohe und ſtarcke Wacht⸗Thür⸗ 
me, an bequemen Orten aber, da es vonndthen “ 
Pforten, welche eines bells wegen des Kauff⸗Hal 
dels, andern Theils zum Ausfall auf die artarng 
macht ſind. 
febr farde Feſtungen, theils zur Beſchirmung del 
ſelben, theils den Soldaten zur Wohnung. Dann 
zur Beſchirmung der Mauer unterhielten vo jefe 
die Sineſiſchen Kayſer, wider der Dartarn Eintal 
in dieſen Feſtungen mehr als hundert tauſend So 
daten. 


en, und 
funffe 


Diele | 


rund auſſerhalb der Mauer liege! 


durch Afia. 
— em 


Dieſe Mauer Tief Kaͤyſer Kies bauen, welcher 
auch noch mehr andere groffe Krieges Thaten und 
Gebäude ausgeführet. Er war ein Anfaͤnger des 
x tammes Sinn, in dem 22. Jahr feiner Regierung, 
Rp Jahr vor der Geburt uuſers Gi Dieſer 

ayſer, welcher zuvor nur ein kleiner König gewe⸗ 
ud brachte den Stamm Chen und gantz Sina unter 
ch, und ſchlug durch den Feld⸗Herrn Murgrien die 
wartarn ' als Erb⸗Feinde des Reichs Sina, mit ei⸗ 
Men Heer von 300000. Mann. Weswegen, um 
vr unfftigebas eich Sina von derſelben Einfall zu 
denen er dieſe groffe Mauer aufrichten ließ, ſe⸗ 
d) find die Tartarn offtmahls daruͤber geſtiegen, u. 
an ben das Land in Uuruhe gebracht. Sie wurde 
need e Orten des Reichs angefangen, 
» innerhalb 15. Jahren durch eine unglaubliche 
ag 9e Volcks (indem durch das gantzedandz Man 
itro. bargu aufgeboten worden) vollendet. Sie 
3 dicht und hart an einander gefüget, daß 
tuen keinen Nagel in die Spaͤlte und Fugen ſchlagen 
Kr Bey dem See⸗Buſen, da dieſe Mauer einige 
» ien mit ihrem Anfang in die See gehet, tubet fie 
Spogen Schiffen „ welche alloa, um einen feſten 
N nd zu. haben, nicht mit Steinen, ſondern mit 

Ag Eiſen eingeſencket find. 
us ben dieſer König Kzus, der die obige Mauer ge⸗ 
Nit machte auch auf 2. Klippen des Meeres das 

o des Fluſſes KIANG, aus Erg, 90. Ellen hoch, 


U G 
(e daß durch deſſen 2. Schenkel, fo gut als durch 


10 0 hodiſchen Sonnen⸗Coloſſus, welcher noch um 
Ellen niedriger geweſen, die Schiffe durchſegeln 
K koͤnnen 


VEZEPYTE 
ifl das Wunder noch groͤſſer, weil es in 
ende Salg⸗Waſſer aus einem gib? | 
nen Kruge einen Bach ſuͤſſen Waſſers ausgeuſſt, wel“ 
ches fuͤr ſo koͤſtlich gehalten wird, daß davon alle | | 
Tage fo viel, als der Ehinefiſche Kaͤyſer zum The? 
noͤthig hat, aufgefangen, und nach Hofe gebracht 
wird, weil im gangen Reich fid) keines be 
ſchicken ſoll, Es ſoll aber big ſüͤſſe Wafer durch 
steinerne Rohren, aus einer ſtarcken Quelle auf denn 
Berge HOEL u dieſes Rieſen⸗Bild, welches 
jederzeit hoher als die Mauer geſchaͤtzet wird, mill 
unglaublicher Muͤhe und Unkoſten geleitet ſeyn. 
Von der Haupt⸗Stadt SUCHEN ifr das Sprich! 
mmel ift oben, das iff Su hel 
ng⸗Mauer hat 5. ihre Vorſtabl 
Leilweges, und iſt wegen Reich, 
o ffavtb unbeſchreiblich. 
at hohe Berge, durch die mal 
welche man Himels⸗Thore nemet, 
ie Stadt PEKING wird wegen vieler Cinol 
ner i8; Hauffen, wegen Frichtiger Gebaͤubk 
ein Wunder der Welt, wegen geſunder buft, vielck 
Luſt Gärten und Seen, ein Yuft Garten, wogen de 
Neichthums ein Begriff bes Erdbodens, wegen fl 
lichkeit und Gelehrſaͤmieit die hohe Schule der Wel 
weifen, eine Haupt tad der Welt, und eine K 
nigin der Staͤdte genennet. Mitten in folder. tehe 
ein wunderbarer hoher Thurm, aus 
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| ern übergewoͤlbte Umgaͤnge, an deren vielen Ecken 
| tine groſſe Anzahl ſilberne Glöcklein hangen, die vont 
inde bewegt, ein überaus llebliches Gethoͤn ma⸗ 
chen. Auf der Spitze ſtehet ein groſſer Grangt⸗ Apfel 
| Sus gediegenen Zolde. Dieſes Wunder ſoll gleichfals 
ein Werck des groſſen Sineſiſchen Königs Kn ſeyn. 
Wer in der Burg zu Peking in Trauer⸗Farbe, wel⸗ 
che blau ift,erfcheinet, verwibcket den Tod. 
„Der Sineſiſche Vogel FAM, als der Koͤnig aller 
Lhſneſiſchen Vögel, bat zum Theil einen Pfauen⸗ 


um Theil einen Drachen Kopf. Der Schwantz 
gleichet einem Hahne, die Federn ſeynd von 5. der 
ſhoͤnſten Farben dermiſcht Er iſt bey ihnen ein gürz 
ld der fürnahmſten Tugenden, und, wen er fich ber⸗ 
et, ein Zeichen eines bevorſtehenden Ungluͤcks. 
Der Ehineſiſche König Rien, mit welchem auch 


ber Königliche Stamm⸗Baum Aian unterging hat 

um Veweiß feiner Macht einen groſſen und zur 

Schif⸗Fahrt faͤhigen Teich gegraben, und mit Weine 

füllen laffen, woraus immer Wechſelweiſe 3000, 

tenfe auf Hundes Art ſauffen, u. hernach im nech⸗ 

eu Walde die an die Baume gehenckte und gebratene 
chen, Hirſche und Schweine verzehren muſten. 

As diechineſer bem unpeigleichlichen König Yım 
en neu erfundenen koͤſtlichen u. aus Reif gemachten 
tantsu koſten brachten, rief er uͤberlaut aus: Wes 

bemeinem Stamme und oen Roͤnigreiche, welche 
bey de durch diß ſuſſe Gift vergehen werden, 

Die Judiantſchen Könige trincken beſtundig das 

| unges-Waſſer, deffen jeder Becher elitellnte leichter 
en foff, als andere Waſſer der Welt, 
K 2 Vor⸗ 


. 
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Vornehme Chirefer krincken nicht leicht aus el 
nem Brunn, ehe ſie das Waer auf einer kuͤnſtllchen 
Waage abgewogen; Es werden anch bey ihnen in dei 
Landſchaft Kengi und Kiemo Fluͤſſe angetroffen, wel 
che wegen der Leichtigkeit ihres Waſſers keine Spren 
oder Holtz, weniger einiges Schif tragen koͤnnen. 

Die Chineſer ruͤhmen auch von ihrem König T% 
nyus, dem Urheber des Stammes Kanga, daß, als C 
7. Jahr nicht geregnet, u. die Wahrſager angeden 
daß durch eines Menſchen Gebet und Tod: dei 
mel verfuͤhnet werden muͤſte, dieſer Vater des 


ſich zum gemeinen Opfer angeboten, aber durch jetz | 


ne Andacht einen fruchtbaren Regen erbeten håttt 
Gleicher geſtalt waͤre derplauet Mars durch des? 

nigs Caus Andacht, drey Himmels ⸗Staffeln weit zu⸗ 
ruͤck getrieben worden. 

Ein anderer Chineſiſcher Konig, Namens Varus 
ließ in feinem Reich öffentlich verkündigen: Man 
dürfte feinen Befehlen nicht gehorſamen, weil er 
König, ſondern wann fie den Rechten gema 
wären. Seine beib⸗Wacht ſolte ihre Degen Spitz 
nur ſo lange / als er ein Vater des Landes wäre, für 


ihn, wann er aber jemanden unbillige Gewalt anth | 3 


te, wider ihn gebrauchen. 

Von dem König Xuno fagen fit er habe die Lands 
Verweiſung, als eine das Hals⸗Gericht weit uber 
treffende Straffe eingefuͤhret 

unter des klugen Koͤnigs Fuar Regirung foll «83 
Tage Gold geregnet haben. 


Die 
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Y Die Nord, Tartarn d Ötigreich8NIULBA und 
EN tragen auf ber Bruſt Schuß ⸗freye kupferne 
earnifche und die Schwerdter auf dem Haupt. 

Ihr Eydſchweren geſchiehet beh dem Saͤbel und 
Nacht Eule welche fe klug u, heilig halten, als 
gemahls die Athen e; fer thaten, weil fie dieſen Vo⸗ 
Kl der Göttin Pallas zum Opfer gewidmet hatten, 
e genannte Fuhl⸗Kraut in Indien hat die 
DR nfdyaft, daß deffien Blaͤtter bey einer hinzuna⸗ 
t f ſchließ⸗ 


zupflan⸗ 
A hamhaftigkeit zu exſtatten. 

Inniſſen dieſes Krauts hat ein Weiter in 
anbien fo fleißig nachgedacht, daß er darüber unſin⸗ 
ig geworden. 
Ein anders 
Gedi rü 
lande Feprobana od 


bai und die ber 
ij 


n China wachſendes Wunder⸗Kraut 
ren die Blätter fallen. Und auf dem 
lan Selon Tauffen die von eis 
a Baume gefallene Blätter, wenn man da an 
e „auf zweyen Fuͤſſen davon. Die Blatter der 
tande Charichoblephoron aber werden vom An⸗ 
hen gantz harte. 
ein Suchuen. bey der Stadt CHINGUNG ſuſd 
rl, welche die Blume Thyrghoa tragen, auf 
D m jeder ein vollkommener Vogel mit einem Zino⸗ 
ebenen Schnabel wächft, welcher aher mit der 
| e Welckenden Blune auch wieder fein Leben und 
hoͤnheit einbuͤſſe 
Ir Mn alter Chineſiſcher Koͤnig hat den groſſen Berg 
KEN dergeſtalt zugerichtet, daß er den Goͤ⸗ 
E mit geſchrenckten Deinen, und in die Schooß 
| K3 gelegten 
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gelegten Hände prafencirte, und kan man deffen Au 
gen, Ohren Nas loͤcher und Mund davon uber 2 

eutſche Meilen, wegen feiner Hohe, erkennen, alſo | 
daß ihm weder der aus einem Steine gehauene Egh 
pliſche spine, deffen Kopf 122. Fuͤſſe dick, 143. land 
und 162. hoch war, noch auch der Fuß an der Spitz 
Seule oder Begraͤbniß des Königs Amafıs, au 
2. Steinen, deren jeder 30. Fuß dick, und 1400 
lang, und darein die Wohnungen der Prieſtey ge 
hauen geweſen, gleich kommen kan. 

Auf dem Berge LUNGMUEN bey der Stabt 
Chunking, ift zu ſehtu ein praͤchtiger Goͤtzen Tem 
pel, der auswendig von weiſſen Marmor, inwendig 

von dicht uͤberzogenem Golde. In ſolchem find vok 
Alters die Koͤnige gekroͤnet, und vor dem Witeri 
Tein (welcher, um aller ſeiner VorfahrenGGedaͤchtuiß 
auszutilgen, von ſich aber einen Anfang aller 
ſchichte zu ſtiften alle Schriften und Denckmahle⸗ 
verbrennen ließ) über 30000. Bücher von dem prit 
fiet Scynto verborgen unb erhalten worden. ; 

Das Koͤnigliche Siegel in Sina führer einen ra 
chen, dieſem muͤſſen alle, die zu der Königlichen Au 
dientz gelangen wollen, ja auch der Sömiafelbf oe 
feiner Wahl, tieffe Ehrerbietung bezeugen. 


Das Gebürge JUNTAT in Sina hat wegen fein | 

Höhe den Namen des Welcken⸗ Stuhls bekommen, 
Auf dem Gebürge FOCHING in Sina wächſt das 

unfruchtbar machende Kraut Hoasca. Auf dem Ver 


ge LOYO ſpritzt ein überaus groſſer fie wer ber 
aus feinem Rachen ein ſtarckes Quell⸗Waſſer her | 
aus, oi 


TA 
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Der Wunder Berg YONIW in Sina wird die 
Öftliche Frau genannt, weil die Natur auf ſelbigen 
aus Marmor ein o ſchoͤnes Weibes⸗Bild, als immer 
raxiteles hatte thun koͤnnen, abgebildet hat. 

In dem Lande Foxien, bey der Stadt YECHL, 
iſtder von Natur gleichſam als mit einem kuͤnſtli⸗ 
chen Pinſel, mit Vergen, Fluͤſſen, Barmen, Blu⸗ 
men, durchmahlte Marmor; und inde N Hu- 


Der Berg KY in Kiangi 
ten, und der Berg PACKI, 
welcher, fo oft ein Ungewit 


miret einen Elephan⸗ 
Xanfi, einen Hahn, 
ig v entſtehen ſoll, ein 
$ oͤne von ſich gietet. Der HügelMAL 
NEN, bey suncheu, bat 2. ſehr groffe Augen, in 
welchem der Apfel, wie auch das Schwartze und 
Reife von ber Natur vollkommen unterſchieden⸗ 
Die Spitze auf dem Gebuͤrge LO foll 27, vollkomme⸗ 
Bilder vorſtellen. 

ſchen Kaͤyſers Schatz werden 2. 
groſſe Perlen gewieſen, welche König Aiaovus bey 
dem Eylande Hyranin einem Fiſche 
und welche nach Art des Monden⸗ 


K4 Im 
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Im Reich xk Ns l findet man den Monden⸗Stein / 
der ab⸗und zunimmt /imgleichen noch andere Steine 
die fic mit bem Mond, wie das Meer bergrófferi 
und vermindern; wie auch im Reich Kiamfi, auf dem 
Berge Xangkin einen Stein, in Geſtalt des Men’ 
(ten, der mit der Luft feine Farben vertpandelt, und 

die Veranderung des Gewitters ankuͤndiget 
e Indeaner follen einen Smaragd haben in der 
Eyes, den ſie anbeten, wie ihre 


en eet die einern 


Die Chineſer, fo wol groffe als geringe Leute, 
wenn ſie nicht den gantzen Leib in ihrer Ahnen Grab 
legen, fo muß es doch zum wenigſten ein Zahn daß 


it. 

Auf dem Berge CHINGLEANG, bey ber Stabt 
Yeachan in Neuſi, wird vor einen Tempel der Ein? 
tracht gehalten, eine Höle, in welcher rococo. ſteiner⸗ 
ne (von einem einigen fid) in dieſer Einſamkeit ver⸗ 
kriechenden Bögen) aufgerichtete kleine Goͤtzen⸗Bil⸗ 
der anzutreffen ſeyn. 

In der Landſchaft QUANTUNG ift ein anwach⸗ 
ſendes Kraut, auf deffen Knoten zu erkennen ift, wit 
viel folgendes Jahr Sturmwinde, und um welche 
Monat Zeit fie kommen werden. j 

Bey dem Fluß LUL in Sina pr=fereret ein Stein 
Felß einen Drachen mit einem Menſchen⸗Kopf, wel 
cher, wenn man auf feinen Bauch ſchlaͤgt, ein Ge⸗ 
thoͤne wie der Donner von ſich gibt, und deswegen 
der Donner⸗Geiſt genennet wird. In 
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In QUANGSI gibts ein Stauden⸗Gewaͤchs, wel⸗ 
ches ein ſtattliches Brodt⸗Mehl von fic) ffauber. 
SNHUQUANG hingegen waͤchſt das tauſend Jahr 
| hábrenbe Kraut Fuku, welches alte Leute verjün 
germ foll. 

n Die unſerm Allraun faſt ähnliche Wurtzel Gin- 

"ng wächft in LEATUNG, ſolche ſoll den Halb⸗Tod⸗ 

ten noch eine empfindliche Lebens⸗Kraft zu geben 
| hàcbtig ſeyn. 

Das Kraut Yu in FOKIEN wird wie Seide ge 
| liebt, aber viel koͤſtlicher gehalten. 
Das Kraut Quei vertreibt die Traurigkeit, 

An dem Goldreichen Gebirge KINHOQA foll der 
fine Gipfel gediegenes Gold ſeyn. 

In CHEKIANG zaͤhlet man allein uͤber 60000. 
Seiden- Weber, und werden täglich 0000. Säcke 
eig, deren jeder 100, Menſchen vergnuͤgt, verſpei⸗ 

KE daraus dieſer Stadt Groffe zu ermeſſen. 

Wee der Stadt side ru hat ſich der beruͤhmte Welt 
Seife INiemfulin auf dem Berge Fuchung heimlich 
| Mfoeboftem, und von Fiſchen ſich ernabret, um da⸗ 
zurch denen ihm angemtheten hohen Reichs⸗Aem⸗ 
ken aus dem Wege zu gehen. 

Auf dem Berge KÜTIEN, bey Kaihos, verlieren 
| Schlangen ihren Gift, und die hitzigen Tyger 

ken Grimm; Jene kriechen, und diefe ſpielen um 
le ſchlaffenden Menſchen. 
^ Auf dem Berge YANKTU ſtehet ein mit der Luft 
ud Farbe fich veraͤnderndes und das Fünftige Wet⸗ 
"r anbeutenbes Menschen, Bild. 
Auf dem Berge TIENCHO wird von ferne des 
Ks Nachts 
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Se 
Nachts ein den gluͤenden Kohlen gleichendes Feu 
geſehen, welches die einfaͤtigen Einwohner fite f 
game Schlangen oder Spinnen halten. 

Bey der Stadt QUEILNI ſtellen 7. Berge del 
Stand des geſtirnten groſſen Baͤhren gantz eigen 
lich vor. B f, 

um die Gegend ber Stadt QUEPING, gibt es eil 

ſehoͤrntes Thier, deffen Bein auch das Helffenbein 
übertrift. Es wird am beſten burch ausgeſtreut 
tes Saltz gefangen. ae 

Auf dem Berge FUGHOANG follen jährlich vil 
tauſend Vögel, ihren daſelbſt geſtorbenen Pheni* 
zu beklagen, ſich verſammlen. : i 

Der Relg TIENUE heiſt wegen feines überaus 

* garten Wiederſchalls das Ohr des Himmels. i 

Bey der Stadt MUNGRE iſt die Gegend un 


Luft von dem überflüffigen Biſam gleichſam einge | 


balfamiver, 


Der Strohm LUKIANG wird wegen feiner Gróft] y 


die Mutter der Wafer genernet, i 4 
Die weiſſen Elephanten findet man allein, jede j 
gar felten, an dem Strohm LUKLANG, die indie, 
ner halten fie für Könige der andern. Sie e 
ſie als etwas göttliches / und fpeifen fie aus eitel gti 
denen Geſchirren. CM " 
Den Fluß GANGES verehren die Indianer a 
einen Gott, und noch mit groͤſſerer Ehrerbietung a 
die Egyptier ihren Nil, glaubend, daß auffer dem 
Meer⸗Waſſer (welches die Indianer für einen u 
reinen Harn, die Egyptier für enterigte Thraͤnen de 
Satutni alten; daher fie auch kein Merr⸗ Salt, led 
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dern nur das, welches aus dem Brunn⸗Waſſer des 
Hammons gebracht wird, gebrauchen) dag Ganges 
aſſer am allerkraͤftigſten fey, alfo, daß wann ein 
übweſender nur daran gedächte, fold) Gedaͤchtniß 
ie Menſchen von Suͤnden abwaſche. ltem, wann 
Aſche todter Leiber drein geworfen wirde, fob: 
ches bie Seelen aus der Hollen⸗ Bein erloͤſe, weil es 
indem Himmel entſproſſen aus dem Fuß ihres Got⸗ 
tes Wilson, und dem Haupt des Abgottes Mwa⸗ 
ze und hernach erſt auf die Welt gefallen waͤre. Dar 
er alle die, welche fich damit reinigen oder ſolches 
auf viel hunderk Meilen zu ihrem Opfer abholen 
wollen, dem vorher eine getoiſſe Schatzung 
Avon erlegen muͤſſen. 

Die fi) in Indien mit den todten Männern ſelbſt 
berbrennende lebendige Frauen, nehmen eineßome⸗ 
tange in die eine Hand, in die andere einen Spiegel, 
und meynen dieſer Tod wuͤrde ihnen nicht nur ſelbſt 
u künftigen Ehren, fonder ihren Mannern 
kur ewigen Freude dienen. Die aber Witwen Hot 

FR, und fid) nicht verbrennen wollen, heiſſen ein 
chand⸗Flecken ihres Geſchlechts, ein Spott des 
"belg, unb ihre Seelen, glauben fie, werden ſo we⸗ 
dig der andern Ehe, als ihr Haupt einiger Edelge⸗ 
eine gewürdiget. 
wo der Inſul CEYLON war bie Gewohnheit, daß 
te Könige, fo bald fie Erben bekamen, Scepter 
und Krone niederlegen mifen, um das Reich nicht 
blich zu machen. 

Die Jndianiſchen Welt⸗Weiſen und Goͤtzen⸗Prie⸗ 

v, Brachmanen oder Braminen genannt, werden 
K 6 von 
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von dem aberglaͤubiſchen Volck in uͤberaus groſſen 
Ehren gehalten, fo, daß es von ihnen glaubt, daß 
fie Wiſſenſchaft aller Geheimniſſe im Himmel und 
der Hölle hatten, und Sorge vor die Seelen der ver 
ſtorbenen Menſchen truͤgen. Sie, die Braminenr 
ſelbſt find fo hachmüchig, daß fie Kron und Scepter 
zu tragen, ihrem Geſchlecht allzu verächtlich halten, 
als welches allein aus dem Haupt ihres Brama ent 
ſproſſen, dahingegen b len u. andere nur aus des 
Brama andern Gliedem ihren Urſprung hatten. 
Doch verſchmaͤhen ſie nicht dem gemein? Weſen zum 
Beſten, ihre Nathe zu ſeyn, es hat auch kein Rich 
ter Macht über fie den Stab zu brechen, wenn ihn 
Verbrechen gleich vielfältig den Tod verſchuldet bat 
te, und waͤre der 5 groͤſſeſten Haupt⸗Süuͤnde eine 
einen Braman tödten, es uruͤſte der Todtſchlaͤger mi 
entbloͤſſeten Haupt, ungewaſchenen Gliedern, zer 
riſſenen Kleidern, 12 Jahr in des Ermordeten Hirn 
ſchale Allmoſen ſammlen, und alles Gebettelte bar 
aus eſſen oder trincken Seynd alſo die Leute in Jil 
dien höher, als bey den Egyptiern die Priefer, bd) 
den Perſern die Magi, bey den Galliern die Druyden 
bey den Spaniern die Turditanen in Anſehen. » 
Sie gehen mehrentheils nur mit einem Leinwanm 
um das Geburts⸗Glied bedeckt, tragen ein von die | 
gewinnten Schnuͤren zuſamen gefüͤgtes Band wa | 
die lincke Schulter, gegen der rechten Seite unte 
dem rechten Arm, auf ihre Bruſt machen fietigitr 
aus Kuͤh⸗Koth gewiſſe Ringe, welche ſie als Schl | 
der wider den hoͤlliſchen Richter halten. Dieſes y^ 
fervativs, wegen wird ein Bramin. eher Kerken e | 


Ts 
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ern, als von einer Kuh, 

ien, weil fic diefe vor heilige Thiere halten. Sie 
tifen des Tages nur einmahl, und zwar mit keinem 
enſchen, ja fo gar auch nicht mit ihren eigenen 
he Weiber, gebrauchen auch nicht dero Gefaͤſſe, 
der das Waſſer daraus in ihren Mund zu nehmen, 
und laſfen fo gar den König ſelbſt ihrem Eſſen nicht 


uſchauen. 


Sie ſtatuiren, daß ein jedes Weib einen truncke⸗ 
den Koͤnig nicht allein ungeſtraft toͤdten dürfte, fonz 

ern, daß ſie auch an den folgenden König zur Beloh⸗ 
dung muͤſte vermählet werden. 
„Die Indianiſchen Koͤnige behielten vormahls alle 
über 100, Gran wiegende Diamanten, die Seyti⸗ 

hen Könige alle groſſe Tuͤrckiſe, und die Egypti⸗ 
hen Könige alle Topaſer vor fic, und legten ſolche 
in ihre Schatz⸗Kammern. 

In dem Sineſiſchen Meer findet man eine Art 
ſchuppigter Schild Kroͤten, von welchen Schuppen 

te Sineſiſche Aertzte eine Panaceam für allerhand 

ranckheiten machen, das Fleiſch wird denen Kran⸗ 

en zu effert verordnet. Die Japaner heiſſen fie Tau- 
dach, das ift Erd⸗Graͤber, weil fietieffe Locher am 
Strande in die Erde graben, um darinnen verbor⸗ 
gen zu bleiben. 

In dem Fluß CHAOKING (ft ein gehoͤrntes Thiet 
Aazutreffen, welches die Sineſen eine ſchwimmende 
uh nennen; ſolche koͤmmt zuweilen aufs band, und 
Werfetfichtmit ihren Hoͤrnern den zahmen Kühen, 
ann ſie aber einezeitlang aus dem Waſſer geweſen, 
liehren ihre Hoͤrner die Haͤrtigkeit, und werden 

* 7 weich 
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weich und gelb, daher das Thier gezwur 
wieder in das Waſſer zu begeben, und (ct 
aufs neue zu haͤrten. 

Bey KAOCHEU Hält fid) ein Thier in der See auf, 
welches ein Kopf wie einen Vogel, einen Schwand 
wie ein Fiſch, und im beibe etliche Ebdelgeſteine hal / 

Es werden auch hieſelbſt Meer⸗Krebſe gefundel 
die eben wie andere Krebſe geftalt, fo bald fie abe 
aus dem Waſſer in die Luft kommen, in harte Steh 
ne verwandelt werden, Haben aber doch ihre vorige | 
Geſtalt behalten; wann ſolche ſteinerne Krebſe hel | 
nach klein geſtoſſen werden, dienet das Pulver te | 
lich wider das Fieber. 


Das VII. apitel. 


Von denen noch hinterſtelligen 
Abaifchen Inſuln, und ſonderlich um 
ter ſolchen von dem Japoniſchen 

Käyſerthum. 
Die um Afia nach der Mittägige 


en und Oſtliche 
Seite in dem groffen Oceano Indico oder Oriental | 
liegende Inſuln, finbifrer Fruchtbarkeit und Suid 
fbumg, auch ber darauf zub rckender Seltene 

ten wegen, von ſolcher Imporranrz, daß fie einer, s| 
nauen berlucc rung gar wohl bediitffen, Es ofe 

ret (id) aber gleich unter ſolchen unſern Augen. 


1 Die 


1. Die groſſe Inſul CEYLON, 
Welche von etlichen vor das alte Tarpobana gez 
halten wird. Sie genieſſet der reineſten und geſun⸗ 
efen Luft in gantz Indien, daß auch viele katuren 
ollen, es ſey hier das irdiſche Paradies geweſen, 
elches fie dann durch den hohen Berg, den man 


| Pico d' Adam nennet, zu behaupten ſuchen, auf wel⸗ 


chem die Heydniſchen Pfaffen mit groſſer Andacht ihs 
de Wallfarthen anſtellen. Es ift aber ſolches ein jaͤ⸗ 

tr Felg, von welchem die Ceyloner kabuliren, daß 
Adam allhier begraben worden, und daß der oben 
duf dem Glyffel befindliche geſaltzene See, von denen 

rånen der Eva, als fie ihren Sohn Abel 100. 

Ahr beweinet hatte, entſprungen fey- 

Vor biefem war bey benGepfonern ein groſſer affe 
der wie andere melden, gar nur ein groffer Affen 
Jahn, in ſolcher Verehrung, daß, als er einſt in die 
Gewalt ber Portugteſen kommen, der Koͤnig von be⸗ 
zu um deſſen Wiedereinloͤſung 3. mahl rococo, Kro⸗ 
gen geboten, und ſolchen doch nicht erlangen konnen. 

Die gange Inſul wird in unterſchiedliche kleine 
Rönigreiche oder 'elmehr Provintzien eingetheilet; 
die aupt⸗Stadt mitten imbande gelegen, heiſtc AN. 

EA. Von denen an der See liegenden Städten 
fh mehrentheils die hollaͤnder, nachdem fie difoes 
Woiefen daraus vertrieben haben, Meiſter. ! 
„Der beſte Zimmer waͤchſt auf dieſer Sjnful, und 
ſeſchoͤnſten und gelehrſamſten Elephanten, welche 
an daher die Edlen nennet, und welche vor allen 


dern den Vorzug haben, werden hier egen 
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Die Perlenfiſcherey ift auch auf denen Ceylon 


ſchen Kuͤſten vortreflich, und des Reiſts eine ſolche 


Menge, daß man die Pferde damit fuͤttert. 
Der Elephanten Fang auf dieſer Inſul geſchiehel 
folgender maffen: Man machet einen langen Gang 
bepderſeits verſchloſſen, alſo daß, wann der Elephant 
darein gegangen, er weder zur Rechten noch zur 
Lincken ausweichen kan. Dieſer Gang iſt Anfangs 
breit, nach und nach aber enger, bis zu Ende, bU 
kaum (o viel Platz, daß die Elephantin, welche in 
der Brunſt it, fid) legen koͤnne. Dieſe ruffet nun 
durch ihr Geſchrey den wilden Elephanten berzu, fe 
bald er fich nun zu ihr nahet, und an den Ort Fon 
met, da der Gang enge iſt, wird ſolcher von etlichen 
verborgenen Männern verſperret, welches auch ge 
ſchicht, wanan der Elephant weiter gehet, und null 
nicht weit mehr von der Elephant in Wt, da er M 
dann unvermuther zwiſchen zweyen Stackete gefall 
gen findet, und hierauf mit Ketten an Fuͤſſen und 
dem Ruͤſſel dergeſtalt verwickele wird, daß er ſich 
nicht wehren kan. J 
Merckwuͤrdig ift von der Elephantin, daß want 
dieſelbe in die Brunſt tritt / allerley gaub und Krank 
ter ſammlet, und damit ein ordentliches Bett zube“ 
reite tauf welcher ſie hernach des Maͤßleins erwartet, 
Als etwas beſonders iſt gl an denen Centon 
ſchen Elephanten, daß allein die € 
haben die andern aber / die nach 1 
den, nicht, So wird auch das Ceyloniſche Helfer 
dein niemahls gelbe, wann es verarbeitet wird, 
mag ſo alt werden als les (immer wolle. 


rſtgebohrne ahne de v 
ihm geworffen wer, 


E 
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Ein gewiſſer heimlicher Trieb der Natur ſetzet auch 


die Feploniſchen hanten in eine ſolche Veneration 


fep 
iu andern Elephanten, daß, ſo bald als dieſe jene 
unbahr werden, fie ihre Ruͤſſel zur Erde niederlaſſen, 
Car nachmahls wieder empor heben, daher auch die 


Bon ſchen Elephauten allezeit theurer als andere 
sahlet werden. 

| mat) CATRUMMA und FLAESMEULLA werden 
e beſonder nJägern bie Elephanten gefangen, mehe 
E "theilg im Junio, Julio, Auguſto teen fie ſich in 
y Tiefen der Berge to noielen Regens begeben. 
je mablen wurden fien ee 
bund aber zwingt man fie mit zahmenlephanten, 
Schrancke, 


Porn ſiegelockekundheruach in gewiſſ 
en groſſen Baͤumen darzu verfertiget werden, 
i ſperpet. 

U. Die Maldiviſchen Eylande, INSU- 

| LE MALDIVJE oder ARCHIPE- 

LAGUS MALDIVARUM. 


eren eine groſſe Menge ſeyn, und unter und unt 
Dy /Equino&tial - Linie herum liegen, haben ihren 
THU von der Stadt MALE und DIVE, welches 
nel als einEyland bedeutetz Ihrer ſeynd febr viel, 
le Ain dreyzehen Landſchaften eingetheilet, welche 
Inwohner Attolons nennen. 
Diel unter bicfen- Inſuln ſind nichts als bloſſe 
ien Klippen und Sand⸗Hauffen, wie dann auch 
Inſul Male, die doch unter allen die groͤſte ifta 
W einer Meilen groß geſchaͤtzet wird. 

Die 


Der chrieufe Antiquarius 


234 


durch Afia 235 


und Gütern, die er fich alsdann zueignet. 

Im Schwimmen ſind die Maldiver ſo erfahrell 
daß wann fie ihre Schiffe wollen vor Ancker lege 
fie fid erft auf den Grund der See begeben, D 
einen bequemen Ort, ba der Ancker liegen foll, att? 
ſuchen. p. 

Sie haben eine Invention von Holtz, mit welch 1 
ſie in wenig Minuten eine groſſe Laſt, etlich 
ner ſchwer, aus dem Grunde der See heraus 0 
gen können, 

III. Die Inſul SUMATRA: à 

Dieſe liegt unter Siam, und hat unterfcofi eric 
Könige, unter welchen der gudichem der werneh ue 
if. Sie ift elne von denen (o genannten g mach 
la Sonde, oder der gewoͤhnlichen Strafe, welche a! 
nach Japan, China und felbiger Oſilichen Gee 
fahrende Schiffe halten. Ihre, Länge erſtreckt IM 
bey nahe auf 150, Deutſche Meilen, und 40. in 
Breite. 

Mitten in dieſer 


Hu 


, Beth 

Inſul iſt ein brennender Bett 

der wie der Fenin immer Feuer ausſpehet. 0 
Der Pfeffer, fo hier fälle, wird wegen des fe 


ten Grundes vor beſſer geachtet, als der auf 


Kuͤſte von Malabar, 4 


m 


An etlichen Orten dieſer Inſul findet man noch 
enfchens Freer, welche das Fleiſch ihrer Feinde 
Alfo roh mit Salg und Eßig freffen. 
IV. Die Inful JAVA, 

Wird durch viel kleine Könige regieret, doch haben 
ie Hollaͤnder jetziger Zeit die meiſte Gewalt, deren 
Jte Haupt⸗Stadt und vornehmſtes Contoir in gantz 
Indien BATAVIA iſt; Solche iſt erbauet auf den 
rund der verwuͤſteten Stadt JAK ATR A, welche 
e den Indianern abgenommen haben. 

Die Haufer in Batavia ſeynd in zierlicher ordnung, 

And alle auf Hollaͤndiſche Manier gebauet, Die 
tadt hat einen treflichen Hafen, in ihrem Wapen 
führer fie ein bloſſes Schwerdt, mit einem Loybeer⸗ 
Frantz. 
s Allhter reidivet qud) der General- Statthalter 
der alle der Holländer in Oſt⸗Indien habende Bros 
Miten, Defen Staat manchem Europaͤlſchen Sur 
h Staat sicht nachgiebet. 
0 Jome feyu unterſchledliche Näthe zugefuͤget, wel⸗ 
Mt mit achen, den Krieg und Frieden, 
m die Erhaltung des Staats, und das Aufneh⸗ 
nen des Kaufhandels angehend, Rath halten muͤß⸗ 
10 0 Auch befindet ſich allhier die hohe ober allge⸗ 
eine Rechen Kammer, vor welcher alle die andern, 
dein Oſt⸗Indien unter Holländifchen Gebiet ſtehen 
dechnung thun muͤſſen. 
V. Die Inſul BORN EO. 
m Die groͤſte unter allen zudlſien gerechneten Oſt⸗In⸗ 
ſchen Jnſuln, welche einige vor des Marci Pauli 
Veneti 
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Veneri groſſes Java halten wollen, hat eine ungji 
de duft, iff aber dabey ziemlich fruchtbar, ſonderlich 
bringt das uͤberflüßige Honig und Wachs dem KU 
nige viel ein. 

BORNEO, die Haupt- Stadt dieſer Inſul, iſt wi 
Venedig auf lauter Pfähle gebauet; die Hollaͤndiſch⸗ 
Oſt⸗Indiſche Compeznie hot ein Conroir dariunen! 
weiter aber haben fees bis dato nicht bringen tóna 

Jedoch vergoͤnnt ihnen der König, ob er eich 
ein Mabomeraner , und alle feine Unterthanen Go 

ner ſeyn, das freye Exercitium Religionis ó 
ich in hrem Kauf⸗Hauſe zu treiben. 

Zwey andere Koͤnige / als der zu Bar 


. Süccndano; werden auch noch auf dieſ 
funden, welche eben fals denen Hollaͤndern nlchts als 


t übrigen aber keinen Fuß bre 
um. 


VI. Die Inſul CELEBES. 


Wird von einigen unter die Moluckiſchen gereh 
net, unb in 2. Theile, alslin die Königreic)eCeleb® 
und Macaflar, getheilet. 

Jenes hat eine daupt⸗Stadt gleiches Namens, al 
einem Meer⸗Buſen, ſammt einem ſchoͤnen Hafen ge 
legen, in welchen den Hollaͤndern vergännet ift, ei 
und auszufahren. 

Das Koͤnigreich 
eine den Namen Macaflar führende, und von denen 
Holländern befeſtigte Stadt zur Haupt⸗Stadt pat; 
wird eben wie Celeb:s pon ihren eigenen Königer 
giecet, den aber die hollaͤnder je länger je mehr n 
Enge zu treiben wiſſen. VII. = 


| ug Alpboni V. fuhr man mit der 


MACASSAR, welches gleichfals |t 
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u. Die MoLUCKIfijen Inſuln 
Seynd von Magellano entdecket wordenz die grö⸗ 
1 darunter, Ternare geuannt, hat bey acht Deiz 
m im Umfang, die andern find Tidor, Motir, Ma- 
lan, und Bachian. 

Nolaf diesen Inſuln wird der fo genanteparadieß⸗ 
là Ögel gefunden, welcher keine Fuͤſſe haben, und ſtets 
H dert ft ſchweben ſoll. Wiewohl man an denen, 
. in unſern Deutſchen Kunſt⸗Kammern zur Rari- 
0 aufbehalten werden, nach genauer Beſichtig 

n Ahrgenommen,daßfieeben fo wohl als andere 307 
ein paar Fuͤſſe haben, bie doch, weil fie ſolche 
uf einziehen konnen, ziemlich ſchwer zu finden ſeyn. 


„Zu Zeiten Don Jobannis I. Königs in Portugal 


| po devoi feinem Sohne dem Infant Don H inrich, 
I Inſnl MADERA, die Azorifeheit, und des grü⸗ 
n Vor⸗Gebürges Juſuln, nebſt einem groſſen Theil 
un Guineaunb Africa entdecket. Unter der Regie⸗ 
iR si amm Schiffahrt fort, 
5 man zur Zeit des Könige Johannis i. bas Ca⸗ 
| der guten Hoffnung, und noch wohl hundert Mei⸗ 
riter, laͤngſt an dem Ufer des fo genanten In- 
8 r Fluſſes, das Land entdeckte. Welche Ehre dem 
Li differ Barrbolomeo Diatz zuzuſchreiben. Es erz 
tte aber biefer Lander Erfindung bey ben Spaniz 
I Ba und Begierde p ein gleiches zu thun, als 
lde hnedem ſchon weite Reiſen zu thun pflegte, auch 
fi reit die gegen Weſien fo genanten Anuilles-nz 
genkdecket hatten, uber welchen ſie mit Portugall 
firitten, 
^ 


245 
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ſtritten/ wer fie haben fonte, indem ein jeder Recht 
darzu zu haben vermeynte. Nach vielem Piſputirel 
Wurde endlich dieſer Streit Anno 1494. mit dem 
urch eine 
Fand unn 
t ten, welche glei 
der Himmels⸗Kugel, in 360. Grad getheilet wurd 
als folte dieſe Kugel g'etd ende Koͤuigege 
theilet werben. Daunen ifle man durch DIE 
2. Polos, den Nord⸗und 
oder Meridianum ziehen, we 
und Land, rund um die Kugel b 
be auch nothwendig in zwey gi 
Von dieſen beyden Helften ſolte die Oſtliche 3 
gall, die Weſtliche aber Spanien zukommen, 100 
ches auch auf einer See Karten alfo bemercket, ail 
der Erden aber ein gewiſſer Punct abgeredet und ft^ 
geſetzet werden, von welchem jede Parthey ihre od 
dus zu zehlen anheben ſolte. Man vereinigte fic) 
auch, daß der Anfang zu zehlen 360. Meilen asd 
werts vom Capo Verde folte gemachet werden, ul 
ſtel demnach die erwehlte Linie, oder Meridianus, 
das fo genante Brafilien gegen dem allerweſtlichſſe 
Einfall des Fluſſes Maragnon oder der Amazone 
ich allhter etwas gegen Norden lencket da 
alfo diefe Linie gedachtes Land Braßlien ſelbſt dur 
ſchnitt, und etwas weiter hin jenſeit bes Ilſſes de 
Plata vorbey ging. Von dar fingen die port 
ihre Gradus longitudinis gegen Often zu geblem; ^ 
Spanier hingegen gegen Weſten, ein jeder n 
180 Grad, welches die Helffte der 
gangen Erd⸗Kugel austräger. 


rum gienge/ die 
e Theile theilt 


l| fih 


d! fr 


rj 
jl à 


nter dem Don. Manuel entdeckte Valco de Gam- 
noch immer mehrbänder, u. unteetoarff zugleich 
| ae t Jndiſch en Plaͤtze der Kron Portugal, daß 
| lo aus der Erfahrung offenbar wird, wie falſche 
edancken Prolomaus geführ et, da er dasjenige was 
patapis on dieſen Landern gefaget wurde, für faz 
haft oder gar unmoͤglich hielt. Gama fuhr durch 
M Ocean, in das Portugieſiſche Antheil, fand und 
tbiett nach und nach fo wohl als die ihm nachfol⸗ 
| künden commandirenden Capitains eine groſſe Anzahl 
Önigreiche, Inſuln und Voͤlcker von gang unter⸗ 
h Nedenen Sitten, Geſetzen, Sprachen und andern 
türlichen Befchaffenheiten, Nach dieſen groſſen 
findungen giengen fie voller Verwunderung wie⸗ 
e nach Haufe, und brachten die Garten der neuen 
ander mit fich; allein fie hatten die Geographifche 
| qa nemlich die Weite der Oerter von Oſten nach 
i eſten, verfälichet, nnd zwar mit allen Fleiſſe, um 
| i erfolgenben Diſpüt, ber fich leichtlich ereignen 
^ ute, ihren Vortheil daraus zu ziehen, maſſen denn 
uch kurtz darauf ſothauer Streit angieng, indem 
an die Garten irrig befand, welches vielleicht eintz 
*gefäprliche Weitſäͤuftigkeiten moͤchte verurſachet 
aben, wann nicht der Papſt feine Authorität in 
ponirt, uud die Sache durch einen guͤtlichen Auge 
Tuto vermittelt hätte, 


AMBOENA, ſiegt Suͤdwaͤrts denen Mol 
Yuln. Anno 1603. wurde fie denen 


| jan denen foffénbeti abgebvzigen. Die 
ng darauf ift Cabello oder Victoria, 


daupt Fe⸗ 
Hier haben 
nach 


j 


m 


10 


D 
Welt, die Muſcaten Nuͤſſe und Blumen t 
fie hat auch einen Feuer ſpeyenden Berg, der 
Schaden thut. Die Hollander haben auf dieſer J 
ful einige Forten erbauet. 
VIII. Die pHLpplxiſchen Inſullh 
Deren ſeynd an der Zahl 40. biß 50. der groſſah 
die kleinen umliegende aber werden auf etliche tat 
ſend geſchaͤtzet Sie werden die Philippiniſchen na 
Pbilippo l. Koͤnige in Spanien genennet. t 
LUCON, [ober Neu-Caſtilien, ift die groͤſte unti 
allen, welche, wie auch alle dieſe Eykander öfft 
mit dem Nahmen der Haupt Stadt MANTLHA ( 
nennet werden. In dleſer Stadt refidivt der Sri 
niſche Stadthalter und Ertz⸗ Biſchoff: Es iſt die " 
Ort eine reiche Niederlage ber koͤſtlichſten Orien? 
gar eit. 
en liegt a Meilen von der Stadt, ail 
der vornehmſtechafen, wohl bedeckt vor allen Wind 
MINDANO, (ft erſt im verwichenen Seculo il 
Gehorſam gebracht worden, 
PARAGOYA, und noch etliche 
ren eigenen Koͤnig. 
TENDAYE,toitb 
nannt, weil ſie am erſten entdecketworden. 


m 


andere haben i 


ſonſt eigentlich PHILIPPINE 9" 


0 


RN 
eit 


(d 


tun 
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0 und MA TAN [imb bekant, wegen des Ma- 

ns, der im Jahr 1520; jene zum erſten mahl er⸗ 
en, und in bieſer geſtorben it, 
Wine Spanier befördern ihre Ne 
KT 


in dieſe Eylan⸗ 
durch Neu⸗Spanien und Mexico, über das Mare 
Sud, daher kommt es auch, daß biefe und bie 
dan he eln annoch zu Weſt⸗Indlen gerechnet 
tben 
| Merckwürdig iſt von denen philippinischen guſuln, 
l8 faſt keine eintzige unter ſo vielen tauſenden zu 
den iff, auf welcher nicht ein Wunder⸗Brunn 
"ht folte. 


| h 
IX. Die Inſul FORMOSA. 
on ihrer Aumuthigkeit alfo genannt, favorifi- 
treftich den Holländifchen Commerciis auf Japan, 
li Bret ſetziger Zeit unter China, nachdem ſie erſtlich 
Mortugiefen, nad)gebenbs die Hollander beſeſſen, 
| alldem aus China vertrieben? AdmiralCoxingaaber 
der erobert, und zuletzt diefe Inſul dem Chinei 
tn Kaͤyſer unterwuͤrffig gemacht worden. 
| X. JAPAN. 
dieses mächtige Reich graͤntzet gegen Morgen an 
p Oceanum Orientalem , gegen Abend an China, 
n welchem es durch das Meer unterſchieben wird, 
igen Mitternacht an die Halb: Inſul, Jello, und 
[je Mittag an das Mare Japonicum. Das Land 
yon allen zu des Menſchen SRotbbulft erforderten 
upam einen Ueberflußz Die rothen Perlen werden 
0 hler pon ſonderbarer Groͤſſe gefunden, und denen 
Affen gleich geſchͤͤtzet. i 
| L Die 


| 
UT 


. ͤ rn 

aup⸗ Stadt JEDDO, welche zugleich auch 

anifchen Käyſers Neſidentz⸗Stadt ift, liegt 

am Eingang des Fluſſes Voukon, indem Meer⸗But 

fen von Yendo, ffe hat über 3. Deutſche Meilen im 
Umk reiß, 

Der allaſt bes Kaͤyſers iſt fo treftich gebauet, daß 
auch deſſen Dach aus puren malſwen Gold⸗ Blech 
beſtehet. 

In der Landſchaft JETSENGO liegt die Stadt 
MEACO, woſelbſt der Dairo oder Japaniſche Pap 
(cine Hofſtatt haͤltz es ſollen in dieſer Stadt mehr 
als 89900. Haufen ſeyn / die aber von den oft entſte⸗ 
henden Erdbeben gewaltig ruiniret werden. 

Die fo genannte Halb Inſul Vealo giebt noch viel 

. Difpurivens, ob ſolches nicht ein feſtes bis oben all 
Americam reichendes Land fej. 


In allen den Inſuln, welche unter dem Japani 


ſchen Reich. begriffen werden, zehlet man mehr als 
20, Könige, bie aber iusgeſammt Valallen beg groſſel 
Japa piſchen Käyſers ſeyn, und demſelben zu Geboten, 
ſtehen auch ſammt ihren Weibern zu Jeddo in ber 
ſidentz wohnen nijfe, damit er fich allezeit ihrer DE 
maͤchkigen koͤnne, wie fie ihn dann auch als einen 
Gott fuͤrchten, und ſein bloſſer Wind ihnen ein fen 
ger Befehl und Geſetz Lt; fe daß, wann er von ihnen 
den Kopf, odeb daß fle fic) ſelbſt den Leib aufſchnel⸗ 
den / und die Gedaͤrme heraus lauffen laſſen ſollen / 
verlanget/ fie ſolches als eine Kaͤyſerliche hohe Gna 
de annehmen. 

Der Natur und Statur nach ſeynd die Japaner ellle 
hochmuͤthige, ſtoltze und ernſthafte / dabey aber uber / 
aus kluge, ſtarcke und anſehnliche Nation Sik 
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Sie gehen alle mit geſchornen Haͤuptern, in Tanz 
Tthotó fen und auf der lincken Selten mit zwey lan⸗ 
1n Sabeln umgürket. 

h ag Frauen⸗Volck hat durchgehends kleincAugen, 
(pibes bey ihnen vor eine ſonderbaren Zierath ge 
ten wird. 

N Von den Sitten der Japaner ſchreibet Arm.Monta- 

u in feinen denck würdigen Geſandſchaften an 
gNönigevon Japan p.44. und 45, Schwartze und 
ſcharlacken Farbe it bey ihnen ein Zeich der Froͤ⸗ 
hee die Weiſſe aber ber Trauer, Es ift kaum 
glauben, wie fein ihren Gebräuchen von ben Eu⸗ 
ern fo fée ünterſchieden. Was den Geruch be 
get, fo können fie unfer Naͤuchwerck gantz nicht 
nitragin. Was den Geschmack betrift, fo edel VA 

n vor uuſern Lecker⸗Bißlein u uns hingegen wie⸗ 
eber ihren beten Speifen, Wir trincken kaltes 

In trance; fie hergegen Winters und Sommers 
nm. Unſete Ohren ſchöpfen die wenigfte duft aus 
| pouf Gefangen, Die Schönheit berzäpuede; 
bed uns in weite Babe bey ihneinfehwarger, 

Göhalben fie auch dleſelben mit einem pechſch warte 
ARR befireichen. „Die Freunde und Männer 
N en vor den Frauen, die Dienfiboren folgen; Mir 

gen auf der linden Seite zu Pferde, die Japaner 
[fied con, Wir eneblöffen im Gruͤſſen Ae upk, 

S bergegei die Fuͤſſe, indem ſſe ihre Schuhe oser 
ax lucifer ein wnis fortſchleppen. Wir ſtehen au! 
deinem ankommenden Freunde, fie aber en ſich 
» Bir ſchaͤtzen die Edel Steine febr hoch, fie 

gegen ihre eiſerne und ibeneGefáffe, JnKrand: 

L2 heiten 


heiten gebrauchen wir fife, angenehme und wohl 
gekochte Speiſen; fie aber geſaltzene faure, herbe 
und rohe. Wir Huͤner und gemäſſe Vögel, fie 3 
ſche und See Muſtheln. Wir lafen uns oft das 
Blut abzapfen, fie niemahls ſondern confer vit 
das Blu als einen Schatz des Lebens. Bis pie 
beſagter Kurbor. 

Wann jemand unter den Groſſen ihren, Kaͤyſet 
den fie Cube nennen, zu Gafe bitten will, fo erfor 
dert die Zubereitung 3 gantzer Jahr, es waͤhret abel 
alsdann das Banquet auch ſo viel Monat. 

So bald ein ‚Toner oder Japanifcher vornehmel 
Herr ſein Gebiet oder Herrſchaft berllehret, fo fim. 
zugleich auch aller feiner Anterthanen Güter dent 
Kaͤyſer mit verfallen. 

Unter allen Orientalifchen Saͤbeln fib die Jap“ 
nifehen die beſten, daß fie auch ohne Verletzung ihre 
Schneide andere gemeine Säbel entzwey hauen Löt 
nen, daher auch manche Rinat 0 bis 40000. Ol 
caten werth geſchätzet wird. Sonderlich aber ef 
man unter die Kleinodien, wel he von dem Japanki 
ſchen Kaͤyſer böher als alle Schaͤtze geachtet werben, 
einen krummen gebogenen Saͤbel Jojukymaflamer 
iten einen andern Samoys, und noch einen Bong” 
daylino gengunt, welche Anno 1631, der Japan 
ſche Käyſer Teſtamentseweiſz feinem Sohumtt bi 
fen Worten hinterlaſſen: (Nimm dieſe zu dir 
und b 
mir und unſern 


Vor Eltern lieb und angenehm 
geweſen.) Jusgemein werden, die Japanifche SW 


bel aus dem Reich zu führen bey hoher Straffe ot 
boten. 


alte fie in hohem Werth, denn fie fin? | 


heſchmiſſen. Auslaͤndiſchen Potentaten und he 
Men Herren pflegen fie dannoch Sabel und Dolche 
einem anſehnlichen Pralent zu ſchicken. Geſtalt⸗ 
am der Jeſuit Gags in den Indianiſchen Seud⸗ 

ſchreiben berichtet, der Koͤnig von Bungo habe (bm 
B 1560. einen Fünftlich ausgearbeiteten Säbel in 
niet guͤldenen Scheiden, fo toic eine Schlange for- 
derer war, an den Kön ig von Portugall mit gegehenz 
edle hen einen köstlichen Dolch, an den Koͤnigli⸗ 
hen portugleſiſchen Statthalter ind ſt⸗Indien, wel⸗ 

em ur aber wieder nach Japan zurück geſchickt⸗ weil 


| 
f das Wetter unterweges den Glantz und die Zierde 


bon verdorben hätte, 
u Die Probe, welche die Japaner von ihren neuge⸗ 
B v, beſtehet darin, daß ſie bie 
| eode jj encanbzetraffe nach 
ecu ier Lanze das Hertz 
cuen Saͤbeln derge⸗ 


ld zu gewarten haben 
$ vei es s 
Vs Ao. 1656, ein groſſer Brandt in JEDDO par, 
i den nicht allein, nebenſt vielen koſtbaren Pala- 
, über 100000, Haͤuſer in die Aſche, ſondern 
L 


3 auch 


efeit, wobey bann merckwuͤrbig, DI 
offe GiofbHinuph 
men geſchmoltzen, daß man in drey Jahre 
aus den Gold⸗Bergwercks hat duͤrffen arab 
dern man hat genug an dem geſchmoltzent 
und Silber zu vermuͤntzen gehabt. 
der Japaniſche Käyfer ausfaͤhret, mul! 
Waſſer beſprenget, und mit Salt 
beſtreuet, und alle Haus⸗Thüren geöffnet werde 
und darf fid) alsdaß ken Menſch unterſtehen, an di 
Halts Thuͤr oder einem Fenſter fich ſehen zu laſſen. 
So oft cin groſſer Herr von Hofe einen neuen hoh 
Taft er baut, toird an ſolchen eine beſondere überal®| 
Foftbare Thaͤre gemacht, welche allein bor den Kah 
fer Himmet und ſonſt niemand einzugehen zugeldl 
fer wird, fo bald num der åp mahl babuti 
gegangen, wird ſolche gaͤntzlich verſchloſſen, und ni 
mahls wieder aufgemacht, weil fientema fo tl 
dig erkennen, den Ort, wo der Künfer durchgegalh 
‚gen, zu betreten. M 
Wulmahl geſchtehet es, daß, bey Aufbauung di 
nes Fürſtlichen Pallaſtes, einer von ſeinen untatt 
ten ſich den Bauch (dem neue aude zu eine 
d 


Dpfer)nuffchneibet, Samit fohe: bónbe bab 


befto langer aur en, und der vornehmſte Bewohll 


deſſelben geoſſes Gluͤck barinn haben niöge, | 
Das Bauch⸗Aufſchnelde in Japan iſt fo gebrauch 
lich, daß fo ehr vornehmer Surft ein Banquet [4 
er gemsiniglich einen feiner dabey aufwarten 0% 
gerth 
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kerthanen, in Gegenwart der eingeladenen Gaͤſte 
fragt, ob eb ihn lieb habe, wann dieſer es mit Ja be⸗ 
antwortet, ſo wird ihm auferlegt ſolches mie Auf⸗ 
ſchneiden ſrines Bauchs zu beweiſen welches er dann 
unverzuͤglich thut, auch wol noch mit andern bari 
ber in Streit geraͤth, daß femit einem fo guaͤdigen 
Anſinnen nicht ſeyn beehret worden. 

In Beſchenckung ſeiner Reichs Fuͤrſten iſt der Ja⸗ 
panifie Käyſer manchmahl fbgenereux, daß als ihn 
einsmahls der Unker⸗Koͤnig von Satfıma in feinen 
neu aufgefuͤhrtenchebaͤude tračtirte er beymaAbſchied 
fich ſchertzend verlauten ließ er wolte ſolches wies 
der mit einem Gericht friſcher Bohnen erſetzen, und 
gab ihm davor ein jaͤhrliches Einkommen von ſechs 
Tonnen Goldes. 

Diejenigen Diener, telche ihren Fuͤrſten am lieb⸗ 
ſten ſehn, machen oft bon ihren Leb⸗ eiten mit ihren 
Herren den Conrract, daß fie fid), fo bald er ſtirbt, 
auch den Bauch aufſchneiden, u. ihm im Tode Geſell⸗ 
ſchaft leiten wollen. Waun hun der Fall kommt, 
fo gehen fie mit ihren Anver wandten in den Goten 
Tempel, eſſen daſelbſt mit ihnen die Valel⸗Mahlzeit, 
und thun alsdenn einen Creutz⸗Schnikt in den 
Bauch, daß ihnen Gedaͤrme das vor dle Fuͤſſe (alit. 

Keinem, der nicht adelichen Herkom mens ift, wird 
das Bauch⸗Schneiden zugelaſſen, ſondern fo ein gez 
ringerer des Todes Strafwuͤrdig, muß er von des 
Heuckers Haͤnden umgebracht werden; die Adelichen 
aber haben die Freyheit, ſich ſelbſt vom Leben durch 
den Bauch⸗Schnitt zu bringen. 

L4 Wegen 


504 


Exitopadie Schweiger, zu Königlichen Leib. Bär 
teen gufgeſucht. 

Der Religion nach ſeynd die Japaner wilde blind“ 
Heyden, alfo, daß etliche den Teufel, andere einen! 
gennüten Goͤtzen amiga anbeten; Ihre Pfaffen ndi 
nen fie Bonzi welche ein ſehr ſtrenges Leben führeih 
und immer die Worte Namu Amida Buch, das it 
G ſeliger Amida mach uns felig, im Munde f 
ren. Der groͤſte Theil biefer Bonzier find Schwarz 
Künſtler, daher fie auch unter mancherley Gauche 
leyen den Armen Poͤbel betriegen. 

Es find aber die Japanier fo bethoͤrt in ihrem Abel 
witz, daß ſie fid) vor gewiß einbilden, es befinde 

fih im kuͤnftigen Leben fo viel ſonderbare Hummel 
und Wohn⸗ plätze der Auserwählten, als vic f nit 
reiche und Landſchafften in Tapanten gezehlet werden 
dahero fie ungezweifelt dafür halten, derjen ge AU 
gott, dem ſie im gegenwartigen Leben dienſtbahr ge 
weſen, werde fid) nach ihrem Tode ihrer annehmen 
und zu ſich in ſeine Wohnung nehmen. 

Sie haben bey zwoͤlferleysectenpprieſter unter fidi 
deren Ob 
die gange RNegſerung zugehöret. m Dairo 


Königliche Ehre augethan, und folcher nicht ander? 2 
N | Mer Eefanpsfehefe ausführlich zu Tefen. 


als ein Gott unter diten Heyden angebetet. 

A. C. 1549. kam der Jef Fr. Xaverius, po 
Goa nach Japan, und fing an ben Grund des Chi 
ſtenthums zu legen, und zwar mit fo guren Succtl 


bafi Ao. 1575. fron bey 15000, Neubelehrte, Lbs 
m 


er Haußt der Dairo ift, bere vor bief | 


ch zum Chriſtlichen Glau 
u wolte, bis der Teufel den Helen, einen 
Knecht (der ſich durch ſeine Klug 
pferkeit in groſſes Anſehen brachte) auf den Japa 
niſchen Känfe rte Dieſ 
chriſtenthum tb geneigt, als er aber 
ſahe, daß er babey feinen viehiſchen unzüchtigen Le⸗ 
Bierden nicht laͤnger nachhaͤngen koͤnte, und auch fei- 
Me affe 19 einſtellen mufte, uber dem auch 
die bekehrten Ehriſtlichen Jungfrauen und Frauen 
hicht mehr feines Willens ſeyn wolten, die Heydni⸗ 
tbe Pfaffen ihm auch täglich in den Ohren lagen, 
das Ehriſtenthum nicht weiter einreiſſen zu laſſen, 
Ting er endlich die Verfolgung an welche hernach unz 
feinen Heydniſchen Nachfolgern je langer je ſtaͤr⸗ 
er fortgeſetzet, ja endlich gar iu die grauſame Marz 
fer fagen, (unter welchen das Begieſſen mit dem 
ſedend⸗heiſſen Wafer das vornehmſte geweſen)aus⸗ 
gen; Von welchen ſonderlich Montanus in fet 
1 Mercktwurdig ift, daß als nach dieſem die Hot 
ander die mblung auf Japan continniret, fie bey 
erAnkunfe auf Befragen: Gb fieCbriften wären? 
geantwortet; (ie wären Hollander; welches zwar 
Ls pie 
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en — 
viele aufs aͤrgſte ausdeuten wollen, wann man abel 
bedencket, daß man in Japan von keinen als Rome 
ſchen Chriften wiſſe, und ihnen eln Chriſt (o viel ali 
ein Portugles oder Spanier heie, fo ſchreibet He, 
Neretter in feinem wunder würdigen Juden ul 
Beyden Tempel, daß ihnen folche gegebene All 
wort fo übel nicht auszudeuten fen. 

Als ſonderbahre Merckwuͤrdigkeiten fibi 
wir noch auf denen Oſt⸗Indiſchen 
Inſulen. 

Den fo genannten Caſſobares. Vogel, in der s 

dianer Land⸗Sprache Emen oder Erne genann 
cher bey 5. Fuß hoch, und von der Brust bif y 
Schtoant 3. Fuß lang iſt. Der Kopf ift klein, gla 
und ſchwartzeblaulicht, vorn am Halſe hangen, ^ 
rolhe Felle, die Augen ſeynd grof, und gehen bral 
nend und wild im Kopf, hinter denſelben ſtehen ff 
und bloſſe Ohrlöͤchee. Er ift hoch, dick und gii 
von Beinen, bie Fuͤſſe und Klauen dick, 
ig ohne Spore 1 drey le 
i ja matti 
erſchleden wird, wie er dann auch hinten 
vorn keine geſpaltene Fuͤſſe, wie der Strauß hat, 
Unter feinen Federn, welchedie Seite Dedede 
Flägel oder vielmehr ſcharſfe Federn vetborgel 
zum bauffen anſtakt eines Segels dienen | 


nich: aber zunt Flug, weil er fich neh F 
erheben kau, daher ihn auch einige nicht un 
Nögel zehſen wollen. Er ift ſehr begierig zum, Eifel 
Vat» fchlucket Stein und Elfen, auch wol allen 

d Kohſel 


es. 
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Kohlen ein, welches aber alles durch den Hintern 
wieder weggehet; ja er wirfft auch wol die unver⸗ 
bauliche Speiſe übers. Jahr erſt wieder bon fich, er 
aufft ſchnell und ſchlaͤgt mit den Süffen von fid) wie 
kin Pferd; die Eher, die er leget find grunlicht, und 
bie Schale daran noch lubriler als an Huͤner⸗Ehern, 
er hat auch weder Zunge noch Schwanz. 
Man findet ferner in Oſt⸗Indien fliegende Katzen, 
enen zu ſolchem Ende ein Fell von den Vorder⸗bis 
zu den Hinter⸗Fuͤſſen an fiat der Flügel gewachſen. 
Der Dodaer oder Droute ift in der Gräfe zwischen 
einem Strauß und Indi. u Hahn, kund, dick, 


und Furt von Beinen, und fo ſtarck von Fleiſch, daß 
fich wol 20, Menſchen daran ſatt eſſen konnen. 


In Japan wird eine gewiſſe Art Hunde gefunden, 
welche durch öfters Baden ſich in Fiſche verwandeln. 
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Des curicufen 


ANTIQUARNH - | 


Zweyter Abtheilung 
Vrſtes Tapitel. 


Von 
AFRICA insgemein, 
Und deſſen Geographiſcher util 


Politiſcher Eintheilung. 


ERICA wird dasjenige Welt⸗ Theil genant 
A fo uns Eurspüerugegen tag oder Sd 
den, Kingft bem Mittellaͤndiſchen Meer | f 
get, und beynahe eine dreyeckigte oder d 
Inſul iſt. Dann, wann ber Lehmus ober die 10 
des Enge, durch welche es bey Egypten anAfia md 
henget wird, vollig durchſchnittten moa ; fo Fönt v 
eine allenthalben mit der See umgebene Inſul g 
nennet werden. 
Geg orden wird es von 
Meer, und gegen Weni 
und gegen Oſten mit dem rothen Meer Eg 
EA 


m Mittelländifch 
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Der Æquator oder dieEqguinoliol-g inie ſchneit et 
es faſt mitten durch, und theilet es in 2. gleiche Thei⸗ 
lt, deren jeder 59. Grad in fid) begreifft, 

Seine gantzẽ Laͤnge von Often bis Weſten erſtreckt 
ſich von Capo Guarda Fuy! bis Capo Verde beynahe 
auf 1600. Meilen; und von Capo Bono in der Barba⸗ 
key bis an das Vor⸗Gebuͤrge guter Hoffnung auf 
1400, Welſcher Meilen. 

Einige Seribenten nennen es das Land Cham, 
weil es in dem Erbtheil ber Kinder Lo dem Char 
jugetheilet worden. Von denen alten riechen wur⸗ 

e c8 Lybia, einer alfo genanten Printzeſſin zu Eh⸗ 
ten, betitult; Die Indianer nennen es Belecach, und 
die Araber Alkebula, - Unter allen Nationen in Eu⸗ 
topa haben die Porkugieſen die Kuͤſten von Africa zu⸗ 
erſtumgeſegelt Einige wollen behaupten, ob wäre 
biche zu des Egyptiſchen Koͤnigs to one Zeiten bez 
Teits umſchiffer, und des Salomonis Schiffe im roz 
then Meer zu der Opbiriſchen Reife ausgeruͤſt 
den, auf der Heimreiſe aber hatten fic gantz Africam 
umſegelt, und wären zu Joppen; fo am Mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meer gelegen, wieder angelanget. 

Wegen der groſſen Sonnen⸗ Sitze, welche Africa, 
Duderlich dasjenige Theil, fo unter dem Aquatore 
tegt, auszuſtehen hat, haben etliche Geographi ſol⸗ 
ches Terram ipbibitabilem. einen nicht zu bewohnen⸗ 
den Erdſtrich, andere das Sonnenland oder der 
Sonnen We hnung, t, indem ſonderlich die 
an dem Sande zurück nde Strahlen die Hitze 
des Sommers unerträglich machen. 

Die 
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Die Geographiftbe Eintheilung Alti 
ez geſchlehet Spende in 3. Theile, 
als: 


ZAZ 


x. In bad Land ber Weiſſen, 2. ber Schwartzen 
und 3. in Ethiopia Wann man auch die ange 
legenen Inſuln darzu rechnen wolte, würden folch“ 
ben vierten Theil ausmachen. j 

Das Land ber Weiffen hat zu feinem Begriff bie 
Barbarey, Egypten⸗Land, Bilidulgerid, und Za 
oder die Wüͤſten. ; 

Das band der Schwartzen wird wieder in 3. Thel 
le bertheilet, als Ngritia, Nubia und Guinea. 

Arbiopie theilet fid) in das Hohe und Niedere, vol 
welchen bieſes letztere Congo, bie-Caffrerie, Mon 
motapa und Zangusbar in fich befchliefft 

Die Inſuln, ſo zu Africa gerechnet werben legel 
eines Theils in dem Oceano ober groſſen Welt, Mer 
als da find Tercera, Madera, Canario, Capo Verde 
und Madagafcar, &c. 

Spells indem Mittellaͤndiſchen Meer, als da, 
tha &c. 
Theils auch in dem rothen Meer. | 


Noch elne andere Eintheilung von Afciet 
ijt okfes 
(0 Nachsggeſten zu in dem dWinckel zur incken. ff 
gen 1. Die Barbarey, 2 Das Land Bilidulgerid, “ 
, bie Wüſten Zara, 4. das Land Nigticia, s, die KOM 
Guinea 


es (2) eu 


LT 


durch Africa, 


e e u 
2) Gegend fen in dem Winckel zur Rechten liegen 
1, Das Königreich Egypten, 2. Nubien, 3, Abyflina.: 
Dunten gegen Suden zu liegen, x. die Küſtecongo, 
2. Die Küfte der Caffern, 3, die Kuͤſte Zanguebar, 
4. bas Königreich Monomotapa. ` 
(4) Finden ſich wie oben bemeldet, auf dem Meer 
unterſchiedliche Inſuln. 


Das Gewaͤſſer, welches Africa umgiebet, 
ift: 


ft: 
1. Zwiſchen Africa und Europa bas Mittellaͤndi⸗ 
ſthe Weer, 
2, Zur Linden úber der ZEquino&il - Linie, das 
Eihiopifene Weer. r 
3. Zur rechten oben das rothe Meer, unten aber 
das Indianiſche. 
Die beruͤhmteſten Fluͤſſe in Africa ſeynd; 
1, Der Nilus, 2, der Niger. Jener entſpringet in 
Ethiopia, hat grauſame hohe Waſſer Falle, und 
Rürtzet fidh endlich durch 4. (andere wollen durch 7) 
| roffe Aus falle an demEgyptiſchen Ufer / in das Mit⸗ 
Kellandifche Meer. à 
Der Niger- Fluß theilet fid, ehe er in das Atlan⸗ 
Üßhe Meer feet, in 3. Haupt⸗Ströhme, Senega, 
| Cumbia, und Rio Grande genannt. 
Die vornehmsten Bebürge in Africa 
ſeynd: s 
I. Der Berg Atlas, und die alfo genannten Mon- 
ie Lana oder Monden: Berge, Von jenem kabuli⸗ 


n pie oéten feine nnmáffigen Höhe wegen, daß er 
dem 
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den Himmel trage; andere aber, er heiſſe Aras pA 
einem alſo genanirett Koͤnige in Wahritanien, welch | 
am erſten die Aftsologiam erfunden habe. 1 
Noch andere berichten, daß er des Tages von bi 
nen Eimbohnerit zicht könte geſehen werden, b 

Nachts aber geben glelchſam feurige Flammen vol 
ſich und daß fich aue) auft ben viele Bocfußkt 

Geſpenſter aufhielten, die auf allerhand Muhca 
ſchen laltrumeũten p eſeten. RIS 
Die Alten glaubten, dieſer Berg beſchlteſſe of 

Welt, die Roͤmer aber theilten, in Ansehung deſſe 
m und ulteriorern, oder in das 


2. Der tafel Berg liegt bey dem Vorgebürg 
der guten Hoffnung, und wird elio genannt, weil“ 
ganz platt ſcheinet, als wie ein Tiſch. . 170 

Wann Wolfen fid auf dieſem Berge niebettaffun 
fo ſagen bie Vorbeyſchtffende, die afel wird gedeo 1 
und alsdann eilen ſie die ET einzuziehen, weile] 

tofer Sturm vorhanden iſt. f 
3 HN nicht weit von dem Tafel 
Berge, wird alfo genannt weil feine Figur d 
ſitzenben Löwen, deffen Kopf nach dem Tafel da 
der Schwantz aber nach der See zugehet, vorſtell 


Nach der politiſchen Einthei⸗ 
lung, 
So hat Africa ungefehr 27. confiderable Staat 


unter welchen ſeynd 4. gantze Reiche, ein Theil e 
einem andern, 16, vornehme Koͤnigreiche, cis 
X pi 
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Public. und 5, von denen Europäern aufgerichtete 
Herrſchaften. 
Die 3. Reiche ſeynd: 

I. Abyſfina, 2. Tombut, 3. Monomotapa, 4. Mo- 
doemugi. 

Der Theil, der ſich von einem andern groffenKei 
i8 in Africam erſtrecket, ift das Tuͤrckiſche Gebiet, 

Die 16, vornehmſten Königreiche fynd: 

I. Marocco, 2, Fetz, 3 Sula, 4. Taffilet in Bili- 
Wlgerid , 5. Ganga, 6. Barno in Saara ober der Wüͤ⸗ 
en. 7: Gangara, g. Sonfos bey die Negres, 9. Benin, 
lo. Ardée in Guinée, 1X. Makoko, 12. Mujac, 13. 
Ongo; 14 Loango, 15, Angola, 16. Matamba. 

Die Republie ifte 

Bava auf der Küfte von Zanguebar. 

Die 5, durch die Emopäͤer etablirte 

Hereſchafften ſeynd: 

1. Der Frantzoſen zu Mac gafcar oder 
NUS Lauren, auch wol Dauphiné gentar 

2. Der Spanier, auf denen Barbarifcher 
und in denen anarien Inſuln. 
3. Der Portugieſen von denen RRi von Tan. 


beai und in denen Inſuln von Madera, und Ca- 


Po Verde, 
4. Der Engellaͤnder vormahls zu Tanger, wel⸗ 

18 fie aber feith dem rahrer ui verlaſſen haben, und 

uf der Guineifchen feüfte. 

uch Der Zollander auf bemeldten Guineifchen, tole 
ch auf denencatkeriſchen Kuͤſten, ſonderſich aufdem 


f der In⸗ 


en 
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Vor Gebirge guter Hoffnung, und dann in der 
Tbom s. Inful. M 
Mochte man hierzu auch rechnen, was ip 
marck uno Preuffen vor felle Oerter auf der "i 
der Seite von Africa, in verwichenen XVI Sceule 
ben aufbauen laſſen. 7 
Von denen herumſchwweiffenden Voͤlckern 
ſeynd die bekandteſten: ] 
1. Die Araber, 2. Die Bereberes iu der Aab 
Bilidulgerid und Zora, und die 3. die Galles in Æ 


7 


ausgenommen bie K 
wie auch einige Ett 
en zuſtaͤndig, fleet unter denen 
f Abyflina, Nubia, Congo und Monomötapa 
ihre eigene Könige, Miis no 
ib an "Numidia imb 1 bis werden die date 
nende Araber durch ihre Fuͤrſten, die fie Sc 
ennen, regieret. 2. 
N Der Ueberreſt von Africa wird durch kleine Ko 
und Oberſten beherrſchet. 2 d 
Der alten Africaner Religion betreffend, fo EM | 
ihre vornehmſte Gitter die Sonne und das Bi 
welchen zu Ehren ſie dempel baueten, und dec 
ſtets brennend auf ihren Altaͤren hielten; die PM 
ten waren die Götter in bia und Numidia; 
Der Apoſtel Matthias foll die Chrifiliche j 
Mohren⸗Land, und der Apoſtel Simon in M 
niengeprebiget haben. Zu Kaͤyſers e 


faf 


i 
[n 


Teuebeblefelbe welt und breit in Africa eingeführer, 
ald aber mit der Gothen Arrlaniſchen Regeren Dez 
ſlecket, welches den Weg zum Mahumetilimo hahnete. 
Die Pæni oder Phoemicier und Carthaginenſer, 
da ſie noch Heyden waren opferten die Menſchen dem 
Saturno, welches eigentlich der Moloch war, in def 
fttt glüende Arme die feinen Kinder geleget, und 
Alfo derbreunet wurden 

Zu Tunis, nahe beym Pfuhl Tritonia, ſoll die 
Minerva den Leuten den Gebrauch des Oels und bie 
Spinn⸗Kunſt gelehret haben, daher ſie ſolche her⸗ 
Nach als eine Göttin angebetet. 

Venus war der Phænicier, Juno ber Carthaginen- 
fer. Göttin, 

Das Judenthum wurde von der Königin aus Sa⸗ 

a, welche nach Jeruſglem gezogen, des König Saz 
lomonis Weisheit zu hören, das Ehriſtenthum aber 
bon der Königin Candace, vermittelft ihres Gámme 
ters, welchen der Apostel Philippus bekehret und ge⸗ 
Ieufret hat, fortgepflanget, 

An. 1067, brachten die Araber die Mahometani. 
fje Religion hinein, und excendirten ſolche fo welt; 
daß gantz Egypten und die Barbaren, tole auch die 
Koenigreich Ferz und Marocco damit ay eſtecket ſind. 

Was vor ein groſſer Verluſt der Christlichen Kir; 
chen daraus erwachſen fen, ift daraus abzunehmen, 

aß vorher auf dem Akricaniſchen Concilio zu Car. 
Vago A. C. 480. mehr als 280. rechtglaͤubige Biſchoͤ⸗ 
Kerfchienen, und deren noch wol 120. abweſend wa⸗ 
e. Auch melden die Kirchen Hlſtorien, daß man 
Neben bergleichen Kirchen Verſammlungen daſelbſt' 

gehalten; 
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f 
gehalten; Ar geſehen der Sorfeeftihen Küchen e dir gautze Königreſche und fander voll mit Gögen⸗ 
ker, Welche in gedachten Carthago onzutreſſen gen, und Teufels Dienern, ic, auch ſolche beute, die wie 
fen als nemlich der Terzulianın, Cyprianus, Ful" bas ieh in de en Wildniſſen wohnen, und von Gott 
mmm und Auguft nas erGottesdienſt ulcht Bieaerinftee. jc hen und 
Was das Ober⸗Mohren⸗Land,ſonderlich die ij bring haben, Vide Dapfers Afriez, 1^ t Welte 
%%% ITI Africam illuflracam , 
dig bey dem&hriftenthung verblleben welcher g in) nfcbori Reife Beſchre ibung und andere mehr, 
allerhand Menſchen Satzungen fid davey EM Unter allen Theilen der Welt ift Africa am we 
nden, und die altedlpoſtolifchebehre ziem em lica beböͤlckert, weiches feine geoffe Hige und bie 
C 7 barinn befindliche viele Wüſteneyen machen. 
es elb angeseiget Werbe. . Seine vornehmſte Waſſer⸗Ströme find voll der 
iden ſeynd auzuſehen ale Wl 'recobillen, das Gebirge und die 3Bnffen haben die 
alte Eingebohrne als Sremdling enge boͤcen und anbete wilden Thiere, ſonderlich 
men fid) bon Abrahams N. men ent i aber viel Monftra und Ungeheuer im Befige, 
ſeyn, bewohnten vor d E olches wollen etliche daher letten, bag, weil Africa 
ſes Nigeis, find aber heutiges Ta dire und Wafer manglende Wuͤſteneyen haͤtte, 
ghyten und Mohr: b DM LI denjenigen Dertertt, wo noch Wafer zu fins 
Die ft ae Ba tt, fich verſammlende Thiere fich unter einander 
aus Aſta od hi t E NIfaitíg vermiſchten, ob fie gleich ungleiches Ges 
1d das gauie 15 ſhlechts, dahero hernach die vielen Monftra zu kom⸗ 
er, Perſer, S d en pflegten, von welchen ſchon zu der Rómer Zeiz 
genommen iv M "t das Sprichwort geweſen: Africa femper babes 
A C. 1342, ans Ide ligu noi) Africa bar allezeit wasncute. 
i, Anna 1350. aus "m Unter allen Thieren, die aus einem kleinen Anfang 
18 Frauckreich, un Reiner ungeheuren Groͤſſe gelangen, iſt der Erocodill 
la; K "A: pall vorgehmſte, als weſcher aus einem kleinen Ey 
cher DUAL "'borfriedyt, und endlich einebaͤnge von 20. bis 30. 
wohnende Juden ſeynd verbunden, ihre MAE "ifi erfanget; 
Tracht zu fragen; fie nehren fich mehrentheils Allen hat auch eine Menge von Elephanten, wel⸗ 
dem Wucher uns der Kauffmannſechaſſt. yi] dS daraus abzunehmen, daß die Bauern die ez 
Endlich fo findet man auch in Africa hin und Y lanes Zähne an fatt der ZaunApfåle gebrauchen. 
In 
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In dieſem wüten ur hitzigen tande finden ſich auch tige Welt⸗b 


gi BoT j 
hin und wieder Autropopbagi ober Menſchen⸗Freſſer/ 


durch Africa 


m und, tieetliche wollen, in gan 
uͤhmte hohe Schule, u 


lies: in welcher bey 2000, alte rare Manuftripta 
welche ihre gefangene einde ſchlachten u, auffrejleit üben, 
7 A 1 [id 
: e Mog 
Das II. Sapitel. 8 


Von der Barbaren. 


tar an ber Mi id 
Nilus, und Jajfet fid) fuͤglich in 6. 
ilen, als da iſt: . 
99 008 Königreich FETZ an der Meer⸗Enge bey 
Gibraltar. É 
"2. Das Königreich MAROCCO-an dem Mare At. 
lantico. i 
pu Königreich ALGIER gegen Majorca und à 
Minorca über, — MN 
M 4 Dos 2 00 4 TUNIS gegen Sardinien über, N 
5.Da8 Königreich TRIPOLI geen Sieilien. lj 
6. Das Königreich BARCAN neben Egypten. N 


Wagen, 


ich 


ifem Mauritania Tingitans Amy 

Wolches vor dieſem Mauritania Tingitans auff 
9 worden, fa beſchliſſet daſſelbe AN e 
folgende Städte in ſich: ne elichen Tafel als eintecferbi 


> ſte 
diefe 


PME ne 1 get würden, 
das Koͤnigreich f as Par dieß führen, 


ETZ, IM Fetz herum 


Sprichwo 


z b 
L Ferz, die Haupt, Stadt gleiches Namens, und Dieb 40, bis 


2 : t 7 
die fehönfte, reichſte und Volckreichſte in gung e log 


ie Felder werden h 


im Monat 


d) den dicken und mit 
ani mit gerecht 


Stadt ſelbſt hat 8o. Thore 100000. Haͤu⸗ 
Spitäler, 32 Vor⸗Staͤdte, und etliche 100, 


wird in Alt⸗und Neu⸗ket⸗ abgethei⸗ 


ſt die Königliche 


Fluß Cebu iſt eine 

bey feinem Ur ſpung, der 

Felſen geſchtehet, zu ſehen, 

e in einen aus Binſen geflochtenen 
Selten der Felſen 


gewunden 


inmahl. 
genannt, 


als 50000, 
aben, worzu 
feine Unters 


fi alter, die alſo von bes Könige 
ihre Seelen augenblicklich 


find fo greffe Schaafe, daß man 


res weiſe ſagt, ſie haben . Viertel, 


50. Pfund wieget. 


Majo mit Waſſer begoſſen. 


Fett bewachſenen 
net, welcher ſonderlich auf der 
fien berſpeiſet toitb, 


ier nicht umgeackert, ſondern 


WSA- 
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X. XE MARMORA und LARACHE, find 2; Meer: 
forten, unweit dales gelegen. 
XIL RABAT lieg 


fem ihre Kebs⸗Weiber, uen  Pegnan dE Veles e MER? 
alhier zu verwahren, jetzt haͤlt fih ber Statt V. T je R = du ber Straß 
darauf auf. bon Gi ^, gehörte vor diese lotus 
E 3 Ort, 18% bon Gibraltar, gehörte vor dieſem denen Potu⸗ 
It, MIQUENETZ, ein ns einzu, die König Carolo A von Engelland 115 
Meilen von en iſt eine Zeitlang die or ETE Schatz mit ihrer Drangeffin gaben, ues qus 
liche Reſidentz der Koͤnige geweſen. aglich befeſttden, und eine ene nn 
IV.ALCASSAR eine gang ruinirte Stadt, 1 a ame e 
bet darum in Andencken, weil Anno 1577: uM Ro} Ret und KURVE C RM Bahr die 
Sebaflian in Portugal von den Mohren allhter g i iu aber haben es ieith dem bera 
ſchlagen worden. Y mST cà mit der geit ein neues u fährliches 
fi NN aber AURA y cinegerffónte Stadt, wi OE nden Zeit ein neues unb gefährliches 
von denen Mohren var einen beſanbeutend geh g e 
ten, in eem, ihrem en ibvef |. Das Königreich MAROCCO. 
Kaͤyſer feine Schaͤtze fol begraben haben. / Heſes hat an eonfiderablen Adkeme: 
VL ARCILLA, nicht weit von Fetzs ifl zwar Fein MAR OCC, die Haupt, Sab 5 
en ae gelände iy fo genannten wie rs von Marocco, er eignet 
. TANGER, 1 Vortheil wal laß den Titul des Groß, chericß von Mahom 
inne / ne set Aes m 199 Moser qus dein Haufe Sick Propheten ir 
ſchleifften fie es 1685. und lieſſen es wuſſe ehen, af dem Königliche Hast in Maroc: M 
VIL TETUAN, eine ziemliche Stadt und W Mig js moe Md iue af an hl d 
(d TUN auf er H Thurms 4. güldene 
tL die an Wirth 2. mahl dert tauſend Kro⸗ 


ſtung der Mohren, hat einen guten Hafen. p 
IX. CEUTA, lat. Septa , am Erero Herenleo'gt! 


eu en S n, nud (it feit) Ao. 40% 5,270 ſie wa 
gen, gehoͤret denen Spaniern, nud Gt ferth ge Beích aget werden; man gibt vor, ſie waͤren bez 


vel en vergel rt gehe AS 2 
bi 1732. von denen Moprenvetgeblid belage bert, weil fie nicht von der Stelle Fönten gebracht 
weſen. X N M werden, 


Der eurieufe Antiquarius durch Africa: 267 
— rr 


rden ſonderlich, weil fie allezeit von gewiſſen [4] " Wann bie Maroccaner auf bem Felde oder Reifen 
bewachet wurden, und folen Exempel ſeyn / d. dien Regen uͤberfallen werden, ſo ziehen fte eilend bie 
d leider aus, und fegen fich Darauf, damit ſolche tru⸗ 
) Sen bleiben mögen, 
x ſonderlich des 10 N Die kandſchaft Sus, welche mit unter das Könige 
bey liegenden nach Marocco gehöret, hat eine Stadt, MESSE ges 
und Pracht, machen die Reiſe⸗Beſchreibungen v ant, in welcher eine Kirche, deren Seulen und 
Ruͤhmens, indem allein in dieſem letztern 1500| alten von Wallfiſch⸗Beinen gemacht find, daher 
Pomerantzen Baume, und 30000, DeL BAM) duch das gemeine Voſck glaube, daß Jonan welchen 
follen gezaͤhlet werden. ol a. Abafiifch verfehlungen, allhier an das fand ge; 
Neben demſelben iſt der Thier⸗Garten, in 0 Or fferi worben. 
chem vlele Elephanten und Löwen zur Luſt aufbeh Gemeiniglich ſtranden allhie viel Wallfiſche,wel⸗ 
ten werden. j w| aad dem gemeinen Wahn durch eine ſonderli⸗ 
Die Haͤuſer in Marocco find; niebrig, und e Kraft geſchehen foll, die der Himmel dieſer Kirche 


mit platten Daͤchern, die Mofquéen alle von sw itgetteilet alfo, daß alle Wallfiſche die bey deiſelbe 


mor und mit Bley gedecket. "l rüber fchteimmen, firanden und ſterben muͤffen. 
Um Marocco herum wachſen eine Art Traute TAGOAST, eine andere Stadt in dieſer kand⸗ 
deren Beeren fo groß, als Huͤner⸗Eyer ſeyn, wor loft, wird vor des heiligen Augufini Geburts⸗ 
zu ſchlſeſſen, wie groß die Trauben ſeyn müſſen, jl tabt ausgegeben, u. daſelbſt noch eine (fme gewei⸗ 
Zwiſchen Ferz und Marocco liegen zwey kleine g bie Mofquée in ſſen Ehren gehalten.  Unrdiefe 
nigreiche, Sula und Tafhler, welche aber beyde” | "tgeub wachſen die Roſinen fo gioß als Huͤner⸗Eyer. 
(ct Marocco gehören. ‚el ED. eine trefliche Handels⸗Stadt, hat viel 
Wegen ber groſſen Fruchtbarkeit des tánigt tg orduan⸗Macher, toie bang der Corduan am erſten 
Maroceo wirb es die Speiſe⸗Kammer von A dus Marocco in Spanien gekommen, und daher noch 
genannt. yl wtiges Tages von denen Frantzoſen Maroquin ges 
Alle Pferde, welche bie Reife nach Mecca zug yennet twixb; als manſolche hernach auch häuffig in 
Propheten Mahomets Grab gethan, werden von der Stadt Corduain Spanten nachgemacht, iſt er 
nen Maroccanern vor heilig, und auf ſolche MT aher duan genennet worden. 
ein gerl gehalten, weicher dem Pferde nachtreicl In TAGODAST, einet anfehnlichen Stadt, in 
me den Schwanz tragen und wann es ben?eib l FH Proving HASKORE, findet man eine Art Honig, 
fiet, deſſen Aepfel in einen Korb auffangen muf A It fo weiß als Milch iſt. 
: 9 Ma digg 


D ubrigen Plaͤtze dieſes Heinen Koͤnigreichs 
x ^ e hund Conftantine, Bugia, Telenfia, Gigeri, Oran, Bona, 
e die Haupt⸗Stadt Al iER, DW 5 geriz Oran; 
fe 1 5 ale Bahan hen Naub⸗Neſfe Lichts voie pon geheien und den heiligen 
ders Rütelandeſchene tA, C ll. glu SCORE "esu in Biſchoß gehabt. Die Gegend bier 
aͤndiſch 2,15 L1 ging S fet hi STONER 

solus L, in eigener hoher Nerfon mit einer mächtige is iy Pu d en 150, Kirchen, von 
Flotte davor, müſte aber mit groſſen Verlust abit Vichen aber! dei ito re si 
Den; Anno 1683. Wald es von bencuianteofen gfe AP genar nur g. noch übrig feyu, den ede 
fals vergeblich belagert. Innerhalb der Mauren 10 Ren 00 Hp 51 Thurm hat, auf Dorifche 

er di 8 zufer, der Chriſte! Kanter gebauet! 

seift die Stadt bey 15000. Haͤuſer, der Chrifti ee PN * 
Erleben werden 570 0 bis $6000, gezehlet, w a RAN, élite krefſiche Betung, gehoͤret ſchon von 
he man in denen fo genannten Bagdes gher Balle m Jahren hee dem König in Spanten, und iſt 
che ma a MI: f des Nächte h AAHS ben beiten Mohren vergeblich belagert 
des Elclavos, Selaven-Gefanguiffen, des Pachten orden ae 8. haben folet Die Algieten 
verwahren pfleget; des Tages aber zuſchwerer M benden. Anco 1708 haben ſokches bie gierer, und 
La e zs die Spanier wieder eingenommen. 

eh 2 l|, GIGERL, elne berühmte Seftung, welche Ao. 1664; 
Ir Frantzoſen zwar eingenommen, aber bald 


winde, daß man gant Africam banit beging kön ber etrlaffen zor ki 

Unter denen auferhalb der Stadt befindlich IV. Das Königreich TUNIS, 
Gräbern welſet man auch der ſchoͤnen u „ In welchem die Haupt⸗Stadt gleiches Namens, 
welche eine Tochter Graf Julians de! Berique gedd NO einer ten Schloß, fo Ao. 1545. von Carolo 2 
fen, der, um fich an König Hoden e inSpanien zu » "liyemnimmen worden x 
chen, (als welcher diefe feine Tochter, da der Ball In Nicht weit von dieſer Stadt ſeynd noch dieRudera 
abweſend war, geſchaͤndet hatte) zum erſten mal alten Stadt Carthago zu fehen. Diele Stadt, ſo 
die Mohren in Spanten übergeführek. " le Melle groß fé) foli, hat kein ſuß Wafer, auſſer 

Der Haupt⸗Nocgucen in Algier werden 207, Mtr Brunnen, der vor den Baſſen behalten wird, 
gaben öentliche Bäder CAI UE EN b li Unweit dieser Stadt if Ltdboreus Santus König 
in Me Re ee 

q um MOBYGIA frágt des Jahs 2. Ps ln vt ^ 2 15 
sje Saen Haber und Roden SIR pt N Mntetichen ne a EMI 


| 
| 


s S NR e T 
Von Ager ift bas Sprichtvort, daß, wann fold zun den 
erobert wurde, mau fo biel Baarſthaft darin finde dene 
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Haupt wird Day genannt, welcher der Prxfidentilf 


ihrem groſſen Divan ober Raths⸗Collegio ift. 


durch Africa. 27 


BEJA liegt in einer fo fruchtbaren Gegend, daß 
lat das Sprichwort hat: Wann noch ein Beja 


findet fich wav auch ein Türckiſcher Balla allhie 8000 eue, würde des Getr&yoes fo viel ſeyn, als 


aber, auſſer daß er das Schutz- Geld vor den Grol 
Türken einfordert, ſonſt nichts zu befehlen hat. 
Dieſe Stadt hat her rliche Pallaſte und viel Mo” 
queen die Prieſter, Rachs⸗Hepren und Gelehrte in 
Tunis haben eine ſonderbahre ehrbare Tracht, dat 
an fic von andern Leuten unterſchieden werden. 
GOLETTE, eine ſtattliche Feſfung und Hafen al 
dem Golfo vor Tunis, wurde Anno 1574. Zwar DU 
Don juan d' Auftria erobert, allein bald wiede 
verlaſſen. 
MAHOMETA ift der Alten Adrumeta. H ier hh 
mahls 30. tapfere Chriſtliche Ritter 2000 
en in die Flucht geſe 
RO AN, vor diefe 
mt wegen der mächtigen. Se 
zwiſchen Ardrubar der Carthagine 
und Maffriiffa, dem Koͤnige in Numi „ geſchehel, 
Swiſchen Tunis nnd Malrha liegt die In u PAN. 
TALAREA, in welcher ein elg, unb in ſolchem till 
umergeündfiche Hoͤle ift, aa elcher unaufhörlich 
ein feuchter Di Dampf aufſteiget, der fidy oben an del 
Felſen anhaͤngt unb zu Waffer wird alſo daß die $a 
te auf der Inſul (bre Nothdurft an friſchen Wall 
vor ſich und ihr Vieh a haben koͤnnen. 
BISERTA und susa find 2. pan denen Cor 
bewohnte und u is 9 
Einige Geographi wollen Bllerta am bet. 9 
Tica haltet, 


S genannt Fh 
„die alibi 
apa 


e 
c 


and am Meer. 


V. Das Königreich TRIPOLIS 


" Stehet nunmehro unter Türdifchen Schutz, und 
n durch einen Gouverneur, ben fie Day nennen, 
tegi 
iPOLIS, die Haupt: J 1 hat einen guten 
Hafen und feſtes Schloß 
Polis in 8 en wied 
i hohen 10 5 S 
nehren fid) mit 


[jo in die d Figur eines lden lichen e 
Cſels (ol verwandelt haben. 
en findet man a 
groſſen Scha 
t8 gejaget wird allerley Farben, als gruͤn, blau 


nes wird, weil er in der groͤſten Som⸗ 
affer fübref, vor etwas fon 


In dieſem Königreich wachſen die beſten Datteln, 
fiven und Safran von bel nete Welt. Die Bau⸗ 
den wohnen in Hutten aus BaͤumenAeſten ger 

Macht, und werden Bereberes genennet. 
M4 Allhier 
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Allhter tſt auch ein groß hefaͤngniß vor die auf dil 
See geraubte und eib⸗eigen gemachte Chriften, 
IV. Das Koͤnigreich ARC AN 
Iſt das Land, welches vor dieſeml y bien gehelſſe 
Die Haupt⸗Stadt it BARCA. B. 
hier die beyden Staͤdte CYREN 
kandt, welehe aber jetzt mit dem geſammten Landl 
gantz w Idet liegen. 
Barca wird genommen 


H v] 


Landfche 
land ber Phillenier Mftär 
en denen 
und denen voncyrene geweſen, auch ! 
hen denen Orent- und Occidentaliſch 


DECARVENNA, vor Alters CYRENEF 

ts das Haupt eines kleine lets, welches 
Cyrus der Nerſer König dem Crorfo zu feinen Unten 
halt eingeraumet. 

Hier wohnten auch vor Zeiten die Plilles, welche 
die Eigenſchaft an ſich hatten, daß ſte die Schlangel 
vertreiben, und ihren Biß heilen kunten. Heutig 
Tages wirds von Nänberifchen Arabern bewohnt, 

BARCA die Paupt⸗Stadt des gantzs Königreichs 
hat einen Tuͤrckiſchen Sangisken ober igum Ober! 
Haupt, welcher unter dem Bala von Tripoli ſtehel / 
und die Einwohner ziemlich rude track ret. " 

AMMON, eine alte Stadt, iſt wegen des vor at 
ten darinnen geſtandenen Jovis Hammonis Tempel 
bekandt. 

In einer Lybiſchen Wuͤſteneyen, 420 AT 9€ 
nannt, findet man zwey Begraͤbniſſe von gehauene 

ete 
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Steinen, auf denen eine Schrift zu leſen, welche zu 
kennen giebet, daß daſelbffein Kaufmann und fein 
zamcel⸗Treiber begraben liegen, die auf ihrer Reife 
keinen ſolchen Dueſtund Waſſer⸗Mangelgerathen, 
ag der Cameeltreiber nur noch einen einigen Trunck 
er hatte vor welchen ihm der Kaufmann ro, tauz 
lud Jucaten gegeben endlich aber ſeynd ſie doch bey⸗ 
t Durſts geſtorben, da fie nur noch 1000. Schritt 
on dem einigen Brunnen, der auf 30. Meilwegs in 
Vice Wuͤſt en zu finden, abgeweſen ſeyn 
Unter denen Nationen in der Barbaren find bic ein⸗ 
gebohrnen Afkicaner oder alſo genannte Bereberes 
VL Barbareskes mehrentheils Mohren. Die Ara⸗ 
M theilen fich in dreyerlen Gejc (echt tr, [eben unter 
ten mehrentheils vom Naub, dahingegen die 
ohren noch Gewerbe und Handlung treiben. 
| N Man mercket von ihnen / daß / gleich wie die Chri⸗ 
en durch koſtbahre und langwierige Proceffen , die 
den durch Haltung ihrer Oſtern, alfo die Mohren 
ch ihre prächtige Hochzeiten fic) arm machen. 
Ihre Grab ⸗Staͤtten machen fie der Orten, wohin 
| duch niemand jemahls begraben worden, und dieſes 
Ih ar aus Urſachen, damit ihre Gebeine in der Auf⸗ 
T lebung nicht mogen verwechſelt werden. 

Vor bieſem war die Aftronomie und Philefopbie 
en denen Africanern in groſſem Anſetzen, alle in ſoith 
tigen roo, Jahren iſt ſolche verbothen worden, da⸗ 

1t niemaud über das Geſetz Buch diſputire, oder 

As der Aftronomie künftige Dinge propbejene: 


Ms Das 
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Das III. Sapitel, 
Von BILIDULGERID. 


Dieſes Land if 
ſten Saara und der Barbaren, wegen b ; 
tze fehe unfruchtbar alſo, daß faſt nichts als Dat 
zeln barinn wachfeit, bafero es auch das Datte 
Land genennet wird. ; > 

Das vornehmſte Königreich darin iE SEGELMES 
SE, zunächſt an Marocco grantzend. [ 

Zu gewiſſer Zeit wehet der Wind dermaſſen vil 
Sand in dieſer Land ſchaft zuſam̃en, daß nicht allei 
die Relſenden uicht fortfomen können, ſondern an 
von dem Staube gantz blind werden, welches ſic abe 
mit Strauſſen⸗Iett einiger maſſen wieder vertreibt l 
Die mehreſten Eintsohner dieſes Landes ſeynd 
Araber oder Juden, welche theils unter dem Groß 
Türcken, theils unter Marocco ſtehen. 

Ju der Proving seselmelſe liegt eine Haupt⸗Stab⸗ 
gleiches Namens deren Kauf,Leute jaͤhrlich Cara? 
nen -toetfe in Nigritiam veifen, und daſelbſt ihr Golb 
und Salt vor andere Waaren vertauschen. Die 
Proving ift ſonſt voller giftigen Thiere. 

Fuͤnferley Arten von Zauberern werden auch all 
hier gefunden, davon die erſte Rotte heiſſet Sadalt 
chars, welche die Teufel bannen kau, und ihnen toi 
Rotte wird Zaira 9 


275 


zu gebieten haben. Die andere 
nannt; Dieſe unterſteht fih dem Ungewitter, ali 


it 


Hagel, Donner, Blitz u dergleichen zu 8 P 
f 


1% 


" begeben. 
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Mitte Notte nennet man Maturman, welche das Gez 
üeme und Mäuſe bezaubert, daß ſie niemand ſcha⸗ 
en koͤnnen. Die vievdte Rotte, Makabel genannt, 


Nilet die Seuchen des Biches- Und die fünfte Rot⸗ 


ſt ein langer Strich zwichen der Wi It; Mahazin genannt, curipet die Kranckheiten der 
wegen der groſſen HY Nenſchen. 


aye Einwohner verliehren wegen Genieſſung der 

akteln gemeiniglich die aͤhne. Ihr Reichthum bez 

thet hauptfaͤchlich in Cameelen. 

Sie judiciren aus der geſchlachteten Strauſſen 
en ihr Gluͤck und Unglück, 

Stadt SEB müͤſſen fich die Einwohner des 

8 über wegen der vielen Scorpionen weg 


Mus der 


er 


Das IV. Tapitel. 
Von der Wüſten SAARA oder 
ZARA. 


Dieſe begreifft einen angen Strich bandes unter 
gerid, gleich unter dem Tropico Cancri, Es 
sn fo gar unbewohntes und wuͤſtes Land, daß auf 
„WMeilwegs kein Menſch angetroffen wird. Vor 
UND ift der Mangel von füffen Waffer darin 
dane af alfo daß nur 2. Brunner n dem gantzen 
sat nacio werben, deren der erſte Aaabat, 
fm easet Aroan heiſſet. Wann ſich bieCaravanen defz 
edienen wollen, fo muͤſſen fie vorher Bruſt Weh⸗ 
M6 ren 
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ren in den Sand um fic) herum machen, damit ſie vol 
bemileberfall der boͤwen⸗und Tieger⸗Thler fich erft 
Es find durch gantz Zara keine Straſſen, und milli 
fen dieeifende, fo wol wegen des vielen Sandes al 
auch weil das Land nicht peuplirr ſich entweder na 
dem Winde, Sternen oder Voͤgel⸗Fluge richten. 
Die Luft iſt in Zaara fo geſund, daß man ſo gal 
die Krancken aus der Barbarey dahin bringet, allt 
ſie geneſen A 
Soiebeufdovecfen findet man in groſſen Heerſchac 
ren / ſo alles auffreſſen u. verzehren was ſie nur finde 
Der in dieſer bandſchaft befindliche Fluß GIR vel 
ſtecket fich oft unter den Sand, und kommt aleda 
erſt auf ein gut Stuͤck Weges wieder heraus. 
In der kandſchaft BORNO eignet fi b cin jeder bil 
jenigen Kinder zu, die ihm am gleichſten fehen, ob. f" 
wol nicht feine ſeynd, und werden allezeit die QW | 
kichſten vor die Schoͤnſten gehalten. 


Das V. Tapitel. 


: | 
Bon NIGRITIA ober dem Land! 
der Schwartzen. | 

Es findenſich in ſplchem bis 14. Königreiche, ba 
unter die vornehmſten Nelli, Tombut, Agades, C. 
no, Zum fara weil oft ein gantzes Koͤnigreich aus! 
ner einigen Stadt beſtehet. e ta „ 
An dent Sees lfer dieſes Landes befindet (id) 1 
beruͤhmte Capo Verde oder gruͤne Vor⸗Gebüaſſ 

a 


10 genannt, weil die See daherum gantz grün aus 
thet, 

An dieſem Ufer ift es auch, wo der ſtarcke Men⸗ 
ſchen⸗Handel mit denen Schwartzen getrieben wird, 
und verkauffen bie Maͤnner ihre eigen Weiber und 

inder als Sclaven. 

Als die Europäer am erſten mit ihrem Schiffen 

beber gekommen, fallen bie barbariſche Einwohner 
ſolche bor groſſe Vogel, und die weiſſe Segel vor ih⸗ 
te Flügel angeſehen haben. 
x Es giebt hier Gold⸗Kupffer und AnberMinen 
In dem Königreich Agades fällt viel Manna. Das 
Salt aber ift die theuerſte Waare in gantz Niigritien. 
Der Fluß Niger uͤberſchwemmet das Land Nigri- 
tien, gleichswie der Nilus Egyptem: 

Die Nigriten haben allzuſammen ſchwartze Haut 
und fchönendeifezähne. Die Weibs, Perſonen ſollen 
allezeit den Mund voll Waſſers tragen, damit fre 
nicht viel reden durfen. 

Die Auslaͤnder, fo in dieſen ändern leben, werben 
von der Sonnen⸗ Be nicht ſchwartz. 

Wer von einem Mohren wohl Bediener ſeyn will, 
der muß ihn wohl ſpelſen wohl (viel) arbeiten laffen, 
und wohl prügeln, 


Das VI. Tapitel. 
Von GUINEA, 
Oder dem langen Strich an dem Atlantiſchen 


Seeufer, gleich über der Linie. 
Moz 


Die 
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k tange dieſes daudes iſt von Capo das Palmas 
bis an den Fluß Volta, an welchem die fo genannte 
Gold Kuͤſte liegt, von dem Gold ⸗Sand, der dafeibft 

efunden wird, alfo genannt. 
: ons zur Lincken um das Capo das Palmas [iegfy 
das heiſſen die Holländer die Quaqua Küf, lat. ork 
Pentium, weil bajelóft viele ElephantensZähne augt 
troffen werden. À PN 

k Die Holländer beſitzen in Guinea 


1. GEORGIO della MINA, eine vortrefliche (SU. | 


i Stein- . if der Gold 
ung auf einem hohen Stein⸗Felſen auf 
Ful gebauet, welche fie Ao. 1637. denen Portugie⸗ 
m abgenommen. ie 
f M, Das Fort NASSAU, welches ebenfals ein fht 


nes Schloß und guten Hafen hat. 


I. S ‘ANDRE, IV:/CORMENTIN, beybe 2, un | 


vergleichliche fete Detter, 

Dien Engelandern Tft unterthan, 
CAPO CORSO, icht weit von dem Fort Naffau, 

Die Daͤnen haben, ! 
1. Friderichs⸗ Burg, lat. Yridericoburgum " sin 
ohl angelegte Feſtung mit einem ſtarcken Caſtes 

bi N. Ebeiſtians, Burg einen gleichfalls wohl be⸗ 

ſeſtigten Ort. : e : 

" Die Africanifife Brandenburgiſche 

Compagnie hat 5 
Groß, riderichsburg welches der dal hin 
dem u geiderich Wilhelm abgeſchickte on 

Friderich bon der Groben, nicht ohne groffe Dustin 

tät, die ihm beydes von ed e a een e 

als Europaͤern gemachet worden, aufbauen (ofer 
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MALAGETTA, heiſſet das Land / welches zur Linz 
Ven an das Vor Gebirge das Palmas ſtöſfet, und zu 
dieſer Kuͤſte gerechnet wird. Es waͤchſt hier eine Art 
Pfeffers, die noch hitziger und ſchaͤrffer ift als ber; 
welcher aus Oſt⸗Indien gebracht wird. 

BENIN, ein groſſes Land zur Rechten des Fluſſes 
Volta, hat eine Stadt gleiches Namens, in welcher 
viel Ehriſten wohnen. Ihre meiſtenpalläſte find mit 

alm, Blättern bedecket, und auf jedem fichet man 
tin viereckige Thuͤrmlein, welches oben ſpitzig gu 
Aufft und auf der Spitze mit einem gegoſſenen kupf⸗ 
fernen Vogel geziehret ift, der feine vergüldete liz 
gel ausbreitet. 

Das band um Benin: ift ziemlich fruchtbar, hat 
viel und febr prächtige Golb⸗Gruben, ſo haben auch 
die Waſſer vieler hand wohlgeſchmackte Fiſche, unter 
andern aber auch eine Art Feine Fiſche, welche, fo 
bald man ſie in die die Hand nimmt, eln heftiges Zit⸗ 
lern verurſachen, daher ſie auch Orill/oder gitter Fi⸗ 
ſche genannt werden. 

In denen Wäldern findet man allerhand wilde 
und grimmige Thiere, ſonderlich Leoparden, Tyger, 

lephanten, Ziebetzund andere wilde Katzen, vorz 


| Nemfich aber eine Art Schafe, welche zwar von gus 


tem Anſehen und Geſchmack ſeynd, babe aber anz 


ate der Wolle nur ſchlechte Haar wie ein Hund, und 


duch ſolche Fuͤſſe haben. 
Die Papageyen, Strauſſen u. groſſe Schild⸗Kroͤ⸗ 
en ſeynd hier in Abundantz zu finden, und die Affen 
iffen die Einwohner fo klug abzurichten, daß fie in 


er Kuͤcheund bey Tiſche Diente leiſten fónnen. 


Oje 
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Die Hunde haben in Guinea mehrenitheils ſpitzige 
Maͤuler, konnen auch weder bellen noch heulen, dit 
Wilden brauchen fie vielfältig zur Speiſe, treiben 
ſolche auch bey gantzen Heerden zu Marckte wie bil 
Schafe, wie ſte dann auch Elia oder Cabra de Matto 
das iſt Wald⸗Schafe, genennet werden. 

Wann ein Guineer den Adel erkauffen will, fo muß 
er vor allen Dingen einen ſolchen Pund ſpend ren. 

Eine gewiſſe Art von Vögeln Klof£s genannt, iff 
bey den aberglaͤubiſchen Guneern in ſolcher Hochach⸗ 
tung, daß ſte als blinde Heyden nach deſſen Flug und 
Geſchrey all ihr Thun einrichten und ihr bevorſte⸗ 
hendes Gluͤck und Unglück daraus erkennen wollen 

Ein anderer Vogel. Fontos genannt, dienet ihnen 
anſtatt eines Spur⸗Hundes, das im Buſch berir 
gen liegende Wild aufzuſüchen. 

Laͤngſt denen guigeiſchen und uͤbrigen Africani (cil 
Kuͤſten bis an Capo bons Speraciza, und auch weiß 
ter bis gar in Oſt⸗Judten, finder man die fllegende 
Fiſche, theils kleiner, theils groͤſſer als die Heringe 
Welche zu beyden Seiten zarte Haͤutleim anſtatt del 
Fluͤgel haben, und wann ſſe unter dem Waſſer vol 
andern. ſchen verfolget werden fic) a 
vermittelſt ihrer Flůgel uͤber das Waſſer lelviren/ da 
fie aber noch groͤſſere Gefahr Lauffen, denen auf ff 
laurenden Naub⸗Vöͤgeln zur Beute zu werden dahel 
ſte vielmahls, wann fie al ſo zu iſchen deyden Feinden 


ſich befinden, auf die Schiffe geflogen kommen, und 


denen Seefahrenden zu einer guten Spetſe werden, 

Denen Einwohnern toad fam oft bey febenbigt des 

be Wuͤrme im Leibe / die ſie ohne eintgenlreration p 
au 


| mi hen. Sie beten den Teufel an, damit er ſie 
nicht befchadige, Und darf keine Manns⸗Perſon an 
es Königs Hof kommen, der König habe ihn dann 


Alto: 
Das VILSapitel, 
Von Egypten. 


don den Tuͤrcken z 
Chiber, und von den 
tennet hat in d x 
in, wird von einem Türckiſchen Baffa reg 
U Cairo refidiref, 
e 3u des Koͤniges Amafi Zeiten zehlte man 2000. 
IN kädte darinn, von denen aber heutiges Tages w 
ig mehr übrig. 
Es regnet in dieſem Bande wenig und zwar nur 
Ockober, November und December, Hingegen: 
Truckne wieder die jährliche Ueber⸗ 


; von den Ein⸗ 
Mlraim gez 


| 
| n 
[ne et ſoche 

Owemmang des NIT- Fluſſes, welcher durch den 
| lan, den er beym wieder Ablauffen zuruͤck lâf, 
ge Erde fo fett machet, daß auch die Land⸗ vente ſol⸗ 


e mit Sand temperiem müffen, damit nicht das 

rende gar erſticke, welches allhier fo haͤuffig 

JS daß man Egypten nicht unfuͤglich die Korn⸗ 

euer Africa, und das Proviant. Haus ber Tuͤrcken 

Wert. Wie dann auch alles, was zu des lebeng 

fije RED aTE der Menſch beduͤrftig ift, allhier uͤber⸗ 
tg zu finden. 


Die 
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Die Einwohner, welche noch heutiges Tages zient 
lich klug und höflich ſeyn, prazendiren, daß die das. 
gia Naturalis, Medicina, Aftronomia, Ati 
&c. bey ihnen erfunden, und (o weiter in G. 

Land und Italien uͤberbracht worden. 


ich beſchnel! 
ſtanden, ihk 
weiter, als bis al 


ecke ſich nicht 
ſchen 


b zugleich alle der Eutychiar 


ch fehr vil 
rache und 
„von el 
iſten in Abyflina dependirett, 


en, wel, 


be 
HE 


epu, haben eine [ 
t, und ihren eigenen Patriarch 


chem auch alle 
In Ob ‚fen die Maraboue 

che oben auf denen Mofquéen das Volk 
lauter Blinde feyh, damit f 


in dem noͤrdlichen aber 14 Stun 
Die vornehenſten Cj dote in Egyplen 


Nili gelegen, wo c 

und etliche kleine Arme theilet, und ein i 
ſchlieſſet, welches in der Figur eben wie ein Gl 
chiſch Delta gusſiehet. ei 


| u 


Einige Reiſe⸗Beſchreibungen machendiefeg Cairo 
Höffer als Paris, andere hingegen demſelben gleich, 
and daß es weit von Peking und Nanking in China 
übertroffen werde. 

Die Zahl der Einwohner ift ungeſviß, ungeachtet 
fite einige auf etliche ooo oo. groß machen wollen. 

Auf de rb 
dem Nile 


t das Caput bonz- 
be noch weit conü- 
'érabler geweſen 
In dieſer Stade finden fich zwey groffe 
Geh, als ein Griechiſcher und Coptiſcher. 
Eine jede Waare hat ihren Bazar, oder ſonderli⸗ 
chen zum Verkauf get idmeten Ort. Taͤglich reitet 
in Caro der Brodt Vogt herum mit vielen Janitſcha⸗ 
den, und dem Se Richter auch einem Haufen 
armer Leute begleitet. Wann er nun einen Becker 
autrift, deffen Vrodt zu leicht ift, läft er ihm 300. 
Stock Schläge auf die Fuß Sohle geben, hierauf 
Bine Nadel mit einem Bindfaden, an welchem ein 
todt gebunden, durch die Naſe ſtecken, und das Ge⸗ 
Ir vollig mit Koch bekleben. Das zu leicht befun⸗ 
eue Vrodt aber wird denen Armen ausgetheilet. 
Man zehlet iir bieſer Stadt ohne die Vor⸗Staͤdte 
iber 40000, Buͤrger⸗Hauſer, welche alle enge und 
liedrige Thuͤren haben, daß keine erwachſene perſon 
Mifeedht hinein gehen kan, ſon dern fid) bücten mug: 
te politiſche Ur ſache deſſen foll fen, damit ſie keine 
ker ins Quartier bekommen mögen. In 
EM 


Patriar⸗ 
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En gen ee 
In gautz Saypten find bie meiſten Schloͤſſer an 
den Thüren aus Hol, wiewol nicht weniger fünfte. 
lich genratt, als die Europaͤiſchen, die aug Eiſen 
gemachet werden, x 
Suwehdig ſind die auer alle 
ſchmücket mit Tapeten Laub un 


Alk Haupt⸗Kirch 
werden bey bodo mit den gemeinen in allen 
gezehlet, die Molquéc, (o man Bemaſer nennet, ruhe 
auf 300. herrlichen Pfeilern. Allhier findet man 
auch Hofpitalia, deren eines uber 100600, Nithi 
Einkommen har, und in welches allerhand Nationen 
aufgenommen und wohl berpffeaet werben, dak alit 
die Luͤrcken die Chriſten in biebes⸗Wercken weit uber? 
treffen. m | 
Alle Gaſſen in Cairo werden des Nachts geſperrel 
Nicht weit von des Bella Fallaſt weitet man noch 
Denenigen, in welchem vor dieſem der Get Vater 
e eee VA Los d aufgrof? 
fen Seulen/ alle aus einem Stück gehauen und niit 
mancherley Bildwerck gezieret. Der f genannte Jo 
ſephs⸗ Bruin iſt auch nicht weit hiervon / dieſer iſt bey 
300. Ellen tief / und kan mat bis auf bie Helfte 99 
maͤchlich auf Stuffen hinunter felgen und reiten in 
dem alle Gange Ellen breit in delſen eingehaus ſeyn. 
Die nicht weit von der Stadt Cairo ſtehende PY 
xamydes ſeynd, wie vermuthet wird, ein Merck DIE, 
Könige Phaon, welde ſich darzu der Dienſte D^ 
Kinder Ifrael bedienet haben! * 
J andere“ 
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Andere hingegen wollen es dem Ehrgeiz und ber 
ſtüſſigenReichthum der folgenden Egyptiſchen Kinis 
de zuſchreiben, als die in ſolchen hohen Wercken, die 
hernachmahls unter die ſteben Wunder der Welt ge 
dehlet worden, die Unſterblichkeit ihres Nahmens ge⸗ 
| fachet haben. Und zwarſoll ein gewiſſer Egyptiſcher 
König Chrobs genannt, auf die Ausführung der groͤ⸗ 
Ren dieſer Pyramiden, die 600. Schuh hoch, 
picht geweſen ſeyn, daß, da es ihme an Geld darzu 
endlich gebrechen wollen, er feine eigene Tochter mit 
er Condition proſtituiret, daß ein jeder s Lei⸗ 
bes theilhaftig werden wolte, einen groſſen Quader⸗ 
Stein zu der Pyramide verehren m J 
in der That fid) alſo verhalte, oder ob dievonderRhos 
dope, einer Corinthiſthen Hure, aus ihrem geſamm⸗ 
"ten. Huren⸗Lohn aufgebauete groffe Pyramide zu 
dieser Hiktorie Anlaß gegeben, laͤſt man dahin geſtel⸗ 
let ſeyn. 
An dieſer Rhodopifchen Pyramide folfen]36, atu 
ſend Menſchen, 20. Yaht lang gearbeitet und in fol 
er Seit nur an Zwiebeln, Rettig und Knoblauch 
1860, Talenta, oder ſedes z. aler gerechnet, 
Tine Million und 260,taufend Thaler, ohne die übri⸗ 
ge Zehrung, SSauzMaterialien und Bau, Kosten ter 
hrer haben. 
Die Höhe dieſer Pyramide iff daraus abzunehmen, 
bi man ſie über ze Meilen in der See ſehen fans 
gehet von auſſen Treppen weiſe big ohen zu, iſt a⸗ 
li durch das lingeivitter und bie Lange der Zeit an 
ben Stuffen khe beſchaͤdiget. 


Einige 
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Einige Reiſende haben a0. andere mehr oder wet 
niger Stuffer gezehlet, oben auf ift die Pyramice 
gantz platt, und ſtellet ein viereckigtes Planum vor / 
deffen Seiten jede 2. 1B breit ſeyn fol ſo, daß nach 
des Pring Radzivils Beſchreibung, 70. Mann dar 
auf zu ſtehen Platz haͤtten, ungeachtet die Pyramide 
ſelbſt ihrer grauſamen Hoͤhe wegen, oben 
eine Nadel zuzugehen von unten ſcheinet. 
in denen Pyramiden ſiehet man unterſchiedliche Ge 
woͤlbe, Kammern und Holen, in welchen die Egypti 
ſchen Koͤnige beygeſetzet worden. k 

Sehr gemein ſeynd in Csiro diejenigen Oefen, in 
welchen die Huͤner⸗Eyer ausgebruͤter werden, alſo 
daß ein Bauer, der einen Korb voll Eyer nach einem 
ſolchen Ofen bringet, nach wenig Stunden Zeit el 
nen Korb voll junger Küchlein davon mit nach Hau⸗ 
ſe nehmen kan. Wie wol de la Valle bemercket, daß dit 
alfo im Ofen ausgebruͤtete Huͤner nicht fo wohlge 
ſchmackt am Fleiſch ſeyn, als diejenige, die von ei⸗ 
ner Henne ausgebrütet worden. A 

Einige Reiſe⸗Beſchreibungen melden, daß Caito 
4. mahl fo groß als Paris in Franckreich ſey, und 
Daß ben 7. Millionen Menſchen, worunter allein bey 
zwey Millionen Juden ſich befinden, barinn gefutié 
den werden. 

Unter fo geoffer Menge Menſchen hat kaum der 
dritte Theil fein recht völliges Geſicht, wegen der 
Früchte wovon der gemeine Mann lebet und Deni 
Waſſer trindet. Es thut auch viel hierzu die grol 
Hitze und der Staub, welcher der ungepflafterk 


" " in di t 
Gaſſen halber ben beuten in diedlugen faͤhret. "T 
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Ueber Alt⸗ Cairo fiehet man, auf einer in dem Nil- 
Fluß liegenden Inſul, eine Mauer, in deren Mitten 
"in9farmor:Oxein ungefehr 6. Schuh ins G 
teeingemauert, welcher ein Grocobil von erhobner 

ildhauer Arbeit, und rund um ſolches die r2 Zei⸗ 
chen des Thier⸗Kreyſes, ſammt einigen Hierogly⸗ 
phiſchen Figuren, vorſtellet. Es (ft ſoſches ein Talis- 
man, um die den Nil-Fluß h kommende Cros 
odile zu vertreiben, daß fie nicht weiter gehen, wie 
fie dann, ſo bald bis ſie zu dieſer Inſul gekommen ben 
Fluß wieder aufwerts nach Ober⸗Egypten zu gehen, 
und kein einiges unterhalb der Inſul zu finden iff. 

Etwas beſonders hat das Vaſſer an fich daß, 
wann man deſſen auch noch ſo viel trincket, doch alle 
zeit mehr durch den Schweiß als den Urin weggehet. 

Der wilde Enten⸗Fang, welcher dieſer Orts in dem 
Nil, Fluß geſchicht, iſt auch merckwürdig, Es flech⸗ 
ten nemlich die Bauern einen Korb von Weyden, fo 
groß, daß fie ihren Kopf hinein ſtecken, und das Ges 
ſicht frey behalten koͤnnen, belegen hernach den Korb 
oben mit Graf, ſchuͤtten etwas Weißen darauf, und 
gehen darauf bis an den Hals ins Waſſer, da dann 
die Enten zuſchwimmen, unter dem Wafer aber bey 
den Füffen ergriffen und gefangen werden. Mel; 
ches eine artige Kurtzweil iſt, die hurtig von ſtatten 
Behet jedoch aber dieſer Verdrießlichkeit unterworf⸗ 
fen iſt daß wann ein roco dil ungefehr der Orten ſich 
unter dem Waſſer aufhält, es den Enten⸗Faͤnger 
gleich alfo bey den Fügen erhaſchet, wie er den Enz 
ken zu thun pflegte. 

ALEXAN« 
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ALEXANDRIA liegt nicht gar weit von dem Ei 
fluß des Nils ins Mittellaͤndiſche Meer, hatz. berelt 
che Haͤfen, und eben fo vid Caſteele. Sie war vor die 
fem die vornehmſte mächft Carthage in Africa, un 
der Egyptiſchen Könige Reſidentz iſt auch noch pke 
tiges Tages eine der vornehmſten Handels Sead 
in der Levante. 


der unter die fieben Wunde 
let, und nach ihm alle dergleichen Thüͤrme Phar ge 
neunet worden. 

Der Baumeiſter, der ſolchen erbauet, und weich 
Soſftrar „ geheiſſen, gebrauchte fic , um je neon 
mens Gedaͤchtniß zu verewigen, folgender Lift: € 
Marmor ein: 
Gnidien, des 


grub nemlich tief in 


Softrat von Dixifant! 


Sohn, weihet dieſes Gebaͤude denen $94 |y 


ſchirm⸗Göͤttern zur Erhaltung der Ses 
fahrenden. 
Die Worte uͤberſtrich er hernach mit Kalck, in de 
Intention, wann ſolcher mit der Zeit vergehen eh 
daß alsdaſ die Schrift zu feinen eivigoringrbend 
erfcheinen, und ee vor den ter dieſes Phari (wel 
cher doch der Koͤnig ee Phrlad: phiwi seme 
wuͤrde angeſehen werden. Dieſer Thurm ift nichl 
mehr in olle M m 
Jetzt beſagter Prolamau: welche; ein rechter Feu r 
der Gelehrten war, ſtiftete auch die Welt berühmte 
u, aus ſieben mahl hünderkkaüend Büchern been 
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[line debe e, weiche hernach, s Julias Cafar 
poer Egypten Krieg führte, aus Verwahrloſung 
er Soldaten im Feuer aufgegangen. 
i Zwar wurde eine andere hernachnicht wenig koſt⸗ 
led vd) die Königin c leopatragufgerichtet, und 
che ſonderlich mit der bergamiſchen und Attaliſchen 
er mebret. Allein die ſchaͤdliche Kriegs Flamme 
Me ſolche kurtze Zeit hernach auch in die Aſche. 
An ſehens⸗ würdigen Anciquitäten ſiehet man noch 
Alexandria eins alte Kirche, derheiligencatharina 
kewelhet, und in ſolcher ben Ort, wo fie enthauptet 
heden; auch noch an einem daſelbſt befindlichen 
Inter etliche Tropfen von dem Blut dieſer hei⸗ 
gen Jungfrauz irem den Ort, wo ihr Vater ſoll ge⸗ 
Mnet haben, 
Ferner ft alhier zu ſehen die Cantzel, auf welcher 
» Marcus gepredigetz Item ein Bildniß des heiligen 
e d Evangeliſten Lucæ eigener Hand 
erkiget. 
wey runde Seulen von der Königin Cleopatra ; 
Rierſchiedlche alte Egyptiſche Obelisci von Granit- 
q mor mit Hieroglyphiſchen Bildern. Ein halb 
tallenes Nömiſches Amphitheatrum, bie Ruder 
p der toollijtigenstóniginCleoparra ihrem pallaſt; 
N der St. Johannis Kirchen, der Stein auf twel 
gem St. Johannes ber Täufer auf Herodis Befehl 
NMibauptet worden und bey welchem kein Türckober 
ii de mit Frieden figen kan, ſondern gleich unfäge 
Jt Bein und Schmertzen empfindet; den Ort, wo 
a Marcus enthauptet worden, und andere Anti- 
iten mehr. 


N Ferner 
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i ter fichet mam zu Alexandria einen hohen Ben 
der Scherben⸗Berg (Mons Teftaceus) genannt, a 
welchem, ob er gleich nicht, wie der Roͤmiſche, Tu 
zerbrochenen Scherben erbauet, ſondern von Nati 
alfo erwachen, noch viel uhralte Gefaffe und al 
Muͤntzen gefunden werden. mil 

ROSETTE, RASCHIT oder ROSETUM, if) 
ne kleine aber importante Handels⸗Stadt mit 0 
len Handwercks' Leuten verſehen, liegt febr kus 
und hat noch ſchoͤne Antiquitüten von Porphyril 4 
andern ſteinernen Seulen einer ungeheuren ©! 

Die Alten nenneten diefe Stadt Oltium Canop! r 
fie ift noch heutiges Tages im Flor, weil alle Kai 
manns⸗Güͤter von Cairo, die auf dem Nit Stroh 
verſandt werden, vorbey, und ſo weiter nach ^i 
xandria pafſiren muͤſſen. Es geben auch die 2! 
cken vor, daß ihr Prophet Mahomet aus Rof N 
fell gebuͤrtig geweſen fey, daher fie dieſer Stadt gt 
Ehre erzeigen. 
ſe 89 an dem Nit Su sense, will 

inen Haupt⸗Faß Egyptens gehalten. Ao. 12 
We fene Käyfer Fridericum Bar 1 0 
nen Ungläubigen entzogen, bald darauf aber wi 
verlohren. ri 


ab 

Dem ata von denen Chriſten 1 

gert wurde, die Tuͤrcken aber den Mund des Hale 

mit eiſernen Ketten verſchloſſen hatten, ließ 77.10 i) 
Floris, Graf von Holland, mit Hülffeder Hall 
mer eine ſtählerne Säge an das Vodertheil fe 
Sch 
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Schiffes machen, mit welcher er bey ſtarcken Wind 
und im vollen Segeln auf die Kette zu ſegelte, und 
dieſelbe in Stücken ſprengte, dadurch bann die Ein⸗ 
hehmung der Stadt facilieire, Graf Wilhelm vom 
Wife zum Ritter gemacht, denen Harlemmern 
q 


ber zu denen 4, Sternen, die fie alfbereit im Wapen 
führten, noch ein filbernes Schwerdt, und von dem 
atriarchen zu Jeruſalem einEreutz verehret wurde, 
mit dem symbols: Vicit Vim Virtus, die Tugend, 
oder die Kunſt, hat die Staͤrcke uͤberwunden. 
SUEST liegt am rothen Meer, iſt aber nicht fonz 
derlich bewohnt, 
-AZIRUTH ſoll auf der Stelle gebauet ſeyn, wo die 
Kinder Iſrael durch das rothe Meer gegangen. 
Die alten Egyptier hatten mit Jalpis und Porphyr 
ftbaucte, item, auseinem gangen Felſen gehauent 
under⸗Dempel, darinnenſie den Crocodilen, Raz 
hen Affen und Knoblauch mit Weyrauch räucherten, 
„Ihrer Kriegs Leute Sinn⸗Bild war ein Kaͤfer als 
tin Bild der Tapferkeit, weil es keinen Käfer weibli⸗ 
chen Geſchlechts giebet. 
Den Frieden mahlten die Egyptier, in Geſtalt eis 
dies Junglings, mit Weitzengehren, Rofen und Lor⸗ 
ter; Zweigen gekroͤnet, dadurch feine Gluͤckſeligkeit 
5 ilden. i 
Die unter die ſteben Wunder⸗Wercke gezehlte € 
Jpptiſche Pyramiden, follen deren Königliche Erbauer 
Richt ſowol ihres Begräbniſſes halber, vlelweniger 
dus Aberglauben, daß ſolche denen Menſchen eine Leis 
er in den Himmel, denen Göttern aber eine auf Er⸗ 
in ſeyn mochten, auch nicht um ihr Gedaͤchtniß vor 
N2 einer 
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einer beſorglichennlebergieſſung der Welt dadurch, # 
bewahren, ſondern vielmehr ihre muͤſſige Unterth 
nen dadurch zubefchäftigen, unternommen habeh 
Des Sgypkiſchen Königs SefolizisdemOhri gen 
metes Schiff, war aus wendig mit Gold, imer? 
mit Silber verzogen, und 280. Ellen lang. Nich 
weniger beruͤhmt iſt auch des Pbopatre feines gen 
fen, welches eben fo lang, 38. Ellen breit, und vol 
Hintertheil nur big ans Waffer 33. Ellen hoch gef 
fen, es war mit 4000. 
langern, und 4000, Kriegs⸗Leuten beſetzet, wie au 
mit 12. Ellen hohen Bildern ausgezieret. Nicht vid 
kleiner, und auch weit koſtbarer, war dieſes K oni 
fein Luſt Schiff, weil an ſolchem (aft alles £ oltz be 
dern, die Seulen der Gange aus Cypreſſen, das fla, 
fter und die Stuͤhle aus Elfenbein, auſtatt des G 
fens eitel verguͤldetes Erg die Knöͤpffe der Corinth 
fien Seulen aus Gold, der 9o. Ellen hohe Maß 
mit ſeidenen Segeln, und Purpurnen Seilen au 
geruͤſtet, und dabey zugleich ein ſtattlicher Tempel 
des Bachi und Veneris gebauet geweſen. 
Noch praͤchtiger muß der Koͤnigin 


Cleopatra ih 
Schiff geweſen ſeyn, welches fie gebraucbet , als fi 


mit ihrem geliebten Antonio lu&iren gefahren, daun 
da war das Schiff, welches dieſe beyde Verliebt 
beſtiegen, mit groſſem Fleiß aus Elfenbein m 
get, das Hinter⸗Theil andem Schiff ſchimmerte vol 
Goldund Edelgeſteinen, die Segel waren von 
pur und Silber auf das prachtigfte gewuͤrcket / die 
Ruder waren gleichfals mit dieſem Metall uͤberze⸗ 
gen, und wurde von denen / die ſie anzogen/ pe 


Put, v 
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b Schall der Müfalifehen Infrumenten orbente 
bg hret. t, die Cleopatra, ruhete auf einem 
uſcheln 


Zu beyden Sei⸗ 
n, 96 


emus abbilden möchte 
Luaben mit Kö 


liegende V 
A ftunben kleine 


Ruder Knechten, 400, Sai fibi 


Wt, welche nicht allein hervlich wuſteiren, ſondern 
guch wohl riechenden Balſam anzuͤnden, oder auch 
amen, auf die Cleopatram ſtreuen muſter 
18 Schau⸗Spiel fahe gemeiniglich eine groſſt 
x Volcks mit begierigen Augen an, wiewoh endlich 
eee Ende auf ſo viel Zaͤrtlichkeiten ez 
et iſt. 
mo is Bild, welches die Egypticr als eine Göfz 
x ber Natur verehreten, hatte die Geſtalt eines 
posent Y deren Haupt drey über einander gez 
i Bte Thürmekröneten, das Haar war weiblich aus⸗ 
breiter, mit Korn⸗Aehren untermenget, und mit 
nem Schleyer bedecket, über den Schlafen ragten 
gus Schlangen herfür, am Halſe ſtand 
ke zeichen eines Krebſes und Steinbocks, darun⸗ 
Ne de Hercules fttit einem Palm⸗Zweige, und A- 
«o mit einem Lorbeer⸗Krantze, die Arme waren 
t. Löwen beſetzet, und ausgeſtreckt. In der Rech⸗ 


N 2 ten 
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— 
ten hatte ſie einekeyer, in der Lincken einen Waffe! 
Eymer, darinn die zu Sais in Agypten befindlich! 
Ueberſchrifft ftum b bin alles, was gewefifl 
und ſeyn wird, Sterblicher hat meine 
Schleyer noch aufgedeckt, meine erſte Frucht 
die ich gezeuget, iff die Sonne. Alles dieſes wal 


mit einem Krautze aus Früchten und Blumen umſan 


gen, die Bruſt und der Leib bis an den Nabel ſtrotzel 
von eitel Bruͤſten, und ihr Gürtel war mit dem hal 
ben Mond und vielen Sternen beſetzt. Der Unken 
Leib bis über die Knoͤchel tact in einem engen Keſſel 
an dem Ober⸗Theil war an der einen Seite Diash 
auf der andern Ceres: Zwiſchen dieſen drey gehört 
te Hieſch Kopfe und zwey Bienen einget y 
mettlern Theile ragten auf b eiten 2. Drachen 
im unterſten 2. Löwen herfuͤr, zwiſchen beyden at 
waren drey Ochſen⸗Koͤpfe zu ſchauen Die Beine utl 
die Knöchel deckte ein zartes Hemde, die Füffe abel 
waren bloß, ber eine ſtund auf der Erden, der a 
dere auf dem Waſſer, die Thuͤrme bedeuteten die 
Schloͤſſer der Geſtirne, das Haar ihr Licht, den 
Schleyer ihre verborgene Wuͤrckung, die Nehren, 
Blumen und Fruͤchte ihre Fruchtbarkeit, die Schlau 
gen den veraͤnderlichen Lauf des Mondes, der Krebs 
und der Steinbock die a, aͤuſſerſten Ziele der Soßen 
Hercules und Apolo die Schutz⸗Goͤtter; die Löwe 
die Staͤrcke der Naturz die Eyer ihre Eintracht; dit 
Waſſer⸗Eimer den Regen; die Brüfte vielerley Art 
der Ernehrung; der Gürtel die runde Bewegung dei 
Gfirneg, Diana die Waͤlder und Gärten; Cert 
die Land⸗ Fruͤchte; Die Hirſch⸗Geweihe die u 
Stra 


Strahlen; die Drachen Gottes ſcharfſinnige Wady 
Rmfeit; die Ochſen den Ackerbau; die Löwen den 

toftanb ; das Hemde ihre Bekleidung; die nackten 
Süffe ihre Geſchwindigkeit; die Bienen die Ord⸗ 
gung der göttlichen Vorſorge. 

An Natur⸗Wundern bemercfet man in Egypten, 
aß in dem Egyptiſchen Meer und auch in dem Nilo 
tin ſeltzamer Fiſch, Torpedo genannt, gefangen werz 
be, welcher die Art an fich hat, daß, wann er auf 
dem Grunde lieget, er alle über ihn her ſchwimmen⸗ 
de Fiſche betäubet, alſo,daß fie gleichſam ſterben. Ja 
was noch mehr iſt, wann ihn ein Menſch von wei⸗ 
ten, vermittelſt einer Pique oder langen Stocks anz 
tübret, fo wird des Berührers Arm (wie tatc er 
guch immer ift) von Stund an erſtarren, und ſeine 

eine zum gehen untuͤchtig werden, welches auch 
wiederfaͤhret denen Fiſchern, die an einem Netze zie⸗ 

en, in welchem ein ſolcher Torpedo gefangen ſieget. 

Wann er lebendig unter todte Fiſche gewor 
Wird, (o ruͤhren fid) dieſelbe insgeſammt, als wann 

e lebten. 

Der berühmte Jeſuit Kircberss, der ſelbſt die Pros 
de davon genommen, ſchreibet folches feiner Narcoti 
Ihen Kraft und beywohnenden Kalte zu, die denen 

eiſchigten Theilen und Sehnen der Menſchen und 
diſche zuwieder iſt, und dannenhero die Mufculos 
erſelben erſtarrend machet. 

Der Adler⸗Stein, fo in Egypten gefunden wird, 
ſolldie Diebe kundbar machen. 

N Das Ergieffen des Nil-Sluffes geſchiehet jährlich 
en 17, Junii, und wächfet 40, Tage, und nimmt 
N4 49. 


$96 
40. Tage wieder ab, wird alfo dadurch das gant 


flachedand unter Waſſer geſetzet / und die Erde gleich 
ſam zur kuͤnftigen Erudte geſchwaͤngert u. zubekeitel 

Es entſtehet aber die Ergieffung des Nili von de 
nen groſſen Platz⸗Regen, bie, ſo bald die Sonne del 
JEquator erreichet, in groſſemlleberfluß in denen obi 
und hinter Egypten liegenden Ländern fallen 

Dieſe Ergieſſung verurſachet im Königreich eitt 
allgenreine Freude und iſt man alsdann ſehr enl 
het, das Anwachſen des Waſſers an unter fhicet 
chen Seulen zu bemercken, unter welchen noc eint 
gewieſen wird, die der Patriarch Fofephzu Mempb* 
aufgerichtet. Die vornehmſte Seule aber, an wel 
cher die rechte Meſſung geſchiehet, ſteht bey des Ball 
Pallaſt; Sie iſt von weiſſen Marmor achteckigt und 
mb herum von oben bis unten in 22. Cubſtos abge⸗ 
thetlet, diefe wieder wechſelsweiſe in 24. Daumen, 

Wann nun der Nil-Glug hoch aero, und auf 10, 
Fuß hoch angelaufen, fo wird der Damm, ber bis 
her das Waſſer aufgehalten durchgeſtochen, und al 
dann laufft es den groſſen Canal durch Cairo durch, 

Der Vaſſa, der fich beym Durchſtechen des Damm 
perfönlich in groſſer Pracht befindet, hat alsdan 
das Recht, von denen Chriſten⸗Haͤuſern einige Pia 
ſtres einzufordern. 

Kein Feſt wird in gantz Egypten mit ſolcher S0" 
lennität, als dieſes begangen, man fichet in allen 
Staſſen Feuerwercke, und tauſendbuſtbarkeitk. Dem 
Nil Fuß zu Ehren werden Schafe geopfert, und die 
Einwohner track ren ſich untereinander aufs Veſte 
als es ein jeder in ſeinem Vermoͤgen hat. 
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Die fo genannte Sees Pferde Hippopotami, laſ⸗ 
in fid) auch nebenſt den Crocodillen haͤuffig in dem 
il-Fluß fpüfrenz es gleicht an Gröffe einem Ca; 
Wee], das Haupt iſt einem pferde⸗Haupt gleich, aber 
cker; die Angen ſind klein, die Nas⸗Loͤcher hinge⸗ 
Ben weit, an den Fuͤſſen hat es 2. Klauen wie ein 
ro codil, in dem unterſten Kinnbacken hat es 4. dicke 
Tob eines halben Fuſſes lang krumme, faſt wie ein 
chſen Horn, gebogene Zaͤhne, es lebet imm Waſſer u. 
auf dem bande, und hat dle Natur an fid), daß ann 
T zu fett worden, es fich felbſt an einem zerſplitter⸗ 
Im Rohr die Ader offnet, damit es vom uͤberfluͤßigen 
Tut erleichtert werde. 


Das VIII Sapitel, 
Von NUBIEN. 


\ Dieſes groſſe Königreich lieget unter Egypten, 
| nd ſlieſſet der Fluß Nubia herdurch, in welchem kein 
rocodil leben kan, ſondern gleich ſterben muß. 
n Der Koͤnig dieſes Vanbes ifi dem Kaͤyſer von Abys- 
ins bar, 

Haupt Stadt darinnen iſt DANCALA, eine 
und uͤberaus wohl bewohnte Stadt in welcher 
oͤnig einen ſchoͤnen auf Mohriſche Wanter gez 

Pallaſt hat. 

Imvohner wollen theils noch Abyiinifche 

ni in, und verrichten die Tauffe mit einem 
en Elſen, wodurch das Waſſer geweihet wird. 
haben auch noch an einigen Orten in ihren Kir⸗ 
N 5 chen 


Man reiſet oft über roo. Meilen, ehe man zu el 
nem Brunnen oder Fluſſe koͤmmt. Man findet hier 
viel Löwen, Tyger, Crocodile, ſchoͤne Pferde und 
vortrefliche Cameele. 


In dieſem Lande findet fich ein lubriher Gift, von | hy 


welchem die Bauren die Untze um roo. Ducaten und 
zwar denen Fremden mit dieſer Condition verkauf 
fen, daß fie ſolchen anders nicht als auſſerhalb Lan 
des gebrauchen ſollen. 


Das IX. Tapitel. 


BonABYSSINA,ABASSIAnder 
HABESSINA. 


Dieſes Kaͤyſerthum oder Koͤnigreich, welches den 
mittlern Theil ZETHIOPIENS in fic) begreifft, wird 
auch von einigen das ige Indien genennet. 

Der Koͤnig oder Kaͤyſer deſſelben aber der groſſt 
Negus genannt, vor Zeiten hieß man ihn aus Irn 
thum den Prieſter Johannes. 

Er fuͤhret feine Familie von Salhmon her, welcher 
mit der Königin aus Arabia einen Sohn, Menil 
cleus genannt, ſoll e 
König über Abyffinia worden, und beweiſen ſolchet 
aus einem Chronico, ſo in der Stadt CUZUM yer 
wahret wird. 


Ojeſer 


get haben, der nachmahls 
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, Diefer Potentat wird in der Stadt AKUM, und 
gar erſtlich mit einer Dornen⸗Kron gefrönet, zur 
i terung, daß der Welt Heyland auch mit einer 
eben gekroͤnet worden. Hierauf bekommt er auch 
Ne goldene, und mit ſolcher den Namen Bein g an, 
Aihme dann auch derjenige Ring angeſtecket wird, 
ba von Salomon bekom⸗ 
Stunde bey ihren Nach⸗ 


ichen die Koͤnigin von 

en, und der bis auf bif 

"intiüfingem conterviret worden. 

aum ber Abyfli chi fer zu Tafel ſitzet, ruͤh⸗ 

N er die Speife nicht mit den Haͤnden an, ſondern 

5 Br muͤſſen ihm ſolche ſchneiden und ins 

ul eden. 

, Unter den vielen Weibern, die er hat, wird nur ei⸗ 

0 dor die rechte Kaͤyſerin gehalten, und fte in foldes 

Wutaͤt mit folgenden Worten ausgerufen. 

avr Büyfer Beluigian bat feine Magd N. N. 

win Woͤnigin gemacht, welches allem Volck zu 
fen ban feyn foll, ihr Ehre anzuthun. 

?nig laͤſt fic) des Jahrs 3. mahl ſehen, nemé 
55 Weyhnachten, Oſtern und Creutz Erhöhung; 
5 führer in feinem Wapen einen Loͤwen, mit der 
lup ftbrift: Es hat überwunden der Lowe aus 
I Stamm Juda. Er ift an keinem Orte bez 
tto, fondern lebet bald an dieſem bald an jenem 
lie e inter lauter Zelten. Nach bem Könige regu- 

ſonſt alles Volck; war er lahm, fo laͤhme⸗ 

h die Unterthanen ic. Auſſer dem Könige 

dadurch e 18 100 e des 

ty deen chen zu Alexacdria in Egyplen ift) (ft nieman⸗ 
Vein zu krincken erlauben. ET 

N 6 Wann 

^s N 


.d. 
Ib an 
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Wann die Abyffiner fich putzen, ſchmieren ſie E 
den Kopf mit Butter, bafr er glaͤntzet, legen herna! 
eine Heu⸗ Gabel unter den Kopf, daß der Nach 
hohl liege u. fich die Schmiere nicht wieder. aste) 

Sie ſind mehrentheils Coptiſche Chrüfen, der] 
Patriarch zu Groß Cairo iſt. Sie leiden Juden yh 
Mahometaner in ihrem Lande, aber keine Jeſuuen 
wie dann der Kaͤyſer vor ſeiner Kroͤnung angelobeh 
muß, daß er keine in ſeinembande wolle einniſtein a 
fan ſondern gleich daraus vertreiben. N 

ie beſchneiden Knaͤblein und Mägdfein. pi 
Knäblein werden am 4often und die Maͤgdleing 
Eoſten Tage nach ihrer Geburt getauft, und buͤr 


die Weiber nicht in die Kirche gehen g 
Gold⸗und E ilberMüngen werden nach dem o 
wichte geachtet. f 
Die Reſtdentz des Abyſſiniſchen Kaͤyſers ift Mi 
TAGAZE Man zaͤhlet ſonſt in ſeinem weit ben 
fenen Gebiet über. 2. Provinsien unter well A 
auch einige Königreiche, und in ſolchen zien | 
che Staͤdte ſeyn / die aber bis hieher den Europa 
nicht ſonderlich) bekandt worden. d 
Die Affen find die allerfruchtbarſten Thiere bie, 
Landes, werden aber von den wilden Thieren m 
ſtens verzehret. Sie marebivenzu vielen kauſende 
daß es einem Heer Soldaten nicht ungleich ffi il 
Werden ficattaquist, wiſſen fie ful) mit dem Stan 
gar artig zu defendiven; als welchenſie in die y il 
ten nehmen, und ihrem Gegner ing Geſicht ch 
fens Waun fic in einem Hofe einfallen und mant 
zu Haufe finden woiſſen fre durch vieles Schreyer «il 


A 


dert a Fia 
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recht zu erfreuen, und was angetroffen wird, muß 
ihnen zu Theil werden. 

Die Heuſchrecken fallen fo haͤufig in dieſen Lanz 
den auf die Felder, daß fie alle Früchte verzehren 
und auffreſſen 


Das X. Tapitel. 
Von CONGO: 


Dieſes Land liegt recht unter der ZEquinodtial-£ iz 
nie, ift dannenhero febr hitzig, auſſer bafi zu gewiſe 
fen Zelten die uft dureh Ergieffung der Flüſſe etwas 
demperiret wird. Daher auch bie le, wie der 
Nilus, austreten, und das Land befeuchten. Der 
Winter nimmt hier ſeinen Anfang im Mertzen und 
der Sommer im Herbſi⸗Mongt. 

Die Einwohner sind Kohl ſchwogrtz, ftar von 
Statur, daß manche Perſon ein Wein⸗Faß von zoo, 
Pfund fo lange in bie Höhe halten fan, bis es gaͤntz⸗ 
lich ausgeleeret ift. 

Es globet hier Clephanten von ungeheurer Gröf 
daß ein einiger Zahn davon Centner wieget. 

In dem farten Fluß Zaire find viel Crocodilen. 
Die gantze Küfte von Congo wird einger 

getheilerr, ij 
I In das Koͤnigreich CONGO, 
JJ welchem die Har pt⸗ Stadt S: SALVATOR und 
die Königliche Nefident iſt. Der Veheerſcher ber 
ſelben ziehet unterſchiedliche geflügelte Drachen auf, 
N 2 welche 
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welche feine einfaͤltige Depos nterthanen als 
Goͤtter anbeten, und niemahls ohne Opfer⸗Gabe 
welche der König alsdann zu fid) nimmt) vor denen⸗ 
felben erſcheinen duͤrffen. Dieſe Drachen follen fo 
groß wie ein Schaf ſeyn, und ihrer Geſchwindigkeit 
wegen, einen Elephanten uͤberwaͤltigen koͤnnen. 

Eine verwunderliche Art von angen, Klap⸗ 
per⸗Schlangen genannt, werden auch in dieſem Kö⸗ 
nigreich gefunden. Weil nnn ſolche febr giftig, fo 
hat ihnen die ſorgfaͤltige Natur, auf den Schwänz 
gen, gleichſam Schellen wachſen lafen, welche man 
von weiten hören, und dannenhero ihnen aus dem 
Wege gehen kan. 

Um 


tim ren dieſes Cedern? Holtz der Zimmers Rinde 
und denen Tamarinden gleich. 

Der Vogel Ence g'eftirbet fo gleich, als er einen 
Fuß auf die Erde ſetzet. Es darf deffen Fell niemand 
tragen, auſſer allein der König, 


II. In das Königreich LOANGO. 

In welchem eine Haupt Stadt gleiches Namens 
ift. Der König daſelbſt hält 2006 iber, und darf 
niemand bey Leib und Leb: affe den Koͤnig ef^ 
fen oder trincken feh £ 
viſch gehalten, daß fie mit ihren Mann 
ders als auf den Knien reden duͤrffen 
Sonn unb Mond, auch die Haus und Feld⸗Geiſte 
das iſt den Teuffel ſelbſt/ an 

III. In 
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ee 

III. In das Königreich ANGOLA. 

n Haupt⸗Stadt LOANDA S, PAULI heiſt. 

wohner dieſes Koͤnigreichs ſeynd ſo gute Bo⸗ 
gen⸗Schuͤtzen, daß fie 12. Pfeile abfchieffen, ehe der 
Erſtabgeſchoſſene zu Boden fällt. Sie glauben, der 
Mond ſey Frau, die Sonne ihr Mann, und die Ster⸗ 
nen ſeynd die von ihnen gezeugete Kinder. Sie neh⸗ 
men fo viel Weiber, als ſie ernehren koͤnnen, und hat 
unter denen die erſte den Vorzug. 

Der Portugieſiſche Gouverneur, Ferdinand du 
Soufs, geboth 1630. denen Einwohnern zuerſt das 

and zu bauen. 

Man findet hier Baͤume, Aliconde genannt, die 
15, Klaftern in ihrem Umfange an dem Stamm haz 
ben follei, Die WurgeldesMandicoha wird gemah⸗ 
len, und Brodt daraus gebacken. Dahingegen der 

aum Qualunberez fo voller Gift ſeyn foll, daß wer 


| defen Saftes genieſſet, alfobald ſterben muß. 


In den Seen dieſer Reiche, trift man ein Wunder 
an, welches, wenn es geſchoſſen wird, eine gängliz 


che Gleichheit mit denen Menſchen und ihrer Stim⸗ 


me hat. Die Nigeiten nennen es Ambifiangulo. 


IV. In MAT AMBRA. 


Haupt⸗ Stadt! 

mehrenthells mit à 

is liegt nicht 
nwohner. 


Das 
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Das XI. Sapitel. 
Von der Kuͤſten der CA EEE RS, 


Dleſe erſtreckt fid) nach beyden Seiten des Vor⸗ 
Gebürges der guten Hoffnung, oder Capo de bons 
Speranza, Hat einen ſchoͤnen Hafen, 
Umfange, welcher von lauter hohen Di 
ben ift. ie Holländer pflegen hier 
auf ihre Schiffe zu nehmen. Der Einpoohner find e 
gentlich zweyerley, und wohnen die gegen Morgen, 
fo vomGeſetz und Regiment wiſſen, gegen Abend aber 
wohnen die Hottentotten, (alfo benamet, weil fie 
ihren Luſtbarkeiten mit dem Wor: 
locken pflegen) welche lde $E na 
fig, Geſetz und Gokte Imken ví 
fen, Dieſebeßtern find braͤnlich amt eibe und eich ken seat : 
groß unb heßlich mager, haben fr f rese n a A 

r "m 8 negtohr⸗Pf 

open, weiſſe zähne, einen feh d H | 
cher von dem vielen Sehmier en ſo geent t 
fie auch an Hur tigkeit im Lauffer feinem 
nachgeben. Mit dem Haupt gehen fie gantz 
damit aber daſſelbe nicht ohne gierath (tb, fo bår 
ſie in ihre Schafe: Wollene gare Sre⸗Muſcheln, 
Stücklein Bley, Sinn und Eorallen und megnt | nip 
daß fie alsdann recht fhòn geputzet ſeyn, teln eis 

Ihre Kleidung ift ein Schafs, Fell um die Schuß er, bis 
tern. ehen fi 

Wan heraus 


Oth 


ut 
vm 


bons Epe 


..gtbürge der guten Boffnung, 
„bons Spei, liegt gantz an der alleraͤuſſek 
nen Ecke von Africa: Anfangs wurde es Capo d^ 
ee e 
ber die Portugieſen nach ORI udien gingen, un 
n PR Reiſe hald eine glückliche Endscha 
zu fehen, nenneten fie es das Vorgebürge der gen 
Hoffnung ; wiewol es auch der Löwe des Meere 
item das Haupt von Africa genennet wird. F 
Die Holländer haben daſelbſt ein umiberroindlli 
Gafteel gebauet, auf deffen aufferften Bollwerck p 
Flaggen Stock 3. Picquen hoch ſtehet, an welch ii 
wann Schiffe in den Hafen kommen, bie Flagge n 
gezogen wird, 9 
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Oben auf dem Aswen Berge ſtehet noch ein Caz 

tel mit einem Flecken von etwan 100. Haͤuſern, die 
bon Deutſchen bewohnet werden. 

Ju dieſem Caſteel werden unterſchiedliche Römen; 

Haute, und unter andern auch eine Rogz 

die wie ein Leopard getüͤpfeltiſt, zur Rarität 

duſbehalten. Vier Meilen davon haben einsmahls 

te Holländer im recognofeiren des kandes einen tod⸗ 

tn Löwen gefunden, der vier Spitzen vom Stachel⸗ 

Schwein im Leibe gehabt, woraus abzunchme gewe⸗ 

en, daß das Stachelſchwein dendoͤwen getoͤdtet habe. 

Well dieſes Land voller Löwen ift, fo pflegen die 

Holländer hin und wieder geladene und gefpannte 

| Slichfen dergeſtalt zu verſtecken, und mit einem 

tct rohen Fleiſch zu bedecken, daß, wann der Löwe 

| files abreifen will, das Geſchoß losgehe, und er 


ſch felbſt erfchieffe, ; 
Das XII. Sapitel. 


Von der Küfte ZANGUEBAR. 


" Diefe wird bon vielerhand Voͤlckern, und fonderz 
ich auch von denen Wortugiefen bewohnet, welche 


f fihan unterſchiedlichen Orten daſelbſt feft geſetzet, 


pu unter andern auch die Republic BRAVA unter 


[jee Botmaͤßßigkeit gebracht haben, die ihnen alle 

| hr 4000, Pfund Gold zinſen muß. 

Die vornehmſten Städte, auf dieſer Inſul 

` ſeynd unter andern 

| NOSAMBIQUE,, auf einer Inſul erbauet, denen 
Portu⸗ 
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Portugieſen zugehörig, welche allhier ausruhen, 
wann ſie nach Oſt⸗Indten gehen wollen. 
Die Einwohnen 
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— 


1o 
en ſich tt 


ren forte; fie hatten Kleider an; einig i 
aumwol 


Baum Minden und Vaſt, viel auch in 
len Zeug. N N. 
QUILOA; eine groſſe Volckreiche Stadt und N 
es Königs in Quiloa 
A, hat einen der confid 
fen, derdteidoreuntefenalsfre 
ziemlich verbeſſ 
fie von denen Barbaren daraus gejaget w 
Die Einwohner dieſes Landes ſeynd t 
» gefangener; 


Haut, offen Ele 
Fleiſch. Die Luft t 
ungeſund, Es gibt hier Kiche phne Hoͤrner, die ſo 


groß als ein Camel find; Eine andere Art hat an 
flatt der Hoͤrner Hirſch Geweihe⸗ A 

Wenn die Einwohner im Kriege ziehen, vergiftet 
ſie ihre Pfelle 


g j * 
Das XIII. Tapitel. 
Von MONOMOTAPA. 
hieſes iſt ein groſſes und weit begriffenes faut 
daher auch deſſen oberſter Regent Kaͤyſer von Mon? 
motapa genennet wird, welcher tiber mehr als 20. 
andere Koͤnigreiche zu befehlen hat; Einige p 
die 


vielen Suͤmpfe geht | 
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dieſes Monomorapa vor des lomonis Ophir halz 
In; indem febr viel Gold daſelbſt, benbes aus denen 
Hergen gegraben, als aus denen Flüͤſſen geſammlet, 
Und faſt nicht geachtet wi ird, weswegen elnige Seri⸗ 
enten ben Herrn dieſes Landes den guͤldenen Käy⸗ 
er nennen. 
Sein Staat ift fo prächtig, daß feine Unterthanen 
dicht anders als kn ab mit ihm reden bürffen. Tåg 
ich laͤſt er fid) in einem mit Edelſteinen geſtickten 
Augen feidenen Rock (eben, ehe er aber aus feinem 
Bin het, wird er vorher beraͤuchert, dami 
Por Gift ficher fep, auch wird jedesmahl ein 
ieh vor feine Wohlfahrt aufgeopfert. 
| „ Seineordinaire Garde ift 4000, Mann, und wann 
Mreifet, ſo vergroͤſſern feinen c mitat noch 400, ge⸗ 
afucte Weiber und 200, groffe beiſſige Hunde 
Seine Waffen ſind 2. Pfeile und ein Grabſcheid 
oder Spathe; durch den einen Pfeil wird feine groſſe 
Nacht, durch den andern feine hohe Authorität anz 
gedeutet. Die Spathe joll den Fleiß bedeuten, ber 
| Ih feinem Königreich durch (eine Vorforgeaufden 
| Ickerbau gewandt wird. 
% Alle Jahr zündet der fer ein Feuer an, und 
endet feine Geſandten im Reich herum, von feinen 
afallen den €p der Treue durch die Feuers⸗Probe 
Ih zuholen, welche folgender maffen geſchicht: So 
ald der Geſandte in des Vaſallen haus oder Schloß 
| mmt, muß alles Feuer ausgeloͤſchek und nicht ehe 
leder angezuͤndet werden, bis es der Geſandte wie⸗ 
gefolgt und den Vaſallen im Namen des pz 
ers uͤberliefert. Wer nun ſolcher Ceremonie fich 
| wider⸗ 
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— ng ende 
widerſetzet, wird vor einen Rebellen gehalten, ym 
aus dem Reich gejaget. 

Jaͤhrlich werden auch vor des Kaͤyſers Wohlfahlt 
gewiſſe Feſte gefeyert, und darf keiner von feine! 
Unterthanen, als mit Beyfugung eines ſonderbart 
Wunſches vor deſſen gluͤckliche Regierung, gebad 
werden, 

Die Haupt⸗Stadt und Nefide 
pa führet gleichen Namen, un 
de St. Spirito. 

Die Einwoohne 

Diener, und eh 


5 von Nonomotz 
gt an dem Fluß 


ſeynd Götzen 
als den Schopf 


fer Himmels und der Erden. Sie halten auch bel 
Tag des Neumonden vor heilig. 1 
In dem angrängenden Königreiche MONEMUÓ | 


werden die Ageftein-Rörner ſtakt der Gold und el 
bernen Müntze gebrauchet. Man finder auch dar | 
ſehr viel Brunnen. Honig giebts in ſolchem Uehel 
Hufe, daß man nicht weiß, was man damit anfal 
gen ſoll. Es halten fich auch viel Elephanten D 
auf. Es reiſet niemand indiefen Landen, wegen PU 
Jagos oder Menſchen⸗Freſſer, die fich auf den Straß 
ſen aufhalten. 


Das XIV. Sapitel, 
Von denen um Africa liegende! 
Inſuln. 

Von ſolchen ſeynd zu bemercken: 


Die CAN Aklſche Inſuln, vor dieſen weg : 10 
rl 
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Fruchtbarkeit Tafule fortunsre genannt, gehören 
insgeſammt unter Spanien. Ihr erſter Entdecker 
War Ac. 401. ein Frantzoͤſiſcher Edelmann, Namens 
Jean de Belancour. Sie bringen nebenſt den Zucker⸗ 
Niethen, Canna genannt, von welchem etliche den 
Namen Canarien her deriviren wollen, auch den koͤſt⸗ 
lichen Canarien-Sec, item die uhrſprünglich daraus 
hergekommene €apacien-33àgcl. 

Dieſer Inſuln find ſieben an dergahl, und werden 
genennet Canaria, Tenerife, Forte Ventura, Ferro la 
Palmo, Gratiofa Und Madera, 

In dieſer Inſuln Gegend ſoll weyland die groſſe 

nfl ATLANTIS geweſen ſeyn, welche aber nicht 
mehr zu finden, und haben leicht auch die Alten 
Americam ſelbſt darunter verſtanden. 

Alle Canariſche Sjufüln ſeynd befreyet von giftigen 
Thieren und Gewuͤrmen; weil fie fo nahe an dem 
Krebs⸗Circkel liegen, fo iſt die Luft darinn uͤberaus 
hitzig, und falle daher ihre Erndte ſchon im Mertz 
oder April ein. 

„Die vornehmſte Stadt auf dieſer Inſul Canaria 
führer gleichen Namen, wird auch von einigen Al- 
LAGONA genannt, und hat ein Biſchofthum und 
Kliche Kloͤſter, die von Genueliſchen Kauf Leuten 
geſliftet ſeyn. 

Auf der Inſul FERRO ift ber Wunder⸗Baum, wel 
cher die fonß dürre Inſul mit überflüffigen Waſſer 
berſtehet. Es iſt nemlich dieſer Baum mit einem 

tigen Nebel bedecket, der niemahls auſſer in der 
gröſten Sommer⸗Hitze davon abweichet. Dieſer Ne⸗ 
bel etolviret fid) hernach in ul Ey 

(afe 
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Blättern ſo haͤuffig in untergeſetzte biſterne abtroͤpff 
felt, daß alle die Emwohnergnugiam ihre Proviliot 
davon haben koͤnnen. Wann im Auguſt⸗Monat tit 


ſtarcke Hitze dieſen Nebel vertreibet, fo koͤmmt an 


deſſen Stelle ein Dampf aus der See, welcher gleich 
fals auf denen 2 Tropfen wird. Did 
Wunders halber wird dief on denen Spa⸗ 
niern s: oder heilig genannt er het allezeit grün 
Blätter, falt an Geſtalt wie des Nuß 

it ein 
deſſen € bedecket iſt, und auf 
dem Meer 50, Meilen 
hero er auch denen Schiffen ſtatt eines Pharos dienel / 
nach welchen fie fie fich richten koͤnnen. A 

Oben auf dem Gipffel dieſes Berges ift ein groß 
ſes rundes Loch, Kaldera genannt, faft wie auf dent 
Veſuvio, aus welchem immer ein Schwefel⸗Dampf 
ausgohet. 

Man rechnet nach, daß aus der einigen Tenerifi 
Inſul jährlich bis 28000. Bothen Sects ausgefuͤhtel 
werden. 

In den Canatifchen Inſuln pflegen gemeiniglich 
die aus Weſt⸗Indien kommende Silber⸗Flotten iht 
Rendes vou gu halten. 4 & " 
Die Inſt in des gruͤnen Vorgebuͤrg 
oder Capo Verde, bon denen Alten Helpr 

rides oder Gorgades genannt 

Es ſeynd deren etwa zehn an der Zahl, als S. Jag 
S, Antonio, S. Vincent, S Lucia, S. Nicolo, del 


Bona Vila, Majo, Fuogo uud Brave. 2 


hen Berg Pico | 
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Die meiſten darunter ſeynd ihrer Unfruchtbarkeit 
wegen unbewohnet; wegen des vielen durch der 
Sonnen Hitze aus dem Geer Waſſer zubereiteten 
Saltzes, nennet man ſie auch die Saltz⸗Inſiuln, wie 
daun das einige Eyland Majo allein jahrlich über 
2000. Schiffs Ladung voll ausgeben fili; 

Die Inſul S. JAGO hat eine Stade gleiches Naz 
Mens. Die Einwohner ernahren fich von Reiß, Mays 
oder Mille, Baum⸗Wolle und Zucker⸗Rohr⸗Bau; 
Wein aber will daſelbſt nicht wachſen, ſondern muß 
bon denen Portugieſen, als denen die Inſuln zuge⸗ 
hoͤren, dahin gebracht werden. 

Das Meer um dieſe und andere dazu gehoͤrige In⸗ 
ſuln wird, wegen des darauf liegenden gruͤn⸗ und 
gelbfarbigen Krauts, das Gruͤne genannk. 


ig Die Jafu MADAGASCAR 
Iſt die groͤſte unter allen zu Africa gesehle A 
uiu, bie Einwohner 1 fee 1 
BiefenS. Laurentii, und die Frantzoſen Dauphine., Bey 
benen Alten war fie befandt unter dem Namen Me- 
pus und le ET necu 
Die Luft allier iſt gefund, das Erdreich 
And an allen Lebens Mitteln ein Ie 
In denen Fluͤſſen findet man Crocodillen und auf 
den Lande mancherley Arten Schlangen, die aber 
dideunſthädlich find, Es giebt allhier auch Ochfen, 
ie vorne auf dem Halſe einen Buckel von lauter Fett 
ben, und dahero vor Cameele angeſehen werden. 
Hieſelbſt ift auch der Salamander zu finden, wel⸗ 
cher fo Falter Natur abc auch das Feuer verkra⸗ 


gen, 
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gen, und wann es nicht gar zu groß, foches auglis 
ſchen kau. 

Die Affen, welche in dieſer Inſul zu finden ſeyn 
find ſo gelernig, daß auch die Einwohner dieſelbe zu 
allechand Hausdienſten anſtatt der Diener, als zum 
Braten⸗wenden, einſchencken, aufwarten bey del 
Tafel ꝛc. gebrauchen koͤnnen. 

Marcus Paulus Venetus gedenckek eines maͤchtigen 
Vogels in dieſer Inſul, den er Ruc net, wel 
cher der Geſtalt nach einem Adler gleichet, wiewo 
weit gr en; und die Schwing⸗Federn an den 
Fluͤgeln auft cub in die Lange ſich e en ſol⸗ 

leu; Derſelbe foll fo ſtarck ſeyn, daß er mit ſeinen 
Klauen ein ſephanten faſſen, und mit ſelbigem 
fich in die kuft ſchwingen kau. 

Untey den Europalſchen Nationen, die auf dieſel 
Inſul fid) ere bur haben, ſeynd die Frantzoſen die 
Mächkkigſten / wie We deun, von ihrem Fort Dauphift 
als, bas aate Land weit und breit bi rehſtreiffe 
féunci Die Engelläuder beſitzen die Bay von S. Aut 
gun! die Porkügfeſen den Häfen! ance di Gallio 
und die Hollander die bid Audongil. 

Die natürliche Einwohner dieſer Inſul ſind Bd 
krüͤglich, lügenhaftig und gebohrne Diebe, bey wel 

chen Bebraͤtherey und Rachgierigkeit vor die befit 
Tugend gehalten wird, 
Sie haben allerleh Handroercker unter fid), 


die 
aber nicht viel beſonderes machen ⸗ wegen der groſſel 
Higze gehen fie weiſtens nackend feder nimmt fo piei 
Weiber als er will. Mit ihren Todten brauchen fit e 
wunderliche Ceremonien, und geben ihnen unter 

: $ ſchied 


AT. 
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ſchiedlich Haus⸗Geraͤth mit ins Grab, fid) deſſen in 
er andern Welt zu bedienen. 
Das ſchändlichſte unter ihnen tft, daß ſte ihre nelle 
arbopene indet wegwerffen und umbringen, wann 
ur ihr Pfaffe ſagt, baß das Kind an einem unglückl. 
Gebe gebohren worden. Wann auch eine Frau im 
t bübren ſtirbt, werffen ſie das neu⸗gebohrne Kind 
mit ihr ins Grab, ſagende, daß es beffer ſey bap es 
erbe, als daß es bey andern aufgebracht werde. 
N Sie glauben einen Gott und Teuffel, und ſagen⸗ 
aß von jenem alles Gute, von dieſem aber das Bor 
d und der Tod ſelbſt komme. Es gehet auch das 
ae den unter ihnen im Schwange, und zwar 
N 3 ſond n Ceremonien, als daß ſie unter an⸗ 
. e l in das Weiſſe von 
y einlegen, und folches hernach d 
AA, hes hernach zur Zaube⸗ 
* Die Inſul BOURBON, ehedeſſen MASCAREN 
" S genannt, begreifft in die Lange 25. Meilen, 
d von Frantzoſen bewohnt, welche fie o. 1659, 
Aae ficit he Sen a und hat in der 
n einen brennenden Berg, auch hin und wi 
eſtattliche See⸗ Hafen. SRG 
MADERA, gegen Norden der Canarien⸗ J 
(fesen, ift febe fruchtbar, und wird ihres . 
jm Weinwachſes halber die Königin der Inſuln 
fi nannt, wie dann durchgehends die Weinſtoͤcke all⸗ 
er mehr Trauben als Blatter haben. b 
Sie hat 3. Städte, darunter die vornehmſte FUN- 
L, die andere MONCHRICO ,.genenuet wird, 
02 bepbe 
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beyde prangen mit ſtattlichen Kirchen und Kloͤſtern, 
die Portugieſen (mb. Herren von dieſer Juſul. i 
Die Inful St. Thomas, alfo. ‚genannt, well " 
am St. Thomas,⸗Tage von einem Portai 
Gapütain erfunden worden, liegt gerade unter hv F 
Féquatoxe, oder der fo genannten Linie, it febr feni 
bar, ſonderlich an Zucker, aber von ungeſunder fuf 
Die vornehmſte Stadt darauf heift PAVAOS 4 
derenCaſteel auf eine ſonderbarsArt erbauet worde 
Es muſte nemlich ein ſeder B 
fehl des Gouverneurs alles 
mitbringen, dadurch 
en dergeſtalt gehaͤuffet 
von hat konnen erbauet werden. : 
Auf dieſer Inſul finden, fich N e 
auf welchen fich des Morgens die mit Wa 0 T fd ir 
gere Wolcken niederſeßen, und ſolches hernach 
Tages über von ben Blattern aber piein UA. 
Das Schroeine⸗Fleiſch wird in dleſer Au n 97 
Krancken anſtatt einer Medicin verſpeiſet s Welch 
daher kommt, 


Rohr freen. DH ; 2 
; qois Hold iſt in dieſer Inſul, als Poring 


ieft Sickert M 
n erſten dieſes Land bevoͤlckert W 

1 on dahin gebrachte Mohren, Scl 
ven, welche in denen Planragien arbeiten müſſen y 
Die Inſul del PRINCIPE hat den Namen, wi 
dem Portugieſiſchen Kron, Printzen empfangen ji 
fen Eigenthum es ift. Die Einwohner ſind 11 il 

echte Yortugiefen, theils Mulatten, das ifta 


n iner Mohrin geb Ds 
nem weiſſen Vater und einer Mohrin gebote 


le Bann“ 


i ] 
weil die Schweine nichts als Gud? | $ 
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ANNEBONA, eine nahe dabey gelegene Inſul, ſte⸗ 
Dee gleichfals unter Portugieſiſcher Bothmaͤßigkeit. 
Die Weiber allh ier haben fo lange Brute, daß fic ſol⸗ 
che auf den Rücken ſchlagen, und alfo ihre Kinder 
Varan konnen ſaͤugen laſſen 
HEUENA, in der Mitten des Ocean 
und America gelegen, wird von be⸗ 
toie Herberge auf dem Meer genen⸗ 
ffe Waſſer⸗ Quellen daſelbſt zu finden, 
daher lich die Oſk⸗Indiſchen Retoür- 
Schiffe daſelbſt anlanden, ſonderlich weil fie fichere 
ifen und ſaubern Grund hat. i 
ZOCOTORA und BEBEL MENDEL, liegen vorn 
ngang des rorhen Meers und zwar dieſes recht 
nge deſſelben. ocotora am Capo Guarda- 
urch einen Arabiſchen Fuͤrſten beherrſchetz 
hiffer halten hier lleber Winter⸗Lager als zu 
bique, weil es reinern Grund und beſſern 


nen exbif Le. 
let, weil viel 
And 


dem 


OR gefunden wird, eine i 
und zu Afiica noch 


ittellaͤndiſchen Meer geleg 
gerechnete Inſul, dem lichen Orden St Io: 
Jeruſalem zugehörig, welche auch daz 
Litter genennet werden, und unter el⸗ 
les hr T eiten SürftenzTicul füͤhrct, 
en, hat unter ande rdigkeiten dieſes 
d ctioa8 be nderg, daß keine giftige Schlangen 
er Kroͤten d gefunden werden, welches Wun⸗ 
erwerch die Einwohner dem he n Apoſtel Paulo 
luſchreiben wollen, der, als er an dieſer Inſul Schlf⸗ 
0 3 bruch 


lem eift: 
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bruch gelitten, die ihm an die Hand gefahrne Otter 
ins Feuer geſchlenckert, wie zu leſen im 28. Cap. der 
Apoſtel⸗Geſchichte, und hierauf dieſes ſchaͤdliche un 
gezieffer aus der gangen Inſul ſoll verbannet haben 
wie man dann an den Orten, da ſolches geſchehell, 
tin einer daſelbſt dieſem Apoſtel zu Ehren eebauelel 
Capelle noch folgende Ueberſchrift Lefen fan 

Vipera, ignis acta colore, fruíla Pauli manuei 
"invadit is infulæ benedicens anguibus & herbis ade 
mit omne virus. 


Sya8 ift: 

Die Otter, durch die Hitz des Feuers getrie⸗ 
"ben, ſprang vergebens auf Pauli Hand, dieſer, 
um das Land zu ſegnen, bat denen Schlangen 
und Kräutern allen Gift benommen, | 

Der Malthefer Ritker⸗ Orden beftebet aus acht un 
gen oder Nationen, als Provence, Auxergue, Francia 
Italia, Arragonia, Anglia, Germania und Caftilia. 

Jede Nation hat ihre einige Digaitäten, Priorat 
und Commenderien beſonders zu genieffen, wie dann, 
die 3. Zungen aus Franckreich allein über 300, Com“ 
, menderien haben. 

Der Grund des Erdreichs in Maltha (ft meiteni 
weiß daher die vornehmen deute daſelbſt immer gr 
ne Brillen auf der Naſen tragen. 

Die Maltheſer Ritter find bermoͤge ihrer Statuten 
verpflichtet, einen ihnen wider die Türchen zu defer 
A renden auvertraueten Platz niemahls mit Accor 
zu übergeben, ſondern fich bis auf den letzten Sluts 
Tropfen zu halten. Dahero auch bie Tuͤrcken einen 
gefangenen Maltheſer⸗Ritter nitmablslosgebt for 


T qal 
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dern er mug in denen fieben Themen juGonfianti 
topel Lebenslang gefangen ſitzen. 

Wegen dieſer Inſül Fruchtbarkeit wird feil Bore 

el Mondo, die Blume der Welt genennet. 

Vier Haupt⸗Staͤdte werden darauf gefunden des 
ken die erſte CIVITA VECCHIA, oder die alte Stadt 
mitten in der Inſul auf einem Felſen lieget. 

sche dar inn ift dem heiligen Petro gewei⸗ 

t der Stadt ſtehet St. Agathen⸗Kirche, 

iß eins mahls, als die Tuͤrcken die Stadt 

auf die Mauren foll ſeyn geſtellet worden, 

ba ihr dann der kleine Finger abgeſchoſſen worden, 

Inbeffen follen die Türden die Stadt nicht haben ges 
winnen koͤnnen. 


Die 


noch der Jungfer Agathe 
«fei, welcher abet wegen der 
in befindlichen J uicht! 
durchgegangen werden. : 
, VALETTA , bie Haupk⸗Stadt u 
8, bon einem vorigen Crog. T 
jean de Valette Farilat, Ao. 156 
flichen Befeſtigung vo 


Meilen her, ſſeben Haupt Kirchen 
nz und einem hohen Caſteel zu s. 


s Inder ruehmſten Kirche / dem heiligen Johanni 
em Tauffer, als des Ordens Patron, geweihet, 
Wird deſſelben rechte Hand gezeiget, : 

0 4 Des 
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„Des Giof Meiers Palais ift kim magnifiques Ges 
Hände; in dem Hofe deſſelben ſtehet man ziden Mar’ 
morſtetnerne Haͤupter en bas reli i re 
fti; das eine hat zur Aufſchr 

Zenobia Orientalis Domina, 
Das andere: 
Penteſilea. 

Diese beyde Haͤuster ſollen Ao; 276 aus der [od 
den aufgegraben worben ſeyn. 

Bey dem Caſte mo iff eim prächtig Spi 

in welchem feder Kraucker ein geraͤumlich 3 

chat, und von denen Rittern ſelbſt inguter Ordnung 
lber bedienet toi 


Das Zeug Haus iſt mit allem Gewehr vor eil 
ende von 50008. Mann berfehens man zeiget in 


ſolchem des Groß⸗Meiſters Jean de 1a Valette Har, 
niſch, welchen er in Belagerung der Stadt Rhod# 
Ao 1565, gebraucht. 

BURGO” ober VILLA VITTORIOSA, die dritt 
Stadt, wird alforgenentet,. weil fre die Tuͤrckiſch 
Belagerung Ao. 1565. ruͤhmlich abgeſchlagen. 

S? MICHAEL ober l'fóla dt Sengle, iff auf die 
heutige Manter feft gemachet, wird mehreuthells 
von Seefahrenden Volck bewohnet. 

Nacht weit davon iff eine (üffe Wafer- Quell 
aus einem harten Felſen, welche gleichſam als ein 
Wunder- Werck dem heiligen Paulo: zugeſchriebe 
wird. 


Des faud⸗Volckes Sprache ift gebrochen Arä⸗ 


bifch, die Stadt Leute aber reden Iraltaͤniſch und 
Frangzoͤſiſch 


„Der Groß⸗Meiſter ſchreibt ſich von dieſer Inſul: 
Fuͤrſt zu Gozo; die ſungen Ritter, fo erſt in den rden 
getreten, und ſchon von groſſen Streichen ſchwatzen 
Rollen, peget man Schertz⸗weiſe brineſpes di For- 
dle, Cift ein Stein ⸗Felſen dieſes Namens nahe hey 
Gozo: gelegen) zu nennen. 
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Dritter Abtheilung 
Brites Sapite, 
AMERICA insgemeitt, 
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Und deſſen E und 


Poſitiſcher Einheilung. 
finder Americo Ve 


f MERIGA, von beffen Er A 4 
ſputio, einem Florentiner, alfo quic 
Wievol nicht dieſer Vefputius, fonder m 0 

fophoris Columbus daſſelbe ee 

hat, wird auch von einigen die iod 97155 pa 
ſolches vor 250. Jahren denen E 5 Aor 

QUEE und unentdeckt war) item c 

Klein⸗Indien, zum 9 e . b faks" 
„Indiens, auch wolde; chen i 

hoe n Spanien den beſten Theil a 

im Beſitz hat, genannt, und kan es wol ſeyn, da p 

Alten ihre Infitm Atlantidem, Theopompus 


nen andern Theil der Welt, Seneca der oer das gro 


Land und die eue Welt, darunter oerfrante e | 


T 
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Einigeandere wolle behaupten, daß es das wahr⸗ 
hafte Tarſus fey und daß, um dem gemeinen Sold 
die Reichthumier dieſes Landes und die lerde da⸗ 
hin zu handeln, zu benehmen, man demſelben aller⸗ 
ley fremde Namen gegeben, als der Hoͤlle, der Eliſaͤr⸗ 
ſchen Felder, der glückſeligen Inſuln vc. ja ſo gar die 
Obrigkeit einiger Orten bat mit Verdacht fpargi- 
ten laffen, daß es von Drachen bewohnet würde, 
und hoͤ lliſche Fluͤſß in bem efben anzutreffen wireh, 

Unterſchtedliche Seribendten wolle auf bleſeß band 
die Fabeln von Jupiter, Neptuno und Plutone, auf 
dem, Cham und Japhet applicireit und d orgeben, daß 
Naptunus bor ben Gott des Meer n der groſſen 
Handlung, welche die Erhiopie Inſuln füh⸗ 
Var, Pluto aber vor ben Gott det llen geachtet wuͤr⸗ 
V, auch daß die wunder⸗groſſe Steine, die in Cuſco 
And Mexico g unde würden, etlicher maſſen mit dem 
Gebäude des Babyloniſch en Thurms fie vergleich cte, 

Noch andere wollen behaupten, daß Hanno, der 
arthaginenſerFuͤrſt, mit einer lotte von 60. Schif⸗ 
t und 30000, Mann allbereit in dieſer Atlanufchen 
Zuse geweſen fey, es haͤtten aber hernach die Car⸗ 
haginenſer ihren Buͤrgern befohlen, nicht mehr das 
lin zu ſchiffen aus Beyſorge,daß ſouſt die meiſten da⸗ 
bin gehen, und ihr Carthago ledig laſſewmochten. 

ie Geographiftbe Einteilung von 
America geſchicht bornehmlich in IV. 

Haupt⸗Theſle, als: 

1, In Ameriesm Septentrionslem, 
Norden liegende, 


oder das nady 
0 6 


2. In 
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2. In Americam: Meridionalem , oder den Spell 
t Suͤder⸗Pol zu lieget. , 
vum 12 8 den zwiſchen diefen bey 
den liegenden und den Tatimum machenden Theil, ut 
4. In die um America liegende Inſuln. " 
Sf America Septentriorrali liege gantz oben un 
Ben Cisculum Arckſcum hinauf: Nova Dania, N 
Ya Britannia, und eln Stück von Grönland; " 
Unter Nova Britanhia/die Hudfons Bay, un de 
ter ſolcher Terra Laborador 5; hierunter das grol 
Land Canada, V 
Unter leuten Jum URL 
offer unter Florida an dem Sir Nenne. y 
ie Seitwerto, nach der Jnſul e 
nia zu liegt Nova Mgxico. und die groſſe anb (d)? 

n „ 
VER i genannten Ihmum feu. Americam w| 
diam machet das NovaHifpania ober Mexico, " 

Im America: Meridionali liegt zunechſt den ach 
md Ia Terra Firman unter ihr längſt des ful 
Meers oder Maris Paciici Küſten, Perus Teu 
Chili und gautz unten an des bandes ufenken 
nach dem Süber⸗Pol git Terra Magellanica, Be 
diefer hoͤhen hinauf unter dem Tiopico 0 wi 
faſt mitten im Kunde liegt Paraguay, und nach M 
bey an beffen Ger-Nülten Hraguay; hierauf uber i" 
ſelben, nach unterſchiedlichen kleinen Lader Wal 
grofe Land Biafiliea y Und über ſolchen nach 9 
Firma zit Güajara und Caribana ; imlrtem aber im | 
de der Amazonum Regioi or 


Der Inſuln unt America find: ſehr viel / und liegt 
deren eine Parthey zwischen Africa und Ameriea auf 
dem Mari del Non? Die andern liegen zwiſchen A fia 
und America guf dem Mari: Pacifico: Jene heiſſen 
vornemlich die Azores und Anrilla, die Inſuln Bar- 
'oventoy Sottovento; die Lucayſchenz Anticoſti, Ber- 
mudes und andere mehr: 

Auf den Mari Pacifico liegen die Inſuln Califor⸗ 
nia, Salomonisy Latronum; &c.- 


Das um America zu bemerckende Gews (fer 
ift: 1 3 

Erſtlich der groffe OCEAN: oder Welt Meer, 
welches dieſen. Welt⸗Theil faf gang umflieſſet, und 
zu einer Halb⸗Inſul nachet, die oben au den Nords 
Pohl an ein feſtes Land, aber noch nicht, der grof 
ſen Halte und des Eis⸗Meers halber, entbecfertyotz 
bew anſtoͤſſet. 

Der Ocean, welcher zröiſchen Europa und Africa 
uber der Linie Americam benetzet, wird Mare Se- 
prentrio»ale del Nort ober Atlanticum, und, nach⸗ 
dem es ben Nordlichen amerieaniſchen kandſchaften 
nahe ift; Mare; Canadenſe, Virginie, Mare Mexica- 
num feu Nova-Hifpaoiz genannt, 


Unter den Linie iſt zwiſchen america und Africa ber 
Ocennus Athiopicus, welcher nahe an dem Lande 
Mare Bafılicum iind Paraguays: genannt wird. 

Zwiſchen Ala und America: it das groffe Mare Pa- 
SiBcum ober (tile Meer, welthes die Spanier Mare 
del; Zur nennen, item Mare Auſtrinum, die Suͤder⸗ 


oz Sce, 
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Ste, von der Naheit der Americanifchen Länder aber 
Mare California, Peruvianum und Chilenfe, 

Gegen Norden iſt das geoſſe Eis⸗Meer. ! 

Und unten nach dem Suͤder⸗Pol das Mare Mages 
lanicumfeu Auſtraſe Novum. 

In America Septentrionali ift ferner zu betrach⸗ 
ten der Sinus Mexicanus, ber Fluß St. Laurentii und 
der Hudlons- Sund. 

In America Meridionalider Amazonen- Fluß, und 
der Fluß de la Plata, unten zu Ende das Fretum. le 
Maite und Magellanicum. 

Zu der Politiſchen Eintheilung 
von America 

Zehlet Sanfon 2. vormahls berühmte Reiche, als 
das Mexicanifche in dem Nordlichen, und das Peru“ 
vianiſche in dem Suͤdlichen Theil. 

Jetziger Zeit aber, ſagt er, ſeynd in Americadrenet? 
Yay Arten bon Staaten, als x. Unterſchiedlich⸗ 
kleine Konigreiche, a. unterſchi liche freye Vol 
cker 3. fünf ansländifehe von denen Europet 
aufgerichtete Zerrſchaften. 

Unter der erſten Gattung, nemlich denen, 
kleinen Koͤnigreichen, i 

Rechnet er, als die Vornehmſten in Florida, bit 
von Apalache, bon Coca, von Cofachiqui und von 
Quiqualangui 
Unter die freye Völeker, die keine Könige haben) 

Die Irequois, Kiliftinous, die Alfinipoualac, 
Nadoueffi und bie Ilinois in Canada, 


bie 
pit 
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Die Caribes, in denen Eylandengleiches Namens 
und in Guiane, 

Die Tapuies in Brafülien. 

Und die Aranques in Chill. 


Die fremde durch die Europaͤer aufgerichtete 


Herrſchafften ſeynd: 

T. Franckreich welches fie in Neu⸗Franckreich, 
Unterſchtedlichen Caribifchen Eylanden, und auf der 
Gusjaniſchen Kuͤſte éabliret hat. 

2. Spanien oder vielmehr Oaſtilien, welches Neu⸗ 
Spanien, die Terra Firma oder Neu Granade, das 
Perou Chili, Tucuman , welches ein Theil von Pa- 
Taguay iff, und die groͤſten von denen Antillifchen In⸗ 
füln befitsct, 

3. Portugall, dieſes herrſchet in Braflien, wrz 
zu man noch die Terceres Inſuln zwiſchen America . 
und Europa rechnen moͤchte. 

4. Engeland, ſolches beſitzet das fe genannte neue 
Engeland, und ſonderlich Virginien auf der Kuͤſte 
von Canada, Carolinien in Florida , und viel von bez 
nen Antilles Inſuln. 

5. Bolland, hat die Caribiſche Eylande und einige 
Colonien auf der Küfte von Guajane 

DerKoͤnig in Spanien unferhäftin America zwey 

Ihter/fóuige ober ViceRoys, deren einer das Me- 
Xicanifche, der andere das Pernvianiftfe Reich ver⸗ 
waltet. 

Die Reichthuͤmer bieſer Rinder waren weyland fo 
Ha eas i etlidjemestibte bi Sieg cmpe und 

Alla fte, ſonderlich des Attabalibe und Guainacapz, 
in 


228 
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in dero Reſidentz Cuſco, gantz mit malfiven Gold⸗ 
Platen bedeckt geweſen. 

Unten allen Americanifchem Voͤlckern hat man al 
lein bey denen Mexicanern und Peruanern Stable 
gefunden, und puar alſo erbauet. d denen Es” 
topeifdyen an Herrlichkeit nichts nachgeben ouv fpem 
ungeachtet deren Einwohner und Erbauer wilde 
Menſchen : geweſen 

Es werden auch in dieſenrgroſſenbande Fette fer 
de gefunden, dahero fie von benen Indianern ung 
ter die vier Dinge, die ſie am hoͤchſtem achten, 9U 
rechnet worden als ba iſt: 1. Ein Pferd / a ein friſch 
€p, 3: ein angezuͤndetes Licht, 4s ein Brief den ſie al 
das Ohr gehalten / und vermeynet, daß er reden fnt 

Dleamericaniſche Einwohner werden eingerheile“ 
(x) i Europzer, (2) in Mefziten ober folchje; die vol 
Indianiſchen Weibern und Europätichen Männer 
gebohren, (3) in Negros oder Schtartze, welche gu 
dem Africaniſchen Koͤnigreich Angola und G nt 
nach Weft-InpiemüberBracht, und daſelbſt zu Ich) 
rer Arbeit in Bergwercken und Plantagien gebrauche 
werden, (4) in wilde Indianer. T 

Dieſebetztere haben unter ſich faſt ſo viel Sprachel 


als Dörffer, doch haͤlt man dafür, wer die Mexican | Seine Breite iſt Si bis ro Meilen, und feine T 


fhe Sprache neben der / fo um die Gegend der Stad 

CUSCO in Perm geredet wird, verſtehe, durch gon 

Weſt⸗Indſen kommen könne, í 
Eben diefe Vielheit der Sprachen ift tlrfadie; da 


man bis hieher nichts gewiſſes von ihrem Urſprung | 


wiſſen koͤnnen. ne 
Die meiſten unter ihnen lebem wie Beten n 


Nils 
Macher, und von Ungezief 
Bo, 


mee Geſetz und Konig. Die Sonne, der Mond 
and der Teufel ſelbſt werden aus Antrieb ihrer 
ahrſager, die fie in groſſer Menge unterhalten, 
dor Gitter geehret. 
Die Anzahl der elſchlagenemarmen Indianer, wel⸗ 


chadie Spanier anfänglich, als fie das Land e 

nommen theils durch Sch werde, theils durch fc 
recket ſich auß 

3 it der elenden Leute, jo in d 

Gilber⸗Bergwercken amkommen, fol allein mehr 

als alle 

ger 


de Arbeit hingerf⸗ 
onen, ja das 


10: Silber ſo man daraus gezogen, 


üPferdeſitzende gewafnete 
ew armen nackendencgeuten vo Wunder 
ungeſehen; das Geſchüͤtz vor dem Donner, welder 
n den Wolcken herunter kommen z daheronicht zu 
wunder; wann ein gantzer Hauffen nackender 
indianer ſich von einem einigen Spanier in die 
Aucht creiben laffen: 

Der Fluß St. Laurentii in Canada nimmt, ehe er 
ech ins Meer fire; uber a ooo andere kleine Fluͤſſe 
. ſich. In ſeinem kauf machetker zuwellen groffe 

een, und kommt alsdann wieder ünſeinen Gang. 

N 
360. Klaftern. un 
in er mi2onen- Fluß wirs vor einen ber ſtaͤcckſten 
nd tiefſten gehalten, welcher das band eben wie der 
Egypten überſchwemmet, ſolches fruchtbar 
aubert. 

Ran hat angemercket/ daß zu beyden Seiten bpr 

verſchiedene Nationen au denſelben graͤntzen. 
Der 


ier wurden 
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Der groſſe Strohm la Plata heiſſet bey feinem UN 
ſprung Paraguay; nachmahls vereiniget er fic) mi 
dem Fluß Paraga lind ffieffet in einem Strohm, toit 
wol mit unvermengten Waſſer, uber 60. Meile 
mit ihm fort. 


Das II. Savitel, 
Von CANADA. 


Unter dieſem groſſen Lande werden von einig 

eibern das fo genannte Nova Francia odM 

tfiche Canada, ferner Neu⸗Breragne, ſonſt Te 

ra di Loborador oder Carterealis genannt, i Ar 
0 Holland, 

„Schweden begriffen, und dadurch bi 

anden, welche etwas von dil 

mmen haben. 


V [fig 
"ten fie ſolche Neu⸗Jorck, und das For Orenge 


ey nd los 
‚Royal, Miltou und 
hier wohnende und mit denen Frantz 
Freundſchaft ſtehende Voͤlcker ſeynd die 
Algonquins ihre Felnde find hingegen dle ! 
A0. 1505. haben die Frantzoſen die in diefe 
gend umliegende Inſul Terre Neuf gengit, er 
und wegen des ſiattlichen dabey befindlichen Fi 
Fangs eine Compagnie in Franckreich, welche 
"Herre-Neufs-Gjabter genennek wird, angerichtele | d 
oft 


i 
ri 
" 
G0 
pii 
nd " 


y 
it 


fen 
ns ti 


Mitte aber bi 
T [ite aber bi 
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ers dieſer Inſul ift eine Sand⸗Banck von 
| WO Meilen lang, den welcher fich der Cabeliau auf⸗ 
Ale und zwar in ſolcher Menge, daß oft die Fiſcher 
Nic) die dick aneinander ſtehenden Fiſche nicht 
Mechkommen, ja gar zwiſchen die Fiſch⸗Hauffen ein 
der aufrecht ſtecken koͤnnen. 
Sie fangen auch eine beſondere Art Waffer- Ri 
Wt, bermiktelſt ihrer Angel NRuthe, und daran gez 
Diefter Cabliau- Leber, welche Vogel von denen 


Aangoſen Fauquets uind Happefoye, item Pinguins gez 
Neimertwerden, 


Das III. Gtapttef, 
Von Neu⸗Holland. 


Defen Haupt⸗Stadt MANHATTE geheiſſen, als 
ollander eingenommen, von ihnen 
u⸗Amſterdam umgetauft worden. Ao. 1665. da 
die Engellaͤnder dieſer Stadt bemaͤchtigten, ne 


aniem. 

PE aupeStrohm des gantzen Landes he 
lechfalls Manhatte, iſt feft g ich 5 um ſolchen 
[women die Manhattaner, Sanchikaner und andere 
qu Darifche Natio es mit welchen die Hollander und 

Welländer immer zu ſtreiten haben. 

[y cen t von der Stadt Manhatre in einer Inſul 
Wide re e qu so Meer; Sihnechen 
orcellain - Geſchirre, die fü de 
er ſchirre, die fie an die Wilden 
Die 
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le Welder ragen um den Mittel Leib einen t 
tel don Schnecken⸗Haͤusleinabkigdutehflochten well 
cher zuweilen feiner künſtlichen uc peir halber bis 309 
Gulden foftet über ihren nackendenbelb haben ſie [i 
Hirſch⸗Fell mit düntengeeſteln rund herum behangel, 

Ehe die Holländer fid) allhter ſetzten, beſtunden des 
Wilden ihre Strümpffe ſamt dem Schuhen all 
Hlrſch⸗ und Efends⸗ Dauteit, bay vielen auch aus 

„Stroh; narlh der Zeit aber haben range 
fangen Hollaͤndiſchr Schuh und Strümpffe ga frage 

Ihre Bad⸗Stuben haben fte in der Erde muirbelſſhel 

i dahinein kreucht einKra dutch ell, 
Thuͤrlein, fee ſich nieder auf den Boden und 
legt rund ung ſich her heiß gemachte Stein wann el 


eine gute Zeit alſo geſchwltzet, laufft er beta: 
i 


kalte Waffen und'curiret 
Den Ehebruch der unt 
halten ſie von St 
Hurerey treiben w für be 
bie aber dafür einen Abſcheu haben un ſich lieb 
lich verheurathen wollen, ſetzen fid) gani ver muste 
auf den Weg; ob ein vorbeygehender Freyer blind 
lings den Kauff mit ihnen machen wolte. t 
Wernm'ſie geſchwängert find, unb: etzt die 8 
burts⸗Stunde herzu nahet, begeben fie fid) auch if 
kälteſten Winter an einen einſamen Ort im Bulch 
ſchlagen daſelbſt ein Huͤttlein auf, und geb 1 D 
gang allein / fpühlenhieranfdastind mit Waf er ab 
und kehren wieder nach Haus! 
Ihre Todten richten fie in die doͤhe, ſeten neben 


ſemeiniglich damit 


fit 
ji 


einen Topf, Keſſel und Schuͤſſel, wie auch E liche Handels; Stadt; woſclbſt auch viele Schiffe gez 
I 
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Delo und Speiſen, ich deren an der andern 
zu bedienen, hernach Heſtecken ſſie die eiche vunbz 
vum mit Hoͤltzern, die fte ohen mit Brettern züſe⸗ 
gen, alſo daß bi Grab einem Haus gleich 
dem fie Gottesdienſtliche Ehre bezeugen; und es 
Höchſt Kraffbar halten, wann jemand dieſe Oerter 
ſchaͤnden folte. 
Von denen 
daß ſte nach d 
Warınen Ort, in fo fern fie G 
Men würden: in fo fern fie aber Bo 
Tien fie elendiglich in der Irre herum nen. 
Das abſcheuliche Geheul der wil hiere, bey 
Zeiten, halten ſie vor die klaͤglichſten Stine 
men der Gelſter, die aut boͤſen belbern gefahren. 
Ihr Göͤtzen⸗Dlenſt beſtehet in grauſgmer Zaubes 
deh und wollen behaupten, daß der Teufel ihnen leib⸗ 
hafftigerſcheine und über das, warum fie ihn befra⸗ 
gen, Rath ertheile. 
An Nett des Geldes brauchen fit Schnecken⸗ 
ugfeift, und kleine Stuͤcklein von See-Hoͤrnern, 
Welche fre glatt ſchleiffen, und in der Mitte ein Loch 
| durchbohren, folches hernach gufſchnuͤren und vor 
dinge gebrauchen. 


auben fie, 
Amèn 


€ gethan; muͤ⸗ 


| Das IV. Sapitel, 


Von Net- Engeland, 


Die Haupt ⸗ Stadt darinn iſt BOSTON, eine stens 


baust 
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ee 
bauet und Stücke gegoſſen werden. 
ſonderlich des iti 
ſehr confiderable, 


Das V. Tapitel. 
Von der Landſchaft VIRGINIA 
Der Königin Fictberh in Engelland en als 
heyrathet gebliebeh 
theils unter Englifchert 
unde Lufft und frucht 


Fang! 


tock⸗ Fiſches, iſt in Reu⸗Engellanß 


m 


ihr Ende 


Die € (unt 
Oel, reichen fie mit einer beſondern arbe ar, UM 
fühlen alsdann Fette Kaͤlte, ob fie gleich nackend ge 
beu, und der Winter lich fiveng tft. 
Tobat und Se aus einem gewiſſen Kraul 
gezogen wird, iſt 8 Landes befte Wagre uM 
Hrbſter Handel. A 
Allhier giebt es auch fliegende Schild Keoͤten, dil 
fih ihrer Pfoten an ſtatt der Fluͤgel zu gebrauchen 
wiſſen. E a 
Anſtatt der Mäntel tragen die reichen Virgivſel 
kuͤnſtlich gewurckte Mäntel aus Vogel und Huͤner 
Federn. Das Angeſicht, die Hände und Be 
uͤbermahlen fie mit ſchwartzen Flecken und allerleh 
Schlangen⸗Bildern; durch die Ohren bohren, fit 
dreykoͤcher und in dieſe bangen ſie einer halben Ellen 
lange grünzgelbe Schlangen, die fid um den $ 
herüm ſchliugen, und den Mund der Virginier Ye 


cken. Andere ſchmüͤcken fid) mit rothe Be! 
en Schwäntzen ARE, a RE 
Etliche ſetzen auf die Scheitel ihrer Haupter Vo⸗ 
gel; Fluͤgel, oder eine groſſe Feder, andere Schlan⸗ 
ss Schwäntze von Klapper⸗Schlangen, tie auch 
teilen ein breites Kupffernes Blech ober eine auf⸗ 
ſetrucknete and von irgend einem erfehlagenen 
A oder auch einem? 


ander c 
m Feuer zünden fie 
Volt au, welches 
Adern Holtz 
So bald ib 


w(fee 
ue 
Getoaftumbrefel 
1 er gebohren en; tauchen fre 
Kae falt affer, ſchmleren fip nit rother Farbe 
tin der Gel Pokone und Del gemacht, damit fie 
ibart Haut bekommen, bie wider Hitze und fale 
eftändig fep. 
Wade ing beſtehet in Bogen, Pfeilen, Hilgers 
wed tern, Keulen und runden Schilden aus 
qum Rinden gemacht. 

d bees feile Spitzen find aefehärfte Fiſch⸗Graͤten 
aha oder Vogel Klauen und Schnäbel, 
ne denlucken der Hirſch⸗Hörner wiſſen fle einen 
Be zu ficben, der im kalten Waſſer nicht loß wel⸗ 
et mit ſolchem Leimen fie die Federn an ihre Pfeile, 
ts bre Fiſcher⸗Kahne find von einem Stück Holtz 
ien einer Elle tief, und gemeiniglich 40. bis 50, 

g. 
hus Baum Baſt,Hirſch⸗Saͤnen, u. von einem ge⸗ 
en Gras, pemmeuauß wijfen fic ein uͤberaus feines 


un zu (pinnen, Ihr 
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Ihr Götzen Dienſtzielet auf daſſelbe, 

978 kan, als Feuer, Waſſer, Donner, 
nd Wind. 1 Ue. 

h Alle ihre Abgoͤtter bilden ſie in abfchuiticher Ge 

falt vor, ſonderlich ihren (ke, dem fie zu Gh d 

Pawootantzes; das iſt G en aufrichten /n 


was Scha 
i lig 


€ 
dels⸗ Platz 


Das VI. Capitel. 


Von der Landschaft FLORIDA E 


f M 
Dieſe iſt wegen der Menge ber allda gefundene 


P per 
Blumen alſo genenet worden; wiewol andere [hr A 
pee pen dem Palm⸗Sonntage, der in en, 
niſcher Sprache Pafcua de Flores beiflet alfo. Sen 
net fe), weil man eben an dieſem Tage dieſe 
che ve bnneie Jan dienen ben ug u 
Hafen Port Royal bag Schloß CI a e 
Ehren des Koͤnigs in Franckreich Caroli | X x I 
nannt toelches aber hernach die Spanier, a M 
Frautzoſen daraus vertrieben, anders umgeta 


2 le 
pm dieſes Banhesiftfo 1 tag man deu 
J. darinn angetroffen. 
a ift auch darin fehe fruchtbar / 
hat ſonderlich viel Kupfer⸗Berg⸗Wercke 


Dal 


e na 
n ad) 


u t Schaale mik Waſſer i 
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Das innere band, ſo von Wilden bewohnet wird, 
bat fich bis anhero noch von der Spanier Hexpſchaft 
[itey gehalten, und ihre eigene Regenten, die fie Pa- 
deuſis nennen, meinteniret. 
Die Spanier beißen indeſſen 2. Feſtungen, s. Au. 
STIN und S. MATTHÆUS, unfer welchen jene 
dem Canal de Bama am nächſten. 
Der Heydniſchen Einwohner in Florida ihre fuͤr⸗ 
nehmſten Götter find Sonne und Mond, denen fie ein⸗ 
abf im Jahre eine Hirſch⸗Haut, mit Kräutern zu⸗ 
richtet, anfopfern. Dieſe prafentiren fie als eine 
gabe gegen Ostern, wobey fie die Sonne anruffen, 
um ihrem Lande haͤuffige Frucht zu geben. 
hren Königen zu Ehren pflegen fie ihre erſtge⸗ 
ene Söhne aufzuopfern. 
Die Könige und Prieſter unter ihnen haben dleſe 
hre, daß ſie in dieſen Haͤnſern begraben u. hernach 
"Imt denen und allen Mobilien verbrannt werden. 
N it etlichenGegenden Diefed landes wird bernächffe 
gute, Freund bemaͤchtiget, einem Ehebrecher die 
furgel abzufchneiden, dergleichen Macht auch 
ften Bluts⸗Freundinnen der Ehebreche⸗ 
haben. 
Venn ihr König in Krieg zlehat, wendet er ſich 
itibietig nach der Sonnen, und ſprenget zugleich 
|git hölgerne Schaale mit Waſſer über die Riegs⸗ 
Innechee, mit Wünschen, daß er alfo auch das Blut 
alder Feinde vergieſſen möge, Hierauf gieſſet er noch 
n das Feuer, unb wuͤnſchet 
N abr, baf auch alfo feine Kriegs⸗Knechte ihrer 
iube Halte in das Spec werffen mögen, 


Das 


| 
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Das VII. Sapitel, 
Von Neu⸗MEXICO. 


Dag wird darum alſo genannt, weil es noch nicht 
gar lange iſt, daß diefe Provintz von Augufin Ruifr 
einem Francifcaner Mönchrentdechet, und erf imm 
Jahr 1583. der Spanischen ddegierung unfertvorffi? 
worden. M an pfleget es auch woll Reu⸗ ak. A 
zu heiſſen, und zu behaupten, daß dieſe band fafi 
das alte Mexico ſey/ weil von hieraus Neu⸗Spanlen 


bevoͤlckert worden. Die Haupt⸗Stadt darinn (ft p 
TE, lat Fanum 8. Fidei, wo ſelbſt ber Gouverneur reli 
Die darunter gehörige Provintzien ſeyn! 


o, Galifornia, Anian, Quivira, und Cibolk 

ieſer letzten Provintz liegt GRANADA, AGO! 

MA und noch etliche andre Feſiungen. i 

In QUIVIRA folk es eine Art Ochſen geben, die 

mehr einem Loͤwen als Ochſen gleichen / und von be 
nen Wilden ſehr wohlgenutzet werden. 


Das VIII. Sapitel, 


Von Neu⸗Spanien oder dem el 
gentlich ſo genannten MEXICO. 


Dleſes ifi die vornehmſteprovintz welche die S h 
niet in America beſitzen, u, welde der berühmte Spa 
hier Ferdinandus Corteſius A. 152 T ,eingentontmett. 


kal | 


Es befinden ſich in ſolcher unterſchiedliche Koͤnig⸗ 
deiche, welche insgeſammt in drey Diftricte, die die 
Spanier Audientiasnennen, eingetheilet werben, 

Ihre Namen ſeynd T. MEXICO, das eigentlich fo 
genannte, z GUADALAJARA, 3. GUATIMALA. 

Auſſer der Fruchtbarkeit des Erdboden Lin tof; 
Spanien, Hat dieſes Land auch viel Gold⸗ und Sil 
ber⸗Minen, die noch mit wenigern Unkoſten als die 
Perurianifchen gebauet werden. 

Uuter ſo vielen ſeltzamen u. Frucht⸗kragenden Baus 
men findet fich auch der fo genannte Naguey Baum, 
welcher bie Einwohner mit Wein, Waffen, Eſſig, 
dong, Oel, Zion, Nadeln und noch andern Rug 
barkeitenmehr verſiehet. Sein Holzes zu geſchwei⸗ 
gen, welches zum Haͤuſer⸗und € bauen vortref⸗ 
lich iſt. Wann ein Loch oder 3 ige in den jungen 
Stamm geſchnitten wird / ſo flieſſet ein fo ffer Saft 
heraus, der, wann er nur ein wenig eingekochet wird, 
dem Wein am Geſchmack gleich kommt, wird aber 

leſer Saft noch dicker eingekocht, ſo hat man ein 
derkesdes Honig daraus. 

Die StadtGUADALAJARA, von welcher die gan⸗ 

e Landſchafft ihren Namen entlehnet, iſt An. 1531; 

on denen Spaniern erbauet worden. Ste fat ein 

| jedes Tribunal ſcattliche Kirchen unb Kloͤſter, fruch⸗ 
| ren Boden und gemaͤßigte Luft, 
Die eigentlich ſo genannte Probintz Mexico, bez 
reift in fich die Haupt⸗Stadt MEXICO, dlepräch⸗ 
igſte und Volckreichſte von gantz Weſt⸗ Indien Sie 
| bebt an einem groffen See / und zwar din einem nie 
| tigen ager; dahero ſie oft bon Ueberſchwemmung 
pu P2 dieſes 
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bieſes Sees Schaden gelitten. Die koͤſtlichen Palade 
der Spaniſchen Herren. die vortreſliche Kirchen und 
Klofter⸗Gebaͤude dieſer Stadt ſtehen nicht genugſam 
zu beſchreiben, und kan des falls ſonderlich des Tho- 
mas Gage Weiſe⸗Beſchreibung nachgeleſen werdenz 
Sonderlich prauget darinnen berSc-Therefia Kloſter, 
welches / was deſſen struckur Defanget, keinem Koͤnig 
lich en Pallaſt weichet. 

D ezwey Gaſt⸗Häuſer Real de los Indios und No“ 
(«a Sennorá de l'amor genannt, wie auch die Spi 
tale de Dios, del Spirſto Santo, de la Mifericordi 
und de Sant Hipolito, imgleichen die 3. Haupt 
Kirchen de la Santa Catharina, S. Martin, und Ve 
sa Crux fönnenfanmedens Pallaſt des Vice Roy yaf 
wunderwütdige Gebaͤnde pafüiren. 

Fuͤnf ſonderbare ſchoͤne Dinge werden in Mexico 
bofervivét, als ſchoͤne Weiber, ſtattliche Pferde, fof 
bare und mit Edelgeſteinen verſetzte Kleider, (conf 
Gaſſen und Marckt⸗ Plätze, u. fo prächtige Caxoſſen / 
dergleichen nimmer in Deutſchland geſehen werden, 

Die vornehmſten Straffen ind k. la Plareria ober 
Goldſchmieds Gaſſe, o man in einer Stunde etliche 
Millionen toerth an Gold und Silber (eben kan. , 
Die Gaffe st. Augulin, wo die Seiden Händler woh⸗ 
nen; 3, Tabuta; welches die breiteſte und langſte in 
gantz Mexico iff, und don lauter Eiſen⸗Kupffer und 
Zinn Arbeitern bewohnet wird; unb 4. die Adler“ 
Straſſe, welche alle an Schduheſe übectrift, und der 
vornehmſten Herren Pallaſte in fich ſchlieſſet. 

Vor Ankunft der Spanier lagen rings umMex' 4 
(sr anfehnliche Städte, unter welchen funden d. 


xic 


Sepe hatte, als im Jahre waren, in benen fie. 
HABE 60 uber dem Teufel gufopferten. 
CO, war zweymal groͤſſer als Sevilia i 
Bie zweymal groͤſſer als Sevilia iu 

QUERETARO, hatte einen Quell⸗Brunnen, der 
„Jahr lang unaufhroͤlich floß. 

LOS ANGELES, an der Straſſe von Vera Crux fe 
gend, it noch in ziemlichen Stande, und hat nebenſt 
eiten ſchoͤnen Sek Haf catch ein farili Bißthum. 

JUCATAN , eine Halo Sut zwiſchen zweyen 
y^ i, hat 3. Staͤdte, deren die erſte MERIDA, 
ik andere VALADOLID, und die dritte CAPEEHI- 

M genannt wird, lle 3. ſind mit ſtattlichen Gebaͤn⸗ 
[d an pallaſten, K en! nd Kloͤſtern gezier et, und 
Aide in der erſten ein Fünftlich Mauerwerk zu 
Phen, thes lauter nackende Menſchen vorbildek. 
s Stadt TABASCO ift darum berühmt, weil 

e fic denen Spaniern am erſten widerſetzet, deren 

eneralCortefius, nicht weit von dieser Stadt, den 
ten Koͤnig der Mexicaner y den Montezuma, niit 
360000, Indlanern in die Flucht geſchlagen. 
Die Gegend um diefe Stadt ift jo fruchtbar, daß, 
S einsmahls ein Spanier zwey Schafe aus Ca 

en bringen laſſen, ſolche ſich innerhalb etlichen Jah⸗ 
quf 40000. vermehret. 

ES. Inſul COZUMEL, nicht weit von Tabafco 
egen, (t wegen eines vor dieſem daſelbſt geſtande⸗ 
en prächtigen Goͤtzen⸗Tempels berühmt. 

In der Landſchaft GUATIMALA waͤchſet der befte 

cao, woraus der Cho qvelade gemacht wird. 
P3 
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. Dit Proving HONDURAS ift ſehr fruchtbar, und 
faͤllt alibier diejenige Wolle, die man in Frauckrei 
Vigogne heiſſet. Wegen der Untiefen, die an dem 
See⸗llfer dieſer Proving gefunden werden, peine 
man ſie auch Ponduras. 

NICARAGUA, eine an Honduras, ſtoſſende Pro 
Bing, wurde vor Zeiten feiner Fruchtbarkeit wege 
Mahomets paradies genannt, Unter vielerhand zg 
ren Fruͤchten hat man auch allhler eine Art rothe 
Kirſchen, welche, wenn fie ausgepreſſet werden ein. 
dehicafen Wein geben. 

Ein gewiſſer grofferSee in dieſerprovintz welche 
130, en lang (t, hat ſeine Ebbe und Fluth, tif 
das groffe Welt Meer. 


Die Haupt Stadt dieſer Proving helſt LEON, und 


werden in ſolcher 120000, Indianer gezehlet. 

Wann fies tuer anmachen wollen,reiben fie g cih 
ſe. Stuͤcklein Holtz hart gegen einander, fo ffiegeh 
gleich Funcken heraus. 


Das IX. Tapitel. 


Von der in AMERICA MERF 
DIONALL oben an dem INhmo geld 
genen groſſen Landſchaft, 
CASTILIA d ORO oder das güldene 
Caſtilien genannt. 


Oieſes begreift unter fid) la Terra Firma, Cutts 
gen 


durch America. 


Bena, 8. Martha; Rio de la Hacha, Venezuela, Nova 
Andalufia, Popajan und Granada, 
CASTILIA d' ORO heiſt der 


oange Pigrict, in 
Felchen 


Ankunft das meiſte 
e Einwohn [e$ Landes ges 
hlangen⸗und Crocodillen⸗Flelſch ang 
ſelvoͤhnlichen u.delicareften Speifen, wie 
enn ſolches Fleiſch wie lauter Bieſam riechen ſoll. 
TERRA FIRMA wird diejenige Proving genannt, 
welche am erſten nach denen Inſuln, als ein ſeſtes 
Land, von denen Spaniern entdecket wurde. 
Die Haupt Stadt darinn iſt PANAMA, in welche 
Alles aus Pera kommende Gold und Silber einlaufft, 
as von darüber Land nach Porro Belo, vermlttelſt 
Aner Art groſſer Schafe, Viconar genannt, und die 
wie Maul⸗Eſel beladen werden, getragen wird. 
De Stadt Panama, ob fie wohl an einem ungeſun⸗ 
en Orte ieget, (ft doch bis anhero darum zu bewoh 
hen fortgefahren worden, weil die naͤchſt anftoffende 
See eine Art Schnecken, die man Chocas nelet aug 
giebet, welche vor einedelieste Speiſe gehalts werden. 
Die zweyte Stadt von Terra Firma war bor 
Nombre de Dios, welche aber der boͤſen Luft halber 
berlaſſen, und ihre Bürger nach Porto Belo eranste 
Aret worden. In dieſem Porto Belo wird das Gold 
und Silber eingeſchiffet, fo jährlich in denen Gat- 
logen nach Spanien geſchicket wird. 
Durch eben dieſen Weg werden auch alle aus epa: 
nien kommende Europaͤlſche Waaren nach Peru ver⸗ 
let. Ao, 1668. hatten die Engellaͤnder Borto Belo 
P4 erobert, 
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panier vor eine gi offe 
Summe Geldes wieder an fich loͤſen muͤſſen. 

Nicht weit von Panama liegt eine Landſchaft DA 
RIEN, auf welcher vor einigen Jahren die Scholl 
länder Beſitz nehmen wolten. Dleſes Land igang 
mit giftigen Thieren angefüllet, deren Biß andet 
nicht als durch das oftmahlige Waſchen mit Sei 
Waſſer und heiſſer Aſche kan cusivet werben. 

CARTAGENA gibt eine Art koͤſtlichen Balſams, 
Die Haupt⸗Stadt dieſes Namens fiegt auf eiae 
Halb Inful, und wird Cartagena genannt, well bet 
Hafen fid) mit dem zu Cartagena in Spanien einige 
maſſen gleichet. In dem vorigen Seculo hatten es dle 
Srangofen unter ihrem Admiral Pointy fe rein angi” 
plündert, dafi ſie auch der Kirchen und Gott 
fer nicht verſchonet, und waren mit vielen Mille 
nen beladen, wieder zuruck nach Franckreich geteh 
ret, zu welches Kirchen⸗Raubs⸗Ausſöhnung pit 
und wieder einige filberneCruci&xe In die Frangi 
ſche Kirchen verehret worden. 1 

Bey dieſem Cartagena: länden gewohnlich bi 
nige Flotten an, die von Cadix aus Spanten fof 
men, und nach Terra Firma wollen. " 

Zu Zeiten ber alten Einwohner dieſer Lanpfeball 
pflegten die Jndianiſchen Weiber mit ihren Mun, 
nern in den Krieg zu ziehen, und oben an bie Fahnen 
die Gebeine ihrer im Streit geſtorbenen tapfe 
Kriegs⸗Leute auzuhangen, die Fechtende dadurch zi 
Hertzhaftigkeit zu ermuntern. P 

Sie gebrauchen ſich giftiger Pfeile, ſteinerne 
Schwerdter / und Piquen aus Palmien⸗ Holtz. gd 


erobert, welches hernach die € 


Bey jedem Auszug führen ſie ihren Abgott Chiapa 
mit fich, dem zu Ehren ſie ihre Kinder, um baburch 
den Sieg wider ihre Feinde zu erhalten, ſchlachten. 

In der Stadt Se. MARTHA, Welche auch einer 
ganien Provini gleichendꝛamen glebet, ſind die meis 

en Haͤuſer aus Schilf⸗Rohr geflochten, und mit 
Palm, Blaͤttern bedeckt, man macht alhier ſchoͤn 
Töpff erck, und Baum, Wollene Tücher. 

Das in dieſer Provintz fid) anfangende Gebuͤrge, 
SIERRAS NEVADAS, defen Gipffel immer mit 
Schnes bedecket find, ziehet ſich in einer Reihe durch 
Pero uni Chili bis an die Magellanifehe: See. 

RIO de la HACHAift wegen der Perlen⸗Fiſcherey 
und Saltz⸗Pfannen berühmt. Es ift aber die Stadt 
gleiches Namens, ſammt ber Provintz und andern. 


hnfiegenden, in dem 16. Secolo durch den Engliſchen 
See, Helden, Frantz Drach, dergeſtalt ruiniret wor⸗ 


ben, daß fie fich bis dato noch nicht wieder ere 
höhlet hat. 

‚VENEZUELA, alfo genannt vom einem Flecken, der 
mitten im Waſſer auf Pfaͤhlen erbauet, (ft fede frucht⸗ 
bar, und von ſolcher Lantzſchaft merckwuͤrdig, daß, 
Us fie von denen Spaniern entdecket worden, der 

Gyfer Carolus V. felbige denen Herren Wellerg von 

ugſpurg gegen eine gewiſſe Summam Geldes verz 
Mänder, welche guch koffeſton davon german, und 
au ander Venedig daraus zu machen gedachten, fole 

aber nach der Zeit wieder verlaſſen muͤſſen, 
* Die vornehmſte Stadt dieſer gantzenbanbſehaft (ft 
5 welche Ao; 1595, von denen Engellaͤndern 
it ſtürmender Hand erobert / und xein aus geplůn⸗ 
er worden. ys Gran 
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fimi: ANDALUSIEN; ſonſten auch PARTA gë 
nannt, iſt wegen der Perlen / Fiſcher en berührt: Als 
Americus Vefputius Ao.1 497. allhier angelanget war / 
fand er eine groſſe Menge beute am Ufer ehen, DIE 
aber, fo bald ſie der Spanter anſichtig wurden, da 
don lieffen, endlich, als man ihnen allerhand klein 
Docken und Kramer⸗Werck von Spiegel 
Stecknadeln, Schellen und dergleiche 
wieder einfanden / und haͤuffig Gold d t 

Ihre Kraucken, die bem Tode nahe zu fen! 
ſcheinen te. offen Busch, legen ih 
in ein hangend Netz, zroiſchen zwey Binnen ausge 
ſpannt, tantzen hernach den gantzen Tag um ihn her 
um, ſetzen auf den Abend Waſſer und Speiſe vor 4 
Tage zu ſeinem Haupte, gehen hierauf davon, und 
laſſen ihn ohne ferneres Beſuchen liegen wird er wie 
der geſund/ fo mag er wieder nach Hauſe gehen fitr 
er aber, (o hat er kin ander Begraͤbniß zu gewarkel 

Das Fieber coriren ſie mit dem Eintauchen ins n 
te Wafer und wieder Abtrucknen beim gener, fete 
eſſen ſie ander Fleiſch ale Menschen, Fleiſch indem e 
elle ihre Gefangene an den Spieß ſtecken und brate 

Die Haupt Stadt POPAJAN liegt auf einer DV 
he und wird von benen Spaniern bewohnt, die unn, 
liegende brennende Berge gieſſen unter den alle 
Worffenen Flammen auch ein heiſſes Waſſer all 
welches hernach zu Saltz verſotten wird. 45 
Ueber der Stadt Fopaſan nimmt der groſſe Mag 

Tenen- Fluß feinen Urſprung. : 

7 ENE ANAA NE Silber: Kupfer Cift” 


Der eutieuſs Antiquarius 


durch Ameriea, 347 


Sen ne ern MAE mA 
den, aus welchen letztern einsmahls ein febr groſſer 
an König Philippum den II. nach Spanien geſandt 
worden, der vor unſchaͤtzbar gehalten und daher von 
ihm in das Kloſter Efcurial verehret wurde. 

Man findet auch hierſnn den koͤſtlichen Bezont⸗ 


en Hier ſonſt gantz nackend, 

glich Glied in ein ſon⸗ 

gemachtes Futteral oder Schnecken⸗ 
verborgen. 


2 EN 
Das X. Sapitel, 
Von der Landſchafft GUA- 
YANA. 

Dieſer band⸗Strich wird auch fouft bie Kuͤſte der 
Wilden, das Land der Amazonen, El d Orado und 
auch Francia ZEquino&tialis genannt, weil es unter 
der Mittags, Linie gelegen ift. 

Der maͤcht ge Strohmoronoquezwinget, wegen ſei⸗ 
les ſtetigen Ueberlauffens, die daran wohnende Vol 
Ver, baf fre mehrentheils ihre aufer auf hoheſtar⸗ 

t Bäume, gleich denen Vogel⸗Neſtern baue iffern. 

An denen Meer⸗Küſten dieſesgandes wohnen tei? 
tentheils Engelländer, Hollander und Stankofen, 

Um bie Gegend des Sees Parine, der mitten in 


uayana lieget, regieret noch ein Indianiſcher Kön 
aus dem Geſchlecht des Gu i 


e | ainacapas tyekheconn béz 
Bergwerfejundgrofe Felſen von lauter Se dei ingas duns Perwenifproffe X 2 


fett. 


ES 


Nicht 
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Nicht weit von hier follei. fid auch die ſtrertbark 


Amazones aufhalten, und beffer Landwerts ein, eint 


Nation wohnen, die ihre Weiber ste. andere Wag 
ren vertauſchen, und zu Kauffe ſetzen. j 
chen ihre Leiber mit der Pommerantzenfarbe, S 
tra genannt, welches aufkleinen Baumlein in Sha f 
len wächſt. Des Nachts liegen ſie in Hütten mit nit 
drigen Dächern, inHangmalcen aus Baumwolle 94 
macht, u redigt aus geſpannnet / bey Tage abel 
halten fie ſich in ihren Vogel⸗Neſtern auf. j 

Das Kriegs- Weſen unter dieſen Wilden wird oon 
denen, welche die meiſten Schläge vertragen Fa 
und keine Schmertzen fühlen, gehandhabet, alfor 
bafi der ein Oberſter unter ihnen ſeyn reil, fid) o 
muß tapffer durchpruͤgeln laſſen, und keine Zeiche 
der Empfindlichkeit von ſich geben. hans 

Die Kind⸗Betteriñen ihnen unter muͤſſen, o bal 

Ecc haben, wieder an ihre Arbeit gehen, un 
der Mann liegt indeſſen auf dem Hangbert und b 
die ſechs Wochen aus. . 

$ v fic gegen den Feind zu Felde ziehen ſollen 
er eden in alle Dorfſchaften Dos 
Stock, auf welchen fo viel Kerben eingeſchnitke A 
als Tage noch bis auf den angeſetzten Jeld⸗Zug ue 3 
ſchieſſen, dergleichen Gewohnheit haben fie 1 
wann ſie jemand etwas angelaben, da ſie e 
viel Stöcklein geben, als ffe Tage nehmen, ihr Ir 
fobtes zu vollziehen; von ſolchen werffen ſie alle 00 
ge eines weg, und wenn ſte den. Letzten zur Hand nd 
men, gedencken (fe erſt au ihr Ver ſprechen. éi 


Sie beſtrel | 
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Sie wiſſen von keiner höͤherngahl als ro Zwantzig 
deuten fie an, wann fic die ro. Finger zu denen 10, 
Seen ibter Füſſe legen was über 20. iſt, das verglel⸗ 
chen fie mit den Haaren ihres Hauptes. 

Bey denen meiſten Wilden ind us yana ift kaum ein 
Schatten eines Gottes oderczoͤtzen⸗Dienſts zu ſpuͤh⸗ 
den, nur allein beweiſen ſte der Sonne und demMond 
einige Ehre. Ihre Priefer, welche fie Perajosnen- 
den, ſeynd Bep ihnen in groſſemAnſehen, weil ſie vor⸗ 
geben, als wann fie mit denen Teufeln V’Vareipa und 
Jarokin bon welchen di aner oft braun und blau 
geſchlagem werden, vertraulich umzugehen wüften, 

Ihre Todten verbrennen fie mit allem was ihnen 
lied gewefen, und alfo müffen ihnen auch ihre beibei⸗ 
gene, die mit auf den Scheiter⸗Hauffen geworffen 
werden, im Tode Geſellſchaft leiſten, damit ſie ihrem 
Tobten Herren injener Welt wieder dienen moͤgen 

In dieſembande ſind Tag und Nacht allezeit gleich, 
und ob es wol unter der Zona torrica liegt, wird body 
die Hitze durch die ſtets wehende oſt⸗Winde ziemlich 
gemildert. 

Papageyen und Meer ⸗Katz en ſeynd in dieſen fans 
den die Menge, an Erd⸗Gewächſen aber, die Manioc- 

Burtzel, Baumwolle, Zucker und Toba viel wohl⸗ 
liechender Gummi und Hartz ie. 

Des gantzen Landes Haußt⸗Stadt iff MANOA, 
au dem See Parime, ſie wird ſonſt auch El d' Orado 
ame, wegen der groſſen Menge Goldes, das all⸗ 

ler zu finden, fo daß auch bic Einwohner ihre Waf⸗ 

daraus ſchmieden. 


Fr 
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Das XL Tapitel. 
Von der reichen Landſchaft 
PERU. 
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Dieſe iſt die vornehmſte in dem (ablic 
fic theilet ſich der Lange nach / aus Nord 


betty 
in das 


des ifi vornemlich ARICCA wegen feines bequeme 
Hafens, und weil es zwiſchen Lima und Potofi, ah 
dem Stapel alles Handels, leget, befeftiget iworbeil 
Der erſte Spanier, der dieſes Land Ao. 1525, ent 
decket, war Francifcus Pizarrus, weicher dadurch 0 
nem Koͤnige unglaubliche Schaͤtze zu gebracht, 
wie man dann fagt, daß der Grund b gangen gaw 
des faft lauter Silber und Gold fo). D ahire ons 
die Spanier allein bey dem erſten Ueberfall 20. 3 
lionen Ducgten erbeutet haben und ber b os 
mahls uͤberwundene ungluͤckſelige Indian Jen, 
Attabalipa bote noch bargi, vor feine Beepheit ihne J 
fo viel Gold zu liefern, als ein in der Stadt, : 
malca, wo er gefangen fag, befindlicher t " 
27. Schuh lang, RE E breit, bis zur Hel 
feiner Hoͤhe würde faſſen koͤnnen . j 
Li haben fich aber (weil ihnen feine Sant, 
ne dem gewiß genug waren) daran nieht gefel et | 
TR ihn tyranniſcher Weiſe mit einem € B 
eget. 
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Man ſiehet in biefent Lande eine Koͤnigliche breite 
ebene Land⸗Straſſe, von etlichen 160. Meilen Tang, 
welche die alten Ingas ober Indlankſche Könige mit 
groſſen Koſten durchs Gebirge machen / ſelbige mit 
groffen Steinen pflastern, und auf jede Meilwegs 
einen Pallaſt feger fairen, in welchem die Reiſende 
Ubernathten und herbergen konnen. 

n auch hin und wieder dot 

d denen Sternen, dle ſie des 

allenzimter neuneten, wie uch dem Blitz, 
Negen⸗Bogen, den fte Vollzieher deſſen, 

was die Sonne befohlen, hieſſen, FSi e Tempel 
erbauen laſſen. 

Ihreſqpolfcey folre ſich etlicher maſſen mieder Gries 
chen und Rómer ihrer verglichen haben, ſie theilten 
die Welt in den bébern und nfedern Theil und in den 
Theil unter der Erden, das ift Qummel, Erz 

en und Hölle, 

OpbemeldterAstabalipa, als die Spanier ihm fagz 
ken, daß fie zur Einnahme feines eichs berechti⸗ 
get waͤren, weil es ihnen der Papft geſchencket bátte, 
fügte, Es muͤſte der Papſt ein ſeltzamer Mann ſeyn, 

aß er verſchenckte was nicht fein wäre. 

Das gante Peru wird in 4. Haupt⸗ Prop 
Tbeilet, als da fepnb: Qlico, Lòs Reyes, 
und La Sfera. 

QUTO hat eine Haupt Stadt glelches Namens, 
fle war weiland die Reſidentz des berühmten Inga 
„nanacapa; dle Kirchen und Kloffer in ihr ſeynd alle 
hr praͤchtig aufgebauet. 

Bey der Stadt QUITO haben die Spanier mehr 
Gold als Erde gefunden. 


Charcas 
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Die Proving de Ios REYES prougef mit den 
wehen Staͤdten LIMA und CUSCO, jene Ht der befit 
Ort, den die Spanier in America befigen, Die Ne 
deutz des Spauiſchen Unter Königs, ſammt dem 
hier aufgerichteten Ertz⸗Bißthum, haben diesel 
Stadt vor andern die erſte Stelle gegeben 

In Cusco pflegten die letzten Ingas ober Peruvi* 
niſche Koͤnige zu rehdiren, und ihre Grandes, oper 
Caciquen in Peruvianifcher Sprache genannt, dahin 
zu halten, daß jeder von ihnen in ſolchereſidentz ein 
koſtbar bslais muſte aufbauen und daſelbſt icine Kin 

ehen laſſen. 

Diefegroffeund mächtige Stadt wird nach denen 
4. Welt⸗Gegenden in 4. Theile getheiler, und erhält 
jedes Theil auch von ſolchen ſeinen Namen, 
erlaſſeu / ff 
durfte es in keinem andern Viertel geschehen, alf 
welches gegen dir Seite von ſeinem Vaterland ge⸗ 
legen war. j 

Von dem Marckt aus lieffen die 4. Koͤnigliche ge 
pflaſterte Straffen auf viel Meilen lang durch bas 
Königreich, 1 "n 

In Cufco haben die Spanier bey ihrer Ankunft bil 
meiſten Daͤcher von Gold gefunden. 

Man ſiehet hieſelbſt noch tieffe Keller / in welchen 
zur Heyden⸗ Zeit die Zauberer ſich aufgehalten haben 
und werden zuweilen noch hin und wider overgitt 
ne Schäße darinn gefunden. z " 

Die Gögen-Tempel find neiflend von benen Sp. 75 
niern zerſtoͤret worden, weil ihre Fugen anstatt d 
Cements mit gediegenem Golde einge faſſet Un A 


Wann en in Cufco wolte ni 
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Unter ſchtedlicheczuellen werden hieſelbſt gefunden; 
deren hervorſchieſſendes Waſſer zu puren Salz toirb, 

bald es nur ein wenig an der Luft geſtanden 

Die herrlichſte Antiquität iff der alten Peruviani- 
ſchen Könige Reſident und ihr der Sonnen 
gewidmeter Goͤtzen⸗Cempel. Alle Steine an beyden 
Gebaͤuden ſeynd fo kuͤnſtlich in einander gefuͤget/ daß 
man keine Fugen ſehen kan und (o groß daß 40. Pfer⸗ 
de einen darin verbrauchten Stein ſchwerſich betse 
gen konnen, welches um fo vielmehr zu verwundern, 
als das Öcbürge, in welchem ſie gebrochen worden, 
ziemlich weit von Cufco entfernet, und alle mit Men; 
ſchen Händen habs muͤſſen zugeführet werden, indem 
dor der Spanier Ankunft man von keinen Pferden, 
Ochſen ober andern Laſt⸗Fhieren, ſondern allein von 
den Schafen Facos actouft.. 


Jetziger Zeit iſt an modernen Gebaͤuden das Klos 


; 2 „dieſe iſt eine der Volck⸗ 
` chſten in gang Weſt⸗Jndien, und hat noch dazu 
rM reidj(te Bergwerck in der Welt, welches weder 

aſſers⸗Nokh, noch andern Ungentach unkerworf⸗ 
An, ſondern das Silber gantz gediggen gibt. 
In 


(539 
028 
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In gantz Peru ift (o ficher reifen, daß man oft 
Dutaten werth an Gold und Silber al 
ercken nach den Skaͤdren ſchicket, und 
tragenden Schafen, welche fie ti 
onen, denen nur etliche wenige Sut 
ben werde 


solle wiſſen die 
Kanter allerha 


chen, die fie hernach mit ſonde 


! " "n 
„und theils verkauffen, theil 


dem bey etlichen die S ni t 
aber [of wie die Pfeile in einem Kocher fred om u vol 
den Stachel Schweinen, auf den, der f beletdigel 
fönen losgeſchoſſen werden, dahero man oft andert 
wilde Thiere, die mit dergleichen Stacheln todt ge⸗ 
ſchoſſen worden, liegen findet. : " 
Dieſe alfo losgeſchoſſene Stacheln bleiben fo ti 
in den Wunden ſtecken, daß man ſie auf feine 
Weiſe heraus ziehen kan, ſondern es mug der daval 
getroffene unfehlbar daran ſterben. „ 
In bera iſt ein Kraut, fo nan defen latter in de 
Mund nimmt, (tillen fie Hunger und Durft: 


Das XII. Tapitel. 
Von der Landſchaft CHILI. . 


Dieſes band iſt zum erſten mahl o. 1554. me 


Gebuͤrge fü 
Manna erpattet, 


gefunden wird, ift 
n dem Gebuͤrge vez 
Kulte, web 


und in der Poli fechen 
. cher dc pne: Kaͤlte uberfal 
Setobfet worden. Wie penetrant ſonderlich des 
achts ſolchs Kälte ſeyn muͤſſe/ ift a ab qued 
men, daß die Fluͤſſe nur des Tages flieſſen, der Nachts 
aber über und über gefroren ſeyn. t 
n Unter denen ſtreitharen Volckern dieſts Landes ha; 
Hi bic Auranques big X641; fid) bergeftalt hertzhaft 
nen Spanier widerſetzet daß diefe gezwungen 
worden, Frieden mit ihnen zu machen. 
1. Neven sten Städte im Lande ſind/s. JAGO, 
A CONC und IMPERIAL, die mittelſte 
ter Y welcher doch unter dem zu Peru 
e. 
ntet in Chili haben gemelniglich groſſe 
d gebogenen Gefichteen; die Manz 
id das Haar um diebippen unb das Kinn 
vidt ten Muscheln, welche fie in warme ſche 
sen, fo gut als mit c em Scheer⸗Weſſer aus. 
oder drey Kan⸗ 


he Hausgeräthe beſtehet in gto 
den Franck Ch er zu bewahren, in einem Becher 
von 


639 


6 Der curieule Antiquarius 
dott Horn, einem Stein, darauf fie das Korn zer 
ſchroten, und 2. hoͤltzernen Stühlen. 

Ein jeder nimmt ſo viel Frauen als er b 
fan; dann ſie muͤſſen in dieſen Laͤndern allei j 
tern abgekauffet werden, Jede Frau hat ihre eigene 
Hütte, damit fie nicht Zaͤnckereh unte einander aw 
fangen. Dieſe gebaͤhren fo leicht, daß ſie gleich n 4 
der Gebuhrt lieder an ihre verordnete Arbelt geht 
konnen. t 

Ihr Abgott welches ber Teufel ſelbſt iſt, wird in 

amen Pillan verehret. 

Die Schoͤpſe follen ſo groß ſeyn als bie camel 
wie fie dann auch anſtatt derſelben zum Tragen 9 
brduchet werden. 


T SE " 
Ihre Waffen ſind Keule mit Eiſen beſchlagen Tall 
1 Schild⸗und Brust Harniſche von dic 


Då n weder hauen noch fi | ee 
Ochſen Hauen, daburch ma x | fSin den Magen geſtoſſen, un ohne Schaden wieder 
b 


chen fan. 


Dal 


durch America. 


Das XIII. apit, - 
Von der 


Landſchaft MA GEL 
LANICA. 


Dieſe liegt an der aͤuſßerſten Spitze des ſuͤdlichen 
heils America, an der fo genannten Magellanifchen 
Meer⸗Enge, von welcher es auch den Namen ziehet, 
piewol es einige auch Chica, noch andere aber Terra 
* Paragonsnennenz es iſt eine arme Provintz / wegen 
des hohen und ſtets mit Schnee bedecktenchebuͤrges. 
Die Voͤlcker, welche ſolche bewohnen, wohnen in 
oͤlen, und ſeynd wie die meiſten uͤbrigen Indianer, 
bgoͤtter und Teufels Diener. 

Zu Königs Philippi IT. Zeiten baueten die Spanier 
unten an dem Freto kin For (o fle Ciudad deRePhikp 
be nenneten, in Meynung, andern Nationen Hie: 

urch die Durchfahrt in der Suͤder⸗See zu hemmen, 
heit aber ſolches nicht angehen wolte, und die Beſa⸗ 
ung Mangellitte, wurde der ſchoͤne Name veráns 
ert u. Puerto del fama(Hungerloch) daraus gemacht. 
f Nach Anzeige der Spanier, fo dieſer Orten gewe⸗ 
en follen fieteute von ro Fuß hoch angetroffen haben, 
Te eine Pfeil drittehalb Schuh lang, durchiden Hals 


raus gezogen. Die zu einer Mahlzeit einen Korb 
n Zwiebacken⸗Brod auf effen u. feder fo viel Wein 
ayefaufren fónnen, als ein Pferd zu tragen vermag. 
au nannte fieParagons, wegen eg 
rer 
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ihrer Füffe, die fie in Thier⸗Haͤute eingewickelt ba 
ar zum die Engellaͤnder, die nach dieſem dieſer 
Orten gehandelt, wollen von ſolchen Leuten niche 
wiſſen, und fageu, daß vielmehr Pied die ſie an; 
getroffen, nicht gröffer als andere Eüropaer geweſen, 


4 e Die Mägellanifcht 

Unter denen See Helden, welche die M gi à 

Enge durchfegelt, werden vornemlich gegehletMagel 

lan; Garzias, Richard Haukins, Drach, Thomas Can 

"difeh, Simon Cordes, Olivier de Nort, le Maite, 
Schouten und andere mehr. 


Das XIV. Sapitel, 
Von der Landſchaft TU- 


CUMAN. 


ü nini it 
ieſe wird von vielen Fluͤſſen durchſchnitten, bi 
ae m Grofen Fluß la Plata fid) ergieſſen. Es par 
eine milde Luft. Die Spanier halten in der aup 
Stadt JAGO del ESTERO einen Cotattisidier um 
Biſchof. Die Wilden in diefer Prosi 
lichlgeartet, aber dabey auch ftr ihe 
und dis Völcker Tucumanni (ehr füivitbar fepur, 


Das XV. Sapite: 


Von der Landſchafft de la 
PLA TA. 


Dieſerpprobintz wird wegen des fogetnmemon 


durch America, 


fen Fluſſes der Name gegeben Sie hat an 
nien Ueberſiuß, ſtehet unter Spaniſche 
even Statthalter gewoͤhnlich in der Stadt ASSU. 
TION sefidiet. 1 

Der gröſſere Arm des SlaffedlaPLsea wird genannt 

ntaguay, welches in Indianiſcher Sprache ſo icf 
als der Fluß der Federn bedeutet; der andere Artn 

eiſt Parama, der unterfchiedliche hohe Faͤlle har, 

BUENOS) AIRES iſt eine der beſten zegenden, 
wegen der Handlung mit Braſilien, wie dann ſehr 

iel Europaͤlſche Wagren dahin kommen welche die 

panier gegen ſilberne Platen einhandeln. 
Nan ift in Spanien laͤngſt Willens geweſen, das 
li Pera fallende Silb. nach Buenos Aires, und von 
ar in Spanien überbringen zu laſſen man darf es 
aber wegen der Portugieſen nicht too gen. 

Die Baume, wis auch deren fai, fallen in dieſem 
Lande unkerſchiedlicher Souleuren, gls grün, Platt, 
boch, gelb ꝛe. Es ſeynd auch die Stamme fo dick, 
daß de Wilden gautz kleinegꝛachen aus einem Baum 
batten fée. 

"Die intvobneibiefertanbfdjaft fepnb unter allen 

werſeanerm die civilifreften, und geneigt zum Chri⸗ 
IMST zumahlen fie vorgeben, daß S. Thomás, 
en ſie s, Sutge heiſſeu, ſchon in ihrem Lande geweſen, 
"Ib ihnen zuvor geſagt habe, daß beute mit dem 
deutz, ihrer Seelen Heil zum Veſten, in ihr Land 
temen wurden. Sie haben ins geſammt groͤſſedh⸗ 

N, daher fie auch Orechons genenuet werden. 
ein der Fluß Etero uberſchwemmet ſahrlich die Pro⸗ 
hino Tucuman, und mathet ſelbige mit feinem hinter; 

Men Schieime fruchtbar, Der 
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indiefer& i ebahnet / da⸗ 
Der Weg in dieſer Gegend iſt gantz ung ret 
mie Wi aber ee Einwohner 1 das 
fo hauen ſie getoiffe Bäume ab, und richten f 


ee Plata flleſt über vc Meilen; bey fet 


: Er 
nem Einfluſſe ins Meer iſter 40, Mellen breit. E 
führer viel Silber bey fid). 


Das XVI. Sapitel, 
E bübadt BRA- 
ur 


Ai ieſen er⸗ 
Dieſe wurde Ao. 1501 gon eee 
. e ee 
nher fie fol e auch la H A 2 
de “ah Mara aber fiheint e8 von bem Dri 
Holg, welches hier häuffig wächſt, . 
b ben. Sie liegt unter eer Zona Torri Ai 80 
ah dabey eine temperirte Cuff und geſunde aer 
Vo die nie gehen nackend, und 85 i m 
liche Invention, vermittelſt eines Sores 3s VR 
Seil, die Fluͤſſe zu paſßren. e js noch l, 
ſchen, Freſſer, haben weder Glauben, i En 
nig, welches ein ſinnreicher Kopf auf 1 A 
benz. I. R. die in ihrer Sprache nicht zu " : 
, ! 
be bel Schmuck ift, daß fie fà anto 
haunt und um den Kopf mit Vogelfedern ai " 
Dem Wahrſagen und Zeichen Deutungen % 


durch America. 


über alle maſſen ergeben. Ihre Betken fnd die fe 
genannten Hangmatten, an 4. Staͤcken über der Erz 
den erhoben, damit fie im Schlaf beydes bor dem 
ſchaͤdlichen Gewürm, als auch vor bfen Daͤmpfen 
und Dünſten aus der Erden ficher ſeyn moͤgen. 

Auf der Jagd ſind ſie im Lauffen eben fo geſchtwünd 
als die wilden Thiere ſelbſt. Ihr Land trägt nebenſt 
dem Braſil⸗ Holtz allerley Balſam, und eine groſſe 
Menge Toback und Zuckeb. 

Allhier wird auch das Thier Pigritia ober die satt 
beit gefunden, welches fo traͤge und langſam if, daß 
t82. Tage Zeit bedarf, ehe es auf einen Baum klar. 
tern kan, und eben ſb viel, ehe es wieder herunter 
ommt; Die Schlangen, Nattern und Kroͤten find 
meiſtens ohne Gift, und werden von denen Einge⸗ 

ohunen in der Speiſe genoſſen. Die Wurtzel Man- 
docka, bic anſtatt des Brodts dienet, wird hier in 
Menge gepflanget. 

Gantz Braſilien wird in rg. Capitanias ober Gaupt, 
mannſchafften éingetbeilet, als da find Paria, Mara 
age, Siara, Rio Grando, Parayba, Tamaryha, 
bernambuto, Segerippe, Baya de todos los Santos, 
das Land der Inſuln, das Land s. Spiritus, Porta 

"ro, Rio de Jennero und Vincentiana, tefe 
Ades unge ber PortugiefenBorpmäpigeeitfiepen 

n der Bay de todos los Santos liegt des gantzen 
Tonbeé Haupt⸗Stadt S.SACVÁTOR in welcher der 
betugieſiſche Vire Ray: rediret, Auſtattlichen Kir⸗ 
chen und pallaſten iſthieſelbſt kein Mangel, Ao. 1624, 
urde dieſe Stadt durch die Holländer erobert, wel⸗ 
che darin eine fo reiche Beute erhielten, daß auf 
Q i 


einen 


E 
— 
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einen jeden gemeinen. Soldaten 15000, Kronen git 
ſeinem Antheil fiel. 

Die Capitania Rio de Janeiro hat einen groſſen Zu⸗ 
gang vieler Schiffe, dieweil der Strohm Landwerts⸗ 
ein auf 1a. Meilen lang von vielen groſſen Schiffen 
kan befahren werden. 

Ein gewiſſes Thier, Maritacaca genannt; in der 
Groͤſſe einer Katzen oder Iltis, im ubrigen aber faſt 
den Hafen gleich, wird in Braſiſten gefunden. Dies 
ſes, wann es von den Jaͤgern berfolget wird, laͤſſet 
einen fo groſſen und flinctenden Wind ſtreichen, daf 
die Leute davon in Ohnmacht fallen, Haupt⸗Wehe 
und groſſes Erbrechen bekommen, etliche auch wol 
gar ſterben. Ja was noch mehr zu verwundern, es 
kan dieſer Stincker mit einem einigen Hinterhauch 
nicht allein weit und breit die Luft, ſondern auch ble 
Wehr und Waffen, Kleider und Haare der Jäger 
dermaſſen anſtaͤnckern und inficirem, daß man mit der 
allerſchuͤrfſten Lauge und vielfältigen Bleichen den 
Geſtanck nicht heraus bringen kan, babero die Wil; 
den, wann ſie ſolches fangen wollen, allezeit demſel⸗ 
ben ſo anzukommen fuchen, daß der Wind ben Ge⸗ 
ſtauck von ihnen weg, und nicht zufage. 

Das ſeltſame Thier Armadill, von denen Brafiliz- 
nern Tatou genannt, ift nicht groͤſſer als ein kleiner 
Hund, hat Beine wie ein Igel, und über den ganget 
Leib ſcheinet es gleichſam mit blechenen Schilden ge 
harniſcht zu ſeyn. Ein wenig von dieſen Schilden 
klein zu Pulver geſtoſſen, und mit Salbeyen⸗Waſſer 
eingenommen, foll der Indianer ihr Recepr vor DIE 
Frantzoſen⸗Krauckheit ſeyn. i 
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Als beſondere Merckwuͤrdigkeiten, 
von denen ſetzt erzehlten Americanifchen fes 
ſten Ländern, haben wir auch 
folgende: 

In der Proving GUATIMALA wird eine Art voz 
ther Löwen gefunden, welche furchtſam ſeyn, daß fie 
ſich vor andern retſſenden Thieren auf hohe Bäume 
verbergen, und auf ſolchen des Tages über in Si⸗ 
cherheit ſchlafen, wiewol fie vielfältig von denen 
A ihren de aa als die ein beckerbiß⸗ 

naus ihrem Fleiſch machen, inter 
werden. Beppe Amer. l id 1 Ache 

Hin und wieder in denen Waͤldern findet man auch 


wilde Hunde, welche die Straffen febr unficher ma⸗ 


chen, und annoch von der Race derjenigen H 
eyn, welche die Spanier, als fie in Aue ele 
Fuß bekommen, zu Austilgung der Indianer mit 
debrgcht ale denen ſie dergleichen beiſſige Hunde auf 
en Leib gehetzet, und die arme nackende Leute in 
pice oli Wie dann Ao. 1513, Va- 

unes auf ſolche Weiſe des Kö 

gange e . 
Ein anderer Diego Salazaro genannt, h ius⸗ 
mahls einen fehr geimmigen Hund SURE end 
nanifthes Weib, welches einen Brief wegbringen 
0 lte, dleſe, als fie den Hund gegen ſich ankomen fabe, 
55 vor ihm nieder auf die Knie und redete ihn in ihe 
i Sprache alfo an: Mein Zerr Zünd, ich bringe 
fen Hrief(den ſie ihm gleich vorzeigte) zum Herrn 
andvoigt, ich bitte euch, mein Bert und, 
Qa thut 


daß (vielleicht aus Gottes ſonderbarer Schickung, 
und zur Confuſton des Blufdürſtigen Spaniers, der 
von ferne ſtand unb ſeine tyranniſchedugen gern an 
der 3 ſſung dieſes armen Weibes geweldet batte) 
der Hund ihrer berſchonet und nicht anbeiſſen wollen 
Man findet heutiges Tages inAmerica in gewiſſen 
Provintzten noch Miel geflügelte Drachen, welche die 
Indianer fangen, an Ketten ſchlieſſen und ihnen den 
Rachen mit Stricken verbinden, damit ſie nicht ſcha⸗ 
den koͤllen / endlich ſolche gar ſchlachten u. auffret 
Ein gleiches thun ſie auch mit einer gewiſſen Art 
Schlangen, welche fid) vielfaͤltig auf den Daumen 
aufhaͤlt, und jaͤhlings auf die Vorbeyreiſende herun⸗ 
ter ſchieſſet, ſelbige umſchlinget und ſo hart prücfety 
daß ſie davon erſticken müſſen. Dieſe Schlangen, 
ob ſie wel bey 24. Fuß lang gefunden werden, wer⸗ 
den vielfaͤltig von denen ftiegenden Ameiſen umge⸗ 
bracht, die mit einem gantzen Schwarm derſelben 
ins Maul fliegen, und fie ums Leben bringen 
Die fe genannte Corall⸗Schlange, die kaum 2 
Schuh lang, und deren Hintertheil ſo ſpitzig wie ei 
ne Pfrieme, hat fo einen durchdringenden Gift, daß, 
féie nicht bald der Kopf zerknirſchet, und auf den 
Ort, wo ihr Stich geſchehen, etwas dienliches gelei 
get lord, der Meuſch unfehlbar des Todes ſeyn muß. 
Guon, eine andere Art Americaniſcher Schlangen / 
lebt allein von Vogel⸗Eyern/ welche ſie von den hoͤch⸗ 
fies Baͤumen herunter Holet und auf ſolche Baͤume 
eben fo geſchwinde hinguf ſchieſſet / als wann fie im 
Waſſer ware s. 
Die 
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Dir america iſchebgundſchaft CHIAPPA naßırekein 
Geſchlecht von Ottel no dem faulen Holtz 
het, und dun r Naſe t 


hnen gleich das Blut durch 

gus dringet / mit zunehmenden Mond 

mim mt ihn Gift und Bosheit etwas ab, mut dem ab⸗ 

: ft ſonderlich des 

H ift gleich durch fet 

chen in des Menſchen Hand briuact, und in wenig 

Stunden den gantzen leib einnimmt, welches aber 
des Abends nicht geſchiehet. 


A N y 
Das XVII Kapitel, 
Von denen um Amerſea liegen 
den Inſulen. 

Solche laſſen fich füglich in zweperley 


eintheilen, als 


In dis ztojſchen Africa unnd America, in dem Ma- 
ti del Nort, 


Und in die zwiſchen Afra und America, auf dem 
Mari Paciico liegende Juſuln, 


Jene theilen ſich wieder ein: 


In die Azörts, Antilles, und noch einige andere 
Feine Inſuln. : 


Q.3 
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Die AZ ORES- oder ACORES- 
Inſuln, 


lat. Inſulæ Accipitrum, 
Von der Menge der darauf befindlichen 
Habichte alſo genannt, 

Hieſſen vor dieſem, als fic noch die Niederländer 
in Beſitz hatten, die Infula Flandrie ober Flaͤmiſcht 
Inſuln. 

Heutiges Tages gehören fie allzuſammen unter 
Portugall, und find ihrer 9. an der Zahl, die alle⸗ 
ſammt ſehr fruchtbar ſeyn, und Tercera, Gratiofa, S, 
Giorgio, Fayal, Pico, S, Michael und S. Maria benennet 
werden. 

Viele unter den Gelehrten ſtellen durch diefe In / 
ſuln den Primum Meridianum. 


Die Inſul TERCERA, 
Die Vornehmſte darunter, hat zur Haupt⸗Stadt 
AN GRA, in welcher ein Spring: Brunn geſehen 
wird, der das Holtz in Stein verwandelt. 
Die Sturm⸗Winde wehen auf dieſer Inſul fo bef 
tig, daß fie nicht allein die Gebäude niederreiſſen / 
ſondern auch Stein und Eiſenwerck verzehren. 


Die ANTILLES-Infun 


Begreiffen insgemein unter fidh alle Inſuln, die 
ſwiſchen Florida, Neu⸗Spanien, und dem ſüdlichen 
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heil von America liegen, fie werden eigentlich ind: | p 


Claſſes eingetheilet, als: 


1, In die groſſen Antilliſchen Inſuln. gn | 


durch America, 


2. In die Inſuln Barlovento. 

3. In bie Inſuln Sorrovento, 

4. In bie Lucayſchen Inſuln. 
Die groſſen Antillſchen Inſuln ſeynd 
vier, als: 
Hiſpanlola, Cuba, Jamaica und Porto Ricco. 


Die Inſul HISPANIOLA, ſonſt auch 
S. DOMINICO genannt, 

Iſt diejenige, in welcher die Spanier bey Entde⸗ 
ckung von America am erſten fich niedergelaſſen, und 
Staͤdte und Feſtungen gebauet; von wannen auch, 
wie man fagt, die fo genannte Frantzoſen⸗Kranck⸗ 
heit in Europa uͤberbracht worden. 

Man findet auf dieſer Inſul gediegen Gold, und 
zwar in groſſen Stuͤcken, alſo, daß einsmahls ein 
Stück gefunden worden, welches 37. Pfund des feina 
Tien Goldes gehalten. 

Hier gibt es auch eine Art Käfer, Cucpfo genannt, 
welche des Nachts leuchten, und ſo viel Schein von 
fich geben, daß man dabey reifen, jagen, fiſchen, le⸗ 
fen, und fehreiben kan. 

Die Manatti oder Meer⸗Kuͤhe die allhier gefangen 
werden, ſind bey 20. Schuh lang, ſie haben einen 
Ochſen⸗Kopf, kleine Augen, eine dicke Haut mit 

qaren bewachſen, 2. Löcher anſtatt der Ohren, und 
zwey ſteinerne runde Ballen von ziemlicher Groͤſe im 

ehirn. Ihr Fleiſch ſchmecket als Kalb⸗Fleiſch, fie 
egeben fich zuweilen aus ber See auf das kand, und 
feeifen Gras wie andre Thiere, fic koͤnnen fo zahm 

Q4 $e 
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durch Ameries, 


gemacht werden, daß fie; wann man ſie vluffet, aus 
dem Waſſer kommen umd ſich ſpeiſen laſſen, fa fit 
tragen noch wol einige Perſonen, die ſich auf ihren 
Nuͤcken ſetzen, uͤber das Waſſer bon einem Ufer zu 
dem andern. 

Die Haupt⸗Stadt der gantzen Inſul iſt S. DOMI- 
NICO, mit herrlichen Kirchen und Palläſten nach 
Spaniſeher Bau⸗Art gejiervt. Des Erz, Biſchos 
hieſelbſt (cine geiſtliche Jurisd’&tion erſtrecket ſich well 
und breit iber andere Inſuln und Probingien. 

alten heidulſchen Einwohner dieser Inſuf ihre 

en Bilder werden von ihnen Zemes genannt, 

chen ſolche von Leinwand mit aus geſtopfter 
Baumwolle eben wie bey uns die Kinder ſult ihren 
Poppen thun, die kleinſten Binde fremit einem Mud ⸗ 
Faden vor die Stirne, wann pe i yſeg sich? wollen. 

Ein jeder Haus⸗Vaker hat felnch fonderhichen Ze 
mes, ben er ehret, und erwartet von ihm Regen, 
Sonnenſehein, Reichthum und Sleg titor feine 
Feinde. 

Wann eines Landes⸗Herrn ſelne Frau is Kind⸗ 
Bette kommt, beſuchen dieſelbe alle die benachbarte 
in denen Sechs Wochen, und giebt jeder dem Kinde 
einen ſondeklichen Namen, daher es dann fommi 
daß manche wol 40, Namen führen, und uͤbel auf 
nehmen, wenn einer aus ſolchen vergeſſen wird, in 
dem man etwa abkuͤudiget, 


Die Inſuf CUBA 
Iſt noch fruchtbarer ols-Hifpaniola. \ Chriftopba 
rus Columbus hat dieſelbe am erſten eutdecket, und 7 


che Joharipa gelaunt, worauf fie den Namen Feman- 
dina, ferner Alpha cc Omega, endlich aber den Natz 
men Cuba bekommen, wobey es bis hieher geblieben. 

Einige Seribenren halten ed vor des Salomonis Os 
Phir, weil man in Baͤchen Gold findet. 

Als die Spanier in dieſem Lande ſehr heftig wider 
die Eingebohrne tyranoificten proteflirte ein India⸗ 
Wer, welchen fie verbrennen wolten, und aher daben 
ermahneten als ein Chrif zu ſterben, bafi er nicht ins 
Paradteß verlangte, weil er hörte, daß Spanier 
fich daring befinden folten, und wolte er lieber bey 
Teufeln in der Hölle, als ber Spaniern im Himmel 
fou; Ja es bekamen die Wilden vor ben Spaniern 
Unen ſolchenAbſcheu, daß ſie anchühren Frauen nicht 
Mehr beptopbnen wolten, Damit fie dieſen Wüteri⸗ 
chen künftig keine gaben verſchaften. Und ob fie 
gleich zuweilen die gefangene Spaten, an Spleſſe 
ſteckten / und 6rateten; abe es doch nicht (o wol 
Aus Begierde zu Menſchen⸗Fleiſch, welches an den 
Span ſchen heibern allzu mager war, als daß fie fid) 
an ihnen raͤchen möchten, 

% Man, findet in dieſer Inſul von Natur farm te 

Werne Kugeln, die man gleich in ein Stück ſteckeu, 
Ind damit ſchieſſen kan. 

1 8, JAGO, die Haupt⸗Stadt dieſer Inſul, hat eiz 
en herrlichen Hafen. Die Stadt s. CHRISTO- 

HRL de HAVANA ist die beruͤhmteſte in gantz 
bail udien, ſo wol des Reichthums ihrer Eintooh⸗ 
fm als inſonderheit unt des ſchoͤnen geraumen Ha 
NA in welchem liber roco, Schiffe frey und 

her oor allen Winden liegen können, daherd auch 
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die Silber⸗und andere Flotten aus Neu⸗Spauſen, 
und auch diejenigen, die aus Spanien nach Weſt⸗In⸗ 
dien gehen, allhier ihren Rendevous halten; wie daun 
ſolche zu verſichern, dieſer Hafen mit 3. Caſteclen 
verſtaͤrcket iſt; deſſen ungeachtet haben boch die En⸗ 
gelander Ao. 1662. fich deſſelben bemaͤchtiget. 
In der Bays oder Meer⸗Buſen de Mantaces bemei⸗ 
fierte fid) der Hollaͤndiſche Admiral Peter Heyn Ao» 
1628. der Spaniſchen Sülber⸗Floͤtte ohne einiges 
Mannes Verluſt. 


Die Inſul JAMAICA 

Hat 3. kleine Stäbtlein , unter welchen SEVILLA 
die bornehmſte if. Die Wurtzel Yuca, davon das 
Caffawe gemachet wird, wächſt hier in ſolchem Ueber“ 
fluß, daß diefe Juſul die Korn⸗Scheuer aller Antil 
ſchen Eylande genennet wird. 

Die Großachtung, welche fid) Columbus unter be⸗ 
nen hieſigen Wilden bey feiner Ankunft zuwege 
brachte, geſchahe, weil er ihnen eine Conner Fil 
ſterniß zuvor perfünbigte, d 

Von denen Briefen glaubten fie, daß etwas Gött 
liches darinnen muͤſte enthalten ſeyn, weil ber, der 
fie empfinge, des andern feine Meynung daraus o? 
ſtehen fónte, daher fie ſolche auch ans Ohr hielten / 
um zu ſehen, ob fie reden koͤnten. ? 

Seik Anno 1655. haben fid) die Cngellánper I 
dieſer Inſul feſt geſetzet. Wenn man darinn einen 
Scheffel Korn ansfaet, bekommt man roo; Schefft 


wieder. 
PORTO 


durch America. 


PORTO RICCO 


Hat zur Haupt-Stadt JUAN de PORTO RICCO, 
tine der Handlung wegen ſehr bernhmte, auch mit 
ſchoͤnen Kirchen und Haͤuſern gezierte Stadt. 

„Die altenEintvohner dieſer Jüſul hielten anfaͤng⸗ 
m dic angefommene Spanier vor Gótter, und uns 
ap ee fie ſahen, daß einer von ihnen 

Reer ertr a [ie r 
ne fie gewahr wurden, daß fie auch 


Die Inſulen BARLOVENTO lat. 
ulule ad Ventum, gemeíniglid) aber die 
Caribiſchen Eylande, von ihren alten Gin» 
wohnern alfo genannt, 

Gehören jetzt unterſchiedlichen Nationen zu, als 
a haben 
Die Frantzoſen Gandelni:pe, Martinique, S. Ctoix, 
. Barthelmy, 8. Aluozie, Tortüe, 
„Die Engelländer Barbados, Montfara, Antigoa, 
leves, Angilia und S. Chziftophle, 
Die Holländer S, Euftachii Inſul. 
Und ber Hertzog von Curland Tabago, 
Dieſe Inſuln insgeſammt haben eine temperirfe 
uf, und wird das Jahr darinnen nur in drey Thei⸗ 
wartbeilit, als in Frühling, Sommer unb Herbſt, 
aig E nichts wiſſen. Von denen all: 
noch befindlichen Wilden reden die Frauen eine 
e als die Männer, j 
RISTOPHLE ſoll feinen Namen von einem 
groſſen Berge, an dem ein kleiner angehangen, be⸗ 
Q6 kom⸗ 
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kommen haben, gleich als wenn dadurch der groſſt 
Chriſtophorus der bas Chriſt⸗Kindlein getragen vor 
gebildet wurde. Die Frantzoſen haben ſolche lan 
ge in Beſitz gehabt, ſeynd aber Ao. X702, von denen 
Engellaͤndern depoflediret worden, 

MARTINIQUE, von denen Einwohnern MATA 
XINO genannt; im Umkreiß 45. Meilen groß, 06 
ſtehet aus dreyen Bergen, davon der mittelſte als 
ein Huf ausſiehet, und an allen Seiten der Inſul er 
blicket wird, ſietraͤgt uͤberaus viel Tobac und wird 

‚ofen beſvohnt, welche hieſelbſt eine zlem⸗ 
liche Feſtung haben. 

GUADALOUPE , vor dieſem KARNKNEIR A ge 
nannt, gehoͤret anch denen Frantzoſen zuz fie iſt vel) 
an warmen Bädern und Schwefel Bergen. 

BARBADOS. benen Engliſchen zuſtandig hat über 
2000, Einwohner, ohne die Wilden und Slane 
Der Haupt⸗Ort Paorabien hat wohlgebauete Hau 
fer, und ſonderlich viel Fider Magazins, aus wel 
chen jaͤhrlich bey 200. Schiffe beladen, und nach Eu⸗ 
ropa geſandt werden. 

Allhier giebt es eine Art hell leuchtender Käfer 
welche die Einwohner des Nachts anſtatt der Later 
nen gebrauchen, ja fie ſchmleren mit der Feuchtig 
keit, bie fie aus dieſen Kaͤfern preffen, ihren elt und 
Geſicht, daß es hernach ſcheinet, als wann es gant 
in Flammen ſtuͤnde, 


Die Inſulen SOFTO VENTO 


ieget langſt denen Kuͤſten des feſten Landes. Die 
Eylander Margaretha und Cubaga waren woran 


T Abs. 
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berühmt wegen der Perl Fiſcherey „ von welcher die 
Spauller einen groſſen Rutzen gehabt, fie iſt aber 
ſeit dein fo ausgefiſchet worden bag niht vielmeht 
tu fiſchen dt . 
DieLUCAlfhen Inſulen 
Llegen unter FLORIDA) und alfo denen groſſen 
Antilliſchen Inſuln gegen Norden. Benamz, Ludis 
Yoneca und Guanahawis find die bekandteſten barutiz 
ter, Vondieſer Lehrern iſt merckwürdig, daß, als 
Chriftophoris Columbus bas eeftemabf ausfuhr, 
Americam zu ſuchen, feine Reiſe Gefährten, dereit 
die Zeit auf der See zu lang wurde, ehe ſte Land fe 
hen konten, denſelben unfehlbar würden umge⸗ 
bracht haben wann ſte nicht dieſes Guanabamia erbli⸗ 
et Hätten, -Bahero auch Columbus derſelben den 
Namen S. Salvator gegeben, 


Die BERMUDES-Infuln 


‚Liegen mit VIRGINIEN auf einer Höhe, und qe 
hören denen Engliſchen zu, fie haben ihren Namen 
von dem Spaulſchen Schiffer Bermudes, der ditz 
ſelbe zuerſt entdecket, und liegen faſt in eines halben 
Mond 

M 
Spinnen, die 
fi faſt wie die Seidenwürmer gail pflegen, 
ſtynd hier ohne Gift. Die Seidenwürmer, welche 
Totbe und weiſſe Seide ſpinnen / kriechen bey tauſen⸗ 
den um die Maulbeer⸗Baume herum. Man findet 
an dem See⸗Strandt oftmahis ziemliche Stuͤcken 
Q7 grauen 
dta 
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rauen Amber. So ſpielen auch nicht ſelten die Walk 
fioc in dem Geſichk der an dem Ufer ſtehenden Inſu⸗ 
laner. An groſſen Schild⸗Kroͤten ift hier eine umbo 
ſchreibl. Wenge fie legen auf einmahl wohl a. Schock 
Eyer, wie Huͤner⸗Eyer groß, welche fie in den Sand 
vergraben, da fie einige Wochen hemach auskriechen, 

Auf BERMUDEN wachſen auch überaus hohe Go 
dern⸗Baͤume, von welchen die Einwohner groſſen 
Nutzen ziehen. Der auf dieſer Inſul wachſende To⸗ 
back wird haͤuffig nach Engeland verfuͤhret, 

Ao. 1616, wagten fid) 5. Maͤnner aus dieſer Aus 
fut über die wilde See, bloß in einem kleinen Both 
bey 800, Mellen weit zu fahren / kamen auch endlich 
gluͤcklich in Irrland an, 


Die auf dem Mari Pacifico zwiſchen 
America und Afia liegende Syofulu 
ſeynd: 

CALIFORNIA, oben bey Neue le xico, fie wird 
durch das Mar. Vemejo lat, Mate Purpureum, oder 
Rubrum, von America abgeſondert, hat einen guten 
Perlen⸗Fang Man zehlek ſie unter die groſten Inſuln 
der Welt, und belegt fie zuweilen mit demddamen vol 
Nova Albion. An ihrem Strande find febr viel 
Wurtzeln, Schilf⸗Rohr u Blätter,ſonderlich aber d 
ne Art von Feigen⸗Baͤumen, die gutegrüchtetragell 

PERU gegen über liegen um den Tropicum Caprl” 
corni viel kleiner Inſuln oder Eylande, darunter die 
bekandteſten die (o genañten Vliegen Eyland, Print 
Wilhelms Eyland, Sonden oder Hunds Eyland 
Infula Canum, und das Eyland von guter Wel 
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Die Inſuln Salomonis, 


welche einige zu Alis rechnen wollen, 
Liegen faſt mittten unter der Linie, Ao. 1567. wur⸗ 
ben fie von denen Spaniern entdecket, welche dieſelbe, 
weil fie viel Reichthum darauf gefunden, demͤKoͤnig 
Salomon zu Ehren nach ſeinem Namen genennet. 


INSULZ LATRONUM, oder 
Dibe Inſuln. 

Werden gleichfals von einigen zu America gerech⸗ 
net, fie gehoͤren denen Spaniern zu, und haben bít 
lexley Namen, als de las Velas, de la Sa pana, item der 
Königin in Spanien zu Ehren Mariz Anna. 

Ao, 15a, hat fie Magellanus eutdecket, und wegen 
der Einwohner Inclination zumRauben und Stehlen 
die Dtebs⸗Inſuln genaít; Es iſt bis anhero unter de⸗ 
nen Geographis noch nicht ausgemacht, ob dieſe In⸗ 
fult ſollen zu Afia ober zu America gerechnet werden. 
Sie liegen zwiſchen dein Oceano Orientali und Mari 
Pacifico, in bem fo genannten Archipelago S. Lazari, 


Folget noch zum Beſchluß die Erzeh⸗ 
lung einiger in America anzutreffenden 
Wunder- Baume. 

In der Weſt⸗Indiſchen Inſul BERMUDES; den 
Engelaͤndern zuſtaͤndig, waͤchſet auf dem klippigen 

eer⸗Strande eine Art wilder Birn⸗Baͤume, welche 
oft in etlichen Jahren keine Fruͤchte tragen, wenn fie 
Aber beginnen Früchte zu bringen, fo haben fie folche 
das gange Jahr ohne Aufhoͤren, die gar geſund und 
beſchmackſam find, In 


buy 
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In dem fand SttichNovoRägusdi@ränat, gibt 
es ein Geſchlecht febr hoher dicker Baume, daß auch 
15, Mann kaum deren einen umklaftern mögen. 
Diefe werfen alle 12, Stunden ihre Blätter ob, und 
fo bald fontem wieder andere an deren Stelle bere 

Ein anderer fremder Baum wird in dieſer G 
gend geſehen, Aosapa genannt, wann ein Europaͤer 
unter deſſen Schatten ſchlafet, ſchwillet er hoch adf 
ein Indianer aber berſtet gar entzwey. 

In der Inſul Hifpaniola hat man einen Baum, der 
tagt, dem Geruch mach, ſehr wohlriechenbe am Ge 
ſchmack aber tébtlicbe Aepfel, wann ſemand unteg 
beſſen Schatten ſtehet, der verliehret Geſicht und 
Verſtand, kommt auch nimmer zu recht / es ſey dann 
daß ihm durch einen ſtarcken und langen ie d)faf ge 
Hoten werde. f 4 

Ein anderer Baum in dieſer Insul, gar lüttges 
Anfehens, bringet Früchte den feet Birnen gleich 
dle blechen zwar gar lieblich, inwendig aber find fit 
bett tödtliches Gifts, die Indianer pflegen damit bit 
Spltzen ihrer Pfeile zu beſtreichen. Welcher Menſch 
unter einem ſolchem Baum ſchloͤfet, dem ſchwilleh 
das gante Angeſicht, bekommet ſtarckes Haupt, 
Weh, und wird ſchwermuͤthig, 4 

ner ift ein ander Geſchlecht Bäume in dieſer 
Inful, wann jemand nur ein Blat davon antühreh 
dem fahren ſchmertzlche Beulen auf, welche auf RË 
ne andere Weite, als durch öfters: Abtoifchen mit 
Meer⸗Waſſer koͤnnen vertrieben werden. 

Es gibt auch in bet dandſchaft Nenadu eine 
Art Bäume, die dergeſtalt giftig ſind/ daß auch 155 
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fitt einziges Blatt, wann ſolches auf den Menſchen 
faͤllet, tüchreg iſt⸗denfelben umzubringen, waun nicht 
alſobald der berührte Ort mit nuͤchternen Speichel 
beſchmieret wird. Man nennet fie die Peſt⸗Baume. 
Und in der Proviutz Guacimala, bey dem Flecken late 
ke, ſtehen Bäume, aus denen Alaun und Schwe⸗ 
fie 


jet. 
So findet man auch in der Inſuls. Jobani di Por- 
do Ricco, am Geſtade des Meers, kleine Aepfel⸗Bäk⸗ 
me; Wann jemand unter einem ſolehen Baum ſchlaͤ⸗ 
fet, der wird lahm; wann auch die Kirche etſwatz von 
deſſen Aepfeln genkeſſen, fo werden ihnen die Zähne 
ſchwartz; dte Menſchen aber, die eines ſolchen piſches 
Fleiſch effert ſterben, oder es fallen ihnen wenlgſtens 
die Hare uus. In einer diefer Gegend liegenden In⸗ 
Cadet gehn; Kocher auch ein Baum, dor 

Er ſehr wohl ſchileckende, doch zugle f 
lepfel traͤget; wer eine geitlang unter ſeinem Schar 
ken ruhet, der verllehret Geſicht und Verſtand, 
kommt auch nicht anders wieder zurecht, auſſer 

durch Hülffe eines langen Schlafs. 
Daß gegen zielet die Landſchaft Chiappa ein 
Baͤunrſein / welches zwar keine Frucht, aber gar gier 
t raͤget; die Blaͤtter dieſes 
he und alte, auch Keb 

3 e wann freinr We 
en bee Schlangen Biß, ſonder⸗ 
darzu ein Blatt von dieſem 


joten wer den / b 
ch aber, wann ny 
aum darauf geleget wird. t 
eus Spanien hat eine Art Baume, Plortbon! 
5j genanntz dieſe bringen visae keine Fruͤchte/ tra 
gen 
f 
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gen aber, das gange Jahr durch fehe wohlriechende 
Blumen, die faſt der Geſtalt nach, den weiten Lilien 
gleich kommen, nur daß ſie etwas groͤſſer find, 

In der Landschaft Chili fichet man einen Baum, 
der Schlangen tråget; denn es wachſen auf deſſen 
Blättern Wuͤrme, aus welchen, wann fte an die Erdt 
fallen, Schlangen werden. | 

In der Gegend der Stadt Mexico, in Neu⸗Spa⸗ 
nien, findet man eine Art Baume, welche die India 
ner Hoiczmamxali nennen, dieſer Baum gleicher dem 
Stamm nach, faft einer Tannen, bringet gelbe Blu 
men, und tråget Huͤlſen⸗Fruͤchte, die in der Speise 
gebrauchet werden. Neben dem aber träger er au 
Hörner, welche den Ochſen⸗Hoͤrnern gantz ähnlich 
Und an ben Aeſten und Stamm haͤuffig hervor kom 
men; die Blätter find ohne Geſchmack, werden ge 
braucht wider Gift und zur Heilung der Schlangen 
Biſſe, die fie innerhalb 6. Stunden corirerr, und da 
Gift als einen Dampf an fich ziehen, davon fic au 
gantz ſchwartz werden. Inden gemelbten Hornet 
hingegen wachſen kleine Ameiſen, deren Big febt 
ſchmertzhaft unb ſchaͤdlich ift. Die Ener dleſer Amel 
fen haben eine Geſtalt, wie kleine Würmlein, ſtillen 
auch den Schmertzen der Ohren. i 

An unterfchiedlichen Orten in Weſt⸗Indien grüne 
der Baum Copeja, feine Blätter laffen von beyde 
Seiten fid) beſchreiben, wie ein Papier, ein Blat p 
dicker, als gedoppelt Pergament, auch ſo lange e 
friſch, gar zähe; die Schrift auf biefen Blättern e 
ſcheinet weiß, ob gleich das Laub grun ift, und wan 
es getrocknet / wird es weiß u. hart wie eine r9 
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Tafel, die darauf geſchriebene Schrift aber gelb. Es 
verdirbet nicht, laͤſſet ihm auch die Schrift nicht neh⸗ 
men oder ausloͤſchen, wann es ſchon benetzet wird, 
18 fey dann, daß man es verbrenne. 

Auf dem Gebuͤrge in Pero findet fid) ein Stauden⸗ 
gewaͤchs, der Orten Icho genannt, deffen Holtz ſiehet 
eben wie die Reiſer aus, daraus bie Feigen⸗Koͤrbe 
geflochten werden. Diß Gereiſig wird, zu Schmeltz⸗ 
und Scheidung des Queckſilbers aus den Ertz oder 
Berg Gruben, dermaſſen kraͤftig befunden, daß, da 
Jost viel, ja eine uͤberaus groffe Anzahl Holtz ba; 

urch iſt confumiret worden, man jego mit einem gar 
wenigen von dieſem Icho ober Reiſig, folch Schmel⸗ 
hen u. Scheiden weit vorthellhafter verrichten kan. 
Noch ein beſonder Geſchlecht Baͤume ſtehet man in 
der Landschaft Guajana, und auch in Brasilien, welche 
die Wilden Mangas heiſſen. Sie wachſen ſehr dick, 
und in Menge, in denen geſaltzenen Fluͤſſen, auf mos 
Yaftigen fetten Boden auf. Der Stamm des Baums 
fichet hoch erhaben, auf vielen Wurtzeln ziemlicher 
Dicke, die alle Vogenweiſe von einander geworffen, 
unten im Grunde aber fid) feft machen, da man dann 
bey niedrigem Waſſer eras gebücket, unter dem 
tamm hin und wieder kriechen kan, zwiſchen den 
8 urtzeln durch, die eines Mannes Lange hoch, von 
rund aus, oben wieder zufammen kommen, den 
tamm faſſen, und gleichſam ihn unterſtuͤtzen. Oben 
zus den Ecken oder Zacken des Baums waͤchſet eine 
nel, (welches dem Baum ein Anfchen macht, 
Wiege er voller kurtzeund langer Weſtphaͤliſcher 
lrfe) die alfo mit der Zeit eine vor die andert noch 
Jans 
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langer werden) bis derſelbe Blrſch mit allen fein! 
Bäumen überall und durch einanber, gleich als m 
wiel tauſend Ketten feſt gebunden, 1. elnen beſchwet 
liehen, ja faſt unmoͤglichen, Durchgang ver ci 
An dieſen Baͤumen, in ſo weit ſie im Wa 

wann daſſelbe hoch (ft; hangen ſich bie allerſchoö nfi 
gvöͤſten un deliexreffen Auſtern an, dle zu finden 
feo welche, wann das Waſſer gefallen, abge 
der werden. 

In den Juſuln det Antilles grünet der berühmt 
Mafeniſien Baum, dieſer hat anmuthige Blatter un 
tråget voth ' geſtreifte Aepfel. of 
werden, er wellen fie einen dodten 

ſchmecken ſie wie Ha 

fallen, netfa 

eine ſalpete ^ 
dermafen, buf auch die Firhebawon flevit) uk 
dle Krebſe, welche aber doch auch nicht ohne Geh 
zur Speiſe koͤnnen gebraucht werden Unter der if 
be des Stammes, oder Zweige, lieger eine Milch M 
verurſachet Eutzuͤndung der Auge, und Schwelh 
des Leibes. Waun der Regen von dieſem Baal 
jemand auf ben Leib tropfen, erwechet er nein! A 
Schmertzen, und ſo jemand darunter ruhet ſo ſchwil 
let ey hoch auf. Wann mit dem Holtze bienes Bic 
mes einige Speiſe gekochet/ und nachmahle genot 
wird, ſo verbrennet ſie den Mund und Hals. 
Einwohner dieſer Inſuln bereiten aus gedacheg 
Milch und dem Saft der Fruͤchte dieſes Baums m 
Thau, der vou einem ſolchen Baume abgetrvpfet/ e 
todtliches Gift, womit fie ihre Pfeile a) 
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In Buſilien ſiehet man aller Orten nicht allein ſehr 
Whe und dicke Baume, daß auich aus einem Stamm 
Schiffe gemacht werden, die bey 200. Mann faſſen 

nen, ſondern es begiebet ſich auch nicht feltem daß 
auf den groͤſten und ſtaͤrckeſten Aeſten biefer dicken 

ime andere Frucht⸗tragende Baume aufwachſen, 
nud zu ziemlicher Groͤſſe gelangen, welches, wie zu 
trachten, daher kommt, daß die Vögel die Körner 
don den veiſchluckten Früchten, zuſammt ihrem Nut, 
aul ſolche Aeſte abwerfen die hernach kleben bleiben 
und aufſchteſſen. Nicht weniger iſt zu verwundern, 
aß die Baͤume dlieſes Landes ihr grünes Kleid nicht 
auf einmahl, und alle zugleich, ſondern Wechſels⸗ 
heiſe ablegen und verltehren dann indem er eine 

aum voll Blaͤtte ſtehet, iſt der andere gantz bloß 
und kahl, und wann ein Baum auf einer Seiten zu 
derdorren beginnet, ſchlaͤgt auf der audern wieder 
"eines und junges Laub aus. 

In jetstgebacbterPanbfdyafthrafilien hat unter an⸗ 
ern Baͤumen, fo daſelbſt wachſen, der Baum, den 
lle Eiugebohrne Cerciba nennen, dieſe fettene Eigen⸗ 
haften, daß bey heiterer Luft und klaren Himmel 
1 ine Blaͤtter mit dem aller weiſfeſten Salg dergeſtalt 
ichlich beſtreuet find, bag auch nur von ein paar 
Flattern man ſo viel ſammlen kan, daß ein groſſer 
voll Speiſe/ der Nothdurft nach, damit fan ge⸗ 
Alien werden. 

lm die Gegend der Stadt S. Salvator waͤchſet au 
derten Orten ein groſſer Baum, von gar ſtarcken Ae⸗ 
en In dieſen Aeſten ſiehet man viel Gruben, bie 
immer als Winters, voll klares Waſſer ſtehen, aber 
doch 
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doch nicht überflieſſen. Es koͤnnen bey 500. Perf 
nen unter fold) einem Baum ſitzen, und ſatt zu trit 
cken finden. 

Am Geſtade von Braſilien liegt die Inſul Fernan” 
do di Noronha In dieſer ift ein Baum, deffen Bla 
ter eine Gleichheit mit denen Lorbeer⸗Blaͤttern ba 
ben. Wann jemand eines anrühret/ nachmahls aber 
mit der Hand úber das Geſicht faͤhret, benimmt e 
ihm nicht allein das Geſicht/ ſondern verur ſachet ihn 
auch groſſe Schmertzen in den Augen. Unweit von 


dieſem Baum ſtehet hingegen gemeiniglich ein ande 
rer, wann mit deſſelben Blättern die Augen befri 
chen werden, benehmen fie nicht allein die Schmer⸗ 
tzen, ſondern bringen auch das Geſichte wieder. 

In bet Provini Guiana; am Strohm Amana. mad 


fe ein kleines Baͤumlein, welches eine Empfindlich⸗ 
keit zeiget. Dann fo bald ein Blat davon angeruͤh⸗ 
ret wird, ſchrumpfet es zuſammen, und haͤnget nit 
derwerts. Wann aber mit einer Scheere ein Bla 
vom Baume geſchnitten wird, alsdann ſchrumpfel 
alle Blätter am Baume zuſammen. Nach einer hal 
ben Stunde aber richten ſie ſich wieder auf. 2 

Zwiſchen Nombre de Dios und Panama liegt eil 
gantzer Wald von Baͤumen, deren Blaͤtter ein ſolch 
Leben und Empfinden bezeigen, daß, wann ein All 
berühret wird, die Blatter mit groſſen Krachen fi 
in Geſtalt einer runden Kugel zuſammen ziehen, un 
auch nachmahls alſo bleiben. 

In Perm wächſet ins wilde der Baum Molle, bes 
e aus denen die Land⸗Leute i 
ren Wein preſſen. 

g preſſe Noch 


— — 
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Noch gibt es in erſt beſagten Braſilien, in der ro⸗ 
gang ARARUQNAYA; e 
Riu, oder Stecken, die aus der Erden als 

berfür wachſen: Etliche bleiben niedrig, andere 

er winden fich um die naͤchſt⸗ ſtehende Baͤume, wie 
ee Wo fie aber gekruͤmmet, und alſo mies 
k tin die Erde geſtecket werden, oder zufälliger Weiz 
bon ſelbſten darein wachſen, ſo kommen fie, nach 
flieffung etwas Zeit, wieder hervor, als beſon⸗ 

5 te Baume und ſteigen tiber ſich. Wann man diez 
a Stecen Bäume aufritzet, fo flieffet ein Purpur⸗ 
Bebener aft heraus, der ſtracks pie Blut gerinner, 
Eur wird zur Geneſung der Wunden vielfältig 

Tauchet, und febr heilſam befunden. 

In denen Inſuln des Antilles, ſiehet man einen 
Us fremden Baum, Papaye genannt. Dieſer wͤͤch⸗ 
t bey 20, Schuh body, und wird dicke nach Fropor- 
cm Er hat keine Zweige oder Aeſte, ſondern nur 
gebeckiale Slätter,an langen Stielen Bangenb wel 
quunecntig, wie der Stamm auch, hohl, und eines 
be ugers dick find: Oben auf und um den Stamm 
um fien rundegnttchte,diedenenDuitten gleiche. 
noch eine andere Art ſolcher Bäume, Mamoa gez 

E grünen in der Inſul S. Crux. Dieſer hat 
5 Blätter u. eine gelbe Rinde mit ruͤnenStreif⸗ 
haaie Frucht, fo den Frauen-Brüften ähnlich, 

5 monatlich friſch hervor, unb if überaus wohl⸗ 
M mackend, von innen voll runder beiſſender Körner, 

Bluͤte gibt einen annehmlichen Geruch. 
kleines Baͤumlein, oder vielmehr ſtarcke Stau⸗ 
dem, Granat⸗Baum ähnlich, ſiehet man auch 

um 


Lo 
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amMexico; Dies hat ſeltene Etgenſchaften ar ſich 
Wann ſeine Ztdeiglein, oder Nüthlein, auf genii 
Art und Weiſe geſpalten werden, ſo haſſen die Thel 
ie oder Trümmer einander gleichſam heimlich, und 
eriseifen fich deigeftalt feindfelig gegen einander, daß 
fié auc) mit Gewalt nicht wieder mogen zuſammen 

gebracht werden. 

ENDE 

Des curieuſen Antiquarii 


durch 
Aſia, Africa und America 


T pas: 
Xo N (e 


Regiſter der Materien, 


So in dem ANTIQUARIO vorkommen. 
A. 


Aal iſt nicht in Perſiſchen Waſſern 
Abbas (Schach) tödtet feinen Sohn 
Abi Abdillah, Mahometaniſcher Philofophus 
Ab don ein Heiliger 
Aberwitz der Japanier wegen ber Himels⸗Plaͤtze 248 
Abgott mit 3. Haͤuptern 204 
i 1000. Götter unter feine 
Achſeln erzeuget 207 
Abgoͤtter werden mit Brey beſchmieret 281 
in abſcheulicher Geſtalt 336 
werden gegeiſſelt und geſchlagen 204 
Abyfiner Chriften 260, in Nubien 297 
legen die Nacken auf eine Gabel 300 
haben bie VBeſchneidung an Knaͤb⸗und 
Maͤgdlein ibid. 
Academie zu Fetz berühmt 263 
Ackerbau die edelſte Profeßion in China 202 
dam wo er erſchaffen 
wo er nach der Ceylonier Meynung bez 


295 
151 

279 
Affen 


J. Regifter: 


Affen wenden Braten zc. 314. ſind luſtig 200. fed 
fourag ren gautze Felder ab 169 
wehren fid) mit werffen 

Affen⸗Blut gibt Purpur Farb 
Zahn ſehr koſtbar 
Tempel koſtbar 

Africa wird auch das Land Cham und Lybia ge 

nennet 2 
woher es fo viel Monftra habe 
Agtſtein⸗Koͤrner werden anſtatt der Muͤntzen 
gebraucht 

Aga ein Tuͤrckiſcher Officier 

Agatha heilige 2i 1 

Alcoran ift anfänglich in Arabiſcher S 

geſchrieben 

alipha ift erſchlagen 


Sprache 


Aly der Perſe 
Allmoſen der Türcken 
Alexander M. wann er gebohren 

vermaͤhlt mit Statira; Darii Tochter 115 


Erbauer der Stadt Derbent 124 
waͤre bald erſoffen a4 
wird frand vom kalten Babe 5 


‚Almonatabbi ein gin abiſch Pott 
Alter der Americauer auf Florida’ 
Amazones op fie gewohnez 
Ameiſen deren Biß ſchmertzhaft 
Ameiſen fo fliegen koͤnnen 


J. Stgiftot: 


Americus Vefputlustoo er zum erſten angelaͤndet 346 
Ama ein Abgott 
Ambra Stück etliche Centner ſchwer 
America obs den Alten bekandt geweſen 
fuͤhret vielerleyh Namen 
Americaner verwundern (ic) über 4. Dinge 
Reichthum 
in groſſer Menge erſchlagen 
ſehen einen Reuter vor ein Meer / 
Wunder an 32 
in Virginien beſchmieren fid mit Oel 
und Farbe wider die Kaͤlte 
halten die Spanier vor Götter 
Amida Japaniſcher Götze 
‚Anthropophagi, ſiehe M en Freſſer 
Antiparhia derPerſer und Tuͤrcken 
der Coreer und Sineſer 
Apfel von Gold zu Maroeco auf dem Pallaſt 
Apfel zu Sodom voller Aſche 
Apoſtel a, neue in Malabaria 
Matthias und Simon wo ſie geprediget od. 
Thomas ziehet einen groſſen Baum aus 
dem Waſſer 158 
lehret in America 359 
wird erſtochen e 
Araber Befchaffenheit 
halten dasdequben vor den pigne 5 
wuͤſte Lebens, vt 
Spinnen und Hausgeraͤth 
Arabia Petræa und deffen alte Einwohner 
Deferta & Felix 


Ra 
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Arabia Petraz Hansen haben die Kinder Iſrael 
40. Jahr gewandelt 
Arabiſche Pferde 
Arabiſcher S Für ſt weicht wegen feiner Sicherheit 
aus der Stadt 
Arbor triſte fici) Malacca 
EEE a Ei $ 
Armuth verur ſachen Chriften, Juden unb Moh⸗ 
ren ſich ſelbſt und wodurch 27 
Armeniſche Ehriſten 
Artemiſia verzehret die Aſche ihres Gemahls 
Afen 1. Groß und Klein 2. Gewaͤſſer 4. Safe 
Politiſche Eintheilung 5 5. Sprachen 
Voͤlcker Naturel 13. Vorzug vor andern 
Welt⸗Theilen 13.14. beſondere Thiere 
Aſiatiſche Tuͤrckey 
Afyla der Perfer 109. 
A&ronomia uiid aſtrologia ber Perfer 
in Africa verboten 


ee 
Anfion Hunger und Durf ſtillender Saft 
Auſtern die delicareften in America, wie man fie 
bekomme 
3. 
Babylons Neichthum 89.92. Herrlichkeit, 88 
MA Eroberung und 3erfróz 


ung 
Badſtube m ſonderlichen Recht 
in groſſer Menge 


1, Regiſter. 


Badſtube der Türen 
der Americanet 
Bad Pharaonis darinn ich von 9. Eyern immer 
eins verliehret 81 
Bagdats Urſprung und Eroberung 92 
Balſam ſo koͤſtlich wider ben Gift 133 
Bambus Rleth 214 
Bart der Sineſen 201 
Bart der Americaner wird mit Muſchel⸗Scha⸗ 
len geſchohren 355 
Ballen der Tuͤrcken 
Bau, Meiſter fo ein guter Artzt 36 
fo liſtig ſein Gedaͤchtniß bey dem 
Pharus-Thurm gemacht 288 
Bauch⸗Aufſchneiden in Japan gebräuchlich 246 
ift allein den Edelleuten ver 
goͤnnet. 247 
Bauer⸗Knecht wird Japanther Kaͤyſer 249 
Baum Wolle waͤchſt auf der Juſul S. Jago 313 
Baum fo haͤuffig Waſſer troͤpffelt 316 
von wunderbahrer Gröffe 139 
15. Klafter dicke 370 
Magucy hat vielfältigen Nutzen 3 39 
Baume von allerhand Couleur 359 
ſo das gantze Jahr ohne Aufhoͤren Frucht 
tragen 375 
ſo alle 12. Stunden ihre Blaͤtter abwerf⸗ 
fen und neue bekommen 376 
fo die Europäer ſchwillend, die Indianer 
berſtend machen, wenn ſie darunter 
ſchlafen ibid. 
K 3 Bäume 


E Regiſter. 
— —— 
Bäume fo toͤdtliche Aepfel tragen, u. deſſen Schat⸗ 
ten blind und raſend madet 376. ſeg 
von deſſen Anruͤhren Blattern auffauffen ib» 
Blat ſo auf einen Menſchen faͤllt, kan 
ihn umbringen 377 
aus welchen Alaun und Schwefel trieffet ib. 
fo die Leute lahm machet, die darunter 
ſchlafen ibid, 
ſo Blumen räget, mit welchen man at 
les heilen kan 
ſo Blumen tragen faſt wie Lilien 
fo Schlangen tragen 
fo Huͤlſen⸗ Früchte und Hörner tragen 
deſſen Blätter allen Gift curiren 
auf deſſen Blatter man ſchreiben kan 
ſo das Anſehen hat, als haͤnge er voll 
Wuͤrſte 
deffien Aepfel einen Todten⸗Schlaf er 
wecken 
auf beffen Yeten andere Feucht⸗tragen⸗ 
de Baͤume wachſen gt 
auf deſſen Blätter Saltz zu finden 
ſo immer Waſſer in den Neſten haben 
davon zu trincken 
Bamna beffen Anruͤhren blind wachet 
das Geſicht wieder gibt 3 
ſo eine Empfindlichkeit zeiget ib 
fo Trauben tråget i 
fo othen Saft haben, der febr heilſam (1287 
Frucht den Frauen ⸗Bruͤſten ähnlich ra 
deren Stämme hohl an 


37 


Saum 
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Baum defen Theile eine Antiparhiam haben 
Bazars bedeckte Kauf Oerter 93. in Egypten 
Becker Straffe in Egypten, wann ſie das Brodt 
zu leicht machen 
Becher in Jordan gefallen itin Stäilien wie: 
der gefunden 
Beglerbeg 
Begraͤbniß, fiche Grab 
arum er Sefach genennet Jer. 25. 
nder Perſer 
und Beduins 
as es fin welche ſeyn 
durchſtochen 
met 315.312. Pico ſehr hoch 
ſpitzig wie ein Zucker⸗Hut 
keine giftige Thiere leidet 
Schnecken⸗weiſe gehauen 
Atlas Tafel und koͤwen⸗Berg 
ſo den Goͤtzen ke prelentiret 
fo einen Huch prafentiret 0 37 
Ky ſo einen Elephanten, und Paky (o ei⸗ 
nen Hahn prafent ret 
fo das z. Geſtiru prrſentirel 
Bergwercke find in China nicht brauchbar 
bey Potofi geben gediegen Silber 
Beſchaffenheit des todten Meers 
eſchneidung der Tuͤrcken 
auf ber Inſul Madagafcar 
Bettler find nicht in China ohne ihre Mönche 203 
eute der Frautzoſen aus Cartagena 344 
der Holländer 362. der Spanier in Peru-35c 
R 4 Bezoaz- 


I. Regiſter. 


Bezoar- Handel 
Bibliotbec mit 2000. Manuferiptis 
Prolomzi Philadclphi 
Gleopatrz 289; im Brand erhalten 
Bigaim Potim Abgott 
Bild der Agathen foll die Tuͤrcken kehren 
ſo ſehr groß 26. ſo ſcheußlich 
ſehr ſchaͤtzbar 218. des Sphinx 
der is 293 des Kiangs 8o. Ellen hoch 
einer groſſen kupfernen Schlangen 
zweyer Bögen Mann und Weib, und noch 
ein groſſer gebuckter Mann 
von 27. vollkommenen Menſchen 
eines ſteinernen Eſels und Mohren 
Bichi ffe fub in Africa viel geweſen 
Blaͤtter von Feigen⸗Baͤumen anſtatt ber Diſch⸗ 
= Decken gebrauchet 
eines Baums werden zu Voͤgeln 
lauffen beym Anrühren auf 2. Fuͤſſen 
davon 
Blindheit wird mit Strauß⸗ Fett coritet 
Blinde Maͤdgens in China mijen in den Huren⸗ 
Haͤuſern ihr Brodt verdienen 267 
Bock, Felle werden zum Schwimmen gebraucht 31 
Bogen ⸗Schüͤtzen ſo ſchr fertig 303 
Bonzi © Siapanifche Pfaffen führen ein ſtrenges € e 
ben 
martern fid) fůr ihre Sünde zu bůſſen 
fiib Schiwar fünftler 
Boramez Wunder- Frucht in der Tartarey 
Braminen haben Thomam erſtochen 


159.347 
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Braminen muͤſſen bie efre Nacht bey den due 
ten ſchlafen 161 
duͤrffen nicht geſtraffet werden 228 
Hochmuth und Herkonumen ibid. 
Hochachtung ibid. 
Schild wider den Teufel ein King 
von Kuh⸗Dreck ibid. 
Gewohnheit zu effer 229 
Meynung vom fter Kong ibid, 
Brand in 3edbe febr groß 245 
Briefe vor Götter gehalten 370 
2r len jo grün tragen die Maltheſer 318 
Brodt⸗ Teig der Tuͤrcken 98 
Brodt aus Wurtzeln gemacht 303 
Brüche ſehr hoch und gewölbt 194 
Brücke Xerxis über den Hellefpont % 
Brunn Davids und der Wäpfen 
bey welchen Maria geruhet, als fü maet 
ſum vermiſſet 45 
Brunn ſo Holtz in Stein verwandelt 366 
ein einiger in Tunis 269 
zwey in der Wuͤſten Zara. 275 
Bruͤſte o febr lang 317 
Buchdruckeren der Sineſen ift vor der Bech 
geweſen 
Bürger zu Babırace, werfen ihr Gold und Sif 
ber im Fluß 86 
zu B Babylon erfahren erft am dritten S. Ta⸗ 
ge die Eroberung ihrer Stadt 89 
Bufo fo feuvig geweſen Exod, 3, 72 
utter faß der Hottentotten 305 
R 5 Cabeliau 
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O. 
Cabeſſau in groſſer Menge 331 
Calipha ber Perſer 130 
Cambyfes verwundet fich in ſeln eigen Schwerdt 120 
Cameel der Afcteaner Reichthum 75 
fo glücklich 
bey den Caravanen 
tragen der Perſer Frauenzimmer 
Canale in Malabarien 
Canaan hat 570, Staͤdte gehabt 
Cananaͤiſche Weib ſo Chriſtum augeſch 
Ganarten Inſuln find frey von giftig 
Candaces ber Caͤmmerer har bas Chriſtenthum 
in Africa gebracht 
Cantzel worauf s. Marcus geprediget 
Capueiner Kirche und Kloſter zu Bagdat 
Caravanen was (ie ſeyn 
Bachieeberfre Befehlshaber 
muͤſſen Bruſtwehre vor Loden und 
Sieger machen 


é 
a 
70 


75 


Carthaginenſet 

Carwanleras W 

Calfabores wunderlicher Vogel 

Caſſawe vide Yuca 

Caſteel der Holländer am Capo Bone Spei. 
Catharina Maͤrty bin wo (Iv begraben 
Cedern⸗Holtz koſiher 


J. Negiſter. 
Ceremonien der Einwohner auf Madagafcar hey 
ihren Todten 314 
der Perſer 100 
der Americaner 332 
auf Florida 337. in Guayana 349 
der Amerieaner mit ihren Keranden 346 
beym Weiber⸗Brand 1535.22) 
Chineſer halten viel auf lange Haare 187 
Aberglauben davon 202. Religion 166.204 
pohyg mia und Rachgierigkeit 199 
Gebraͤuche 200. Hüte 202 
müffenbeyVißtendiebeftenKleider ans 
legen 201. Liebe zur Tugend u. Wiſſen⸗ 
ſchaft aoz. koͤnnen kein R ausſprechen 203 
ſchreiben mitCharadteren ib. beten Teuz 
felan2o4.fesen ſeinddildniß auf Schif⸗ 
fe ib halten Ritzen u. Narben fuͤrierath 16 
Chriſten wo ſie den Namen bekommen 33 
duͤrffen nicht uber Nacht inRhodas bleibenas 
werden lebendig verbrandt, wenn fie 
ſichzu Mahomets Tempel nahen 79 
in China ſtellen fich en Chineſern gleich 220 
fo das heilige Grab beſehen, muͤſſen ti 
ber Nacht im Tempel bleiben. 48 
ſo Tuͤrcken werden, ſind von den Tuͤr⸗ 
cken hochgeehret 97 
Chiaufen, Caimacan, Cadi, Cadilefcheri 108 
Chaoux halten Wache bey beu Caravane 33 
Cleopatrz Pracht u. Schauſpiel zu Waſſer 292. leg. 
Columbus wodurch er fic) eine Ausoritàt er wecket 
bey den Wilden 370 
ift in Gefahr getödtet zu werden 373 
K 6 Conci 
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Concilia Oecumenies ſind g. 1$ 
Confucius wer geweſen 188. wie er geehret werde 206 
deſſen Schüler 212 
Conſtantinopel erobert 
Coprifche Ehriſten 
Corduan⸗Macher in Marocco 
woher der Name 
Cosroes wo er das geraubte Creutz Chriſti verwahret 
Crocodillen fo nicht ſchaͤdlich 313 (122 
Fleiſch halten die Malabarẽ vor delicat 154 
item die Americaner 343 
werden in den Stadt⸗Graben zu Pegu 
unterhalten 164 
wie ſie erwachſen 
werden in Egypten durch einen ſtei⸗ 
nern Crocobill zuruck gejaget 
erhaſchen die Enten⸗Faͤnger 
koͤnnen im Fluß Nubia nicht leben 
ſind haͤuffig im Zure · Sing 
Cyri Sieg wider Crom 
Dach mit guͤldnen Ziegeln 
von purem Golde 
Dairo Hoher⸗Prieſter in Japan 
Damaſte haben den Namen von Damaſco 
Dampf über einen Felfen gibt friſch Waſſer 
Damaſcenus wein er gelebet 
Datteln wo die beſten wachſen 
Day zu Tunis 270. zu Tripolis 
Deliexteflen det Perſer 113. Malabaren 
Americanes 343. Tunquiner 
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Deroga ein Huren⸗Regiſter 160 
Diamanten fo die ſchoͤnſten X5 
100, Gran ſchwer 229 
Handel 129.159. 
Grube febr reich iff zugeworſſen 139 
Dianen-Tempel zu Ephefo angezündet 2i 
Diebes⸗Inſulen 
Diener der Japaner folgen ihren herrn im Tode 
der Americaner ebenfals 349 
Dadaer oder Dronte ein Vogel 25% 
Donner⸗Geiſt ein Felſen 224 
Doͤrffer in China ſo ſchwimmen 213 
Drach von Deódaro getoͤdtet 26 
Drachen werden aufgezogen und ernehret 301 
fuͤhret der Sineſiſche Kaͤyſer im Siegel 222 
mit fuͤnf Köpfen im Wapen 21 
gefluͤgelte werden gefangen u. gegeſſen 364 


E 


Ebbe und Fluth des Fluſſes Indus 142 
eines Sees in Mexico 342 
imGolfo.di Cambaya 144 
Effendi Türckiſcher Cantzler 101 
Egyptier wollen Erfinder der Mediein, Aftrono- 
mia und Arithmetic ſehn 282 
Che Scheidung in Tunguinfehrgebräuchlih 17r 
Ehe⸗Stand der Oſt⸗Indier 147 
Türden 
Ehe Bruch unterm freyen Himmel halten bie 
Americaner für keine Sünde 332 
wit er in klorida geſtraffet werde 337 
K 7 Ehe⸗ 


375 
247 
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Ehebruch wie er in inp Indien geſtraffet werde R^ 


Einkünfte des Omnebſchen Käyſers 
des Jeſuiter⸗Kloſters in Cufco 355 
tónig8 der Maldivifchen Inſuln 2 34 
Eintheilung von fiaz der Aſiatiſchen Tür Key 15 
don Arabien 69. Perſien x 10: Oſt⸗ 
Indien 35. China 183 
Varbarch 262. Nigritia 
America 
Einwohner in Congo ſtarcke deute 
Chili haben groffe Koͤpffe 
Einweihung der Milice in Florida 
Elephanten fireiten um den Gewinn 
helfen in Feuers ⸗Brunſt loͤſchen 162 
machen eine Reverence 142.163 
zertreten die Ehebrecher 17¹ 
een aus fane Faͤſſern 16z. E 
bid. 


166 


Ange e andern 7 
Krieg um dieſelbe 163 
auf der Inſul Ceylon die Edlen ge 
nannt 231 
werden von andern geehver 233 


232 


Fang auf der Inſul geylon 232 


Clephankinm Bette wann ſie auf die ift gehet ib 
Elephanten⸗Zähue werden anſtatt der Zaun⸗ 
Pfaͤhle gebraucht 
Zahn pven Centyer ſchwer 
shue Zähne 


. 
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Elephanten⸗Waͤrter wirb zertreten 
F[íag von Raben geſpeiſet 
Engelander Freyhelt zu Kamron 729, fe. 
Go! urs Staat in Oſt⸗Indien 143 
Capitains Geſchenck an den Mogol 192 
Enten; Fang in Egypten ſo luſtig 287 
Erbauer der Stadt Troj 19 
Erdreich in Maltha ift weiß 318 
Erfindung neuer Länder 237. feq. der Seiden⸗ 
Würmer 2 
Erfinder bee Canarlen⸗Inſulgz rr. des Capo de 
Bonne Efperance 
Americe 322, Peru 350. Neu⸗ Mexico 
der Landſchaft Chili 355. der Bermu- 
des- Inſuln g 
der Landſchaft Braſilien 360, ber In⸗ 
ſul Cuba 368 
der JInſul Cebu und Matan 241 
der Inſul Salomon und Latronum 37% 
€ifberm des Oel⸗Gebrauchs und Spins 
nens fiche Minerva. 
Sramen b der Todten bey den Perſern 110 
Eyd der Treue durch iS Feuers⸗Probe 300 
Eyde en fo (efr giftig und wie Ambra riechen 153 
E. 
Falcken ſo vortreſtich 32 
Jarbe fo grim ijt in Chira beliebt 203 
Damit ber leib vor Rültebejehimferetir83341q- 


fo ſch wart cin geichen der Sröoͤlichkeit 243 
Fasten der Sohn odd 96 


I. Regiſter. 


Federn zwoͤlf Schuhe lang 
Fell vom Hammel goͤttlich geehret 
Felder in Africa werben nicht geackert, ſondern 
nur begoſſen 
Felſen ſo unüberwindlich 27 
in Drachen und Tyger Geſtalt 223 
von lauter Smaragden 346 
geſchlagen gibt ein Gethoͤn 224 
Fenſter in Iſpahan von Papier 119 
von Schild⸗Kröoͤten und Perlen⸗Mutter 164 
Feſt des Huffeins und Hozens 137 
der Egypter boy Durchſtechung des Nil- 
Deiches 296 
Schachæ fo in Freſſen und Sauſſen beſtanden 91 
Feuer⸗ſpeyender Berg in Ali 30. in America 34. 
inSumara234, in Banda 249 
Feuer göttlich verehret 149 
wie es die Virginier anzuͤnden 335 
bit Mexicener 342 
ſchung und Anzuͤndung eln Zeichen der 
Treue bey den Unterthanen 309 


e es die Africaner eurſren 
Fiſche fo giftig find 94. ſo fliegen koͤnnen 

ſo zittern verur ſachen wei man ficantaftet 279 
fo des Anruͤhrers Arm erſtarrend machen 295 

deren Fleiſch gegeſſen den Tod oder Aus⸗ 
fallen der Haare verurſachet 377 
ſo wunderliche Dinge verrichten 205 
: 7 Fiſch⸗ 


J. Negiſter. 


Fiſch⸗ Fett angezuͤndet iſt unausloͤſthlich 190 
Fleiſch der Pferde und Hunde ift der Tunquiner 
Dellesteſſe 170 
der Erocodillen der Malabaren 154 
der Schlangen und Crocobíller (o wie 
Bieſam riecht 343 
Flecken aus Pfaͤlen gebauet 345 
Fluß fo unter dem Kirchen Mtartntfpringet 64 
jo fich alle ſechs Monat ergieſſet 165 
fo jährlich das Land uͤberſchwemmet 168 
in China an beyden Seiten mit Quader⸗ 
Stuͤcken ausgeſetzet 187 
S. Laurentii in America ehe breit und tief 329 
fo ſich unter die Erde verſtecket 276 
40. Meilen breit 360 
Ganges wird göttl. verehret 143.(9 febr flarzgo 
ſchwartz wie Dinte 197. ſo blau faͤrbet 190 
fo den 18. October aufſchwillet 194 
fo das eingeworffene Holtz theils gegen 
tag th gegen Mitternacht treibet 194 
fo 6. Monat gegen Oſten und 6. Monat 
gegen Weſten laͤuft 2 
Fluß der Aniz nen überſchwemmet das Land 
wie der don 
dem f ero E 
Paraguay U. Parasa flieſſen unvermiſcht 65, 
Meilen in einem Strohm 33 
ſo Goldreich 21. 349. 360 
fo Silberreich. 360 
TrantofenKrandheitziCafchau 134 
findet man zu baos nicht 170 
Frantzo⸗ 


I. Regiſter. 


Frantzoſen Recepe wider dieſe Kranckheit 362 
wie ſie in Europam kommen 367 

Frauenzimmer ber Perſer in Koͤrben von Camee⸗ 
len getragen 105 

Frauen zu Bagdat duͤrffen nur des Donnerſtags 
ausgehen 

Freygebigkeit des d Apfel in Japan 

Freundſchaft der Perſer 

Friede von den Egyptern gemahlet 


Fruchtbarkeit in Jamaica fambertfáftig 


* der Flaͤmiſchen Infuln 
Fuͤſſe fo klein Zierath der Sineſer Weiber 


G. 


Ganges Waſſer trune der Königin Siam 
Garten des Königs in Marocco koſtbar 
Gu was es ift 
Geburts⸗Stadt Auguſtini 

Galeni 

Mahomets 
Gefangnißſ zu Tripolis 
Gefangene werden in Chili grauſam tractiret 
Gehorſam der Unter⸗Koͤnige in Japan 
Geiſter follen die guͤldene Apfel zu Marocco béz 

wachen 
Georg Ritter ſo den Lindwurm erſtochen 
Gebürge fo ſtets mit Schnee bedecket 
Geſandſchaft der Japanier an den Papſt 
Getranck der Türden 
Gewaͤſſer um Afa 
um America 


J. Regiſter. 


Gewürtz wo das befte zu finden 
Gift ſo theuer verkauft wird 298 
f8 ſehr penetrant, daß es durch den Stock 
des Menſchen Hand in&cus 
fo aus einem Baum gemacht wird 
Giftiger Biß wie er curret werde 
ke (o groß in Nanking 
fo wegen übel adminifirirfer Juttitz gezo⸗ 
gen wird 
von Silber am Thurm zu Peking 
Gold das feineſte in ganh America 
wird in den Fluß Ganges geworffen 
Goldgebuͤrge/ daran der Ginfel gediegenes Gold 2 
gediegenes Gold in Hifpaniola 367 
Gold Sand 278. Gold Gruben in Benin zr, 
in Mexico 339 
Goldene Schiff⸗Seile 293. Goldener Käyfer 369 
Goͤtzen⸗Bilder 89, Golden⸗Vließ 83 
Grab 126 
Joͤtzen Bilder von deinwand tote Poppen = 
rab von Gold und Edelgeſtein 126 
Grab Sardanapali 87. Jona 86. Hieronymi 4 
Mahomets 79, ber erften Tuͤrckiſchen Kiyſer 17 
Omars und Aly 92.94. Ezechiels 94. der 
Peer r 109 
Schach Befade 121. Tzumzume 125, Imains 126 
der ſchoͤnen Cave 268. der Könige und Priez 
fier in Florida 337, der Mohren 143. 273 
eines Kaufmanns und Eſel Treibers fo vor 
Durft geſtorben 272, das heilige Grab 45. feq, 
Gradus ber Ehren bey den gelehrten Sineſern 21a 
Gras 


Y. Regifter: 


Gras muß ein pardonirter Uebelthaͤter 8, Tage 
lang im Munde tragen 
Grängen vom Orient · und Oceidentaliſchen Kay- 
ſerthum 
von Oſt⸗Indien 
Groß Vezier hat zwoͤlf Unter⸗Vezier 
Gruß der Sineſer 
der Knechte an ihre Herren 
der Goͤtzen⸗Bilder 


E H. 

Haar fo roth und grau leiden die erſer nicht 
ſo ſchwartz und lang lieben die Indianer 
die Urſache warum? ER 
ſo roth und lang eine Schande bey den S 


nefer 
kaſſen die Groſſen bey Abweſenheit des Mo- 
gls wachſen 
Hafen fuͤr tauſend Schiffe 
Hahn fo weiß wird dem Teuffel geopffert 
Præleut' ret der Berg Patki, welcher ein 
groſſes Gethoͤn gibt bey vorſte⸗ 
henden Ungewitter 
Haͤnde faͤrben die Perſer 2 
Harniſch von dicken Ochſen He 
man weder [ied 
von Kupfer ad 
Haus Rahel und Habacucs 44. Haus Hiobs 45 
Haͤuſer aus Schilfrohr 345 auf hohen Bäumen 3 
Haus ⸗Thuͤren (o ſonderbahr 247 
Haus⸗Thuͤren in alcair warum ſie niedrig 0 
Hau 


cy 


I. Negſſter. 
Haus;Geräth ber deute in Chili 355 
Hecht iſt nicht in Perſiſchen Waſſern 104 
Helffenbein aus Ceylon wird nicht gelb 232 
eroftratus zündet ber Dianen Zenipelan 21 
Herren dienen ben Dienern 91 
Heuſchrecken in Menge 276.301 
Heyden in Indien 151.154 
eronymus überſetzet die Bibel 44, deſſen Grab ib. 
Himmels⸗Thor ein Berg 218. Himmels, Ohr 
ein Fels 22 
Hippopotami fiche See, Pferde 
Hitze ift groß in Chufitan 
Hlenſchalen der Perſer find weich 
oáco pas es fey 
Hochzeit der Mohren ſehr praͤchtig 
Hochzeit eines Ochſen koſtbar 
Hof⸗Staat febr groß 
Höhle der . Schläfer aß. des Propheten Elis 
in welcher zehn tauſend Goͤtzenbilder 
Hollander Antwort auf die Frage db tec 
Eroberung der Silber⸗Flotte in Weſt⸗ 
Jud ien 370 
Honig fo weiß als Milch 6 in groſſemuberfſußz 10 
Horden der Tartarn find neunerley 174 
öfpitale in Tauris 122. zu Gos febr prächtig 152 
fo rococo, Rthlr. jahrlich Einkom⸗ 
nien hat 2 
zu Maltha bey dem Caſteel S. Elmo 
praͤchtig 
vor krancke Thiere 
Hottentotten 


Y, Regiſter. 
TTT 
Hottentotten lauffen fo geſchwind als einpferd ibid, 

wunderliches Butter⸗machen 305 
freſſen Laufe 306 
Huldigung ſo alle /Jahr geſchiehet 
Hunde ſo nicht bellen koͤnnen 
fo fich durch öfters Baden in Fiſch verz 
wandeln 
ſo wild ſind 
Hund vom Weibe gebeten verſchonet dieſelbe 
Hunger⸗Loch 
Huͤner ſo anſtatt der Federn Wolle tragen 
ſo aus ihrem Munde Faden ſpinnen 
Huren zu Golconda in Menge 7 
werden zu Casbin aufn Marckt gefuͤhret 120 
Huren muͤſſen alle Freytag nackend vor dem Koͤ⸗ 
nig tangen 


I 
vor Geld in America 332.fo blind inchinazcz 
Hure ſo allemahl ein Quader⸗Stuͤck verdienet 285 
Hure Rhodope zu Corinth ibid. 


Huſten in Gegenwart des Koͤnigs ift bey den Per⸗ 
fern eine Capital⸗Straffe 10$ 
Hüte von Pferde⸗Haaren 208 
i" 
Jagd⸗Luſt der Türden 100 
Janitſchar bey den Fuͤſſen gufgehencket ipid 
Japaniſcher Pap 24 
Japaner Natur; Tracht u éten 247 
Japaniſchen Kaͤyſers Keſpec beymAusreifen 24% 
item bey Gaſtmahlen 2% 
Jeremia des Propheten Vaterland 90% 


AT 
I. Reifter 


Jeruſalems Eroberung und Zerſtoͤrung 57.feq. 
Iſuiten⸗Kloſter und Racicexen in China 186 
wie die Cyriſtum predigen 210. leq. 
werden in Abyläna nicht geduldet 300. 
ehren den Confutium 210 
Indianiſche Apoſteln 10 
Indianer ſetzen das Gefäß beym Trincken nicht 
an den Mund 
lieben weiſſe 
reiten auf Och 
verheyrathen ihre Töchter frühe 148 
ergreiffen beym Gruͤſſen einer des anz 
dern Bart 145. 
bilden fich eine feine ſeltſame Erſchei⸗ 
nung Gottes ein 147 
8 glauben die Fortpflantzung der Seelen ib. 
Indianiſcher kandmann hat 12000. Ducaten auf 
El. „eine Ochfen Hochzeit verwandt ^ ibid, 
Indianer will bey den Spaniern nicht im Para⸗ 
dieß ſeyn 369 
Infcription vom Kayſer Antonio zu Troja 19 
vom erkoͤdteten Drachen su Rhodus 26,27 
bey Sardanapalt zu Anchale 7 
am Grabe Gottfr, Bouillon wh Bal- 
dewini 
am Altar zu Bethlehem 
des Ils. Bildes 
der Saltz⸗Seule 
von der Otter Pauli in einer Capelle 
in Maltha 
zweher groſſer Haͤupter 


I. Regiſter. 


— — 
Inſul Cuba hat viel Namen 
Infulz Salomonis und Latronum woher fie den 
Namen bekommen 375 
a von den Perſern geglaubet ros 
Johannes der Taͤuffer wo er gebohren und ge 
wohnet 44 
rechte Hand verwahret 319 
auf einem Stein enthauptet 289 
Joſephs⸗Brunn 284 
Ili-Goͤttin in Egypten 239 
Juden Leibes⸗Plage in allen 12. Stämmen 59. ſeg. 
aus vielen Koͤnigreichen verjagen 260 


in Africa müffen ſonderl. Tracht haben ibid. 


Fabel vom Sabbath ⸗Fluß 64 
Judenthum von der Koͤnigin aus Saba in Africa 


fortgepflantzet 250 
K. 
Kahl⸗Kopf iſt verachtet 171 
Kaͤhne der Virginier 335 
Kälte fo unerträglich 355 
Kaldera ein rundes Loch auf dem Berge Pico, 
woraus Feuer und Dampfgehet 312 
Raften Noa 85 
Katzen ſo Schlangen fangen 
Kagen und Knoblauch g 
Kah fec Fridericus Barbarcfla 
Käpſers in Monomotapa df 
wird der guͤldene Kaͤyſer genannt 
Waffen 
Kaͤyſer (Tuͤrckiſche) hat abfolure Gewalt, 
Kahſerie ſchöͤnſtes Gebaͤude auf dem Marckt 


zu Tunis IT 


J. Regiſter. 


. ⅛0ͤiz AA 
Käfer weibliches Geſchlechts find nicht 2 
Käfer fo des Nachts an S brem 
Kebs⸗Weiber Verwahrung 264 
Keller der Zauberer in Peru 352 
Keſelban Roth⸗Koͤpfe 105 
KinderbersPerfer werden zu 3. Dingen getoefaet ro 
von gleicher Geſtalk eignen fid) die Leute in 
Borneo zu 276 
werden etliche weggeworffen 315 
Kinder derer Mutter in ber Geburt geſtorben, werz 
j den lebendig mit derſelden begraben ib. 
Kinder fo neu gebohren, werden in kalt Waſſer ge⸗ 
tauchet, und mit Farbe beſchmieret 335 
werden viel Namen gegeben 
geſchlachtet und geopfert 
Kirchen der Tuͤrcken Beſchaffenheit 
prächtige zu Upahan 118 
deren Seulen und Balcken von Wallfiſch⸗Bei⸗ 
nen 
mit Marmorſteinern Thuͤrmen 
Kirſchen woher deren Namen 
ausgepreſſet geben ſchoͤnen Wein 
Flapper⸗Schlangen 
Kleider der Türden 
der Tartarn von Fiſch⸗Haͤuten 1 
Kloſter S. Therefia in Mexico (eor prächtig 340 
ber Jeſuiter in sina 186 
zu Cufco hat jährlich oo ooo. Nthlr. Einkom⸗ 


: ne chis 353 
König in perſien darf nicht mit der Hand geiviefen 
werden 105 

T König 


König in Egypten hat ſeine Tochter öffentlich ir 
tuiret 
zu Quilacre ſchneidet ihm ſelbſt alle 12. 
Naſen und Ohren und endlich die K 
le ab, und opfert ſie dem Abgott 16x 
muß alle Mittwoche dem Teufel opfern ibid. 
des Wafers und des Sv Feuer 8 170 
in Ceylon müuͤſſen Regierung niederlegen, 
ſo bald ſie E ben bekommen 227 
in Fetz ein groſſer Tyrann, 263 
Korb in welchem die Reiſende uͤber den Fluß c gezo⸗ 
gen werden 263. 360. 
Kraͤhe We Vogel bey den Indianiſchen 
Heyden si 
Kram, Gaſſen ſo bedeckt 


Krancke geneſen, wann ſie aj nh ten, 


wie die Americzner damit umgehen 
Kraut fo unfruchtbar machet 
fe Hunger und Durſt ſtillet 354 
an deſſen Knoten bie Ungewitter des folgenten 
Jahrs gu erkennen 224 
fo alte beute perjtnaet 
fo kauſend ihr dauret 
ſo Traurigkeit vertreibet 
ſo wis Seide gewebet wird 
Krebſe fo fic in Stein derwandeln, wann fig, ini 5 
Luft kommen 
Kugeln eiſerne von N. 
Kuͤhe ohne groß wie ein Cameel 
mit Hirſch⸗Geweihen 


I. Regiſter. 


— 
ERER wie zu melifen 305 

werben im Hintern geblaſen / wenn fie nicht 
Milch geben wollen ibid. 

im Waſſer die ſchwimmenben genannt 229 

wie ſie geſtalt 367 
Het 1 uͤbers Waſſer 368 

ey den Oſt⸗Indiern göttlich verehret x. e 
Kuhdrecks⸗Aſche wird für Heiligehum er CR 154 
King auf der Bruft foll den Teufel kehren 228 
Kunſſt der Maroccaner Kleider fürn Regen zu ver⸗ 
wahren 267 

L. 


Lama Tarkariſche Papſt wird vor unsterblich sab 
ten 
fein Koht vor autem in ſilbernen chen 
Mr dating 
ài ige zu Ehren wird kaͤglich geram 1 
Sand ehafe voll giftiger TI Thiere ER 
'after.oor Tugend gehalten 
Yàufe freffen i bie Hottentotten 
gata ber Türden 
Veitbencetetne fo halb rund 
eim bet im Waſſer nicht los weichet 
ute zehn Fuß hoch 
mt zwey Nägeln an der kleinen Zeh 
mit groſſen Köpfen 
Vies c burn 
ingua Franca was vor eine Sprache 
SD HIE ar TE aß eur 478 
Löwen 


I. Negiſter. 


—— 
Löten fo nebſt den Hunden auf der Jagd gebraucht 
werden 165 

fo vom Stachel⸗ Schwein getoͤdtet 307.354 
Loͤwen wie ſie die Hollander töten 307 
ſo furchtſam in America 363 
werden für delicar zur Speiſe gehalten ibid. 


fo ſteinern, ſpritzen ſtarckes Quell⸗Waſſer 222 
Ludovicus Sanctus ſtirbet auf dem Meer 269 
Luft in Zara geſund ai pati pa eingeſalbet 226 


Mahlzeiten der Araber 7r. der Perſer ros 
Mahometh gebohren 79. Geburts⸗Stadt 290 
Tempel 79. Paradies 370. Grab 79 
warum er nicht wollen nach Schirm 
kommen 112 
foll den Alcoraa vom Himmel bekom⸗ 
men haben 79 
Freunde Streit um die Nachfolge 239 
Malaceiſche Sprache woher fie gekommen 167 
Mäldiver trefliche Schwimmer 234 
fónnen groffe.Laften aus der See ebenibid- 
Maltheſer Ritter Scaruta £ 318 
Maltha leidet keine Schlangen und Rröteh 317 
wird eine Blume der Welt genennet 3 
hat vier Haupt⸗Staͤdte ibi 
Mändarins prächtiger Aufzug 185 
Männer inPerfien ſpinnen, aber die Weiber pf 
gen 106. halten ſechs Wochen 34 
Mantel von Federn 2 
We en e fe in 90 555 zur Kirche ruffell 
muͤſſen blind ſeyn 282 22 
fe v Snacdit 


J. Regies 
ͤ— MMM— a 
Maͤrckte ſo des Nachts gehalten worden 120 
Marmor ſo durchſichtig 123. mit allerhand Figu⸗ 
Sr 125.223 
Maroniten 34. haben allein Glocken 35 
Mäthematici (fünfe) müſſen alle Nacht zu Peking des 
Himmels Lauf obſerviren 2117 
Mauren der Stadt Babylon 88. mit Gold zu⸗ 
ſammen gefuͤget 116,352 
zu Derbent von Muſchel⸗Schalen 124 
Mauer e und derſelben Beſchaffen⸗ 
ben 174.21 
Mauerwerck a lauter nackende Menſchen eril 
el 241 
Maufeolum wie es beſchaffen und wer es erbauet ph 
Maͤuſe werden erſaͤuft 169 
Mazaricin Abgott 310 
Meel von Stauden⸗Gewächs 22 
Meers(des todten) Beschaffenheit 65 ſtebenenleh 159 
tet tarum grim genennet werde 313 
Waſſer wofür es gehalten 226, Krebſe 230 
er Wunder wie ein Menſch 303 
ehedi ſoll auf Ali Pferd wiederkommen und die 
\ gange Welt zum Alchtan bekehren 118 
Memnon MEAE Sula aus der Beute von The. 
en j 
MerfhenHandel 124 
enſchen⸗Freſſer 
Merckwürdigkelten von Ching 
*xico prächtigſte Stadt in Weſt Indien 
M fünf ſonderbahre Dinge da elbſt 
dan Perfer Kaufmanns⸗Boͤrſe 117.120 
5 $3 Minerva 


12 
264.308310 


Y 
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Minerva Erfinderin des Oel⸗Gebrauchs und S piv 
ne⸗Kunſt 259 
Mogols Macht und Neichthum 
Heer⸗Zug toiber die Perſer 
Schaß wird zu gewiſſe Jahrs Zeit beſehen 38 
ift ein allgemeiner Erbe derer die in ſeinem 
Sold ſtehen 139 
Mogel muß fich wöchentlich drey mahl von feinen 
Unterthanen ſehen laffen 148 
Diener tote fie erſcheinen vor ihm 139 
praͤchtiges Schloß und Thron 140 
groſſes Einkommen aus Gulurat 143 
muß, wer ihn ſehen will, beſchencken 138 
Polygamie Hinderniß am Chriſtenthum 150 
Mohren wer fie zum erſten in Spanien gefübret 268 
Tractament 277 
Moloch x 259 
Monden⸗Finſterniß halten die Indianer tror einen 
Streit mit dem Drachen i 
Monden⸗Stein fo ab⸗ und zunimmt 22 
Mörder des Apoſtels Thoma mit Wachen 
* 


5 
Mücken vertrieben von Tartariſchen Weibern 179 
Mufti der Poren 1 LÀ 
Ausſpruch von Erwuͤrgung der Perſer 137 
Molatten welche (o genennet werden 316 
Muͤnche fo nackend gehen, und einen 3. Pfund 
ſchweren Ning in der Scham tragen e 
Muͤnche e Crucis fuhren ein ſtrenges " 
en 1 
der perſer, Derwiſch genannt, bofe Buben 137 


predigen den Alcoramauf den Straſſen I 33 
Sint 


19 


ER 190 
uſcaten⸗Nuͤſſe und Blumen ton fi je 
fi Blum e wachſen 2. 
afic von Geſpenſtern gemacht hd 158 
N 7 


Nacht⸗Eulen geehret von dens 

ge zen Taxtarn 7 
Maturellder n ſchen Wälder n 7 1515 
von 
208 


201 


E 11 
Hand 33 7. Engelland 333 
dam y ck 3517 Mexico 33 
" panie ibid. 4 fien 246. Granada 347 
ienfulin- Philoſophus fleucht vor der Bedien 
groſſer Aemter AS 
Mieſen woher es komme nach Meynung der Chine 
r 65 
einmahl bedeutetkungluͤck zweymahl i a 
Nirod alias Belus Urheber der EDU 


Obelifcus zu Babel woß ; 
belifcus zu Babel woher 
Selce zu Alexandria A 
beh den Amerieinern der die mein 
er die me 
alten kan onis 


Hal ambalfe haber 


J. Regiſter. 


Oel Baum, woraus Chriſti Creutz gemachet 45 
Oel⸗Quellen von Naphtha 92 
. von ſonderbarer Beſchaffenheit 96 
bey Bachu 125 
Ofen barinnen Huͤner⸗Eyer ausgebꝛuͤtet werdenz 86 
Ohren haben die Americaner in la Plata febr groß 359 
fo groß werden fúr Zierath gehalten 15 
Origenis Grab zu Sur 28 
Opfer der Virginier Talch und Toback 336 
der Mexicaner jährlich 6000. Kinder 34¹ 
Oſt⸗Indiſche Graͤutzen T Eintheilung 135 


Palakins oder Chineſiſche Sanften 
Pallaſt Joſephs in Cairo 384. in Benin 
des Kayſers in Japan mit Gold gedecket 
des Königs in Marocco 
des Königs in Nubien 
des Groß⸗Meiſters in Maltba 3 
Palläſte alle Meilen auf des Königs Strafe 
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Zemes ein Abgott d 
peque beſte auf Ceylon 251 rica 


d Agi (Fi 
ft von adir Gold geben bie . As (Fluv.) 
cli 
Zierath und Tracht der Birgiri 3 5 Aion 
Budam is tig : z A POR ur) 
; Magazin zu Barbados x = 258) Arm Mons 
Zucker⸗ H Albsandria in Gite Archipelagus 
288 Aricca 
Altxandriain Speien 23 Armenia major 
Aleppo An 
Allagona Allismption 
Alkafave 5% Aflracan 
Alnnfar Affyrien 
Aunadabat 
Aihala 
Amar w^tt Fluß 
Agiboina, Inf, 
Ammon 
rica 


II. Kegifter. II. Register. 


Boſt vel Buſt Caput bonæ fpei o6 Schlechtes 
B. Bourbon (Inf) $ Caramania E 12418 Congo 

Brafilien - ó a 272° La Conception 
Buenos Aires C: $5 Conflantine 

Babitace Burgo 269 Corea vel Caoli 

Babylon Burfa 344 Cormentis 

Bacuye vel Badkis Bufleret i76 Coromandel 

Bagdat 140 Cozumel 

Bsharem (Taf) Cafilia d'Oro 342 Ctefiphon 

Balfera Caucafus, vide Taurus Cuba 

Banda (Inf) Cebu (FL) 3265 Cuncan 

Barlovento S Celebes (inc) 236 Cupha 

Barbados Ceuta 264 Culeo 

Barcanı Ceylon ax Cydnus (Flur) 

Barca ibi Chalcedon 20 Cypern 

Baruth Cabita. 240 Charlesfort 36 Cyrene 

Batavia Cabo verde x 276.3 Changcheu 195 

Bay S. Avguft 14, Caſfeniſche Kuͤſte Cheklang 193 

d Autoggil ibid, Cairo Cherfonefus aurea, vide 

Gebel Mentel Cairvan Malacca 

Bej: Caifung Chibet 

Bender Abai Calecut Chica 

Bengala 5 California Chili 

Bein Cambalu China vel Sina 

Berenice Cambaya Chio 

Bergamus ij Camboja Chinkiang Damals 

Berinudes (Inf) Canaan ingtu Damiata 

Bethanien 43 Cananor Shorafarı 

Bethlehem ibid, Canaria S. Chrifioffdl 

Bilidulgerid 7 Canada Saaten d 

Bilerta olim Utica Sen 7 —.— fan » Ve. H5 ‚nen x 

Bifnagar 3 ymzra, vide Lycia = 2 

ii. Capechium Cieang "EI % Diarbeck olim e 

1 


Borno Capigli 


chi 
Borneo Capo Corſo Cobin " T: Dio 


II. Regiſter. 


Dio vel Diu 
S. Domingo 
Dynai (Infula) 


E. 


Ecbatana 

Ep pten 

Eila 
Emaus 
Ephefus 
Erack 
Ervan vel Irvan 
Erzerum 
Euphrates 
Ueſprung 


E 


Famagufta 
Fars vel Farſiſtan 
S Fé 


Feız P 

Ela nife Inſuln 
Florida Sn 
Fokien 
Formofa 

Fort Naſſau 
Fort Dauphin 
Briedrichiburg. 


136.43 
868 
150 


gan 
2001 

v 

45 

ar 
110.116 


G, 


Ganges 135.144.206 
Gared 

Geldria 

Georgio della Mina 
Georgia 

Gigevi 

Gilar vel Kilan 

Goa 

Golconda 

Gölette 

Gozo 32 
Groß Friduchsburgs; 3 
Granada 

Guadalajara 

Guatimala 

Guinea 

Gurgiftan 

Gufuratte. 


H 


? Hajıl 
1705 FI Tuy) 


Hochs 
Hebron 

S. Helena (Int) 
Hinghoa 
Hippon vide Bons 


Tecatrar vide Batavia: 
à, (mons) 

Jaffa vel Joppe 

S Jogo 

Jago del Eftero 
amaica 
awestoune 
ap 


erufalem. 
matis vide Taurus 
Mperial 

ndis 

Indofan 

Jordan 
"cata 

Jinnan 

Tun (mons) 


Kanıron 


kianga 


39. féq. 


King 

Kin ls, ) 
Korab 

Koro 

Kutien (mons) 
Kyrman 


L, 


Laar 

Lahor 

Lajazzo 
Langione 
Laodicza 
Laos 

Laurentii Fluß 
Leaotung 
Leaoyang 
Leon 

Levante 
Libanon 

Lima 

Leo (mons) 
Loanda S. Pauli 
Loango 

Los Angeles 
Lucaifüje Inſuln 
Lscon 

Lui El) 
Lukiang (Fl.) 


T4 


200 
195 
is 
345 
225 
nug 


Il. Regiſter. 


30 
a4 


Makao 

Macaffer 

Madagafcar 

Madera 

Madian 

Magellanica 

Mahometa 

Maitagazi 

Malacca 

Maldivz (Inf) 

Malabaria 

Malagetta 

Maltha 

Manilha 

Manhatle 

Manoa 

Maratz 

5. Martha 

Martinique 

Marmora 

Marocco 

Mare Cafpium 

» » Mediterraneum ri 

„ Rubrum, Arabicum, 

» = Indicum, Pacificum 
ibid. 


Mare Tartarlcum 
Mufulipatan 
Matamba 

S, Matthæus 
Meander (Fl.) 
Mecca vel Mecha 
Medina 

Meliapor 17 
Melilla. 

Merida 

Meſched 

Meſſe 

Mexico 


7418 
79 


m e id Misraim Li 
Malte ifi " 


Monbaza 
Mongalen 
Monchrico 
Monomotapa 
Mofambique 
Modul vide Ninive. 


N. 


Nackfivan 


II. Reg iſter. 


Nanchang 
vs 


dahin, a 
N vide Sichem. 

larfinga 5 

affau 

atolia 
Nazianzum 

egapatan 157 
Neo.Cefarca, vid. Tocat, 
Situ Caſtilien, vid. Lu- 

com. 

Nicaragua 342 
Niere "8 
Nicola. 2 
Nigritia 276 
Niger (Fluv.) 255277 
Nilus ibid. 
Ningyven 199 
Ninive n.$ó 
Nogracut nr 
Nombres des Dios 343 

va Albion 374 

ubien 297 

unidia 209 


Orenoque 
Orixa 
Olum 
OB. Indien 


P. 


Pa&tofus (Fluv.). 
Palmyra 
Panama 
Paragoya 

Paria 

Pavaofau 


Perfepolis 
Peru 

in! fbeJafuln s. De 

ibid. 


na. m 


Phili| 
Philippine. 
Pinyang n 
Pico Adam n 
La Plata 36.353. 9 
Poching moris 242 
Pontus Euxinus 4 
Popajan 2 
Porto Ricco 193 
Belo 303 
38 
Prin- 


Potofi 


Prufa vide Burta, 
Ptolemais vide Acre, 


Q, 


Quancheu 
Quanfi 
Quangtun 
Quaqua 
Quebec 
Quüehoa 
Queretaro 
WVeucheu 
Quilacre 
Quiloa 
Quito 


Rabat 

L3 Rache 
Ramatha 

Raft velRefche 
delos Reyes 
Rhodus 

Rio de la Hacha 
Rofette 
Robna (Fl.) 


"m 


S. 
Saba 
= uftan, 


Slider ( Fl.) 

Salvator. 

Samarcanda 

Samaria 

Sara vide Zara, 

Sirdis 

Sarepta 
velSidon 


Scirvan nig 
Scythia vide Tagtatia, 
Sel 
5 en 
Seir 
Seleucia 
Send 
Senderut Play.) 
Sevilla 
Siam 
Sichem 
Sigan 
Sinai. 
Sinopi 
Sintu 
Sitziſtan 
Smyrna 
Sória 
Sotto Vento 


Suchen 
Suchen 
Fuels 
Sumifcafae 
Sur 


Surata 
Sufa hod, Defir 


T. 


Fabafco 
ni 


a7 
297 
264 
24 
74 
* 


"Tendaye vid. Philippine. 

"Tenerifía (Ink) 312 

Tercera 

T T (vallis) 
"Terra Firma 

Tetrameuf 

Tetuan 

Tereuto 

"T hisdem 

Tigris 


"Too 


Tranquebar 

"Tranfiana 

"Fropezunt 

Trebifonde 

Tripolis di Soria 3 
di Barbaris 27 


‘Touman 
Tunis 
Tunguini 
Turchmannia 


V. 


Valadolid 

Valetta 

Vamba 

Venezuela 

Ugelium 

Vi&oria vide Cubello. 


269 Villa Vittoriofa 


Voukon (Fl.) 
W. 


Wolga (Fl) 


Far kiu (mon) 
Vechu 


H: Regiſter. 


187 
186 
28 
224 
»7 


—— 
Yedio 248 
YoLacus A87 
Yonium (mon) ag 


Z. 


Zagatay 
Zalte (FL) 
Zangucbar 
Zara 
Ziblih 
Zoeotors 
Zulfa 


